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BafateK Staatspräsident Mitter- 
rand ist offenbar unter bestimm- 
ten ^ Voraussetzungen berät, die 
Initiative für eine Verständigung 
zwischen Moskau und Washing- 
ton'-in der 'Raketenfrage zu ergrei- 
fen. -Voraussetzung sä eine sehr 
sorgfältige diplomatische Vorbe- 
rdtang, verlautete inParis. 

Lambsdorff: Der Bundestag will 
heute die Immunität von Wirt- 
schaftsminister Lambsdorff auf- 
beben und damit den Weg für die 
Anklageerhebung frei marii^n 
(S.4> 

EG- Gipfel: Nach dem Scheitern 
aller Vorkonferenzen der Eachmi- 
nister erwartet Bun deslranyTar 
Kohl von dem EG-Gipfel am Wo- 
chenende in Athen altenfolk ein 
„schmales Ergebnis“, verlautete 
in Bonn. 

Libanon: Den Einsatz von UNO- 
Truppen zur Evakuierung seiner 
Anhänger aus Tripoli hat PLO- 
Chef Arafat gefordert - In Beirut 
fiel der oberste Richter der Dru- 
sen, Scheich HalimTakieddm, ei- 
nem' Mordanschlag zum Opfer. 
Ein französischer Soldat wurde 
von einem Beckenschützen getö- 
tet 

Gesetz -gestoppt: Durch die Ver- 
weigerung seiner Unterschrift 
brachte US-Präsident Reagan ein 
Gesetz zu Fäll, das die Satvador- 
Hilfe von der Wahrung der Men- 
schenrechte abhängig marhm 
sollte. (S. 7) : 


Parteteirfjnaimerang; Gegen die 
Stimmen der Grünen hat der Bun- 
destag ein neues Gesetz beschlos- 
sen, durch das die SteuKbefrehmg 
für Parteispenden erweitert und 
die Zuschüsse des Staates an die 
Parteien erhöht werden. Umstrit- 
ten bleibt ob das Gesetz eine rück- 
wirkende Amnestie in Parteispen- 
den- Affären ermöglicht (S. 4) 

USA/Israel: Starken Protest ara- 
bischer Staaten hat die Ankündi- 
gung engerer Zusammenarbeit 
zwischen Israel und den USA aus- 
gelöst Die Arabische Liga will in 
Kurze auf einer Gipfelkonferenz 
über Gegenmaßnahmen bera- 
ten. 

Weniger Anssiedler: Insgesamt 
3390 deutschstämmige Au ssiedler 
kamen im November aus Ost- 
block-Staaten in die Bundesrepu- 
blik, verglichen mit 3914 im No- 
vember 1982. 

Namibia: Südafrikas Außenmini- 
ster Botha bekräftigte in Bonn, 
daß Südafrika ohne den Abzug 
der Kubaner .aus Anglola dem 
Prozeß für die Unabhängigkeit 
Namibias nicht zustimmen werde. 
(S. 4) 

Heute: An BenmTnistAr Genscher 
zu Gesprächen über EG-Themen 
in Madrid, anschließend in Paris. 
- Sitzung des Fmanzplanungsrats 
von Bund, Ländern und Gemein- 
den in Bonn. - US- Verteidigungs- 
minister Weinberger fr^ghwut Eu- 
ropa-Reise in Paris. 



ZITAT DES TAGES 


99 Arbeitslosigkeit -um es über- 
spitzt auszudrücken - ist unter 
£.; verschiedenen Aspekten die teu- 
erste Form der Arbeitszeitverkür- 
♦V zung 

Josef Stingl, Präsident der Bundesanstalt 
für Arbeit 

FOTO; PCTSR MITCHEU. 


WIRTSCHAFT 


Dresdner BanfcA&esicbtseiires 
um. rund ein Viertel verbesserten 
Gesamtbetriebsergebnisses im 
Geschäftsjahr *83 soll eine höhere 
Dividende gezahlt werden als im 
Vorjahr (vier DM pro 50-DM-Ak- 
tie). Gleichzeitig wiQ die Dresdner 
die offenen Rücklagen deutlich 
erhöhen. (S. 13) 

Steuertrelastang: Ohne eine Re- 
form dpy Lohn- und EinVnmmen- 
steuertarifs würde die Belastung 
der Steuerzahler von 2982 bis 1987 
um fast die Hälfte steigen, meint 
YTirtscbafts-Staa t ssek re tär 
Schlecht (S. li) 

Wiban-Koskars: Die zusammen-, 
gebrochene IBH-Tochter Wibau 
AG ist so der Konkursverwalter, 
seit Jahren mit Scheingeschaften, 


Umsatzfalschungen und mangel- 
hafter Buchhaltung geführt wor- 
den. (S. 12) 

VW In China: Volkswagen wül ab 
1984 20 000 und später bis zu 
100 000 Autos vom Typ „Santana“ 
in S hanghai bauen. China hat 
auch Interesse an der Produktion 
des „Audi 100“ gezeigt (S. 1) 

Börse: Die deutschen Aktien- 
märkte nahmen zum Monatsan- 
fang differenzierten Ver- 

lauf Bei Standardwerten ergaben 
sich Veränderungen bis zu drei 
Mark nach beiden Seiten. Öffent- 
liche Anleihen tendie rten weiter 
uneinheitlich. WELT-Aktienin- 
dex 1499 (150); Dollarmittelkurs 
2,6980 (2,6970) Mark; Goldpreis je 
Feinunze 389,50 (405) Dollar. 


KULTUR 


Leitfäden: Der Vatikan bat neue 
Richtlinien für die Sexualerzie- 
hung vorgelegt Darin wird den* 
Ehern ein Vorrecht gegenüber der 
Schule bei der Aufklärung zuge- 
wiesen. ln den Schulen müsse die 
Einzeluntem'cbtung Vorrang ha- 
ben. 


KnnstsBene: Die „Neue Deutsche 
Kunst", eine für nächsten Herbst 
geplante großangelegte Überacht 
über die aktuelle deutsche 
Kunstszene, nimmt allmählich 
Gestalt an. Im Marz soll mit der 
Auswahl der Werke begonnen 
werden. (S. 19) 


SPORT 


Faßball: Bei einer Umfrage unter 
Vertretern der Bundesliga-Klubs 
wurde die Absicht des neuen 
Braunschweiger Präsidenten 
Günter Mast, den Verein nach sei- 
nem Likör zu benennen, mit- gro- 
ßer Mehrbeil entschieden abge- 
lehnt (S. 9) 


Alpiner Skisport: Erika Hess aus 
der Schweiz gewann das erste 
Weltcup-Rennöl der olympischen 
Saison, ln Krapjska Gora (Jugos- 
lawien) lag sie im Spezial-Slalom 
vor der Amerikanerin Tamara 
McKinney, die den Weltcup 19821 
83 gewann. 


MTS ALLER WELT 


Stratton’s: Abschied von einer 
weiteren Institution des guten al- 
ten Englands: Strattpn's Teestube 
in London, wo sich che politische 
Elite mit dem gemeinen Volk 
mischte, muß schließen. (S- 20) 

Falscher Anflug: Menschliches 
Versagen war vermutlich die Ur- 


sache des Flugzeugunglücks von 
Madr id Dar Pilot der kolumbiani- 
schen Maschine flog zum Zeit- 
punkt des Unfells 300 Mieter nied- 
riger als für den Anflug vorgese- 
hen. 

Wetten Heiter und trocken. Auch 
tagsüber leichter Frost 


Anfierdem lesen Sie in dieser 


Meinungen: Die Kraniche der 
Nickels - Über die Inflation des 
Wortes Betroffenheit“ S.2 

Professor Thielicke: Theologie 
als Hilfe zur eigenen Entschei- 
dung. Zum 75. Geburtstag S.S 

Rheinland-Pfalz: SPD erinnert 
CDU an „Neue soziale Frage*; 
Sparbeschlüsse kritisiert S. 4 

Forum; Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Thges S.€ 

Kunstturnen; Arzt fordert Unter- 
suchung - Leidet deutsche Md- 

sterin an Magereucht? ■■ ' S.9 


Bundestag: Müssen Beamte in 
Zukunft auf eine Nebentätigkeit 
verachten? • . S.l§ 

Fernsehen: Der lässige Abenteu- 
rer, Robert Mitchum in „Vor 
Hausfreunden wird gewarnt“ S. 18 

Maler Balflms: Paris zeigt erste 
Gesamt schau auf das Werk des 
polnischen Adeligen S.19 

Rentner: Mehr Last als Lust - 
Ergebnisse einer Studie zum The- 
ma „Freizeit im Ruhestand" S.29 

Beise-WELT: Winterliches Lon- 
don - so stimmungsvoll wie eine 
Dickens- Verfilmung S. I 


Wann startet Mitterrand 
seine Ost-West-Initiative? 

Paris: Sorgfältige diplomatische Vorbereitung nötig / Keine Mittlerrolle 


A. GRAF KAGENECK. Paris 

In Paris wird nicht langer ausge- 
schlossen, daß Staatspräsident Mit- 
terrand unter ganz bestimmten Vor- 
aussetzungen bereit ist, die Initiative 
für eine amerikanisch-sowjetische 
Verständigung in der Raketen-Frage 
zu unternehmen. Die Idee „hegt in 
der Luft“, hieß es gestern in der Um- 
gebung des Staatspräsidenten und 
bei seiner sozialistischen Regierungs- 
partei Eine entsprechende Initiative, 
wurde allerdings hinzugefügt, benöti- 
ge eine sehr sorgfältige diplomati- 
sche Vorbereitung, die sicherlich die 
Winter- Monate in Anspruch nehmen 
werde. Ausdrücklich wurde aber dar- 
aufhingewiesen, daß von einer „Mitt- 
lerrolle“ Präsident Mitterands keine 
Rede sein könne. Mitterand habe sieh 
mit keinem Wort zu einer solchen 
Rolle geäußert 

Der Gedanke an eine „Mittlerrolle“ 
war in französischen und ausländi- 
schen Pressekommenlaren nanh dem 
Femseh-Interview des Präsidenten 
vom 16. November aufgetaucht Mit- 
terrand hatte damals gesagt; „Wenn 
die Genfer Konferenz nirht in den 
nächsten Tagen zu einem Abkom- 
men führt - und es wäre sehr unver- 
nünftig solches noch zu hoffen - so 
sollte ir >an doch die Suche nach den 
Mö glichkeiten Dialogs nicht 
aufgeben. Und da könnte Frankreich 


eine entscheidende Rolle spielen. 
Denn es hat dem einen und für den 
anderen Verhandlungspartner klar 
gesagt, was es nicht möchte. Aber es 
kann auch sagen, was es möchte, 
nämlich, daß der Dialog wieder auf- 
genommen und fortgesetzt wird, daß 
die Türen zum Frieden offengehalten 
werden. Daran glaube ich aus tief- 
stem Herzen, unter der Bedingung 
allerdings, daß man hart bleibt lind 

daß keine Seite über die Schwäche 
der anderen spekulieren kann.“ 

Der sowjetische ZK-Sprecher Sa- 
gjadin hatte Mitterrand zu diesen 
Worten ausdrücklich beglück- 
wünscht Dem Interview war, wie 
man hinterher hören konnte, eine 
auffallende sowjetische Aktivität in 
Paris vorausgegangen. Der sowjeti- 
sche Botschafter Woronzow hatte 
häufiger als gewöhnlich im Quai 
d’Orsay vorgesprochen. Also lange 
bevor Moslrau den Bundestagsbe- 
schluß zur Aufstellung von Pershing- 
2-Raketen in Europa zum Anlaß 
nahm, die Genfer Gespräche abzu- 
brechen. Ob Moskau Paris formell 
ersucht hat, in letzter Minute einen 
Versuch zur Rettung der Genfer Ge- 
spräche zu unternehmen oder - nach 
deren Scheitern - einen neuen Dialog 
in Gang zu bringen, wird in Paris 
verschleiert dementiert 
Ebenso n-n ganau äußert man si c h 


Nahost-Politik der USA in Bewegung 

Nach Shamir traf Reagan Gemayel / Unsicherheiten ober Syriens Haltung zu Libanon 


TH. KIELINGER, Washington 

Weitere Zusagen amerikanischer 
Solidarität und Unterstützung nahm 
gestern Libanons Staatspräsident 
Amin Gemayel nach seinem Ge- 
spräch mit US-Präsident Reagan mit 
auf den Weg. Diese Begegnung sowie 
ein vorausgegangenes Treffen Rea- 
gans Tritt der israelischen Führungs- 
spitze stand vor dem Hintergrund 
neuer amerikanischer und israeli- 
scher Erkenntnisse über Syrien und 
eine mögliche Fährungskrise in Da- 
maskus, im Gefolge der ernstlichen 
Erkrankung Staatspräsident Assads. 

Es ist deutlich geworden, daß so- 
wohl Amerikaner als auch Israelis 
bestimmte politische Schlußfolge- 
rungen aus dem angeschlagenen Zu- 
stand Assads ziehen- In Washington 
samt man das derzeitige syrische 
Taktieren in Libanon „vorsichtig“. 
En „Fenster der günstigen Gelegen- 
heit“ könne rieh hier möglicherweise 
öffiäen, sagte ein US-Itegierungsmit- 
glied. Zu begründen sei dies mit fol- 
genden Faktoren: 

Die Unsicherheit über die Lage an 
da- Spitze; die „Fehlkalkulation“ der 


syrischen PLO-Politik - das Vorge- 
hen gegen Arafat in Tripoli wurde 
weltweit verdammt; die Vergeltungs- 
schläge französischer Flugzeuge ge- 
gen die mit Syrien befreundeten pro- 
iranischen Terror-Gruppen im Be- 
kaa-Tal; die stärkere Hinneigung des 
Westens, vor allem Frankreichs und 
der USA, zu Irak und die damit wach- 
sende Schwächung der Achse Da- 
maskus-Teheran; schließlich die 

SEITE 4: 

Syrien: Zeit de* Unsicherheit 

neue müftärisch-sicherheitspoliti- 
sche Kooperation zwischen Washing- 
ton und Jerusalem. 

Wie weit- und vorallem; wie bald- 
sich aus der Kombination dieser Um- 
stände schon größere syrische Ko- 
operationswilligkeit in Libanon able- 
sen läßt, muß abgewartet werden. 
Der libanesische Staatspräsident Ge- 
mayel regte in seiner Unterredung 
mit Reagan an, daß man vi elleicht 
das Paket der Abmachungen mit Is- 
’rael, vom 17. Mai dieses Jahres, neu 
öffnen und verhandeln sollte, um Sy- 


rien den Eintritt in die Truppenrück- 
zugsverhandhmgen zu erleichtern. 

Amerilraner und Isr aelis knnnpn 

sich mit dieser Lösung jedoch nicht 
anfreunden. Das israelisch-libanesi- 
sche Abkommen war eine bilaterale 
Angel eg enheit, und es stünde den 
Syrern vollkommen frei, eine ähnli- 
che Truppenabzugsverein banmg mit 
Libanon auszuhandeln, mit aßen di- 
plomatischen Vorkehrungen, die 
auch Israel sich dabei ausbedingen 
beß. 

Eine andere Frage dagegen ist der 
Begleitbrief zum israelisch-libanesi- 
schen Abkommen vom 17. Mal In 
diesem Schreiben wurde festgelegt, 
daß Israel seine Truppen nicht zu- 
rückzuziehen brauche, wenn nicht 
auch Syrien gleichzeitig seine Kräfte 
aus Libanon abzöge. Die Interpretati- 
on dieser Erklärung ist fließend. So 
steht beispielsweise nichts einem 
möglichen israelischen unilateralen 
Rückzug aus Libanon im Wege. Ein- 
seitige Frontbegradigungen und Ab- 
setzbewegungen haben die Israelis 
seit Beginn ihrer Libanon-Invasion 
• Fortsetzung Softe 10 


Trotz Überangebot wurde Benzin teurer 

Alk Markenfirmen zogen mit / „Unbefriedigende“ Ertragslage mit DoDarknrs begründet 


HANS BAUMANN, Essen 

Ale IwtTfe rtorgmRpn Marlrrmg pgpIL. 

schaffen hat gestern die Esso ihre 
Preise um 3 Pfennig je Liter für Su- 
per und Nonnalbenzin und um zwei 
Pfennig für Diesel erhöht Es gilt als 
sicher, daß sich auch noch die franzö- 
sische ELF dieser Erhöhung an- 
schließen wird. Den Vorreiter batte 
am 28. November BP gespielt 

Völlig ungesichert ist jedoch, ob 
die Mineral ölwirtschaff: diese Preiser- 
höhung durchbringen wird. Erst vor 
acht Tagen hatte die Aral AG im 
Ruhrgebiet ihre Preise um einen 
Pfennig zuröckgenommen. Jetzt leg- 
te auch sie wieder drei Pfennig zu, 
obwohl der Mengendruck unverän- 
dert anhaft. Begründet wird der neue 
Preisschub von den Ölgesellschaften 
mit dem Wunsch nach Verbesserung 
der Ertragslage, die „in hohem 
unbefriedigend'' sei, vor allem ange- 
sichts des starken Dollar, der im No- 
vemberdurchschnitt mit 2,68 Mark 
einen n euen Höchststand erreichte 
und die Preisrückgänge für Rohöl 


voll kompensierte. Rohöl frei deut- 
scher Grenze kostet zur Zeit rund 610 
Mark je Tonne, das ist praktisch der 
Preis von Beginn des Jahres. 

Auch nach der neuen Preiserhö- 
hung liegt der deutsche Benzinpreis 
mwprhflTh der EG auf dem drittletzten 

Platz vor Griechenland und Luxem- 
burg. Seine Stabilisierung wird auch 
dadurch erschwert, daß die Importe 
von Fertigprodukten weiter steigen. 
In den ersten zehn Monaten erhöhten 
sie sich auf 34 Prozent gegenüber 
unter 30 Prozent vor einem Jahr. Zu 
den Importeuren gehört auch der 
Ostblock, der - zum Verdruß der 
Opec - Waffen und sonstige Güter in 
die Ölstaaten liefert und sich mit Öl 
bezahlen läßt Das entlastet zwar den 
Devisenhaushalt der Opec-Lander, es 
erzeugt aber auch Druck auf die 
Preise am Weltmarkt, da der Ost- 
block auf dem überschäumenden 
Markt seine Ware nur los wird mit 
Preisnachlaß. Diesen Preisnachlaß 
aber nimmt er in Kauf nm seiner seits 
an harte Devisen wie Dollar und 
D-Mark heranzukommen. 


Ware aus Rotterdam war in den 
vergangenen Wochen etwas teurer als 
Fertigprodukte aus deutschen Raffi- 
nerien. Der Druck aus Rotterdam 
aber wird wieder Zunahmen, wenn 
das gestiegene Wasser des Rheins die 
Frachten drückt, womit in Kürze ge- 
rechnet wird. 

Zur Zeit kostet Vergaserkraftstoff 
in der Bundesrepublik, über alle Sor- 
ten und Konditionen gerechnet, 1,42 
Mark je Liter. Der Höchstpreis lag im 
Sommer 1981 bei 1,54 Mark. Die Spit- 
ze 1982 erreichte Benzin mit 147 4 
P fennig im Durchschnitt 

Die Ölindustrie rechnet damit, daß 
der Benzinabsatz 1983 um knapp 1 
Prozent auf 23 MÜL Tonnen steigen 
wird. Diesel wird ein Plus von gut 3 
Prozent auf 14 MIIl Tonnen errei- 
chen. 

Leichtes Heizöl kostet frei Haus 
ohne Mehrwertsteuer für Partien von 
3000 bis 5000 Liter 68 Pfennig je Uter. 
Das sind fünf Pfennig weniger als vor 
einem Jahr. Die Preistendenz ist je- 
doch fest 


Moskau macht Unverkäufliches billiger 


F. H. NEUMANN, Moskau 
Von der neuen Preissenkung für 
bestimmte Warengruppen, die ge- 
stern in Moskau bekanntgegeben 
wurde, verspricht sch der sowjeti- 
sche Staat eh» Ankurbelung seiner 
Wirtschaft Nach offiziellen Angaben 
bedeutet die Preissenkung einen 
„Gewinn von 1,6 Milliarden Rubel“ 
pro Jahr für die Bevölkerung. 

Von der Preissenkung sind aller- 
dings fast ausschließlich langlebige 
Konsumgüter betroffen, für die die 
Bevölkerung bislang kaum Interesse 
zagte. Der in den Geschäften und 
Lagern entstandene Warenüberhang 
soll nun durch verordnet« Preissen- 
kungen von riMTriisehnitflirh 13 bis 
19 Prozent abgebaut werden. 

Zu der Palette von ermäßigten Pro- 
dukten gehören vor veraltete 


Modelle von Femseh- und Rund- 
funkgeräten, Fotoapparaten und 
TCnhleehränlrpn- deren P reise waren 
bereits vor drei Monaten herabge- 
setzt worden. Die damaligen Verbilli- 
gungen hatten offenbar nicht ausge- 
reicht, um den Absatz zu beschleuni- 
gen. 

Neben Quarzuhren mit Ziffemblatt 
und ähnlichen Produkten, die ach 
ebenfalls angehluft haben, wirkt sich 
die neue Preissenkung vorwiegend 
auf überteuerte Luxusartikel wie 
Teppiche und Pelzkleidung aus. Ob 
sch die dafür vorgesehenen 30pro- 
»» ntigRn Preisnachlässe verkaufsfor- 
demd auswirken, bleibt allerdings 
fraglich. So kosten derzeit etwa selbst 
wenig attraktiv verarbeitete Karakul- 
Damenmäntel mit Blaufiichskragen 
mehr als 3000 Rubel (10 400 Mark). 


Mit periodischen Preiserhöhungen 
und Preissenkungen reagiert der so- 
wjetische Staat auf ständig auf treten- 
de Engpässe und gleichzeitiges un- 
verträgliches Überangebot Wenn der 
Vorsitzende der Preisbehörde, Niko- 
lai Gluschkow, dennoch von einer 
Stabilität der Preise spricht beruft er 
sich auf die mit mehr als acht Milliar- 
den Rubel jährlich subventionierten 
unverändert niedrigen Preise für 
Grundnahiungsmittel Mieten und 
Verkehrsmittel 

Gluschkow gab aber jetzt in der 
„Prawda“ deutlich zu verstehen, daß 
bessere Konsumwaren künftig eine 
„differenzierte Preisgestaltung“ er- 
fordern. Die schleichende Verteue- 
rung, die bisher mit dieser Begrün- 
dung schon voigenommen wurde, 
geht also weiter. 


DER KOMMENTAR 


BERNT CONRAD 


über Versuche anderer europäischer 
Hauptstädte, Frankreich zu einer sol- 
chen Rolle zu drängen. Immerhin 
aber hat Mitterrand selbst in aller 
Öffentlichkeit im Fernsehen solche 
Hoffnungen nicht grundsätzlich zu- 
rückgewiesen und eine Initiative in 
Aussicht gestellt, deren Vorberei- 
tung, wie zu hören ist, jetzt angelau- 
fen ist 

Dies ist auf der Sitzung der Soziali- 
stischen Internationale in Brüssel in 
der Vorwoche von französischen So- 
zialisten auch gerade deutschen Ver- 
tretern gegenüber recht offen ausge- 
drückt worden. Wobei als Zeitpunkt 
der Beginn der europäischen Abrü- 
stungskonferenz in Stockholm im 
kommenden Frühjahr gena nnt 
wurde. 

Frankreichs Sozialisten dürften da- 
bei das Interesse im Auge gehabt 
haben, gegenüber ihren Pershing- 
feindlichen europäischen Genossen 
nicht allzu unnachgiebig in der Su- 
che nach neuen Friedensmöglichkei- 
ten dazustehen. Der Mitterrand eben- 
falls unterstellte Versuch, eine Kon- 
ferenz der fünf Atommächte über Ab- 
röstung zustande zu bringen, wie sie 
auch vom kanadischen Premiermini- 
ster Trndeau in Peking vorgeschla- 
gen worden war, wird in Paris indes 
strikt dementiert 


A n der Seine mehren sich die 
/^Anzeichen für eine Ost- 
West-Initiative Francois Mltter- 
rands. Offensichtlich denkt der 
französische Staatspräsident 
dabei weder an eine Neuauflage 
der von Moskau unterbroche- 
nen Genfer Mittelstreckenrake- 
ten-Verhandlungen UND noch 
an eine Realisierung der vom 
kanadischen Premierminister 
Pierre Trudeau ins Spiel ge- 
brachten Idee einer Konferenz 
der Nuklearstaaten USA So- 
wjetunion, China, Großbritan- 
nien und Frankreich. Beides 
wäre derzeit auch irreal 

Was Mitterrand vermutlich 
im Auge hat - und womit er 
Frankreichs stark reduzierte 
Rolle als Ost-West-Partner wie- 
derbeleben könnte ist eine 
atmosphärische Auflockerung, 
beispielsweise im Zusammen- 
hang mit der am 17. Januar 1984 
in Stockholm beginnenden 
Konferenz über vertrausensbü- 
dende Maßnahmen und Abrü- 
stung in Europa (KVAE). Am 
Ende könnte daraus eine Zu- 
sammenlegung der Genfer Ver- 
handlungen über strategische 
Waffen (START), die Moskau 
bezeichnenderweise fortsetzt, 
und der auf Eis gelegten INF- 
Verhandlungen resultieren. 

Den Gedanken, über die Mit- 
telstreckenraketen möglicher- 
weise „an einem anderen 
Tisch“ weiterzusprechen, halt, 


ebenso wie der amerikanische 
INF-Unterhändler Paul Nitze, 
auch die Bundesregierung für 
realistisch. Sie kann sich dabei 
auch auf unverkennbare Signa- 
le aus dem Osten stützen. Nach 
brieflichen Botschaften Jurij 
Andropows hat dieser Tage 
zum Beispiel der stellvertreten- 
de tschechoslowakische Mini- 
sterpräsident Peter Colotka in 
Bonn eine Fortführung der Ver- 
handlungen zwischen den 
Großmächten bejaht. Die Par- 
teichefs Janos Kadar und Erich 
Honecker waren sich in Ost- 
Berlin darin einig, daß „die ge- 
fährlichen Tendenzen in den in- 
ternationalen Beziehungen“ 
überwunden werden konnten. 

Parallel dazu warnte aller- 
dings das polnische Parteiorgan 
„Trybuna Ludu“ vor „gefährli- 
chen Illusionen“ im Westen. 
Und die sowjetische Nachrich- 
tenagentur Ta ss wertete Hel- 
mut Kohls Angebot einer brei- 
ten Zusammenarbeit zwischen 
West und Ost als „Heuchelei“ 
ab. 

D och Wechselbäder haben 
immer zur östlichen Tak- 
tik gehört Für den Westen 
kann es in dieser Lage nur 
darum gehen, unbeirrt den 
NATO-Statiomerungsplan 
durchzuführen und gleichzei- 
tig - wie Mitterrand das ver- 
suchen will - Moskau zum 
weiteren Dialog zu bewegen. 


VW will noch Genscher sucht 


enger mit China 
kooperieren 

dos. Wotfsbmg 

Die Volkswagen werk AG in Wolfs- 
burg, deren Spitzenmodefl „Santana“ 
bereits seit April in Schanghai mon- 
tiert wird, will die Zusammenarbeit 
mit der Volksrepublik China intensi- 
vieren. Ein VW-Sprecher bestätigte 
jetzt Meldungen aus Peking, wonach 
die Chinesen ernsthaftes Interesse an 
Personenwagen des Typs „Audi 100“ 
bekundet haben. Mit der Präsenta- 
tion dieses Modells in Peking und 
Schanghai sei VW dem Wunsch füh- 
render chinesischer Funktionäre ge- 
folgt Sie hätten die Ansicht geäu- 
ßert, daß der Audi im Vergleich zum 
Santana den Ansprüchen an einen 
Dienstwagen für Funktionäre der ge- 
hobenen mittleren Stufe besser 
genüge. 

In Wolfe bürg zeigt man sich aber 
trotz des sichtbaren Interesses der 
Chinesen am Audi zunächst zurück- 
haltend. Jetzt gehe es erst einmal 
darum, das Santana-Projekt mit dem 
Kooperationspartner, der Schanghai 
Tractor and Automobil Corp n ver- 
tragsreif zu machen. Die Probemon- 
tage von 600 Fahrzeugen dürfte Ende 
Januar beendet sein. Mitte 1984 dann 
rechnet VW mit dem Abschluß des 
Joint-venture-Vertrages, der die 
Gründung e«n»g Gemeinschaftsun- 
ternehmens vorsieht. An dieser Ge- 
sellschaft wird VW mit 50 Prozent 
beteiligt sein. Geplant ist die Produk- 
tion von jährlich 20 000 Santanas von 
1988 an. 

Nach dem gleichen Muster würde 
auch die Fertigung des Audi 100 in 
der Sc hanghai« - Autofebrik ablau- 
fen, wenn die Chinesen sich dafür 
entscheiden sollten. 


in Paris 

EG-Kompromiß 

Co. Bonn 

Bundesaußenminister Hans-Diet- 
rich Genscher wül heute abend in 
Paris in einem Gespräch mit seinem 
französischen Amtskollegen Claude 
Cheysson einen letzten Versuch un- 
ternehmen, vor der am Sonntag be- 
ginnenden europäischen Gipfelkon- 
ferenz in Athen noch zu einer ge- 
meinsamen deutsch-französischen 
Marschroute zu kommen. Diese Ab- 
sicht hatten Bundeskanzler Helmut 
Kohl und Staatspräsident Francois 
Mitterrand bereits Ende vergangener 
Woche in Bonn bekundet, ohne daß 
man sich bisher jedoch über die strit- 
tigen Punkte, vor allem die Agraraus- 
gaben der EG, einigen konnte. 

Uber den Europagipfel, dessen Er- 
folgschancen von Experten immer 
skeptischer beurteilt werden, debat- 
tierte gestern auch der Bundestag. 
Dabei befürworteten CDU/CSU, FDP 
und SPD größtmögliche Anstrengun- 
gen, um die Gemeinschaft finanziell 
lebensfähig zu erhalten. 

EG-Probleme werden auch im Mit- 
telpunkt des Besuches stehen, den 
Genscher morgen in Madrid ab stat- 
tet Genscher wird dem spanischen 
Ministerpräsidenten Felipe Gonzalez 
und Außenminister Fernando Moran 
mitte den, daß Bonn auf dem Athener 
Europagipfel dafür eintreten wird, 
die Beitrittsveihandlungen mit Spa- 
nien und Portugal möglichst bis zum 
Sommer 1984 abzuschließen. Für die 
Deutschen, so wird der FDP-Chef 
auch gegenüber König Juan Carlos 
noch einmal bekräftigen, sei die EG- 
Mitgliedschaft Spaniens ein dringen- 
des politisches Erfordernis. 

Seite 7: Problemlage der EG 
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Entstört 

Von Peter Gillies 

V on Bundeskanzler Kohl heißt es, er „könne" es zwar mit 
MAngnhpn aber nicht mit Unternehmern (von seinem 
Vorgänger wissen wir, daß er Unternehmer zu beeindrucken 
wußte, nicht aber seine Partei). Die Funkstörungen im Ver- 
hältnis Kanzler/Wirtschaft wurden in der Ungeduld manifest, 
mit der man bei Kohl die wirtschaftspolitische Wende immer 
drängender anmahTite. 

Dieses Verhäl tnis teilweise recht kritischer Distanz scheint 
sich zu entspannen, ln den jüngsten, sehr intensiven Kontak- 
ten öffnete sich der Regierungschef den Denkweisen der 
Manag er. Sie nahmen den Eindruck mit, daß er den wirt- 
schaftspolitischen Nachholbedarf; den Handlungsbedarf sei- 
ner Regierung erkannte. Die Unternehmer wiederum stecken 
ihren Rigorismus zugunsten der Realität zurück, spüren, daß 
der Bewegungsspiehaum eines Politikers in der Bes chaffung 
von Mehr heiten besteht 

Drei Module auf diesem Kräftefeld erweisen sich als beson- 
ders wichtig. Die keineswegs rasanten, aber wegen steter 
Beharrlichkeit dennoch beeindruckenden Erfolge bei der 
Hau shalt s sani erun g durch Gerhard Stol tenber g nöti gen den 
Unternehmern Respekt ab. Zweitens steht Arbeitsminister 
Bi üm für das Bemühen, die Gewerkschaften in de n Konsens 
pinz ubinden. Er nötigt dazu, Selbstverständnis und Bewe- 
gungs Spielräume der Gewerkschaften ständig ins Kalkül zu 
ziehen. 

Drittens schließlich spielt die Bundesbank auch in der 
neuen politischen Konstellation ihre autonome Rolle vorzüg- 
lich. Sie ist bei Kohl der unbequeme Mahner geblieben, der sie 
bei Schmidt war. 

Nun mag man eizrwenden, in einer konjunkturellen Bele- 
bungsphase falle es leichter, Eintracht herzustellen. Auch 
stehe eine Bewährung - beispielsweise im Verteilungskampf 
1984 - noch aus. Beides ist richtig. Aber vor dem Hintergrund 
vertrauensbildender Anstrengungen auf allen Seiten verbes- 
sern sich auch die Möglichkeiten zur Konfliktklösung. Die 
Hingabe an Harmoniebüder darf freilich nicht verdecken, daß 
die mittelfristige Weichenstellung noch aussteht Sie fällt 
jedoch um so leichter, je weniger Mißverständnisse sich in das 
Kräftespiel einschleichen 

Rückpraller 

* Von Carl Gustaf Ströhm 

~pVe Kommunistische Partei der Tschechoslowakei hat ihre 
JL/Funktionäre vor der westeuropäischen, besonders aber 
der deutschen „Friedensbewegung" gewarnt In einem für den 
internen Gebrauch bestimmten Dokument behauptet die Pra- 
ger KP-Fuhrung, Teile der westdeutschen Friedensbewegung 
seien von der CIA und der NATO finanziert und sogar „unter- 
wandert“. Das Dokument wurde von Jiri Pelikan, dem ehema- 
ligen Prager Femseh-Chef aus der Dubcek-Ära und jetzigem 
Europa-Abgeordneten der italienischen Sozialisten, veröffent- 
licht 

Die Prager Sprachregelung besagt, daß die von der Sowjet- 
union und ihren Vasalten systematisch betriebene Atom- und 
Raketen-Angst-Kampagne - gezielt auf die schwachen Nerven 
der Westeuropäer - auf die Bevölkerung des Ostblocks zurück- 
zuschlagen beginnt 

Die tschechoslowakische KP-Führung sieht sich diesem 
Problem besonders konfrontier^ weil sie neben der „DDR“ an 
exponiertester Stelle steht - dies gilt für die Stationierung 
sowjetischer Raketen wie für den Einfluß westlicher Medien. 
Wenn jeder dritte Tscheche im deutschen oder österreichi- 
schen Fernsehen den Pazifismus der Angst tagtäglich zu. sehen 
bekommt, dann liegt es nahe, daß er es selber mit der Angst zu 
tun bekommt 

Ein anderes Beispiel, wie eine scheinbar perfekte Propagan- 
da über ihre eigenen Stiefelspitzen ins Stolpern gerät: Agitato- 
ren trommeln seit Monaten bis ins letzte sibirische oder 
bulgarische Dorf; wie groß und gefährlich die Aufrüstung der 
„amerikanischen Imperialisten“ sei Jetzt erklärte Verteidi- 
gungsminister Marsdiall Ustinow - der seit der schweren 
Erkra nkun g Andropows in Moskau offenbar das große Wort 
führt - daß die Sowjetunion in ihrer Rüstung hinter den USA 
keineswegs zurückstehe, und daß sie jedem Aggressor „einen 
vernichtenden Schlag versetzen“ könne. 

Sogar simple Gemüter im großen Sowjetreich und erst recht 
in den osteuropäischen Staaten rechnen sich nach solchen 
Kraftworten natürlich aus, daß nicht nur Imperialisten, son- 
dern auch Ko mmunisten Ustinows „Vemight u o gss chla g en“ 
ausgesetzt sein konnten. 

Ei, der Daume! 

Von Eberhard Nitschke 

N ach dem 11. November wird es Sportler geben, die für den 
Frieden sind, andere weit hinter sich lassend, die beim 
Kampf um diesen Ölzweig nicht genug Bewegung zeigen. 
Denn für den 11. November hat eine Aktionsgruppe „Sportler 
gegen Atomraketen, Sportler für den Frieden“ nach Dortmund 
in die Westfalenhalle eingeladen. Bei der Ankündigung da 1 
Veranstaltung konnte sie auf einen prominenten Gast, auf den 
Präsidenten des Nationalen Olympischen Komitees, Willi 
Daume, verweisen. 

Eigentlich hatte man immer angenommen, daß Sport gene- 
rell dem Frieden diene, Entgleisungen bei internationalen 
Fußballspielen vielleicht ausgenommen. Als „Brücke der Vol- 
ker" ließ sich der Sport nach Bedarf bei jedem Radrennen 
feiern, und das ist gar nicht falsch. 

Mit Frieden fing die ganze Konkurrenz ja an, seit sich der 
König Iphinos von Elos und der König Lykurgosvon Sparta in 
grauer Vorzeit darauf einigten, daß griechische Kriege zu 
ruhen hätten, solange man im von beiden Staaten beanspruch- 
ten Olympia um den Sieg im Wettiauf oder Wagenrennen 
focht Die „Ekecheiria“, der „olympische Frieden“, war da und 
galt als unteilbar und undiskutierbar. 

„Friedens-Sport“, diesen Titel gab es bisher nur im Ost- 
block: die „Friedensfahrt“ der Amateur-Radrennfahrer, die 
1948 zwischen Warschau und Prag erstmals aüsgetragen 
wurde. 

Elfmeter für den Frieden, Einstand, Vorteil, Spiel, Satz 
dafür? Es steht zu erwarten, daß sich dieser Freistil nicht 
durchsetzen wird. Die Sportler, die man außerhalb der „Eke- 
cheiria“ in der Westfalenhalle zusammenrufen mochte, sollen 
mit ihr e m Erscheinen in dieser Arena iTnmprhin gegen 
wie es bei den Veranstaltern heißt, „.menschenverachtenden 
Beschluß der Bundesregierung zur Nachrüstung“ demonstrie- 
ren. 

Niemand hindert Willi Daume und andere, sich für alles, was 
sie für richtig halten, zu engagieren. Aber. Vielleicht kann man 
den Sport in Frieden lassen. Denn: „Friede ist Freiheit in 
Ruhe" (Cicero). 
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Bitte, recht freundlich! 


ZBOWUNG: KLAUS *ÖM£ 


Die Kraniche der Nickels 


Von Lothar Sdumdt-Mühlisch . 


B ei der letzten Nachrüstungsde- 
batte im Deutschen Bundestag 
überreichte die „grüne“ Abgeord- 
nete Christa Nickels dem Bundes- 
kanzler eine Kette von Papierkra- 
nichen aUS TTimghima , um ihn 
symbolisch an die Atombomben- 
Opfer zu erinnern. Eine Woche spä- 
ter konnte man dann in der „Zeit" 
nachlesen, de- Kanter habe für 
eilten Augenblick „die Maske bie- 
der-grienender Herablassung“ ab- 
gelegt und einen Lidsehiag lang 
„Betroffenheit" gezeigt. 


Ein paar Tage drauf lobte Oppo- 
sitionsführer Vogel den CDU-Prä- 
giHAntsrhaftKkandMatPTi Richard 
von Weizsäcker als <*ingn Mann, 
der „auch Betroffenheit erkennen“ 
lasse. Ein altes, schönes Wort er- 
lebt ei ne m erkwürdige Renaissan- 
ce: Betroffenheit Eine neue Kate- 
gorie der politischen Moral? Wer 
regieren will, muß also seine huma- 
ne Legitimität durch einen der pas- 
sivsten Gefühlszustände erweisen, 
den die deutsche Sprache zu be- 
nennen vermag. 


Wer den Zustand des „Betroßen- 
Seins“ ins Englische oder Franzö- 
sische übersetzen will, hat seine 
Schwierigkeiten. Das Wort „shok- 
ked“ beinhaltet „stoßen“. Das Wort 
„touclte“ hat etwas mit „berühren“ 
zu tun. Nur im Deutschen also liegt 
die Sache im Bereich des „Tref- 
fens“. Wer treffen will, muß auch 
zielen. Und der „Be-TroSene“ ist 
gegenüber dem „Ge-Troffenen“ so- 
gar noch eine Stufe weiter ins Pas- 
sive gestoßen. Sozusagen wehrlos, 
in seiner ganzen Gefühlswelt über- 
wältigt von der Macht dessen, was 
ihn traf 


Politik folgte daraus freilich nicht, 
wfc könnte das bei einem generell 
Unbetroffenen auch sein. 

Man muß sich doch sehr wun- 
dem. War da zum Beispiel nicht 
einmal ein gewisser Herr Bert 
Brecht, auf den sich so viele Links- 
intellektuelle als famn geistigen 
Ziehvater berufen? Warf er nicht 
dem bürgerlichen Theater vor, mit 
„Suggestionen“ zu arbeiten, wäh- 
rend sein revolutionäres Theater 
mit „Argumenten“ wirke? Stammt 
nicht von ihm die Bemerkung, das 
bürgerliche Theater ermögliche 
dem Z uscha uer Gefühle, während 
sein neues politisches Theater Ent- 
scheidungen erzwinge? * Brecht 
wollte schließlich nicht nur Thea- 
ter machen, sondern das Bewußt- 
sein der Mpnfiriwn verändern. Wo- 
her kommt dann dieser plötzliche 
Abfall vom „Glauben“ auf der lin- 
ken Seite des politischen Spek- 
trums, das rieh doch so laut auf die 
„Aufklärung" beruft, als ob das ihr 
geistiger Erbhof sei? 

Natürlich hat das etwas mit poli- 
tischer Taktik zu tun. Wer nicht 
hoffen kann, mit parlamentari- 
schen Mehifrettsentscheidungen 
seine ufemimg d mv hznspt7 #n , der 
wendet rieh gern ans Volk. Und 
das — so lehnpft die Geschichte und 
Rivarol - ist gewöhnlich mit Emo- 
tionen leichter zu. bewegen als mit 
Argumenten. Nicht umsonst ist der 
Rif nach plebiszitäzen Entschei- 
dungen in diesen Tagen wieder 
lauter geworden. 

Aber in welche Ahnherrenschaft 


begibt man sich da? Das Ende von 
Weimar führte über die Demago- 
gie, die treffen sollte. Die Straße 
war de- Tummelplatz von Emotio- 
nen. Die Folgen von Versailles 
oder die Weltwirtschaftskrise wa- 
ren gewiß objektive Tatbestände, 
die eine neue Politik notwendig 
■gemacht hätten. Aber durchgesetzt 
wurde sie nicht mit Argumenten, 
sondern mit Betroffenheits-Kam- 
pagnen. Und so sah diese neue 
Politik dann auch «na 


Natürlich geht es hier nicht um 
eine Frage der Semantik. Wer die 
ganze sogenannte Friedensdebatte 
dieses Herbstes verfolgt hatte, kam 
eigentlich aus dem Staunen nicht 
mehr heraus. Bis zu ängstlichen 
Kindern und besorgten Müttern 
wurde krin Suggesti o nsm om ient 
ausgespart, um politischen Druck 
auszuüben. Um zu „treffen“. Folg- 
lich war Betroffenheit eine der 
neuen Begriffewaffen, mit denen 
die Nachrüstungsgegner aufs 
Kampf feld zogen. Andersdenken- 
den sprach man die moralische 
Kompetenz kurzerhand ab. Die 
Sorge sei ihre Sache nicht, Sensibi- 
lität sei nur auf der Seite der Recht- 
gläubigen. Nur für Ttfnmpnti» einen 
Lidschlag lang (!), hauchte dag hel- 
le Licht der „Wahrheit“ des Kanz- 
lers biedere Psyche an. Praktische 



Vor den geistigen Lehrlingen der 
Gefühlspolitik kann also nicht 
ernst genug gewarnt werden. Das 
betrifft vor allem die Politiker, de- 
nen man bei ihrer Hinwendung zu 
Beunruhigung und Angst als Ent- 
Scheidungsratgeber kein takti- 
sches Kalkül unterstellen möchte. 
Man braucht nicht ohne Verständ- 
nis für riß zu sein. Aber man muß 
sie daran e rinnern , daß Betroffen- 
heit sich als Entscheidungsgrund 
nicht eignet und geschichtlich ge- 
sehen zu Mißbräuchen jeder Art 
Anlaß gegeben bat 
Es ist sicher richtig, daß die deut- 
sche Politik seit Gründung der 
Bundesrepublik durch ein Defizit 
an visionärer Kraft bestimmt war. 
Sie hatte stets eher praktischprag- 
matische Züge. Und selbst dem 
Wahlsieg Willy Brandts* der zu ei- 
nem guten Teil auf der Sogkraft 
des emotionellen Vakuums beruh- 
te, folgte alsbald der Pragmatiker 
Schmidt, weil sich das Land auch 
unter sozialdemokratischen Vor- 
zeichen nicht anders regieren ließ. 
Das hat uite vor manchem bewahrt 
(wenn auch nicht vor allem). 


Bert Brecht, Dramatiker (1898 bis 
1956) - FOTO: GAMBIA PRESS 


Was der politischen Kultur der 
Bundesrepublik nottut, sind nicht 
Emotionen, sondere Perspektiven, 
über die sfch eine allgemeine Iden- 
tität, ein Bewußtsein der Zusam- 
mengehörigkeit herstellen läßt 
Wer mit Betroffenheit als Speer- 
spitze gegen den politischen Geg- 
ner operiert, verwechselt die Kate- 
gorien bewußt Es ist ihm nicht um 
Gemeinsamkeit, sondern um Kon- 
frontation auf der Grundlage unre- 
flektierter Affekte zu tun. Richard 
von Weizsäcker wäre nicht ob sei- 
ner B efähig un g zur Betro ffenheit 
ein wünschenswerter Bundespra- 
rident, sondern wegen seiner nüch- 
ternen geistigen Perspektiven, die 
gleichwohl auf tieferen Überzeu- 
gungen beruhen. Das sagt nichts 
gegen Betroffenheit Aber Ver- 
nunftdenken ist der wichtigere, der 
notwendige Schritt zur Entschei- 
dung. 
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IM GESPRÄCH Friedrich Kronenbera 

Zwischen Kirche und Welt , ili > 11 


Von Hubertus Graf Plettenberg 


H erbs!wllversamiiilvm& kürzlich, 
des Zentralkomitees der deut- 
schen Katholiken (ZdKD. Im Vorder- 
grund steht die Debatte um den Para- 
graphen 218 und zum Widerstands- 
recht, sowie der Antrag, wieder eine 
gemeinsame Synode der Bistümer 
abzuhalten. Ira Hintergrund - „Gene- 
ralstäbler haben keine Namen“ - 

^tnnri wie immer der Generalsekretär 

des ZdK, Friedrich Kronenberg. 

Der promovierte Volkswirt koordi- 
niert die Arbeit des katholischen 
Laiengremiums und bereitet sie in- 
haltlich vor. Kronenberg verriebt das 
Zentralkomitee als „Schnittpunkt 
von Küche und Welt“. Nicht die „in- 
nerkirchliche Nabelschau, sondern 
das christliche Zeugnis in der Welt“ 
sieht er als Aufgabe des ZdK. Der 
ambitionierte Vollblutfunktionär mit 
der 5fech klappbaren Lesebrille ist 
seit März ’83 auch CDU-Bundest&gs- 
abgeordneter. Oft wird er nach der 
Vereinbarung seiner beiden Tätigkei- 
ten gefragt Sollte sich der Generalse- 
kretär einer Organisation, der Katho- 
liken qns gesellschaftlichen Be- 
reichen, Parteien, Gewerkschaften,' 
kirchlichen und «»Bwlrimhliehen 
Verbänden sowie von der kirchlichen 
aagehören, nicht im politischen 
Tagesgeschäft bedeckt halten? 

Kronenberg sieht das anders. Das 
Verhältnis zwischen Kirche und 
Staat könne nicht durch Distanz ge- 
kennzeichnet sein. Vielmehr ist für 
ihn die Nähe zu den Parteien, die 
nach dem Grundgesetz wesentlich 
für die politische Meinungsbildung 
zuständig «inri, erforderlich, um Ein- 
fluß geltend zu machen. Einfluß 
nicht als kirchliche Lobby für einsei- 
tige Interessen, sondern in christli- 
cher Verantwortung für das Ganze. 
Ein guter Politiker ist immer bereit 
zum Gespräch und zu verantwort ba- 
ren Kompromissen, ohne jedoch da- 
bei die Substanz aufeugeben. So sieht 
sich auch Kronenberg. 



Generalsekretär de* Zentralkomi- 
tees der deutschen Kothoffiwn; 


Friedrich Kronenbera 

rOTO SVIN9MDN 


Er versteht es, in diskreter Zurück, 
haltung die oft ausufemden Verhand- 
lungen in den zahllosen Gremien und 
Kommissionen auf das Wesentliche 
zu konzentrieren und den roten Fa- 
den in der Hand zu halten. Hierbei 
kommt ihm auch seine langjährige 
Erfahrung in der kirchlichen Ver- 
band sarbeit zugute. Bevor er 1988 
beim Zentralkomitee die Nachfolge 
Heinrich Kopplers an trat, war er lan- 
ge im Bereich der katholischen Ju- 
gend tätig. Heute trifft er gerade m 
diesem Bereich auf diametral entge- 
gengesetzte Meinungen, mit denen er 
sich gern und häufig auseinander- 
setzt Im Gespräch mit der Amtskir- 
che kommt ihm sein „theologisch« 
Naturtalent“ zugute. 

Feiern läßt sich der Vater von drei 
Kindern nur ungern. Bezeichnend 
für ihn ist. daß er zu seinem 50. Ge- 
burtstag zahlreiche Freunde zu ei- 
nem Vortrag seines Freundes Bischof 
Hemmerle einlud. Hemmerie stellte 
die Frage, was Selbstverwirklichung 
christlich bedeute. Für Krorumberg 
war die Antwort klar Selbstverwirk- 
lichung im Dienst am Nächsten. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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mit der Ptttfc-AfllK 


wird Jetxt die Ptl|c mwll da» poUtiwfco» 
Schaden IHr die «Bgknm KAM fdiW* 


WESTDEUTSCHE 

ALLGEMEINE 


Man muß die Erklärung von Bun- 
deswirtschaftsminister Lambsdorff 
im Kabinett, er habe als Minister von 
der Firma Flick keine einzige Mark 
erhalten, angefordert oder vermittelt, 
mindestens ebenso ernst nehmen wie 
die Anklagepunkte. Bemerkenswert 
an Lambsdorffs Erklärung ist die 
Härte der Festlegung, Damit hat er 
der Regierung gegenüber auch die 
GeschäftsgrundJage für sein weiteres 
Verbleiben im Amt formuliert. 
Lambsdorff wird selbst wissen, was 
er der Regierung an Beistand abver- 
langen und was er seiner Partei, die 
für solche Vorgänge schon immer 
sehr empfindlich war, an Belastung 
zumuten kann. Die Anstrenungen 
von interessierter Seite, ihn aus dem 
Amt zu drängen, werden zunehmen. 
Die Glaubwürdigkeit der Aussagen 
des Ministers bleiben sein einziger 
Schutz. Sollte die Glaubwürdigkeit 
erschüttert werden, würden auch 
Kohl und Genscher ihn nicht halten 
können. (Essen) 


von Format anzubieten hat, wäre 
Strauß nur zu glücklich, von Kohl 
seine Rückkehr nach Bonn an die 
Spitze eines großen Wirtschafts- und 
Finanzministeriums zu verlangen. 
Kohl, dem es bislang gelungen ist, 
den Druck seines turbulenten bayeri- 
schen Verbündeten einzuschränken, 
will über Lambsdorff „keine anderen 
Probleme losen“. Die CSU hat viel- 
leicht deshalb bislang große Zurück- 
haltung bewiesen, weil ihre Führer 
nicht über jeden Verdacht eihaben 
sind. Dennoch gibt es keinen Zweifel, 
daß Strauß sich in die Bresche wer- 
fen würde, wenn Lambsdorff seinen 
Rücktritt erweichte. Der Kanzler, 
den man Unentschlossenheit nach- 
sagt, dem aber gleichzeitig niemand 
ein großes politisches Gespür ab- 
spricht, steht vor seiner ersten echten 
Prüfung. Er muß schnell handeln, 
wenn er vermeiden wiU, daß eine 
Bestechungsaffä r e sich in eine politi- 
sche Krise verwandelt (Paris) 


Es erscheint undenkbar, daß Bun- 
deskanzler Kohl sich nicht schnell 
von einem gleic h zeitig störenden und 
unerläßlichen Mitarbeiter trennt 
Falls Lambsdorff sich trotz der 
(wahrscheinlichen) Aufhebung sei- 
ner parlamentarischen immunst 
und der ihm bevorstehenden Straf- 
verfolgung an sein Amt klammert, 
wird die Schande auf die ganze 
christlich-liberale Koalition ausge- 
breitet Falls er seinen Rücktritt ein- 
reichen sollte, verläßt das Symbol 
des neuen Bündnisses zwischen 
CDU/CSU und SDP die Regien mg. 
...Da die FDP keinen Nachfolger 


THE GUARDIAN 

Zwei rivalisierende Hamburger 
Nachrichtenmagazine, „Der Spiegel" 
und der durch die Hitler-Tagebücher 
bekanntgewordene „Stern", ritten 
auf der Enfaüllungs-Stunnwelle in 
Sachen Flkk-Spendenaffare, Es gibt 
gute Gründe anzunehmen, daß die 
tief im Behordenapparat sitzenden 
Quellen der beiden Zeitschriften ent- 
schlossen waren zu verhindern, daß 
etwas unter den Teppich gekehrt 
wird, was bereits als „Rheingate“ be- 
kanntgeworden ist Daß eine Vertu- 
schung bevorstand, scheint rieb an 
detaillierten Enthüllungen über Tref- 
fen von ' Führungspersönlichkeiten 
der tonangebenden Parteien in Bonn 
zu zeigen ■ . . Wie auch immer ein Ge- 
richtsverfahren ausgehen mag und 
egal, ob die FDP ruiniert ist und die 
Regierung den Sturm übersteht, der 
Schaden ist bereits angerichtet wor- 
den. (London) 


Die Kuomintang läßt auf Taiwan den Wind des Wandels wehen 


Die Regelung über Hongkong könnte beispielhaft sein für das künftige Verhältnis zu Peking / Von Manfred Neuber 


A uf Taiwan bahnt rieh ein afl- 
/jLmahlicher 


Generationswech- 
sel bei der politischen Führungs- 
schicht an, der auf lange Sicht eine 
flexiblere Haltung der Republik 
China (so noch die offizielle Be- 
zeichnung des ominta ng -Rpgi- 
mes in Taipeh) gegenüber der 
Volksrepublik China nar?h sieh zie- 
hen könnte. 

Es ist kein .S foatsgpheirriTHg 
mehr, daß Präsident Chiang 
Ching-kuo einer weiteren Amtszeit 
entsagen wilL Die nächste Präsi- 
dentenwahl durch die Nationalver- 
sammlung in Taipeh steht für den 
Marz 1984 an. Als wahrscheinlicher 
Nachfolger wird Ministerpräsident 
Sun Yun-suan angesehen, wäh- 
rend Chiang weiter Kuo mintang . 
Führer bliebe. 

In dieser Position behielte der 
Sohn des Generalissimo Chiang 
Kai-shek die Fäden der Macht in 
seiner Hazid. In jüngster Zeit soll 
Präsident Chiang stark gealtert 
sein. Diesen Eindruck vermittelten 
auch A ufnahmen in dem oppositio- 
nellen Magazin „The Asian“. das 
unb e hellig t ers rheinen konnte. 


Ein Aufrücken des derzeitigen 
Regierungschefs an die Spitze der 
Republik China erößhete die Mög- 
lichkeit, für den Posten des Vize- 
präsidenten einen auf Taiwan ge- 
borenen Politiker zu berufen und 
so den Druck der einheimischen 
Bevölkerung nach größerer Mit- 
spräche in dem überwiegend vom 
Festland stammenden Establish- 
ment abzufangen. 

Dieser Gedanke liegt wohl auch 
den Er ganzungs wahlen aim Y uar> ( 
der Gesetzgebenden Versamm- 
lung, an diesem Samstag zugrun- 
de. Um die 71 Mandate , die naoh 
der regionalen Aufteilung für das 
ganze China für Abgeordnete von ' 
Taiwan zustehen, haben sich in ei- 
nem zweiwöchigen Wahlkampf 
rund 200 Kandidaten beworben. Es 
ging dabei lebhafter als früher zu. 

Als Staatschef Chiang Kai-shek 
mit seiner Regierung im Jahre 1949 
vor den Kommunisten naeh Tai- 
wan fliehen mußte, zählte das 1947 
gewählte Parlament 2961 Mitglie- 
der. Von ihnen sind bis ZU diesem 
Jahr nur 1133 übriggeblieben, die 
meisten älter als 70 Jahre. Eine 


Anzahl jene- Uralt- Abgeordneten 
lebt außerhalb Taiwans, kehrt aber 
auf Kosten der Regierung zu Bera- 
tungen und der Präsidentenwahl 
im Turnus von sechs Jahren für 
kurze Zeit nach Taipeh zurück. 

Solange Nationalchina den An- 
spruch auf ganz China aufrechter- 
hält, ohne jedoch länger von giner 
„Wiedererlangung“ des Festlandes 
zu reden, behalten die vor Jahr- 
zehnten in jenen Provinzen ge- 
wählten Abgeordnetei ihre Man- 
date, weil nach offizieller Lesart 
dort gegenwärtig keine Wahlen 
sind“. Es handelt sich 
. um Sitze auf Lebenszeit 
Dieses System, das Kontinuität 
wahren soÜ, aber auch Erstarrung 
bedeutet weckte Widerspruch in 
der Bevölkerung Taiwans. Er arti- 
kulierte sich in dem inzwischen 
verbotenen Magazin „Formosa“ 
und nahm bei Unruhen im Jahre 
1980 schon einmal handfeste For- 
men an. Ihre Anführer verschwan- 
den damals hinter Gitter. 

An dan Nachwahlen am Samstag 
dürfen auch „Tangwai“ teilneh- 
men, Unabhängige außerhalb der 
K u omi n tang-Struktur. Die Forde- 



rung nach Selbstbestimmung wur- 
de ihnen untersagt, weil sie als ein 
Verlangen nach Unabhängig kei t 
ausgelegt werden könnte - mit un- 
absehbaren innen- und außenpoli- 
tisch»! Folgen für die Regierung 
der Republik China. 

Eine regelrechte Partei-Grün- 
dung bleibt den „Tangwai“ ver- 
wehrt, ihre Kandidaten wurden je- 
doch bei öffentlichen Zusammen- 
künften aulgestellt Mit keines- 
wegs zurückhaltender Kritik an 
der Regierungspartei finden sie 
auch einiges Gehör. Für die Oppo- 
sition kandidiert auch Fang Su- 


Esdl faeimgekehrte Frau des 1980 
inhaftierten Dissidenten Fang. 

Politische Beobachter erkennen 
auf Taiwan einen Trend zur Demo- 
kratie und schließen eine zuneh- 
mende politische Rolle für Kräfte 
außerhalb der Kuomintang nicht 
aus. Solche Einschätzungen w&. 
den durch die offizielle Ankündi- 
gung erhärtet, daß der gesamte 
Yuan in etwa drei Jahren neu ge- 
wählt werden soll Das stellte eine 


Zäsur für die Republik China dar." 

an der Em-China-The- 


Zwarwirdam 


se festgehalten („Es gibt nur eine 
Sonne am Firmament* 1 ), doch man 
zeigt sich in der Einstellung zu 
Peking etwas beweglicher als in 
vergangenen Jahren. So sagte Mi- 
nisterpräsident Sun: „Wenn sich 
die politische, wirtschaftliche, so- 
ziale und kulturelle Kluft zwischen 
dem chinesischen Festland und 
dem freien China weiter verringert, 
können die Voraussetzungen für 
eine friedliche Wiedervereinigung 
allmählich hwapr afen. “ 

Bedeutet diese Erklärung, daß 
Taipeh von der Forderung abgeht, 
das Festland müsse vom Kommu- 
nismus befreit werden, oder läßt 
sie die Deutung zu, Taiwan werde 
lediglich darauf bestehen, dAß sei- 
ne Ges gllgghaft sjnr ri pp wg nicht an- 
getastet wird? Ein Schlüssel für die 
Zukunft könnte in Hongkong he- 
gen, wo nach dem Ende der briti- 
schen Kronkolonie 1997 Peking 
unter Beweis stellen muß, wfevid 
sein Versprechen wert ist,: daß 
„beide Syriern«“ koexistieren kön- 
nen: der Sozialismus in der Volks- 
republik sowie der Kapitalismus in 
Hongkong und auf Taiwan, 
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Theologie als 
Hilfe zur eigenen 
Entscheidung 


Br ist einer der am meisten 
gelesenen protestantischen 
Theologen Deutschlands» mehr 
- als £00 Titel umfaßt sein 
publizistisches Werk, das 
. . feBweise sogar ins Japanische 
^übersetzt wurde: Professor 
■ • : Helmut Thielicke, früher 
Eektor der Universitäten 
Tübingen und Hamborg. Am 
v Sonntag wird er 75. 

":V. • Von HENK OHNESORGE 
und HERBERT SCHÜTTE 

W ellingsbüttel ist einer jener 
Hamburger Vororte, die 
man unwillkürlich mit den 
Begriffen solid und gehobenes Bür- 
gertum verbindet: Ruhige, baumbe- 
standene Straßen, großzügig ge- 
schnittene Emfamilipnhaiiwpr ge- 
pflegte Rasen und Gärten. Ein Zie- 
gelhaus an der Barkenkoppel, hier 
lebt Helmut Thielicke, Doktor der 
Theologie und der Philosophie, 
mehrfacher Ehrendoktor deutscher 
und ausländischer Hochschulen und 
einstiger Rektor der Philosophie, 
mehrfacher Ehrendoktor deutscher 
und a usländisch er Hochschulen und 
einstiger Rektor der Universitäten 
Tübingen und Hamburg. 

Die Ehefrau, die den angemeldeten 
Besuchern die Tür öffnet, registriert 
freundlich- bestimmt: „Sie waren 
schon einmal hier.“ Fast beschämt 
kann man nur murmeln, daß dies vor 
nun etwa zehn Jahren anläßlich der 
„Aktion Glaubensinfonnation“ ge- 
wesen sei und daß man das Gedächt- 
nis bewundere, um mitgeteilt zu be- 
kommen, daß dieses Erinnerungsver- 
mögen wichtig auch für den Haus- 
herrn sei 

Das alte Wort vom „ehrwürdigen 
Greis“ mag schön klingen - für den 
Gastgeber am gedeckten Kaffeetisch 
inmitten einer bücherumstandenen 
Studierstube ohne jedes professorale 
Chaos trifft es nicht zu. Er wirkt 
alterslos, nicht ade jemand, der in 
wenigen Tagen 75 Jahre alt wird. 

Immer wieder fällt das 
Stichwort „junge Menschen“ 

Nachdem die Gäste versorgt sind, 
die Zigarre des Hausherrn angezün- 
det ist „Sie wollten ursprünglich 
nicht Pfarrer werden. Es gibt von 
Ihnen den Satz: .Ich wollte Hoch- 
schullehrer werden. Ich hatte eine 
große und prägende Leidenschaft 
des Lehrens und Prägens’. Wenn ich 
jetzt das Resultat sehe, dann habe ich 
das Gefühl von Ihnen als einem Leh- 
rer im Sinne des Rabbiners: Eines 
Hannes, der auf dem Grund des 
Glaubens versucht, im großen Rah- 
men dieses Glaubens praktische Le- 
benshilfe zu geben. Der also Glauben 
nicht nur ausdeutet, aber dann den 
Menschen praktisch allein läßt Ist 
das Büd so falsch?“ 

Die Antwort kommt prompt „Ja 
und nein. Im Ziel ist es sicher so. 
Etwa die Ethik ist eine Interpretation 
der Wirklichkeit auf allen Lebensge- 
bieten. Sie sagten soeben: Ich wollte 
den Menschen nicht allein lassen. Ja, 
das ist ein etwas heikles Problem, 
denn die Ethik ist ja nicht so, daß sie 
für jeden Fall des Lebens ein Verhal- 
tensrezept angeben will, das würde 
ich als eine Gängelung des Lesers 
ansehen.“ 

„Ein Angebot an Gnmdmustem?“ 
- „Ja, genau so. Ich versuche, seine 
Situation zu analysieren und ihm 
klarzumachen, welche Faktoren der 
Entscheideung da sind.“ Und das, so 
erklärt er im Plauderton, aber gleich- 
zeitig sehr konzentriert, maohp er 
auch heute noch, wenn er mit jungen 
Menschen über das Problem der 


Atombombe rede. „Ich versuche 
nicht, ihnen meine Meinung aufzu- 
dxängen, sondern Omen die einzelnen 
Faktoren darzustellen - und dann 
müssen sie eine eigene Entscheidung 
Ellen!“ Einschränkung: „Natürlich 
gibt es auch Seelsorgelalle von inne- 
rer Hilflosigkeit, wo man sagt: .Nun 
mach' das mal so’. Aber das sind die 
A usnahmen ** 

Das Stichwort junge Menschen" 
taucht Immer wieder auf und erklärt 
wohl auch einen Tefl der Frische, die 
bei manchem Argument fast jugend- 
lich wirkt: Thielicke arbeitet viel mit 
Studenten und jungen Theologen zu- 
sammen. Jetzt wieder hat er mit sei- 
ner „Projektgruppe Glaubensinfor- 
mation“ einen Briefkursus „Zeit mit 
Gott zu reden“ abgeschlossen. Es ist, 
sehr vereinfacht gesagt, ein Versuch, 
Menschen mit zeitgemäßen Mitteln 
den Glauben oäherzubringen. 

Falls Würde Steifheit bedeutet oder 
Autorität verbales Imponiergehabe 
der Experten, dann hat der weißhaa- 
rige Mann in der sportlichen Klei- 
dung, in dessen Sprache beim lebhaf- 
ten Argument leicht der Tonfall sei- 
ner Heimatstadt Barmen ankling t, 
beides nicht 

Ist er der deutschsprachige prote- 
stantische Theologe mit der höchsten 
Buchauflage? „Nein, das Ist wohl 
Jorg Zink. Er ist völlig anders als 
ich“ (Nebenbei der Hinweis, daß der 
Stuttgarter Pfarrer, Star-Redner der 
Kirchentage und Anhängerder „Grü- 
nen“ beim Hausherrn promoviert 
hat). Immerhin: Thielickes publizisti- 
sches Weik umfaßt über 600 Titel 
Einiges wurde in ein Dutzend Spra- 
chest einschließlich Japanisch und 
Afrikaans übersetzt Auf einem gro- 
ßen Regal stehen untereinander die 
Übersetzungen, die Originalaus^- 
ben - insgesamt einige Millionen Auf- 
lage in Deutsch und vielen Überset- 
zungen - die Werke über den Theolo- 
gen,. die auch schon eine beachtliche 
Buchgmppe darstellen. 

„Ein aber Kollege sagte, als er von 
dem Besuch bei Ihnen erfuhr. Der 
Thielicke hat ein enormes Wissen 
und vermittelt es allen Gruppen. Man 
kann ihn überall verwenden. Grob 
gesagt Ob es das Stiftungsfest vom 
Sportverein oder im Bundestag ist, 
wo Sie gesprochen haben: Der Thie- 
licke ist so eine Art Allzweckwaffe.“ 

Die erste Reaktion ist Stutzen, dar- 
auf Gelächter, dann: „Daß dieser Ein- 
druck entsteht, ist mir durchaus ver- 
, stündlich. Er entstand beinahe notge- 
drungen durch die - Michaeliskirche, 
weil ich dadurch in eine bestimmte 
Richtung gedrängt worden bin. Da 
horchten alle zu. Da waren Generaldi- 
rektoren mit großen Hornbrillen, 
Kollegen von der Uni und Hafenar- 
beiter, und Hausfrauen und was es 
überhaupt gibt Für mich entstand 
die Frage: Wie sollst du denen predi- 
gen? Eine konventionelle Gemeinde 
ist ja viel homogener. Das hat in mir 
die Frage ausgelöst: Was ist in allen 
Menschen ungeachtet ihres Alters 
und ihrer Bildungsstufe das Identi- 
sche? Und da gibt es einige Grundli- 
nien, die bei äQen Menschen gleich 
sind: Das Wissen um die Endlichkeit, 
um die befristete Zeit Und indem ich 
mich darauf wende, auf dieses ge- 
meinsame Muster, hören alle zu. Sie 
fühlen sich alle angesprochen. Ich 
habe die Probe aufs Exempel ge- 
macht und die identische Predigt, die 
übersetzt wurde, an verschiedenen 
Orten, etwa in Tokio und Washington 
und Südafrika, gehalten und hatte 
das Gefühl, daß alle angesprochen 
wurden. Vielleicht entsteht so dieser 
Eindruck- “ 

Allerdings: Thielicke hat damals 
auch dem Volk aufs Maul geschaut, 
etwa als er im Hamburger Nüchel den 
damaligen Fußballstar Uwe Seeler 
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aufforderte, nicht nach Italien zu 
wechseln. „Zuerst war das wohl Neu- 
gier - später eine Institution - das die 
Menschen zum Kflmmwi bewegte. 
Und das Schönste ist, wenn ein Zu- 
hörer das Gefühl hat Ich kam darin 
vor.“ Für Thielicke ist das Seelsorge, 
wenn er Menschen ansprechen kann 
und auch von ihnen auf ihre Sorgen 
angesprochen wird („eine Zeitlang 
kam ich mir wie der Hamburger Ehe- 
scheidungs-Pastor vor“). 

Das war wohl nicht immer so. Thie- 
licke erinnert sich an die Zeit als die 
akademische Karriere des jungen Sy- 
stematikers jäh abgebrochen wurde, 
weil die damaligen Machthaber etwas 
gegen Anhänger der „Bekennenden 
Kirche“ auf Lehrstühlen hatten und 
er ach als Pfarrverweser im ober- 
schwäbischen Ravensburg wieder- 
fand: „Ich wußte nicht einmal, wie 
man einen Hausbesuch macht“ Er 
muß es gelernt haben, denn etwas 
gerührt hört er, daß alte Ravensbur- 
ger sich seiner erinnern, obwohl „er 
vom große Vatteriand komme isch“, 
also aus nördlichen Gefilden. 

Ein großes Interesse 
an der Sinnfrage 

Was ist das eigentlich, was wir hier 
in der langsam durchräucherten Stu- 
dierstube treiben? Ein übliches Pres- 
segespräch ist das nicht eher etwas, 
was an ein Seminar erinnert nicht im 
Verhältnis von Professor zu Student 
wohl aber im gemeinsamen Bemü- 
hen, exakt zu formulieren. 

Der Hausherr spricht davon, daß er 
im Kirchentag vor allem das große 
Interesse der Jugend an der Sinnfra- 
ge, den Hunger nach Orientierung 
feststellt „Ich sehe es auch an mei- 
nen Vorträgen: Heute ist die Jugend 
viel stärker vertreten, viel mehr inter- 
essiert als früher.“ Er spürt eine 
Sehnsucht nach Religion, nach Auto- 
rität „nach Werten, die personifiziert 
sind“. Sachlich stellt er fest „Unser 
Staat leidet sicher daran, daß er alle 
Symbole aufgegeben hat“ Und ohne 
jede Erregung, eher etwas ironisch 
und angeekelt „Vieles ist auch die 


Schuld der Politiker und Professoren 
nach 1968: Sie waren quappeliger 
Froschlaich, anstatt Widerstand zu 
leisten.“ Ist das nur Theorie? Der 
Professor k ümme rt sich mit einer 
Gruppe tatkräftig, und nicht nur mit 
Worten, um Strafgefangene. Aber 
nüchtern konstatiert er, wenn alles 
und jeder einschließlich „der Gesell- 
schaft“ für Vergehen verantwortlich 
gemacht wird: „Man hat Schuld in 
Schicksal verwandelt“ 

Also ist Thielicke, der immer der 
Freiheit in Verantwortung das Wort 
redet der seil dem Dritten Reich ge- 
gen zackige und intolerante Formu- 
lierungen allergisch ist ein Konser- 
vativer? Zum Wertkonservativen will 
er sich bei aller Abneigung gegen 
Etikettierung verstehen. 

Schon 1946 hat er auf das ihm ange- 
tragene Amt des badischen Landes- 
bischofs, 1WS auf das des württem- 
berg-badischen Kulturministers ver- 
zichtet obgleich ihm klar war „Die 
Leidenschaft des Lehrens litt unter 
einem Defizit: Man handelt nicht 
Man handelt nur durchs Wort“ Aber 
die Lehre war stärker und die Ant- 
wort auf die Frage: „Wo liegt der 
Schwerpunkt der eigenen Bega- 
bung?“ 

Erst auf Befragen spricht er von 
den vielen ratsuchenden Briefen von 
Menschen, die ihn gehört seine Bü- 
cher gelesen haben: „So etwas diktie- 
re ich nie. Das schreibe ich alles mit 
der Hand. Das steht unter dem Siegel 
der Verschwiegenheit Das darf auch 
eine Sekretärin nicht wissen. Und so 
etwas könnte ich auch gar nicht dik- 
tieren.“ 

Am Schluß steht ein Argument zur 
Sachlichkeit zur Rationalität mit Hil- 
fe des Glaubens, das nach wirkt 
nachdem zwei Stunden und zwei Zi- 
garren später der Hausherr den Gä- 
sten in den Mantel geholfen hat und 
■sie draußen auf der inzwischen dunk- 
len Straße im großbürgerlichen Vor- 
ort stehen: „Christus erlöst von Göt- 
tern und Dämonen“. Dabei war von 
Friedensbewegung, Nachrüstung 
und ähnlichem gar nicht die Rede 
gewesen. 


Suharto baut Dämme gegen 
die Gefahr der Revolution 


Der Islam hat seine 
revolutionäre Kraft gezeigt, am 
deutlichsten in Iran. Doch auch 
andernorts bilden die 
Fundamentalisten eine 
politische Sprengkraft In 
Indonesien, wo neun von zehn 
Menschen Moslems sind, wo 
noch 1982 orthodoxe Moslems 
die Macht forderten, ist diese 
Kraft gebannt - mit Hilfe der 
Tradition. 

Von CHRISTEL PILZ 

s war eine Stunde nach Mirter- 
rH nacht. Mönche im Lotussitz. 
J — -/kahlgeschorene, in safranfarbe- 
ne und rotbraune Gewänder gehüllte 
Gestalten hockten bei Kerzenschim- 
mer unbeweglich im Gemäuer des 
Menduttempels, unweit von Borobo- 
dur, dem grandiosen Steinberg bud- 
dhistischer Schaffenskraft aus dem 
achten Jahrhundert. Dahinter, un- 
sichtbar im Dunkel der Nacht, bro- 
delte der Merapi-Vulkan mit seiner 
finster zerstörerischen Macht Er ist 
der mächtigste Vulkan der Vulkan in- 
sei Java, die das Herzstück Indone- 
siens ist Die Mönche murmelten Ge- 
bete zur Ehre Buddhas. Es war sein 
2527. Geburtstag. 

Fünftausend Mönche aus aller Welt 
hatte die „Buddhistische Vereini- 
gung Indonesiens“ zu dieser Feier 
gebeten, die für Indonesien, erstmalig 
und hochpolitisch war. Denn Indone- 
sien, das riesige Archipel zwischen 
dem Pazifik und dem Indischen Oze- 
an, ist ein Land des I slam, neunzig 
Prozent des 150-Millionen-Volkes 
sind Moslems, Sunniten. Zumindest 
sind sie es formell Arabische Händ- 
ler haben den Islam ins Land ge- 
bracht und die damaligen Religionen, 
Javanismus, den Buddhismus und 
Hinduismus, mit den Worten des 
Koran überzogen. Das war vor fünf- 
hundert Jahren. 

Das letzte Hindureich von Madja- 
pahid versank. Die Regenten waren 
fortan Sultane. Dschungel überwu- 
cherte die Kunstbauten der vorisla- 
mischen Epochen, doch so, wie sie 
selbst erhalten blieben, erhielt sich 
der Geist jener Zeit, blieb die Selm- 
sucht des Javaners, in Harmonie mit 
dem Kosmos zu leben. Jeder Javaner 
kennt die Wahrsagung von Sabdo Pa- 
lon, dem Diener des letzten Hindukö- 
nigs von Madjapahit Die Macht des 
Islam, so soll er verheißen haben, 
werde nach fünfhundert Jahren zu 
Ende sein. Fünfhundert Jahre sind 
um. 


Der Wandel auf der politischen Sze- 
ne ist erstaunlich. Noch die Parla- 
mentswahlen von 1982 haben im Zei- 
chen islamischen Machtanspruchs 
gestanden. Wilde Ausschreitungen in 
der Hauptstadt Jakarta, angestachelt 
von islamischer Agitation, ließen Fa- 
natismus aufblitzen. Moslem-Grup- 
pen hißten ihre Flaggen, forderten 
„mehr Islam“ in der Politik, eine ka- 
schierte Formulierung ihrer alten In- 
tention, aus Indonesien einen Islam- 
Staat zu machen. Zum Ärger ortho- 
doxer Moslems ist hier der Islam aber 
nur eine Religion neben anderen. 

Die Staatsphilosophie „Panca Sila“ 
verpflichtet jeden Bürger zum Glau- 
ben an Gott. An welchen Gott, das ist 
ihm freigestellt. Anfang der 70er Jah- 
re hatte sich die weltweite Renaissan- 
ce des Islam auch auf Indonesien 
übertragen. Die politische Kraft des 
Islam wuchs von Jahr zu Jahr. 1982 
schien sie als neuer Machtfaktor eta fi- 
liert zu sein. Selbst die säkular orien- 
tierte Regierungspartei „Golkar" dis- 
kutierte, was bis dahin undenkbar 
war, wie man sich mit dem Islam 
arrangieren könne. 

Die Massen liefen der oppositionel- 
len „Islamischen Entwicklungspar- 
tei“ fPPP) zu. Dann aber kam es ganz 
anders. Radikale Moslem-Gruppen 
wurden zerschlagen, ihre Führer we- 
gen subversiver Aktivitäten vor Ge- 
richt gestellt Andere wurden in das 
Establishment integriert Die PPP 
verstrickte sich in interne Fehden. 

„Panca Sila k ‘, Doktrin des 
friedlichen Nebeneinanders 

Im März dieses Jahres, nach seiner 
Wiederwahl auf weitere fünf Jahre, 
drückte Präsident Suharto der politi- 
schen Entmachtung des Islam den 
offiziellen Stempel auf. Er prokla- 
mierte die heiligen Tage der Hindus 
und Buddhisten zu nationalen Feier- 
tagen und verfügte, daß die „Panca 
Sfla“ einzig legitime Doktrin für alle 
Parteien sei. Mit einem Federstrich 
hat die PPP ihre Plattform verloren. 
Nicht länger darf sie unter der Flagge 
des Islam werben. Die Partei war 
sprachlos, unfähig, auch nur zu pro- 
testieren. 

Warum hat Suharto dies getan? Der 
62jährige Präsident ist Zentral-Java- 
ner. Er glaubt an Gott in sich selbst, 
hört auf die Stimmen in seinem In- 
nern. Er ist ein Mann des Ausgleichs 
und der Versöhnung. Konflikte sind 
ihm zuwider. Wo sie auftreten, ver- 
langt er ihre Beilegung nach javani- 
scher Tradition, „Musjawarah und 
Mu&kat“ - Einigung durch Konsens. 
Fanatismus und Radikalismus sind 


ihm wesensfremd. Er sieht darin Ver- 
derben und Untergang. Gegen beides 
reagiert er mit unbarmherziger Hand. 
Suharto hat nichts gegen den Islam, 
soweit er sich mit javanischen Prakti- 
ken vermischt, und das dürfte bei der 
Masse des Volkes so sein. Tausep.de 
mystischer Gruppen sind in den letz- 
ten Jahren aus dem Buden geschos- 
sen. Sie suchen meditative Kommu- 
nikation mit Gott, mit den Schulmei- 
stern der Nation, mit längst verstor- 
benen Ahnen. 

Kontaktaufnahme mit Toten ist für 
Javaner so selbstverständlich wie für 
die Menschen des Westens das Tele- 
phonieren. Die Gruppen sind weder 
politisch noch kommerziell interes- 
siert. Sie lehren ihre Mitglieder Har- 
monie und inneres Glück zu finden. 
Sie verstehen sich als Träger des 
Friedens und der Menschlichkeit. Sie 
helfen, wer ihre Hilfe erfragt. Geben 
Rat und Weisung in allen Lebensla- 
gen., stellen Diagnosen und heilen, 
wo Ärzte versagen. Sie scheinen hö- 
ren oder sehen zu können, was die 
Zukunft bringt. 

Der Besucher aus dem Westen 
wundert sich. Für die Javaner ist das 
so. Es gebe eben mehr zwischen Him- 
mel und Erde, sagen Mystiker, als 
was das untrainierte Auge sieht, was 
das untrainierte Ohr zu hören ver- 
mag. Das große Symbol dafür sei 
Borobodur, der mächtige Steinstupa 
der die Menschheit zur Harmonie mit 
dem Kosmos mahnt. Die letzten zehr, 
Jahre haben Experten aus aller Welt 
in einer gigantischen Rettungsaktion 
diesen Steinberg abgetragen und 
wieder aufgebaut. Borobodur wäre 
sonst zerfallen. Die Welt hätte ein 
Meisterwerk, Indonesien aber seinen 
Schutzengel verloren. 

In diesem Land, in dem Mystisches 
eine so große Rolle spielt, gab die 
totale Sonnenfinsternis vom elften 
Juni Anlaß zu höchstem Alarm. Mi- 
nutenlang waren die Zentren politi- 
scher und spiritueller Macht in tiefem 
Dunkel versunken. „Ein Omen“, flü- 
sterte das Volk. „Purer Unsinn“, kon- 
terte die Propagandatrommel der Re- 
gierung bis ins letzte Dorf. Mit wenig 
Erfolg. Warum hatten die islamischen 
Prediger den Auftrag erhalten, aus 
bestimmten Stellen des Koran zu le- 
sen und Allah um seinen Schutz zu 
bitten? Warum sollte die Bevölke- 
rung während der Sonnenfinsternis 
zu Hause bleiben? War es Zufall, daß 
Präsident Suharto während der Ver- 
dunkelung am Grab seiner Ahnen bei 
Jogjakarta weilte? 

Suharto hat entschieden, Indone- 
sien zu sich selbst zu führen. 



Mahnung zur Harmonie: Der buddhistische Tempel Borobodur auf Java 

FOTO: UNESCO/MABC RJBOUD 
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Von Hanyßelafbnte bis Kon- 
stantin Wecker: Künstler singen 
für den Frieden. Nach »Graffiti« 
(Band 1/DM 6,80) der 2. Band 
der neuen Reihe »Scene« mit 
131 Uedem gegen den Krieg. 
(Band 2/DM 730) 
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Gedichte für den Frieden, der 
ewigen Sehnsucht der Menstf 
Die schönsten Beispiele aus 
der Dichtung der Volker inid 
Zeiten zu diesem Thema. 
(Heyne Lyrik 43/DM 9,80) 


Der Waid stirbt- und nichts 
passiert? Was können wir zur 
Rettung unserer Wälder beitra- 
gen? Ursachen und Folgen der 
Waldkatastrophe. Eine kritische 
Bilanz. (Heyne 7197/DM 7,80) 
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Von der Eßtafel bis zum Side- 
board, vom Schreibsekretär bis 
zum Bureau ptal Die Geschichte 
dieser wichtigen Möbelgruppe 
durch die Jahrhunderte bis 
heute. Mit i&er 180 teils far- 
bigen Abb. (Heyne 4931/12,80) 
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Parteien: Mißstände in 
der Vergangenheit 

Neues Gesetz über Finanzierung beschlossen 

STEFAN HEYDECK, Bonn 
Der Bundestag hat gestern gegen 


Syrien steht eine Zeit 
der Unsicherheit bevor 

Tatsachen und Spekulationen zum Gesundheitszustand Assads 

derselbe Leibwächter gezündet und 


Fürchtete 

Warschau 

Enthüllungen? 

AP, Warschau 

Ein Warschauer Gericht hat eine 
Beleidigungsklage gegen den Phi- 
losophen Adam Schaff niederge- 
schlagen. Die Klage war von der „Pa- 
triotischen Grunwald -Bewegung“ 
eingereicht worden, weil Schaff in 
einem 1981 erschienenen Buch 
„Kommunismus am Kreuzweg“ die- 
se Bewegung mit einer faschistischen 
Vorkriegsorganisation in einem 
Atemzug genannt hatte. Die Kläger 
ihrerseits hatten Schaff dem Verneh- 
men nach beschuldigt, damit einer 
„internationalen zionistischen Ver- 
schwörung" Vorschub zu leisten. 

Politische Beobachter in Warschau 
glauben, daß die kommunistische 
Parteiführung jetzt eingegriffen hat, 
um zu verhindern, daß in dem Prozeß 
Differenzen in der F»" Mv ^geschieht 
enthüllt werden. Bevor es zur Ver- 
handlung kam, wurden Schaff und 
der Grunwald-Vorsitzende Bogdan 
Poreba „zum Wohl des Landes“ vor 
einen Richter zitiert. Es kam zu ei- 
nem Vergleich, bei dem keine Seite 
zu einer Entschuldigung gezwungen 
wird. 

Regierungssprecher Jerzy Urban, 
der ebenso wie Schaff Jude ist, hatte 
es am Dienstag vor ausländischen 
Journalisten abgelehnt, sich über 
Verästelungen des Falles zu äußern. 
In der „Patriotischen Grunwald-Be- 
wegung“ haben etliche Kommuni- 
sten ein Betätigungsfeld, die heim- 
lich gegen die Politik des Partei- und 
Regierungschefs General Jaruzelski 
opponieren. 


: Langes Gespräch der 
START-Delegationen 

AP, Genf 

Die amerikanische und die sowjeti- 
sche Delegation haben gestern in der 
sowjetischen UNO-Mission in Genf 
knapp dreieinhalb Stunden über ei- 
nen Abbau der strategischen Rüstung 
(START) verhandelt Dieses nach inof- 
fizieller Zählung 78. Zusammentref- 
fen seit Beginn der START-Verhand- 
lungen vor 17 Monaten war eines der 
bisher längsten. Das nächste Ge- 
spräch wurde tumusgemäß für kom- 
menden Dienstag vereinbart Danach 
dürfte die übliche Pause nach zwei 
Monaten Verhandlungen eintreten. 
Die Gespräche über Mittelstrecken- 
waffen in Europa (INF) waren von der 
UdSSR nach Beginn der Stationie- 
rung neuer amerikanischer Atomwaf- 
fen in Westeuropa am 23. November 
abgebrochen worden. 

Drusischer Richter 
in Beirut ermordet 

AFP, Beirut 

Der Oberste drusische Richter in 
Libanon, Scheich Halim Takieddin, 
ist in seiner Beiruter Wohnung ermor- 
det gefunden worden. Wie aus gutun- 
temchteten Kreisen in der libanesi- 
schen Hauptstadt bekannt wurde, war 
ein Unbekannter in die Wohnung ein- 
gedrungen und hatte den Richter mit 
einem Revolver mit Schalldämpfer 
erschossen. Nach der Entdeckung des 
Mordes wurde der Beginn der Aus- 
gangssperre in der libanesischen 
Hauptstadt auf 17 Uhr Ortszeit vorge- 
zogen. Bisher galt die Ausgangssperre 
von 20 Uhr bis 5 Uhr morgens. Wie ein 
Kommunique der libanesischen Ar- 
mee dazu erläuterte, soll mit dieser 
Maßnahme die Suche nach dem Mör- 
der erleichtert werden. 

Der Führer der drusischen Milizen, 
Walid Dschumblatt, machte in einer 
ersten Reaktion die phalangistischen 
Milizen für den Mord verantwortlich. 
Er forderte die libanesischen Behör- 
den au£ eine sofortige Untersuchung 
der Tatumstände einzuleiten. 


ner Koahbonsparteien CDU/CSU 
und FDP haben gestern im Bundes- 
tag ihren Willen bekräftigt, den Dia- 
log mit der südafrikanischen Regie- 
rung im Interesse politischer Lösun- 
gen und humanitärer Erleichterun- 
gen in Südafrika und Namibia fortzu- 
setzen. „Der Besuch des südafrikani- 
schen Außenministers Botha in Bonn 
war notwendig und auch sinnvoll“, 
sagte Bundesaußenminister Hans- 
Dietrich Genscher. 

Die Fraktion der Grünen hatte eine 
von ihnen herbeigeführte Aktuelle 
Stunde im Parlament damit begrün- 
det. daß der Besuch Bothas wenige 
Wochen nach der „sogenannten Ver- 
fassungsreform“ in dem rassistisch 
regierten Land ein „skandalöser Vor- 
gang“ sei. Mit dieser Bewertung stan- 
den die Grünen allem. Denn auch die 
Sozialdemokraten, die einen schärfe- 
ren Kurs gegenüber dem „aggressi- 
ven Regime“ in Südafrika forderten, 
sahen in dem Kontakt mit dem Au- 
ßenminister aus Pretoria nach den 
Worten ihres Abgeordneten Günter 
Verheugen „keinen Grund zum Ta- 
del“. Reden müsse man, aber Klar- 
text. „Und gerade dies vermissen wir 
bei der Bundesregierung", betonte 
Verheugen. 

Die SPD-Redner gingen zwar nicht 
ganz so weh wie die Grünen, die 


die Stimmen der Grünen ein Gesetz 
über die Neuordnung der Parteienfi- 
nanzierung und eine damit verbunde- 
ne Änderung des Grundgesetzes be- 
schlossen. In namentlicher Abstim- 
mung sprachen sieb 416 Abgeordnete 
bei 26 Gegenstimmen und elf Enthal- 
tungen für die Novellierung aus. In 
der Debatte hatten Sprecher der Re- 
gierungskoalition und der SPD ein- 
gestanden, daß es in der Vergangen- 
heit „Mißstände“ und „unerfreuliche 
Entwicklungen“ bei der finanziellen 
Förderung der Parteien gegeben hat 
Mit der Neuregelung gebe es jetzt 
mehr Rechtssicherheit und Durch- 
schau barkeit. 

Nach dem Gesetz werden die Par- 
teien künftig steuerrechtlich genauso 
wie gemeinnützige Vereine behan- 
delt Bei Spenden wurde eine Ober- 
grenze festgelegt, die für die Bürger 
fünf Prozent des persönlichen Ein- 
kommens ausmacht und bei firmen 
zwei Promille vom Umsatz, Löhnen 
und Gehältern beträgt Mitgliedsbei- 
trage oder Spenden können bis zu 
1200 DM pro Jahr (bei Verheirateten 
das Doppelte) bis zu SO Prozent dir 
rekt von der Steuer abgezogen wer- 
den. Zahlungen an eine Partei von 
mehr als 20 000 DM müssen im Bun- 
desanzeiger veröffentlicht und dami t 
dem Finanzamt aachgewiesen wer- 
den. Außerdem soll durch einen 
„ C hancenau sgleic h 0 der unterschied- 
liche Steuervorteil bei Parteispenden 
durch Zuweisung öffentlicher Mittel 
ausgeglichen werden. Darüber hin- 
aus wurde die Wahlkampfkostener- 
stattung von bisher 3,50 DM auf fünf 
DM für jede Stimme angehoben, ln 
der Grundgesetzänderung wurde 
festgelegt, daß die Parteien dem- 
nächst über die Herkunft ihrer Mittel 
hinaus auch über deren Verwendung 
und über ihr Vermögen öffentlich 


Nea. Mainz 

Die Sparbeschlüsse der Bundesre- 
gierung und der Landesregierung in 
Mainz belasten genau jene Gruppen, 
die die CDU noch vor wenigen Jah- 
ren unter dem Schlagwort „Neue So- 
ziale Frage“ besonders habe in 
Schutz nehmen wollen. Diesen Vor- 
wurf erhob der SPD-Abgeordnete 
Florian Gerster in der Haushaltsde- 
batte des rheinland-pfälzischen 
Landtages. 

Es sei erstaunlich, „wie schnell und 
mit wenig schlechtem Gewissen“ die 
CDU-Landesregierung sich von den 
Grundsätzen ihres eigenen damali- 
gen Sozialministers Heiner Geißler 
verabschiedet habe, rief Gerster den 
CDU-Abgeordneten zu. In der Rede, 
mit der Finanzminister Carl-Ludwig 
Wagner (CDU) den Doppelhaushalt 
1984/85 vor einer Woche einbrachte, 
sei sogar die Rede davon gewesen, 
dpß mit den. sozialpolitischen Eingrif- 
fen unter Umständen noch gar nicht 
Schluß sei Dies stehe im Gegensatz 
zu den Forderungen von Bundesso- 
zialminister Norbert Blüm. In ande- 
ren Bundesländern gebe es wenig- 
stens den Versuch der CDU-Sozial- 
ausschüsse, sich zur Wehr zu setzen. 
In Rheinland-Pfalz dagegen, wo der 
Vorsitzende der Sozialausschüsse 
mit Hans-Otto Wilhelm gl ei chseitig 
Chef der CDU-Landtagsfraktion sei, 
herrsche hier absolute Stille. 

„In der Sache enttäuschend“ und 
vor allem „gegen die Gemeinden ge- 
richtet“ nannte auch der finanzpoliti- 
sche SPD-Sprecher Professor Fritz 


scharfe Kritik an einer angeblichen, 
von Genscher energisch bestrittenen 
militärischen Zusammenarbeit 
Bonns mit Südafrika übten. Doch der 
frühere Parlamentarische Staatsse- 
kretär Alwin Brück (SPD) warf Gen- 
scher vor, mit seiner Politik gegen- 
über dem südlichen Afrika das Ge- 
genteil der versprochenen Kontinui- 
tät zu betreiben. 

Außenminister Botha sah das nach 
den Gesprächen mit seinem Bonner 
Amtskollegen ganz anders. Auf die 
Frage von Journalisten, ob sich die 
Südafrika-Politik Bonns seit dem Re- 
gierungswechsel vor einem Jahr ge- 
ändert habe, antwortete er „Ich habe 
das nicht bemerkt“ Er stimme mit 
Genscher weiterhin in vielen Punk- 
ten nicht überein, betrachte aber den 
Meinungsaustausch mit ihm als nütz- 
lich. 

Der Bundesaußeruninister selbst 
sagte im Parlament die Bundesregie- 
rung habe ihre Ablehnung der Apart- 
heid-Politik Südafrikas nie ver- 
schwiegen. Aber die Vermeidung von 
politischen Kontakten, ein Abbruch 
der Wirtschaftsbeziehungen oder ein 
Boykott seien untaugliche Mittel der 
politischen Einflußnahme. Gerade 
die direkt betroffenen schwarzafrika- 
nischen Staaten hätten ihn gebeten, 
das Gespräch mit Botha zu nutzen, 
um zur Stabilisierung der Lage im 
südlichen Afrika beizutragen. 


Verboten wurde gleichzeitig die 
Annahme von Geldern, die von politi- 
schen Stiftungen, gemeinnützigen 
Einrichtungen und als „durchlaufen- 
de“ Spenden von Berufsverbänden 
kommen. Außerdem dürfen zweck- 
gebundene und anonyme Zahlungen 
nicht angenommen werden- Bei Ver- 
stoßen dagegen müssen die Parteien 
das Dreifache eines solchen Betrags 
als Strafe zahlen. 

Für die SPD hatte Jürgen Schmu- 
de auch mit Blick auf die Flick- Affäre 
deutlich gemacht, daß es „einen rich- 
tigen Zeitpunkt“ für eine Neurege- 
lung zur allgemeinen Zufriedenheit 
nicht gebe. Alle Parteien seien mit- 
schuldig an ihrem schlechten Anse- 
hen in der Öffentlichkeit. Franz Hein- 
rich Krey (CDU) betonte, daß auf der 
Basis der Ergebnisse der von Bun- 
despräsident Karl Carstens einge- 
setzten Kommission klare und ein- 
deutige Regelungen getroffen wor- 
den seien. 

Der Rechtsexperte der FDP-Frak- 
tion, Detlef Kleinert, meinte, das 
„Stückwerk der Vergangenheit“ und 
alle seine Unzulänglichkeiten seien 
abgeschafft worden. Gleichzeitig äu- 
ßerte Kleinert massive Kritik an der 
ablehnenden Haltung der Grünen. 
Otto Schily (Grüne) sprach von ei- 
nem makabren Schauspiel 

Die Debatte mußte am Morgen un- 
terbrochen werden, weil es zwischen 
Koalition und SPD zu einem Streit 
über den Bericht des Tnnpnaussehiis. 
ses gekommen war. Dabei ging es um 
die Frage, wie zurückliegende Falle 
von „Steuerverkürzungen“ zu behan- 
deln seien. Man einigte sfrh dann 
darauf; daß die Neuregelung nach 
Ansicht der SPD nicht auf „vorange- 
gangene Fälle“ ausgeweitet wird. Zu- 
sätzlich wurde in den Bericht aufge- 
nommen, daß CDU/CSU und FDP 
die Entscheidung in dieser Frage der 
„rechtsprechenden Gewalt“ übeiias-. 


Preuß den Haushaltsentwurf, der für 
die beiden Jahre Volumensteigerun- 
gen von 2,9 bzw. 3 Prozent auf 134> 
bzw. 13,8 Mrd. Mark vorsieht Preuß 
kritisierte auch, daß die Landesregie- 
rung in Ihren Berechnungen offenbar 
von einer Nullrunde im öffentlichen 
Dienst ausgehe: „Eine Nullrunde für 
den gesamten öffentlichen Dienst ist 
für uns nicht akzeptabel“ 

Für die CDU-Fraktion verteidigte 
deren parlamentarischer Geschäfts- 
führer, der Abgeordnete Michael 
Kutscheid, den Etatentwurf; „Dieser 
Landeshaushalt reduziert eine Reihe 
wichtiger Leistungen, auf die man 
ungern verzichtet, aber dennoch im 
höherem Interesse verzichten muß. 
Aber er stellt die Weichen für die 
Zukunft, insbesondere für die näch- 
ste Generation richtig und gibt des- 
halb Hoffnung.“ Es komme jetzt dar- 
auf an, mit Rückgrat und langem 
Atem eine längere Zeit hindurch we- 
niger auszugeben, als man einnimmt, 
nachdem es jahrdang umgekehrt ge- 
schehen sei 

Auf zwei Gebieten werde die CDU- 
Fraktion selber Schwerpunkte zu set- 
zen versuchen. Mit Richtung auf das 
Waldsterben habe die Regierung 
beim Umweltschutz „schon einiges 
getan“. Man werde aber über weitere 
Maßnahme n zu befinden haben. 
Auch bei der Stärkung ehrenamtli- 
cher Tätigkeit, die Kutscbeid eine 
„Grundfrage der Gesellschaft“ nann- 
te, werde man in den Haushaltsbera- 
tungen einen Schwerpunkt setzen. 


Genscher hat den südafrikanischen 
Außenminister nach ei genen Anga- 
ben bedrängt, endlich den Weg zur 
Durchführung des UNO-Lösungs- 
plans für Namibia freizumachen. Bo- 
tha hat jedoch, wie er vor der Presse 
versicherte, keinen Zweifel daran ge- 
lassen, daß seine Regierung auf ei- 
nem vorherigen Abzug der kubani- 
schen Truppen aus Angola bestehe, 
„was immer die internationalen Kon- 
sequenzen für Südafrika sein mö- 
gen“. Ohne einen solchen Abzug kön- 
ne von freien und fairen Wahlen in 
Namibia keine Rede sein. 

Der CSU-Abgeordnete Hans Graf 
Huyn unterstützte im Bundestag die 
Rückzugsforderung Südafrikas. Er 
betonte, die Verfassungsreform in 
Südafrika zeige, daß es hier Bewe- 
gung in die richtige Richtung gebe. 
Sein Fraktionskollege Walter Alt- 
hammer wies darauf hin, daß die 
schwarze Bevölkerung in Südafrika 
den höchsten Lebensstandard auf 
dem Kontinent habe. Gleichzeitig be- 
grüßte er es, daß Genscher auch die 
Frage von Menschenrechtsverletzun- 
gen in Süda fr i k a angeschnitten habe. 
Scharfe Kritik an den Grünen übte 
Emahrungsrainister ä. D. Josef ErtL 
„Wo kommen wir hin, wenn jeder bei 
irgendeinem Besuch eines Außenmi- 
nisters eine Aktuelle Stunde bean- 
tragt?“ rief er unter dem Beifall der 
Koalitionsparteien aus. 


Im Ausschuß 
Kritik an 
Staatsanwälten 

hey. Bonn 

Der Bundestag wird heute die par- 
lamentarische Immunität von Bun- 
deswirtschaftsminister Otto Graf 
Lambsdorff (FDP) aufheben und da- 
mit den Weg für eine Anklageerhe- 
bung freimachen. Bei der Abstim- 
mung, für die keine Ausspra che vo r- 
gesehen ist, wird sich nach WELT- 
Informationen auch die FDP-Frak- 
tion nicht widersetzen. Sie will errei- 
chen, fl« fl die ihrer mfojnnng narfi 
unhaltbaren Vorwurfe gegen den Mi- 
nister so schnell wie möglich ausge- 
räumt werden. 

Gestern hatte der zuständige Parla- 
mentsausschuß auf Antrag der 
Staatsanwaltschaft in einem Be- 
schluß dem Bundestag empfehlen, 
die Immunität von Lambsdorff auf- 
zuheben. Aijf der Sitzung wurde da- 
bei allerdings übereinstimmend die 
Meinung vertreten, daß die Vorlage 
inhaltlich „mehr als dürftig“ sei Des- 
halb forderte der Parlamentarische 
Geschäftsführer der. FDP-Fraktion, 
Torsten Wolfgramm, daß die Staats- 
anwaltschaft in Zukunft bei derarti- 
gen Anträgen „wenigstens auf den 
Inhalt der Anklageschrift Bezug 
nimm t lind tiwyn in schlüssiger 

Form vorlegt“. Nach einte* zweijähri- 
gen Ermittlungsarbeit, so Wolf- 
gr amm, dürfe auch der Bundestag 
eine sorgfältige Antragsarbeit von ! 
der, Staatsanwaltschaft erwarten 
„ur^d nicht wie vorgelegt, eine zwei- , 
einhalbseitige Vortage, die schludrig . 
zusimmengebastelt ist“. Der Aus- ; 
schaß werde Bundegjustizmmister i 
Halft Engelhard bitten, seinen Län- 
der-Ämtskollegen nahezulegen, bei'! 
den Staatsanwaltschaften „auf sorg- 
fältige Begründung“ bei Immunitäts- 
anträgen hinzuwirken. ! 

Strauß kritisiert 
Waffenexportpolitik 

AP, Düsseldorf 

Der CSU-Vorsitzende und bayeri- 
sche Ministerpräsident Franz Josef 
Strauß hat die Rüstungsexportpolitik 
der Bundesregierung kritisiert 
Strauß unterstrich in einem gestern 
veröffentlichten Gespräch mit der in 
Düsseldorf erscheinenden „Wirt- 
schaftswoche“, er habe die Formel 
„keine Rüstungsgüter in Spannungs- 
gebiete“ schon immer für falsch 
gehalten. 

Die Ausfuhr von Waffen solle sich 
an der Erhaltung und Sicherung hei- 
mischer Arbeitsplätze, der Sicherung 
eines notwendigen politischen Ein- 
flusses sowie der Sicherung der hei- 
mischen Rohstoffversorgung orien- 
tieren. Da dies gegenwärtig nicht 
Bonner Politik sei, habe die deutsche 
Industrie schon große Aufträge ver- 
loren. So habe rieh ein Geschäft mit 
Malaysia in Höhe von mehr als 6,5 
Milliarden Mark zerschlagen. „Nicht 
ohne Schmerz“ registrierte der CSU- 
Politiker auch, daß Frankreich mil- 
liardenschwere Marineaufträge Sau- 
di-Arabiens erhalten habe und die 
Deutschen wegen ihrer ablehnenden 
Haltung gar nicht mehr gefragt wor- 
den seien. 

Prüfung geheimer 
Titel geändert 

HR Bonn 

Der Haushaltsausschuß des Bun- 
destages hat zum Abschluß seiner 
Beratungen des 1984er Etatentwurfs 
auch Änderungen bei der Prüfung 
bisher geheimer Titel vorgenommen. 
Beim sogenannten „Reptilienfonds“ 
des Bundeskanzlers sowie einem ent- 
sprechenden Titel im Etat des Aus- 
wärtigen Amtes bleibt es bei der bis- 
herigen Regelung. Danach werden 
diese vom Präsidenten des Bundes- 
rechnungshofes geprüft. Die Titel für 
den Häftlingsfreikauf (den es offiziell 
gar nicht gibt) und die Geheimdien- 
ste unterlagen bisher der Kontrolle 
eines Dreiergremiums- Dabei soll es 
beim Häftlingsfreikauf bleiben. Die 
Geheimdienste hingegen sollen in ih- 
rem Fmanzgebaren künftig von ei- 
nem kleinen Gremium kontrolliert 
werden, das rieh aus Mitgliedern des 
Haushaltsausschusses zusammen- 
setzt und vom Plenum des Deut- 
schen Bundestages gewählt wird. 
Der haushaifapolitische Sprecher der 
Unionsfraktion, Mnnfiwj Carstens 
(Emstek), zog die Parallele zur Parla- 
mentarischen Kontrollkommission 
(PKK). Auch andere bisher geheime 
Titel, etwa beim Presseamt, seien 
künftig offen. 


PETER SCHMA LZ, München 
ln einer scharf gehaltenen Erklä- 
rung reklamiert der Vorsitzende der 
Jungen Union Bayern, Alfred Sauter, 
einen sicheren Platz für dm JU-Kan- 


eme unsachgemäße Würdigung der 
Arbeit der Jungen Union in den ver- 
gangenen Jahren.“ Ohne Müller wäre 
kein CSU- Kandidat jünger als 42 Jah- 
re alt, aber 40 Prozent der bayeri- 
schen Bevölkerung sind junger als 
40. Außerdem sei das Jungwählerer- 
gebnis von 57 Prozent bei der letzten 
Bundestagswahl der Beweis, daß die 


JÜRGEN LIMINSEX Bonn 

Meldungen über den Gesundheits- 
zustand des syrischen Präsidenten 
Hafes el Assad haben in den vergan- 
genen zwei Wochen weitgehende 
Spekulationen ausgelöst Am 13. No- 
vember war Assad nach offiz ielle n 
Angaben, einer dringenden Blind- 
dannoperation unterzogen worden. 

Bald darauf jedoch hieß es in Bei- 
rut, er sei ernsthaft erkrankt Die Re- 
de war von Gehimschlag und Herzat- 
tacken. Dafür spricht die Tatsache, 
daß zwei libanesische Leibärzte des 
syrischen Präsidenten efiends von 
Beiruit nach Damaskus gerufen wur- 
den. Es hanripTr y jr h um den Herzspe- 
■yiaK<dAn Dr. H&dd&d u»d den Neuro- 
chirurgen Dr. Dagher. . 

Das in Paris erscheinende Bulletin 
„La lettre du Liban“ schreibt dazu in 
semer jüngsten Ausgabe: „Der alawi- 
tisefae Staatschef ist einer Herzattak- 
ke zum Opfer gefaQen.“ Er sei 72 
Stunden auf der Intensivstation be- 
handelt worden. Seither bessere sich 
sein Zustand. Außenminister Khad- 
dam besuche ihn dreimal pro Tag. 

Diese Version entspricht dem Be- 
richt der israelischen Zeitung „Maa- 
riv\ Unter Berufung auf „westliche 
G chctodfepsänfo rmatiofien in Isra- 
el“ schr eibt die in Tel Aviv erschei- 
nende Zeitung am Mittwoch, Assad 
„erholt sich zur Zeit von einem 
schweren Herzanfall“, den er „vor 18 
Tagen“ erlitten habe. 

Eine andere israelische Tageszei- 
tung, „Haaretz“, wiederum meldet, 
die Regierungsgeschäfte in Damas- 
kus seien in Abwesenheit des Staats- 
präsidenten jetzt einem fünfköpfigen 
Gr emium übergeben worden. 

Das widerspricht nach Einschät- 
zung verschiedener westlicher Beob- 
achter nicht den vorangegangenen 
Berichten. Denn Assad ist nach allen 
zugänglichen Informationen zumin- 
dest nur noch beschränkt handhmgs- 
fähig. Libanesische und ägyptische 
Quellen geben ihm nh w»irtstimm4»n d 
.„nur noch wenige Wochen oder Mo- 
nate“ Lebenszeit 

Opfer eines Attentats? 

In den Spekulationen war auch im- 
mer die These aufgetaucht, Assad sei 
einem Attentat zum Opfer gefallen. 
In Paris behauptet eine syrische Op- 
positionsgruppe, die „Nationale Be- 
freiungsfront Syriens“, auf Assad sei 
am 13. November ein Attentat verübt 
worden. Einer seiner Leibwächter 
hätte auf ihn geschossen. Von mehre- 
ren Kugeln in der Herzgegend getrof- 
fen, sei er zusammengebrochen, und 
„vielleicht schon gestorben“. Vertre- 
ter derselben Gruppe in Beirut be- 
richten jedoch, Assad sei nur von 
Granatsplittern verletzt worden, die 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 
Im Mittelpunkt der Beratungen der 
Verteidigungsminister der NATO, 
die am Dienstag und Mittwoch zu 
ihrer turnusgemäßen Wintersitzung 
in Brussel TumniTnen kom men wer- 
den, steht die Frage nach der Nut- 
zung neuer technischer Möglichkei- 
ten zur Verbesserung der konventio- 
nellen Verteidigungskraft der in 
Westeuropa stationierten Streötkräf- 
te. Weithin bekannt sind schon seit 
einiger Zeit derartige Überlegungen 
unter dem Stichwort „Rogers-Plan“, 
in dem es um die Bekämpfung der 
nachrückenden Reserven schon tief 
im Hinterland des Warschauer Pak- 
tes im Falle einer vom Ostblock be- 
gonnenen militärischen Aggression 
gegen die NATO geht 
Die der Mmisterrunde vorliegen- 
den Ergebnisse über die Nutzungs- 
möglichkeiten neuer Technologien 
basieren auf Untersuchungsaufträ- 
gen, die der Verteidigungsplanungs- 
ausschuß der Allianz an bestimmte 
NATO-Stäbe in der vergangenen Mi- 
nisterkonferenz im Frühjahr verge- 
ben hatte. Zusätzlich dazu stellten 
auch die Verteidigungsminister 
selbst so auchWomer, mit Höfe ihrer 
nationalen Stäbe eingehende Analy- 
sen an. Nach dem augenblicklichen 
Sachstand lassen sich die Ergebnisse 
folgendermaßen z usammgnfr ig sen ; 
Alle Fachleute wie die verantwortli- 
chen Politiker sind sich einig , daß 
neue Technologien nicht zu einer Ab- 
lösung der NATO-Strategie der flexi- 
blen Reaktion führen werden. Im Ge- 


Jugend auf die CSU baut meinte 
Sauter. 

Der Leiter der bayerischen Staats- 
kanzlei, Staatssekretär Edmund Stoi- 


kolportiert werde, Stoiber habe sich 
für die Kandidatur Stauffenbergs ein- 
gesetzt um dessen Bundestags- 
stimmkreis Starnberg-Miesbach zu 
beko mmen. Der Staatssekretär zur 
WELT: „Damit will man Stauffen- 
berg schaden. Hier wird ein böses 
Spiel getrieben.“ 


auf ihn geworfen habe. 

Von einem Attentat berichten auch 
führende libanesische Politiker in 
Beirut Demnach sei der syrische 
Präsident jedoch nur an der Hand 
verletzt worden und habe anschlie- 
ßend einen Herzanfall erlitten. 

Beide Thesen - Krankheit und At- 
tentat - schließen einander nicht aus. 
Sicher ist daß die alawitische Füh- 
rungsschicht 40 000 EUtesoldaten in 
Damaskus, Aleppo und Lata kia mo- 
bilisiert hat Ferner wurde der syri- 
sche Geheimdienstchef in Libanon 

zu einer dringenden Sitzung des syri- 
schen Generalstabs nach Damaskus 
gerufen. Das bestätigt daß Damas- 
kus Vorkehrungen für eine innenpo- 
litisch unsichere Phase getroffen hat, 
was freilich mit dem Gesundheitszu- 
stand des syrischen Staatschefs in 
Verbindung zu bringen ist 

Auftritt im Fernsehen 

Jüngsten Berichten zufolge hat As- 
sad nun in Damaskus eine Brücke 
eingeweiht Die offizielle Nachrich- 
tenagentur Sana berichtete ausführ- 
lich darüber, ebenso zeigte das syri- 
sche Fernsehen Bilder von dem Auf- 
treten Assads. Meldungen über den 
Tod des syrischen Staatschefs, wie 
sie manche französische Zeitung 
schon veröffentlicht hat scheinen 
aufgrund dieser Sachlage nicht zuzu- 
treffen. 

Die Politik in arabischen Landern 
wird weitgehend von Persönlichkei- 
ten bestimmt Zwar hat Assad seine 
Machtposition in Syrien durch die 
Teilnahme vieler Familienmitglieder 
an der Regierung und durch die 
Übergabe entscheidender Posten in 
der Armee und den Geheimdiensten 
abgesichert. Einflußreich ist vor al- 
lem sein Bruder Rifaat Assad. Es ist 
aber kein potentieller Nachfolger zu 
sehen, der wie Hafes el Assad poli- 
tisch schwierige Situationen zu mei- 
stern vermag und durch Winkelzüge 
im A persönliche Verbindungen die 
syrische Position in der arabischen 
Welt festigen oder gar ausbauen 
könnte. 

Deshalb ist damit zu rechnen, daß 
die syrische Politik in den nächsten 
Wochen und Monaten von Unsicher- 
heit geprägt sein wird, jedenfalls so- 
lange der syrische Präsident nicht 
mehr so handlungs- und entschei- 
dungsfähig ist wie vor dem 13. No- 
vember. Sollte er gar auafallen, kann 
man Umwälzungen im syrischen 
Machtgefüge rächt mehr ausschlie- 
ßen, Die Länder, die sich auf diese 
Unsicherheitsphase bereits einge- 
stellt haben, sind die Sowjetunion, 
die USA, Israel und offenbar auch 
Saudi-Arabien. 


genteü wird die gültige Strategie mit 
neuen Waffen- und Führungssyste- 
men in ihrer Wirksamkeit und damit 
Glaubwürdigkeit entscheidend ge- 
stärkt werden. Gemeinsame Absicht 
aller Allianzpartner ist es, dank der 
beabsichtigten Verbesserung der 
konventiondien Kampfkraft der NA- 
TO-Streitkräfte den in der Strategie 
auch vorgesehenen Ersteinsatz von 
Atomwaffen rächt unter dem Zwang 
militärischer Schwache zu machen, 
sondern als „politisch gezielten Be- 
schluß“ des Bündnisses zu deklarie- 
ren, der der Sowjetunion dann die 
äußerste Entschlossenheit der Al- 
lianz verdeutlicht 

Die Frage, die die NATO-Miräster 
nächste Woche beantworten sollen, 
lautet deshalb: Nach welchem ge- 
meinsamen Konzept sollen die Part- 
ner die neuen Technologien entwik- 
keln lassen? Und welche Finanzmit- 
tel stehen dafür zur Verfügung? Die- 
sen Vorschlag, so zu verfahren, hat 
der neue amerikanische NATO-Bot- 
schafter Abshire kürzlich vor der 
Versammlung der NATO-Partamen- 
tarier gemacht und damit einhellig 
Zustimmung erhalten. 

Die Bonner Seite geht mit der Vor- 
stellung in die Brüsseler Sitzung, daß 
in der Verteidigungskonzeption des 
Bündnisses die Abwehr der ersten 
Staffel der Warschauer-Pakt-Streit- 
kräfte in der V ome Verteidigung Prio- 
rität behalten muß. Gleichzeitig da- 
mit müssen neue Mittel verfügbar 
sein, um die an greifenden Luftwaffen 
des Gegners offensiv zu bekämpfen. 


merung durch Bundesminister Jür- 
gen Wamke von Stauffenbergs Ab- 
sicht erfa h ren. „Es ist absurd, mir zu 
unterstellen, ich wollte Stauffenberg 
wegloben“, meinte Stoiber. 

Im Augenblick erscheint das Ren- 
nen für Graf Stauffenberg noch offen. 
Die ersten drei Plätze sind besetzt, 
auch Platz vier, den er an peilt, dürfte 
er kaum erhalten. Da der Name aber 
in der CSU stets für gute Stiznmer- 
gebnisse bürgte, rechnen Beobachter 
damit, daß er ab Platz 5 eine Chance 
hat Dann aber würde entweder der 
JU-Kandidat oder einer der derzeiti- 
gen Europaabgeordneten auf einen 
unsicheren Platz zurückversetzt 


Genscher würdigt den Besuch Bothas 

SPD und Grüne kritisieren Bundesregierung wegen ihrer Politik gegenüber Pretoria 

BERNT CONRAD, Bonn 
Die Bundesregierung und die Bon- 


Rechenschaft ablegen müssen. sen wollen. 

SPD erinnert CDU an 
„Neue soziale Frage 66 

Opposition in Mainz kritisiert Sparbeschlüsse 


Stoiber spricht von „Riesengemeinheit“ 

Stoiber beteuerte, er habe erst zwei 
Tage vor der oberfränkischen Nomi- 


didaten Gerd Müller auf der Europa- 
liste: „Wir fordern für Müller einen 
Platz unter den sieben ersten auf der 
Liste. Jede andere Entscheidung wä- 
re eine schwere Enttäuschung und 


ber, macht sich dagegen Sorgen um 
die Chancen des Bundestagsabgeord- 
neten Graf Stauffenberg, der überra- 
. sehend als Kandidat der CSU Ober- 
franken in die Delegiertenversamm- 
lung geht Es srä eine „Riesengemein- 
heit“, wenn innerhalb der Partei 


Nutzung neuer Techniken: 
NATO berät Rogers-Plan 

Turnusmäßige Winterätzung der Verteidigungsminister 


US-Professor 
für neutrales 
Deutschland 

SAD. Ne« York 

Die Auffassung, daß ein neutrale», 
wvederverein igtes Deutschland bei. 
den Großmächten Vorteile bringet» 
würde, ist jetzt von dem Soriotog«. 
Professor Norman Birnbaum geäu- 
ßert worden, der an der Washingto- 
ner Georgetown University lehrt. I n 
einem Beitrag, den die ..New York 
Times“ gestern veröffentlichte, 
schrieb Birnbaum: „Wenn die Super- 
mächte darauf bestehen, n» Mitteleu- 
ropa zu bleiben, wird es eine Kata- 
strophe geben, da ihre Positionen m 
Deutschland zunehmend instabil 
werden. Vieles ist im Fluß. Es liegt in 
unserem Interesse (und dem der So- 
wjetunion), wenn wir damit begin- 
nen, an die sehr großen Vorteile zu 
denken, die ein neutralisiertes und 
wiedervereinigtes Deutschland mit 
sich bringen würde.“ 

Zuvor hatte der Autor die Meinung 
vertreten, die Raketenabstinumuig 
im Bundestag könne nur jene beruht- . 
gen. die sich hartnäckig weigerten, 
mehr als die Schlagzeilen der Presse 
zu lesen. Als Begründung dafür führ- 
te Birnbaum an, daß der nationale 
Gedanke in beiden Teilen Deutsch- 
lands zunehmend erstarke. Selbst 
das SED-Parteibtott „Neues Deutsch- 
land“ habe jüngst Briefe zweier Pa- 
storen veröffentlicht, m denen die 
Stationierung weiterer sowjetischer 
Raketen in der „DDR“ kritisiert wor- 
den sei 

Als einen Hauptträger des nationa- 
len Gedankens nannte Birnbaum die 
Evangelische Kirche, die in beiden 
Teilen Deutschlands eine bedeuten- 
de Kraft sei Nach den Ergebnissen 
von Meinungsumfragen seien selbst 
50 Prozent der CDU-Wähler gegen 
die Stationierung amerikanischer 
Mittelstrecken-Raketen , Den Regie- 
renden Bürgermeister von Berlin, Ri- 
chard von Weizsäcker, zitierte Birn- 
baum mit der Bemerkung, die Wert. 
Vorstellungen der Bundesrepublik 
seien zwar im Westen verankert, aber 
die geo politischen Interessen wiesen 
ihr einen Platz zwischen den Super- 
mächten an. 

Schmidt jetzt für 
Stationierungslimit 

AP, Hamborg 

Zu einer deutlichen Begrenzung 
des „AufateQungsvorhabens” bei den 
westlichen Mittelstreckenraketen für 
1983/84 hat der frühere Bundeskanz- 
ler Helmut Schmidt (SPD) angesichts 
der gescheiterten Genfer INF-Ver- 
handlungen geraten. In einem Bei- 
trag für „Die Zeit“ meinte Schmidt, 
der Westen müsse dabei seinen ur- 
sprünglich beschlossenen maxima- 
len Statioräerungsumfhng „rächt für 
alle Zukunft verringern, wohl aber ist 
eine gegenwärtige Begrenzung nütz- 
lich, damit die Sowjetführung ihr Ge- 
sicht wahren kann“. 

Den Amerikanern riet Schmidt im 
Zusammenhang mit den Stationie- 
rungsproblemen, sie dürften künftig 
„in europäischen Fragen rächt über 
den Kopf der Europäer hinweg bloß 
bilateral mit der Sowjetunion verhan- 
deln“. Die Europäer brauchten das 
Bewußtsein, beteiligt zu sein. 


Aurich folgt Krenz 
als FDJ-Vorsitzender 

AP, Berlin 

Der 37jährige Eberhard Aurich ist 
vom Zentralrat der „DDR“-Jugend- 
organisation „Freie Deutsche Ju- 
gend“ (FDJ) einstimmig zum neuen 
Vorsitzenden gewählt worden. Au- 
rich folgte damit dem 46jährigen 
Egon Krenz nach, der in der vergan- 
genen Woche im SED- Zentralkomi- 
tee vom Kandidaten des Politbüros 
zum Vollmitglied befördert wurde. 
Aurich war bisher zweiter FDJ -Se- 
kretär und damit Stellvertreter von 
Krenz. 


Kontakte zwischen 
Libyen und Saudis 

dpa, Riad 

Zwischen den bei vielen politi- 
schen Themen uneinigen Regierun- 
gen von Saudi-Arabien und Libyen 
ist es überraschend zu Kontakten auf 
hoher Ebene gekommen. Die amtli- 
che saudische Presse- Agentur be- 
richtete gestern, daß Major Abdelsa- 
lim Dschallud, Mitglied des liby- 
schen Kommandorates und „Num- 
mer zwei nach Revolutionsführer 
Khadhafi, am Donnerstag Saudi-Ara- 
bien nach kurzem Aufenthalt wieder 
verfassen hat Es wurden keine Ein- 
zelheiten bekanntgegeben. 

Beobachter geben davon aus, daß 
vor allem über den Konflikt zwischen 
Gegnern und Anhängern des Palästi- 
nenser-Führers Arafat und dessen 
künftiges Schicksal sowie über die 
von Saudi-Arabien befürwortete ara- 
bische Gipfel-Konferenz konferiert 
wurde. Bisher hat sich Saudi-Arabien 
auf die Seite von Arafat gestellt. Die 
saudische Diplomatie übernahm 
auch eine aktive Rolle bei den Bemü- 
hungen, die Kämpfe in Tripoli zu 
beenden. 
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Abgaswerte 

i eine Frage der 
Einstellung. 
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Auch Ihrer eigenen. 

Allein schon durch Ihr Fahrverhalten können 
Sie die Schadstoffemission Ihres Autos entscheidend 
beeinflussen. 

V>r allem aber können Sie durch die richtige 
Einstellung Ihres Motors viel dazu tun, die Emis- 
sionswerte und gleichzeitig den Kraftstoffverbrauch 
zu reduzieren. 

Denn gerade die nicht regelmäßig gewarteten 
Wagen sind es, die, wie Untersuchungen des TÜV- 
Rheinland eigeben haben, unnötig viel Schadstoffe 
emittieren. Wir von Daimler-Benz möchten deshalb 
allen unseren Kunden ans Herz legen, in unseren 
Werkstätten die Einstellung Ihres Motors kostenlos 
überprüfen zu lassen. Bitte machen Sie mit Ihrer 
Mercedes-Werkstatt einen Termin aus. 

Auf diesem Weg könnten schon heute, jenseits 
aller Diskussionen um Grenzwerte, unverbleites Ben- 
zin und Katalysatoren, bereits wesentliche Fortschrit- 
tein der Emissionsminderung erzielt werden. 


Ohne große Kosten. 

Ohne staatliche Reglementierung. 

Ohne Zeitverlust 

In den letzten 10 Jahren wurden bei uns die 
Emissionswerte schon beträchtlich gesenkt In Kürze 
erfüllen alle von uns helgestellten neuen Pkw die von 
der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen 
für Europa (ECE) empfohlenen niedrigeren Grenz- 
werte der Regelung 15/04, was eine weitere Schad- 
stoffreduzierung um etwa ein Drittel gegenüber den 
heute in Deutschland noch zulässigen Werten bedeu- 
tet — für die Modelle 190 und 190E gilt dies sogar be- 
reits seit Produktionsbeginn. 

Nicht zu vergessen sind dabei unsere Diesel-Mo- 
delle, die diese Werte weit unterschreiten. 

In den USA und Japan bieten wir schon seit lan- 
gem Fahrzeuge mit Dreiweg-Katalysatoren und 
Sauerstoffsondenregelung an, ausgelegt für die dorti- 
gen Bedingungen. Nur mit dieser Technologie, die 
bekanntlich unverbleites Benzin erfordert, wird es 


nach dem gegenwärtigen Stand der Technik möglich 
sein, die von der Bundesregierung für 1986 europa- 
weit angestrebten Abgasgrenzwerte zu erfüllen. Na- 
türlich arbeiten wir auch intensiv an der Adaption 
der Katalysator-Technologie auf europäische Verhält- 
nisse. Wir könnten schon jetzt eine begrenzte Zahl 
von Fahrzeugtypen in Katalysatorausführung liefern, 
die den für 1986 geplanten Abgaswerten entsprechen. 

An uns soll es nicht liegen. 

Wichtig ist, daß in Zukunft nicht nur in 
Deutschland, sondern überall in Europa unverbleites 
Superbenzin zur Verfügung steht 

Denn nur mit Super-Benzin und hochverdichte- 
ten Motoren können wir weiter fortfahren in unseren 
Bemühungen, immer weniger Benzin zu verbrau- 
chen bei gleicher Leistungsfähigkeit unserer Auto- 
mobile. 

Wir jedenfalls sind bereit, diesen Weg mit zu ge- 
hen, wenn die Voraussetzungen dazu vorhanden sind. 

Darauf können Sie sich einstellen. 


Daimler-Benz Aktiengesellschaft 
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„Europa muß 
Herr seiner 
Sicherheit sein“ 

___ . dpa, Paris 

Frankreich will die B emühu ngen 
U® eigenständige europäische 
Sicherheitspolitik jetzt auch in der 
Westeuropäischen Union (WEIT) vor- 
antreiben. Verteidigungsminister 
Oeri es Hemu sagte gestern in der 
WEU-V ersammlung in Paris, Ha«; ein- 
zige für Verteidigung zuständige Par- 
lament Europas müsse „neuen 
Atem“ schöpfen, um ein „Europa 
vorzubereiten, das Herr der eigenen 
Sicherheit ist". Hemu machte jedoch 
klar, daß Frankreichs Wunsch nach 
stärkerer europäischer Zusammenar- 
beit in Sicherheitsfragen nicht im Wi- 
derspruch zu der Entwicklung der 
Beziehungen zu den USA stehen sol- 
le. Dennoch sollten die Europäer die 
Kontakte intensivieren, uro die eige- 
nen Prioritäten festzulegen. 

Eine neu belebte Zusammenarbeit 
der Europäer solle vor allem zu ge- 
meinsamen konventionellen Rü- 
stungsprojekten wie den deutsch- 
französischen Kamp fhub Schraubern 
fuhren. Hemu sprach die Hoffnung 
aus, daß bald neue Projekte wie etwa 
die wünschenswerte Entwicklung ei- 
nes Kampfflugzeuges für die 90er 
Jahre auch mit anderen Ländern 
folgten. Eine Ausweitung der Rake- 
tenverhandlungen der Großmächte 
auf andere Länder hält Hemu nicht 
für wünschenswert Frankreich wer- 
de sich erst an Abrustungsverhand- 
lungen aller fünf Atommächte betei- 
ligen, wenn die USA und die UdSSR 
ihr Nuklearpotential entscheidend 
herabgesetzt hätten. 


Kommt es zu einer afghanischen Einheitsfront? 


Das freie Afghanistan sammelt sich hinter Ex-König Zahir Schah / Auch Etan rtamraitelSs tea schließen sich an 

hwgsbewegung hinter dem König 
kommt wägt er nicht zu bejahen. 

QeitW^n b^Hun^ TfeSZSTbSSt aus Ver- ^i^ea^nNLchts. '’ Dfe Fundam^list« ropräse^e- 

Ovon afghanischen Flüchtlingen , Uie rea zwar lediglich zwei bis drei Pro- 


tvon aignaniscnen riucnumgen 
das Deans-Hotel im Herzen der paki- 
stanischen Grenzstadt Peshawar. Sie 
blockieren die Einfahrt zur parkähn- 
lichen Umgebung der eingSeschossi- 
gen Hotelgebäude aus der britischen 
Kolonialzeit, und manche sitzen und 
liegen selbst nachts auf Ra sen, Trep- 
pen und Veranda. Die meisten der 
Wartenden sind krank, ausgemergelt, 
viele blind und amputiert, doch alle 
hoffen, ihren König zu sehen oder 
zumindest bei einem seiner Begleiter 
ein Anliegen Vorbringen zu können 
und HDfe zu erhalten. 

Afghanistans Ex-König Zahir 
Schah aber hat Rom, wo er seit 1973 
im Exil lebt, nicht verlassen. Gerüch- 
te über sein Engagement im Frei- 
heitskampf gegen die sowjetischen 
Aggressoren indes haben Hunderte 
seiner Landsleute veranlaßt herbei- 
zueilen. Die Afghanen möchten ihren 
König Wiedersehen. Dessen 40jährige 
Herrschaft war frei von Terror und 
Verfolgung. Daran erinnern sich sei- 
ne Untertanen nach fest sechsjähri- 
ger kommunistischer Diktatur, 
knapp vierjährigem blutigem Krieg 
gegen die Rote Armee, Vertreibung, 
Flucht und Heimatlosigkeit 

Zu sehen bekommen die Afghanen 
jedoch nur ein Häuflein geschäftiger 
Landsleute, die im Deans-Hotel 
Quartier bezogen haben- Es sind die 
Mitglieder einer jetzt 17kopfigen 
Kommisäon, die in rähAn Verhand- 
lungen und Gesprächen die Möglich- 
keiten zur Einberufung einer Natio- 


nalversammlung des freien Afghani- 
stan zu ermitteln versucht. 

Die Kommission besteht aus Ver- 
tretern verschiedener Widerstands- 
gruppen im Innern Afghanistans, fer- 
ner aus hochrangigen Repräsentan- 
ten af ghanischer Exil-Örganisationen 
in Pakistan, Europa und Amerika. 
„Die Initiative zur Einberufung einer 
Art Nationalversammlung ging nicht 
vom König, wie vielfach behauptet 
wird, sondern vom Volk aus“, stellte 
jetzt TCn rnmissj ons- Mitgli fid Jalil 

Shams in «nem Gespräch mit der 
WELT fest „Vier Jahre Krieg mit 
Hunderttausenden von Toten und 
Millionen Vertriebener haben die 
meisten Afghanen zur Einsicht ge- 
bracht daß die Zersplitterung been- 
det werden muß . . . Das freie Afgha- 
nistan braucht endlich eine Samm- 
l ung sbewegung hinter einer von al- 
len anAi-lrannten »nd dad urch legiti- 
mierten Persönlichkeit Fernziel ist 
die Bildung einer Einheitsfront“ 

Delikate Aufgabe 

Die Aufgabe ist delikat das Ziel 
narb Einschätzung von Shams längst 
nicht erreicht Die Schwierigkeiten 
liegen in Struktur und Vergangenheit 
des Landes begründet Afghanistan 
ist kein Staat mit einer Tradition für 
Verfassung, Parlament und politi- 
sche Parteien, sondern ein Stammes- 
und Stände-Staat Ein Stammesober- 
haupt aber wird nur von den Angehö- 
rigen des eigenen Stammes, nicht je- 
doch von Fremden anerkannt Ein 
Staxnmesfurst in Berat ist in Kabul 
möglicherweise ein Unbekannter, 


das Oberhaupt eines Stammes _m 
WaTwlahar daViAim ein Gott j glTSft itS 

der Berge aber ein Nichts. 

„Aus dieser Sachlage entwickelte 
sich die Sehnsucht des Volkes, die 
einzige nationale Persönlichkeit des 
T^mHps l die bekannt und 

anerkannt ist, zur Integrationsfigur 
zu küren“, erklärte Dr. Shams. „Wer 
außer König Zahir Schah könnte dies 
sein?“ 

Der Ex-König aber zögert Er will 
sich nicht aufdrängen. Vor allein 
fuschtet der fast Siebzigjährige, in 
den Verdacht von monarchistischen 
Restaurationsbestrebungen zu gera- 
ten. Aus diesem Grund verlangte er 
Gespräche mit allen relevanten 
Gruppen des freien Afghanistans. Er 
will Gewißheit darüber haben, ob die 
Gesamtheit seines Volkes bereit ist, 
sii*h hinter e i n em Mann zu sammeln. 
Shams: „Die bisherigen Gespräche 
sind hoffnungsvoll verlaufen. Fast 
überall ist Inte re sse an der Einberu- 
fung einer NatirfflaIvPT'saminhmg 
vorhanden.“ 

Jähl Shams pendelt seit Monaten 
zwischen Pakistan und Rom, hält 
den König auf dem laufenden, knüpft 
hier neue und pflegt dort alte Kontak- 
te zu Afghanen im Exfl. Das Kommis- 
sions-Mitglied aber gibt sich ange- 
sichts der tiefen Kluft zwischen fun- 
damentalistischen u nd gemäßigten 
Gruppen keinen trügerischen Hoff- 
nungen auf »in*» schnelle ETTÜg un g in 
Afghanis tan und P akis tan hin Nur 
die Einberufung rinar Nationalver- 
sammlung hält Shams für sicher. Ob 
es hinterher auch zu einer Samm- 


a»t afghanische n Gesamtbevol- 
kerung nnd maximal 15 Prozent des 
aktiven Widestands. doch die afgha- 
nischen Moslembrüder sind am be- 
sten bQpaShetund finanziell am be- 
sten ausstaffiert. Und sie genießen in 
Pakistan die nnwng lA gfhränkte Uh» 
terstützung von Staatschef Ziaul Haq 
nmi fiwwr flinftem Antah'srt sehen ftf- 
tei -T arn is t Trf^mi Pakistan. 

EineZendßpFobe 

Ehw» Prognose über den Ausgang 
der Verhandlungen in Peshawar ist 

ap g«mWit»klteh nnrangiioh Fest Steht 
na««h Momung von Jalil Shams je- 
doch wn»? Wenn die 
sten etwaigen Besc h luß der 

af ghanischen Nationalve rs a mmlun g 
zur Sammlung hinter Ex-König Zahir 
Schah nicht befolgen und , der Ein- 
heitsfront fembleiben, weil sie Mon- 
archie und s tammpsgpspTl schaft ab- 
lehnen und andere Ziele verfolgen, 
wird es zur Spaltung in ihren Reihen 
he mmen. Shams gegenüber der 
WELT. „Eine beträchtliche Zahl von 
T hmriam cntai i^ten hat die Bereit- 
schaft zur Beteiligung erklärt Natio- 
nalversammlung, Sammlungsbewe- 
g ung hinter Ex-König Zahir Schah 
sowie die geplante Einheitsfront ge- 
gen die Rusen werden damit zur 
Zerreißprobe für die fundamentalisti- 
schen Organisationen -aber auch für 
alle anderen Gruppen des afghani- 
sche Widerstandes.“ 


Augen zu - und Sie sind da. 


Wir bringen Sie im Schlaf Ihren 
geschäftlichen Terminen näher. Im 
Schlafwagen. Ihr Ziel erreichen Sie 
über Nacht, ausgeruht und pünktlich. 
Mit allem Komfort, gepflegtem 


Service - bis hin zum reichhaltigen 
Frühstück. Nähere Informationen 
bei allen Fahrkartenausgaben, 
DER-Reisebüros und den anderen 
Verkaufsagenturen der Bahn. 


Zeit sparen. Nachts fahren Im Schlafwagen 

Trans 
Euro 
Nacht 
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Briefe an DIE IP WELT 

Ware cs al»> nicht a» drr Zen. daß 

Junge Ärzte und 
ihre Ausbildung 



»lei Kftebf*; WELT »•» S. 

Dem Artikel von Peter Jentsch lie- 
gen einige Intümer zugrunde. Er 
meint, dar Bundesrat habe am 
25.11.1983 über eine Novelle zur 
Bundesärzteordnung entschieden. In 
Wirklichkeit ging es im Bundesrat 
um die Änderung der Zulassungsoro- 

nung für Kassenärzte. Für die Novel- 
le au- Bundesärzteordnung, durch 

welche die Ausbildung zum Anx ge- 
ändert werden soll, hat Bundesmim- 
ster Dr. Geißler Anfang November 
piw>u Referentenentwurf vorgelegt, 
der den Bundesrat erat im. kommen- 
den Jahr erreichen wird. 

Herr Jentsch hat auch übersehen, 
daß die neu vorgesehene zweijährige 
Praxisphase auf eine spätere Weiter- 
bildung angerechnet werden solL 
Daraus wird sich für viele an g eben de 
Ärzte, auch solche, die eine Allge- 
meinpraxis anstreben, ein Anreiz er- 
geben, ihre ja schon angefangene 
Weiterbildung zu vollenden. Eine 
Werterbildungspflicht, für die sich 

Peter Jentsch einsetzt, könnte der 

Bundesgesetzgeber gar nicht einfüh- 
ren; für die Weiterbildung sind die 
t ämtw zuständig. Die Novelle zur 
Bundesäizteordnung wird durch ei- 
ne Verstärkung des praktischen Tals 
der Ausbildung genau das verhin- 
dern, was Jentsch befürchtet, sie 
wird verhindern, daß „weiterhin 
schlecht ausgebildete Arzte mehr 
herumdoktera, mehr verschreiben 
und ratlos überweisen/ 


der Bundestag »in Gesetz ändert 
und die vom ADAC empfohlene Min- 
de st prnfd tiefe von 3 mm, jedenfalls 
für «ne m* Daten festgelegte Zeit 
des Wintere, zwingend verschreibt? 
Es ist ja nwht zu erwarten.. daß alle 
Fahrer aus eigenem Antrieb über die 
gesetzlichen Vorschriften hinaus#-», 
hen! 

M it freundlichem Gruß 
£ Siewcre. 
Bendestorf* 

Genossen- Verrat 

Verehrte Damen. 
sehr geehrte Herren. 
folgende Tatsachen sind in der 
Nachrüstungsdebatte des Deutschen 
Bundestages, in der Zeit vom 21. bis 
zum 22. November 1983. in alter Öf- 
fentlichkeit klargestellt wurden: 

• Helmut Schmidt ist nicht durch 
den Verrat der FDP-Frakbun oder 
der Herren Genscher und Graf 
Lambsdorff - im vergangenen Jahr- 
gestürzt worden, sondern durch den 
Verrat seiner eigenen Genossen. 

• Da anzunehmen ist. daß die SPD. 
Funktionäre noch iin vollen Besitz 
ihrer körperlichen und geistigen 
Kräfte sind, also bestimmt wissen 
was passiert, wenn wir dem Bolsche- 
wismus wehrlos ausgplwfeit sind, 
schließe ich mich der Meinung des 
Generalsekretäre der CDU, Herrn Dr. 
Heiner Geißler, an. 

• Das Verhalten und die Diskus* 
sionsbeiträge der Mitglieder der 
GAL-Fraktion im Deutschen Bun- 
destag hat sehr deutlich gezeigt, daß 



dort der Haß die Antriebskraft aller 
W. Ckory Dinge ist. Es sind heimatlose Gesel- 
Staatssekretär len. 

• Hier in Hamburg erlebe ich tagtäg- 
lich, wie Kinder. Jugendliche und 
naive Menschen von verantwortungs- 
losen Politikern, ebensolchen Leuten 
, in den Medien und Lehrern, sprich 

Fahrlässiger Irrtum Verführern der Jugend. Pigen ihre 

O Eltern aufgehetzt werden. Leider be- 

teiligen sich daran auch einige Pasto- 
ren derevangelisch-luLherischen Kir- 
che. 

A. Ascheberg. 
Hamburg 73 


im Bundesministerium für 
Jugend, Familie und Gesundheit 
Bonn 2 


JM VtaMbpr tan GcttT: TOT 


Sehr geehrte Damen und Herzen. 
wie Sie richtig schreiben, reicht das 
vom Gesetzgeber vorgeschriebene 
Reifenprofil von einem Millimeter im 
Winter keinesfalls aus und ist lebens- 
gefährlich. Da das Gesetz doch wohl 
nicht nur für die Sommerszeit ge- 
macht ist, befindet sich der Gesetzge- 
ber hier also in einem fahrlässigen 
Irrtum. In den Vereinigten Staaten 
könnte dieser Leichtsinn zu unge- 
ahnten Schadensersatzansprüchen 
führen. 


Wort des Tages 

__ Es gibt wenig aufrichti- 
" ge Freunde - die Nach- 
frage ist auch gering. 99 

Marie von Ebnc-r-Escbenbach, 
feterr. Auto rin (1830-1818) 


Personalien 


VERANSTALTUNGEN 

Einem Kreis illustrer Gäste hat 
sich der neue Senator für Bundesan- 
gelegenheiten der Firnen Hanse- 
stadt Bremen, WoUgang Kahrs, in 
Bonn vorgestern. Kahrs, der zwölf 
Jahre lang Senator für Rechtspflege 
und Strafvollzug in Bremen war, hat 
seine politische Arbeit in der Bun- 
deshauptstadt erst vor wenigen Ta- 
gen auf genommen. Seiner Einla- 
dung zu einem „Bremerhavener 
Fischessen“ waren unter anderem 
die Bundestagsv iz epräsidentin An- 
nemarie Renger und Heina West- 
phal, Staateminister Friedlich Vo- 
gel vom Bundeskanzleramt, Prälat 
Heina-Georg Binder, Bevollmäch- 
tigter des Rates der Evangelischen 
Kirche in Deutschland, und Bundes- 
ratsdirektor Gebhard Zitier gefolgt 
Senator Kahrs erinnerte an das 
schwierige Problem der Werftindu- 
strie, das sich in Bremen stellt 
5k 

Leiter sozialer Institutionen und 
Verbände aus den beiden Bundes- 
ländern Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz hatte Hannelore 
Kohl nach Bonn eingeladen. „Re- 
spekt und Dank“ wolle sie all jenen 
aussprechen, sagte die Frau des 
Kanzlers, „die mit ihrer Arbeit und 


mit ihrem Engagement Verantwor- 
tung für den Mitmenschen tragen, 
Dienst am Nächsten leisten“. Mit 
nach Bonn kamen unleranderem die 
Repräsentanten vom „Bund der 
Hirngeschädigten“, bei denen Han- 
nelore Kohl seit 1911 Schinnherrin 
ist umimmerwieder aktiv die Arbeit 
des Bundes zu unterstützen. Es ka- 
men Sozialbetreuer für türkische 
und jugoslawische Arbeitnehmer, 
der Vorsitzende der Lebenshilfe 
Hermann J. Wilbert aus Landau, der 
Vorritzende der Bundesarbeitsge- 
meinschaft der Werkstätten für Be- 
hinderte Winfried Windmöller aus 
Osnabrück, Hilde Fröhlich, Vorsit- 
zende des Verbandes evangelischer 
Altenpfleger im Bereich der Evange- 
lischen Kirche des Rheinlandes und 
der Präsident der Bundesarbeitsge- 
meinschaft dar Freien Wohlfahrts- 


Marie-Therese 
Fürstin zu Salm- 
Horstmar, rechts, 
Vizepräsidentln 
des Deutschen 
Roten Kreuzes 
und Vorsitzende 
der „Aktion 
Sorgenkind**, 
gehörte zu den 
Gästen, die vorn 
Hannelore Kohl. ** 
links, in den 
Kanzierbungalow * 
gebeten wurden. 

FOTO:KEIL 


pflege Erwin Strass. Hannelore 
Kohl wird in diesemMonatbekannt- 
geben, für welchen sozialen Dienst 
sie in Zukunft verstärkt tätig werden 
möchte. Wie andere Kanzler- und 
Präsidentenehefrauen willsichauch 
Frau Kohl mit Nachdruck und mit 
ihrem Namen für eine bestimmte 
Bevölkerungsgiuppe in den Dienst 
einer guten Sache stellen. 

EHRUNGEN 

Nobelpreisträger Dr. Manfred Ei- 
gen vom Max-Planck-fristitut für 
Biophysikalische Chemie in Göttin- 
gen wurde gestern Ehrendoktor der 
Technischen Universität München. 
Im Rahmen einerakademischen Fei- 
er wurden Eigens jüngste bahnbre- 
chenden Arbeiten gewürdigt, die das 
Ziel verfolgen, die Entstehung des 
Lebens als Selbstorganisation von 
Ribonukleinsäuren und Polypepti- 
den auf der Grundlage der bekann- 
ten Eigenschaften dieser Moleküle 
zu erklären. Erstaunlicherweise hat- 
te bisher keine deutsche Universität 
dem weltbekannten Wissenschaftler 
einen Ehrendoktorhut angetragen, 
obwohl Manfred Eigenaufeinemder 
interessantesten Gebiete der moder- 
nen Physik arbeitet, den Physikern 
einen systematischen Zugang zu 
biologischen Systemen eroffhete, so 
in seiner Laudatio Professor Dr. Ge- 
org Alefeld, der Dekan der Fakultät 
für Physik. Ehrenbürger der Techni- 
schen Universität München wurde 
Franz Stadler, der Präsident des 
Allge m einen Deutschen Automobil- 
Clubs. ADAC. 


Bundespräsident Karl Carstens 
hat dem Präsidenten der Hand- 
werkskammer Düsseldorf- und frü- 
heren CDU-Bundestagsabgeordne- 
ten Georg Scbulhoff zum 35. Ge- 
burtstaggratuliert. Carstens würdig- 
te den Einsatz Schulhoffs für-iSo 
Belange des deutschen HandwÄjö 
und fügte hinzu: „In Ihrem hei» 
Alter leisten Sie in bemerkenswerter 
Frische Hervorragendes für das Ge- 
deihen der von Ihnen vertretenes 

Betriebe.“ 











w 

n f -, . 

i-. 

■ !»'“ i! r 

— v lVl •.; 

«>. . _ - 

’ •• 

ffart. " 

«!*.•! |S ‘ ' 


Gctlt KS.sctl 

i “*J ' . :. ; - . 

V- !;; i-, 

**i'*.i :• ‘ 
‘..1*1 — ' 


i*'- !’■ . ‘ 

!' ■' 

i.-'Tijj .* 

Vsi.it 1 

, * i 

U.i?,., _ 

ui 1 ; . 

ivifs. , "■ 

1 • ■ V* ••• ; 
■fl'.-f j#- J . ■ ... I 

rvi«, 
th: V 

r^-ix . .. 

•/ ' - . 
in 

fi' •: ■■■ . ... 

!L 

•fU- 

u " •• - . 



Dezember 1983 - Nr. 281 - DIE WELT 


POLITIK 


A 


7 


r, 


«ui 




■’ i 


greß-Entwurf 
Fall 

)QHK1CE SCHULZ. W aAing ton 
'Präsident Reagan hat gestern 
die Verweigerung seiner Un- 

terschrift einen vom amerikanischen , 
Kongreß gebilligten Gesetzentwurf 
zu Fall gebracht, der die fortgesetzte 
'Mflitaihlife für die Regierung El Sal- 
vador von. F ortschritten bei der Ach- 
tung der Menschenrechte und bei der 
Landreform abhängig gemacht hätte. 
Reagan traf seine Entscheidung aus 
grundsätzlichen Erwägungen: Er 
. wollte sich, durch die vom Kongreß 
erlassenen detaillierten Vorschriften 

nicht die Hände bei der Formulie- 

rung der Außenpolitik gegenüber 
dem vom Bürgerkrieg zerrissenen 
Land in MUtdamerika binden lassen. 

‘ Pressesprecher Larry Speakes ver- 

wies darauf daß die amerikanische 
Regierung auch ohne das neue Ge- 

setz weiterhin auf den Schutz der 
Menschenrechte, auf Reformen in El 

Salvador und auf die Strafverfolgung 

der .für den Mord an amerikanischen 

Staatsbürgern verantwortlichen Tä- 
ter dringen werde. 

Die. "USA hatten in den vergange- 
nen Jahren mitansehen müssen, wie 
immer neue Mordtaten von rechtsex- 

tremen Mordgruppen, die sich häufig 
'aus Mitgliedern der bewaffneten 
Streitkräfte rekrutierten, in El Salva- 
dor begangen wurden, ohne daß die 
'Regierung mit energischen Maßnah- 

men dagegen eingeschritten war. 
Kongreßmitglieder wollten nun die- 
sen „Teufelskreis“ dadurch brechen,, 
daß man der Armee El Sahradors, die 

von . Washington zum Kampf gegen 

linksgerichtete GuerriHas mit Waffen 
' ausgerüstet werden, weitere liefe- 
: rangen vorenthält, wenn es ihr nicht 
gelingt, den Morden Einhalt zu gebie- 
ten. Reagan' sah andererseits in die- 
sem Vorhaben einen Versuch des 
Kongresses, seine verfassungsgemä- 
. Ben Rechte als Regierungschef bei 
der Führung der Außenpolitik einzu- 
schranken. (SAD) 


EG-Reform: Seit Stuttgart gab es kaum einen Fortschritt 

Dfe Probkmlage der Europäischen Gemeinschaft vor dem Gipfel von Athen / Impulse and nicht zn erwarten / Thora hält das Eingeständnis der Krise für heilsam 


Von ULRICH LÜKE 
und WILHELM HADLER 

Der deutsche Zflhirn*>i<?fer gab sich 
unbeugsam: „Erst wird gespart, dann 
gibfs mehr Geld“, erklärte Bundesfi- 
na nzmini ster Gerhard Stoltenberg 
diese Woche in Brüssel Er beschrieb 
damit ziemlich präzise den Eindruck, 
den -die übrigen EG-Partner von der 
Bonner Haltung im Vorfeld des Athe- 
ner Gipfels der Staats- und Regie- 
rungschef Anfang kommender Wo- 
che gewonnen haben. 

Sechs. Monate „breit angelegter“ 
Verhandlungen liegen hinter dem 
Sonderministerrat, den der letzte EG- 
Gipfel in Stuttgart eingesetzt hatte, 
um praktisch alle Probleme der Ge- 
meinschaft auf pinpn Schlag zu lösen. 
Es kam wie es kommen mußte: Jeder 
interpretierte die Beschlüsse in der 
baden-württembergischen Landes- 
hauptstadt auf seine Weise. Der Ver- 
handlungsfbrtschritt ist deshalb auch 
nach dio«yn n rm TW mehrtägigen 
Sitzungen der Minister nur mit der 
Lupe zu finden. 


Das eine ist ohne das 
andere nicht zu haben 

Die Froblemlage der Gemeinschaft 
ist im Prinzip unverändert, in concre- 
to jedoch dramatischer geworden: 
Nur mit Mühe und Not wird es die 
EG-Kommission schafft»^ im laufen- 
den Haushaltsjahr mit den verfügba- 
ren Mitteln die rechtlichen Verpflich- 
tungen der Gemeinschaft vor allem 
im Agrarbereich zu erfüllen. Eine Re- 
form tut also not Doch' abgesehen 
von verbalen Bekenntnissen über die 
Notwendigkeit dieser Bemühungen 
ist die Gemeinschaft im letzten Halb- 
jahr, genau besehen, kaum vorange- 
kommen. 


Vier Hauptprobleme hatten die Re- 
gierungschefs Mitte Juni in Stuttgart 
zu einem Gesam tp akrt zusammeng e. 
schnürt, dessen politische Ratio lau- 
tete: Das eine ist ohne das andere 
nicht rix haben Die Verwirklichung 
eines konsequenten Sparkurses in 
da 1 EG, vor allem durch einschnei- 
dende Reformen in der Agrarpolitik; 
die politische Weiterentwicklung der 
Gemeinschaft durch den Ausbau 
neuer Politiken, hauptsächlich im in- 
dustriellen Sektor; eine Neuordnung 
der Finanzierung der EG verbunden 
m it pinpr langfristigen Losung des 
britischen Beitragsproblems; die Er- 
weiterung der EG um Spanien und 
Portugal. 

Auch deutsche Diptomaten scheu- 
en in persönlichen Gesprächen nicht 
davor zurück, Vorbereitungsarbeit in 
nUon vier Punkten als nicht ausrei- 
chend zu bezeichnen. Und das, so 
betonen sie, sei keinesfalls der Ver- 

Tmnrihi'ng g fiihrung des griechischen 
Europa-Staatssekretärs Gregoris 
Varfis »nzniactpn Er hat steh im Ge- 
gensatz ZU «einpm AnttenrnmigtAr 
und amtierenden EG-Ratspräsiden- 
ten Yannis Charalambopoutos mit 
Energie und Sachkenntnis in die Re- 
formarbeit gestürzt 

Die politische Ratio des Stuttgarter 
„Paket“ -Beschlusses war es, alle Mit- 
gliedsstaaten dadurch in die Verant- 
wortung p*n7iih*ndpn t da ß jeder an 
hpstimTntpn Paketteilen ein besonde- 
res nationales Tntorp«^ hat folglich 
also am Erfolg des Gesamtuntemeh- 
mens interessiert 9ein mußte. Denn 
nur im „Paket“ war .«»in nationales 
Interesse zu befriedigen. In Brüssel 
ist deshalb niemand verwundert, daß 

diese nationalen TPteTPPfeTl ln den 

Gesprächen - von Verhandlungen 
spricht hier lraum jemand— sofort die 
Oberhand gewannen. 

Am Vorabend des Gipfels stellen 


sich die nationalen Positionen zu den 
einzelnen Teilen des „Pakets.“ so dar 

L Reform der Agrarpolitik: Über die 
Reformen der Agrarpolitik gehen die 
Ansichten nach wie vor weit ausein- 
ander. Einig sind rieh die EG-Partner 
nur darüber, daß die Gemeinschaft in 
Zukunft eine „vorsichtige und in be- 
stimmten Fällen restriktive Preispo- 
litik“ betreiben muß und daß die 
Preisgarantien für die acht Millionen 
EG-Bauem bei einigen Übersc^ußer- 
zeugnissen auf Hochstmengen be- 
grenzt werden sollen. 


900000 Tonnen 
unverkäuflicher Butter 


Der Streit geht vor al tem um die 
Hohe der künftigen Produktionsquo- 
ten für Milch. Die Bundesregierung 
unterstützt einen Vorschlag der EG- 
Kommission, der die Garantiemenge 
ungefähr auf die MTlehanltefeninggn 
des Jahres 1981 beschränkt Darüber 
hinausgehende Meng en sollen mit ei- 
nem drastischen Preisabschlag „be- 
straft“ werden. Außerdem ist noch 
eine Zusatzabgabe für die „Milch fa - 
briken“ vorges ehen, die auf der 
Grundlage, billiger Futtermittelim- 
porte aus Übersee produzieren. 

Das Krnnmiggin^sni fKi«* 1 ) wurde 
die Milcherzeugung so weit reduzie- 
ren, daß sieb die „Überversorgung“ 
von 120 auf etwa 114 Prozent vermin- 
derte. Gegenwärtig liegen 900 000 
Tonnen unverkäuflicher Butter und 
eine Million To nnen Magermilchpul- 
ver in der EG „auf Halde“. Da die 
Erzeugung weit stärker steigt als der 
Verbrauch, wird die Milchmarktord- 
nung im kommenden Jahr voraus- 
sichtlich 18 Milliardgn Mark kosten. 


Die mästen EG-Staaten halten je- 
doch den Kommissionsvorschlag für 
zu weitgehend. Sie glauben, vor al- 
lem ihren Kleinbauern keine Eis- 
kommenseinbußen zumuten zu kön- 
nen. 

Hinzu kommt, daß in vielen Lan- 
dern der Ausbau der Milcherzeugung 
bisher mit Staatsbeihilfen gefordert 
wurde. Italien und Griech enland wol- 
len sich überhaupt nicht an ei nem 
Quotensystem beteiligen, weil bei ih- 
nen keine Überproduktion besteht 
Auch die Iren verlangen eine Sonder- 
regelung. 

Hart umstritten ist im Agrarbereich 
auch die Frage, ob die Gemeinschaft 
den Verbrauch von Butter und 
Olivenöl durch eine Abgabe auf Mar- 
garinerohstoffe fördern sollte. Die 
südlichen EG-Ländem fordern seit 
langem eine derartige Abgabe, die 
anderen sind ebenso vehement dage- 
gen. Eine deutsch-französische Kon- 
troverse ist noch immer der Streit um 
den Abbau des Währungsausgleichs 
im AgrarhandeL Er schützt die deut- 
schen Bauern vor abwertungsbeding- 
ten Niedrigpreisimporten und schaff t 
ihnen Vorteile beim Export deut- 
scher Erzeugnisse. 

2. Neue Politiken: Die „Agrarlastig- 
keit“ des EG-Budgets läßt nur wenig 
Spielraum für die Finanzierung ande- 
rer Poli tiken. Rund zwei Drittel des 
Etats verschlingt noch immer das 
„grüne Europa“. Nett 02 ahler wie die 
Bundesrepublik halfen gfeft deshalb 
bei der Bewilligung neuer kosten- 
wirksamer Vorhaben zurück. Dage- 
gen rechnen die ärmeren Mitglieds- 
staaten mit kräftiger Hilfestellung 
der EG bei der Erschließung ihrer 
Ressourcen und der Milderung des 
regionalen Gefälles. Griechenland 
und Italien fühlen sich ohnehin in der 
Gemeinschaft schlecht behandelt 
Bonn will neue Gemeinschaftsvorha- 
ben - beispielsweise im Bereich der 


Forschung und industriellen Enk 
wicklung - nur dann xnitfinanzieren, 
wenn sich die EG auf anderen Gebie- 
ten zum Sparen anschickt. 

3» Neuordnung der Finanzen; Die 
Notwendigkeit einer Finanzreform 
ergibt sich daraus, daß die EG ihren 
bestehenden Eiraahmerahmen aus- 
geschöpft hat und daß die gegenwär- 
tige Lastenverteilung von Großbri- 
tannien und der Bundesrepublik als 
ungerecht empfunden wird. Alle Re- 
gierungen sehen die Notwendigkeit 
den jährlichen Streit um den briti- 
schen Beitragsausgleich durch eine 
dauerhafte Regelung zu ersetzen. Die 
britischen Vorstellungen von einem 
„Sicherheitsnetz“, das ihnen automa- 
tisch zwei Drittel ihrer Nettobeiträge 
ersparen würde, finden jedoch kaum 
Zuspruch. Auch die Bundesregie- 
rung strebt allerdings eine Obergren- 
ze für die deutschen Finanzleistun- 
gen an. Sie will verhindern, daß Bonn 
zum einzigen unbegrenzten Netto- 
zahler in der EG wird. 


Bonn: Den Willen zum 
Sparen glaubhaft machen 


Die vorliegenden Modelle für eine 
Neuverteilung der finanziellen La- 
sten spiegeln die jeweilige Interes- 
senlage der Länder wider aus denen 
sie kommen und sind so kompliziert, 
daß selbst die Experten Mühe haben, 
sie den Politikern verständlich zu 
machen. Umstritten ist nicht nur die 
Frage, wann eine zumutbare Budget- 
belastung entsteht, sondern erst 
recht, wie weit sie gesenkt werden 
sollte und auf welche Weise und auf 
wessen Kosten. 

Einer Erhöhung der Mehrwert- 
steuereinnahmen der EG will Bonn 
nur zustimmen, wenn die Gemein- 


schaft ihren Willen zum Sparen 
glaubhaft macht Die Mehrheit der 
Partner hält jedoch - besonders mit 
Blick auf den spanischen Beitritt - 
eine Aufstockung des Finanzrah- 
mens für geboten, 

1 EG-Erweiterung: Die Probleme 
der neuen Süderweüerung stehen in 
Athen nur indirekt zur Debatte. So- 
wohl Spanien als auch Portugal war- 
ten auf ein politisches Signal, das 
ihnen den Beitritt mm 1. Januar 1986 
in Aussicht stellt. Die Brüsseler Ver- 
handlungen sind bisher noch immer 
nicht zu den Kernproblemen vorge- 
drungen. da die Zehn im Agrar-, Fi- 
scherei- und Sozialbereich noch um 
gemeinsame Positionen ringen. Vor 
allem Frankreich verlangt interne 
Vorklärungen. Es will dem spani- 
schen Beitritt nur bei einer Aufstok- 
kung der EG-Finanzen zustimmen. 

Trotzdem wird der Athener Gipfel 
wohl nicht scheitern. Kein Regie- 
rungschef wird die Verantwortung 
dafür übernehmen wollen, daß die 
EG öffentlich zugeben muß, in einer 
Krise zu stecken. Aber es gibt kaum 
einen Zweifel daran, daß der vielbe- 
schworene neue Impuls für die Ge- 
meinschaft auch von dem Treffen in 
der griechischen Hauptstadt nicht 
ausgehen wird. 

Das verstärkt die Bataillone derer, 
die meinen, so könne es in der EG 
nicht weitergehen. Zu ihnen gehört 
der Präsident der Kommission, Ga- 
ston Thom: Eine Krise der EG - 
öffentlich eingestanden - hält er mitt- 
lerweile für „heilsam“. Thom kann 
sich dabei auf einen Europäer der 
ersten Stunde berufen. Jean Monnet 
hat in seinen Erinnerungen geschrie- 
ben: „Ich war immer davon über- 
zeugt daß Europa in Krisen entste- 
hen wird und daß es die Summe der 
Lösungen sein würde, die man für 
diese Krisen findet“ 


\\\W vhT, 
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"Wenn Sie sich fingen, 
warum 



ein Unternehmen beschließt, 
ausgerechnet’ in Berlin einen 
Betrieb zu eröffnen, 
dann fragen Sie uns.” 


Wirtschaftsförderung 


Wir beraten kleine und mittlere Unternehmen sowie internationale 
Investoren aber die kontinuierlichen Wfcttb ewerbsvorteiledes 
Standortes Berlin Anhand Ihrer Zahlen erarbeiten wir fir Sie eme ^ 
Modellrechnung, mit der wir die Vbrteile eines Berlin-Engagements auch 
Jur Ihr Unternehmen nadweiseru . 

WirtsdiaftsfBrterung Berlin GmbH, Budapest« Straße 1 1000 Berlin 30, TeL ©30) 2636-1 
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»cippkz Computer 


Das revolutionäre neue Office-Computer-System von APPLE Ist bei uns lieferbar! 



^LGAmufltian (Stajlatioa 1 Wfrraserteiwl 

cH* integrierten Programm, tko, 

‘Ihnen gemelpen Verführtem^ ^weihMChtepaW für Sie bereit. 

: Settfftvereiindlich hatten auch wir das A//e-WeinnawRSpaK« 

S! E-LlS/Uondler in Hamburg und München 

■^°MPC0MPUT EB SYSTEM GMBH 

■ Seftuhmg ■ Wertung ■ 


Schenken Sie sich 
einen Apple- 



5 


Beginnen Sie Ihr Geschäftsjahr 1984 ganz professionell. 
Stellen Sie Ihre Korrespondenz, Rundschreiben, Werbebriefe, 
Mahnungen, Adressenlisten, Kundenkarteien, Statistiken, 
Kalkulationen, Budgets, Kostenpläne, Geschäftsgraphiken 
auf Apple um. 

Die beste Gelegenheit dazu ist jetzt das Apple „Weihnachts- 
Paket“. Es enthält den Apple //e, den vielseitigen und weltweit 
.meistverkauften Personal Computer mit der größten Pro- 
gramm-Auswahl. Dazu einen Monitor, ein Disketten-Lauf- 
werk und ein Programm namens Quickfile. 

Damit könnten Sie praktisch schon Weihnachten anfan- 
gen, für 1984 zu planen: Ein- und Ausgaben, Investitionen, 
Budgets, Termine und andere wichtige Geschäftsdaten. 

Denn Quickfile ist nicht nur ein leistungsfähiges AUround- 
Programm für die Datenverwaltung im Büro. Dieses Pro- 
gramm macht Sie auch im Dialog in kürzester Zeit mit sich 
selbst vertraut. 

Schnell vertraut sind Sie auch mit dem Apple //e. 


Ihre Familie wird 

sich freuen. 


Nehmen Sie sich 1984 mehr Zeit für Ihr Familienleben. 
Mit einem Apple ist das kein Problem, wie wir meinen. Schon 
Weihnachten können Sie damit anfangen. Denn zum Apple 
„Weihnachts-Paket“ gehört außerdem ein anspruchsvolles, 
unterhaltendes Computer-Spiel: „Die verlassene Burg“. 

Auch sonst ist der Apple ein Freund der Familie. Für 
Rezepte, Geburtstage oder die Haushaltskasse hat er ein riesi- 
ges Gedächtnis. 

Zusätzlich zu unserem „Weihnachts-Paket“ wartet auf Sie 
bei Ihrem Apple-Fachhändler ein großes Software-Angebot. 
Für Ihren Sohn oder Ihre Tochter gibt es z. B. Apple LOGO, 
die Programmiersprache, die Schüler und Studenten spiele- 
risch in die Welt der Computer einfuhrt. So hat die ganze 
Familie etwas von Ihrem Geschenk. 

Aber am allermeisten natürlich Sie. flHClDDlG 


Das „Weihnachts-Paket“ 
von Apple: DM 4*950,—* 

Ein Apple //e, mit Monitor, Laufwerk, Quickfile, 
Abenteuer-Spiel. 

inclusive Mclirui-rtsictK-r, unwrhinJlichv Prcist-inpfi liliinj; 



Das Apple-Weihnachts-Paket gibt es bei über 200 Apple- 
Händlern. Wir schicken Ihnen gerne unser Handlerverreich- 
nis. damit Sie nicht lange suchen müssen. 


WB 


Ihre Anschrift 


An Apple Computer Marketing GmbH, Freischützstraße 92, 
8000 München 81 
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Kur Cartier und seine Konzessionäre 
bürgen für Service und Internationale 

Garantie Ihrer Santos 
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Cattier-Boutiquen: „ 

DÜSSELDORF: Königsallee 27-31 - MÜNCHEN: Rriermerstraße 12 - KAMPEN/SYLT: 
Rotes Kliff- KÖLN: Ruhartzstraße 14-16 - STUTTGART: Marktplatz 14 
Les must de Cartier-Ubrenkonzessionäre: 

AACH EN: lu cker, Friedr.-Wilhelm-Piatz 1 -AHLEN: Hamich Drees, Nordstraßei ■ 
ASCHAFFENBURG: VogL Herstallstraße 18 - AUGSBURG: H. Mayer, Pferseerstraße 12, 


l UNSCHWEI G: Gehr. Ring, Damm 18 -Bi 


5 :Brmekmann& . 


■enstraße36- 
Neustraße 27 ■ 


DÜSSELDORF: Blome, Königsallee 30, Kirnt, Königsallee 26, P aschen r Kömgsah 
Schneide , Aiexanderstraße 25jWempe, Königsallee 18 • DUJSBURGHansenfWt 
Rüschenheck . Konigstraße 6, tübb en, Körügstraße 16 • ESSEN: Rust, Gemarkenstr 
Rust, Rathenaustraße 7 - EUSKIRCHEN: Lirmebrügger. Neustraße 10-FLENSBl 
Jürgensen, GrqßeStmße 45/47 - FRANKFURT: Frieariar, Kaiserstraße 17, Tbeoba 


Bauer-Jute., F. 
Kuhnfe, Kam\ 


GELSENKIRCHEN: Wiebmeyer, Bahnhofstraße 12 ■ GIESSEN: Schwarz, Seitenweg 39 ■ 
GLADBECK: Exner, Hochstraße 20 • GÜTERSLOH: Dodt, Strenger Straße 15 ■ HAGEN- : 
Rüschenheck, Mittelstraße 13 - HAMBURG: Becker, Gerh. -Ha uptnumn -Hatz 12, Bekker, 
Poststraße 29, Diamcma, Milchstraße 31, Wernpe, Jungfemstieg 8, Wempe, Reeperhahn 103, 
Wempe, Spitalerstraße 28, W&npe, Wmdsbecker Marfcmraße 57 ■ HAMM: Michael, 
Weststraße 37- HANAU: Stickelmayer, Fahrstraße 10- HANNOVER: B rin danarm &Lmge, 
Rathenaustraße 9, Kröner, Karmarxhstraße 32, Wempe, Georgstraße 27 - HEIDELBERG: 


H. Mayer Armastraße 35 - BADEN-BADEN: Piene larmat, Lichtenmaler Allee 6 - BAD 
NAUHEIM: Steiber, Karistraße 9 - BAD REICHENHALL: Gastager, Ludwigstruße 7 - 
BERLIN: C W Alt, Kurßrstendamm 26a, Brinckmarm & Lange, fGafitrsteruJamm 197, 
Gelermann, Schloßstraße H6,Jaeschke, Nürnberger Straße 14, Schuh, Wilmersdorf er Str. 117, 
Sedlatzek, Kurfuritendamm 45 - BIELEFELD: Böckebnarm, Alter Markt - BOCHUM: 
Quartz-Studi o, Kon um$traße37- BONN: Toussaint, Stemstraße 68, Vassiliou, Kauerplatz20 - 

ZjD A r rr, rCS'U-nnTTTf' . d: n rn nnn #77X r. ö r J i? r r? 


NGOLSTÄDT.-Hemn&r. Ludmgstraße 12 -KAISERSLAUTE 
r • KAMPEN/SYLT: Scburholz, St&rwai - KARLSRUHE: Jode, 
ibues, Kaiserstraße 201 - KASSEL: Führich, Wilhelmstraße 15 - 
r. Am Kornhausplatz -KIEL: Mahlberg, Holstenstraße 45- 


KOBLENZ: Hoficker, Schloßstraße 16, Schöne, Vrkboriastraße 34 • KÖLN: Hölscher, Hohe 
Straße 114, Mrippm&Webb, Domkloster 1, Wrnpe, Hohe Straße 66 - KÖNIGSTEIN: 
Struppek-Wieaemarm, Hauptstraße 47 -KONSTANZ: Müller, Hussenstraße 14 -KREFELD: 
Giessmann, Rheinstraße 82 - LIMBURG: Rorrtpel, City Center - LÜBECK Mühlberg, 
Holstenstraße 37, Meyer, Kohlmarkt 19-21 - LUDWIGSBURG: Hunke , Kirrhstraße 17 - 
MANNHEIM: Broun, Hanken 07. 10, Frieda Frier, Planten P6.26 - MARL: ormkforth, 
Victoriastraße 6 - MOERS: Tübb^i, Friedrichstraße 33 - MÖNCHENGLADBACH: 
St&arme, Humboldtstraße 20 - MÜHLDORHjNN Knappe , Katharmenpfatz 10 - 
MÜLHEIM Saamer, Düsseldorfer Str. 18 - MÜNCHEN: Bauer, Peter-Aiamger-Straße 11, 
Burfind Hotel Bayrischer Hof, Huber, Residenzstraße 11, Huber. Weinstraße 8, Wfssberg, 
Hohenzoüernstraße 8, Weissberg, Prarni erstraße 7, ufe mpe, Kaufmgerstraße 28-MÜNSTER: 
Scbmitt , Prinzipalmarkt - NEuSTADT/WElNSl 'RASSE: Klmkf Hauptstraße 75 - 
NORDHORN: Hungelmg, ßerztheimer Straße 8 - NÜRNBERG: Lunk, Königstraße 2, 
Wempe, Brate Gasse 6 ■ OBERHA USEN: Micha el, Marktstraße 19 - OBERSjAUFEN: 
Hollfelder, Hugo-von-Königseck-Straße - OFFENBACH: Bauer, Bieberer Straße 10 - 


MÜLHEIM Säumer, Düsseldorfer Str. 18 - MÜNCHEN: Bauer, Hter-Äuzmger-Straße 11, 
Burfind, Hotel Bayrischer Hof, Huber, Residenzstraße 11, Huber : Wmstroße 8, Wfssberg, 
Hohenzoüernstraße 8, Weissberg, Prarm erstroße 7, W empe, Knußngerstnzße 28 - MÜNSTER 
Schmitt , Prinztedmarkt ■ NEÜSTAD T/WElNS 1 'RASSE: Klmkf Hauptstraße 75 - 
NORDHORN: Hungelmg, ßerztheimer Straße 8 • NÜRNBERG: Lunk, Konigstraße 2, 
Wempe, Breite Gasse 6 - OBERHAUSEN: Michael, Marktstraße 19 - OBERSTAUFEN: 
Holffelder. Hugo-von-Königseck-Straße - OFFENBACH: Bauer, Bieberer Straße 10 - 
OLDENBURG: Meyer, Aartemstroße 27 * OSNABRÜCK: Franke & Middetbcnv, Große 
Straße 39 - REGENSBURG: Mühlbacher, Ludwi&traße l • REUTUNGEN: Lachen - 
marin, Katharinenstraße 12 ■ ROSENHEIM: Nieaerauer. Prinzregentenstraße 3 ■ 
ROTTACHEGERN: Schürholz, Seestraße 43 - SAARBRÜCKEN: Eckstein, Berliner 
Promenade 15, Metzger, Bahnhofstra ße 3 7 • SI EGBURG: Hohmarm, Scheerengasse 7-9 ■ 
SIEGEN: Jaege r. Am Markt 55- 57 • STUT TGART: Frieda Frier, Königstraße 27, T Xkmpe, 
Konigstraße 4l - TIM MENDORFER STRAND: Lmdner, Am Rathaus, Mahlberg, Kur- 
promenade ■ TRIER: Jkse, Glocken straße 18 - ULM: Rodt, Münsterplatz 46 • WESTER- 
LAND: Krause, Friedrichstraße 32 - WIESBADEN: Schuh, An den Quellen 6 - 
WOLFSBURG: Moser, Porschestraße 64 - WÜRZBURG: Glahn, Euhbonzstraße 4 


Straße 39 -REGi 
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WELT DES m SPORTS 


i^ jEBwSrrURNEN / Leidet die dentsche Meisterin Yvonne Hau# aus Berlin an einer gefährlichen Pubertätsmagersucht? 

SpQfzt schlägt Alarm, die Mutter „fiel aus allen 
Wolken“, Trainer sagt: „Sie fühlt sich wohl“ 


KLAUS BLUME, Bonn 
Ulrich Maierski aus Ludw i gshäfen, 
Mannschaftsarzt .'der' ' deutschen 
iKünst^erini^ iscüägt .Alarm. 
Bei der deutschen Meisterin Yvonne 
Haug 5 fl 6) hat er Verdacht auf „An- 
orexia nervosa“ diagnostiziert Das 
ist das Fachwort furPubertätsmager- 
sucht Maiereki; „Wenn so etwas 
nicht richtig behandelt wird, geht das 
Marichrailcäputt.“ , 
Pubertätsümagei^cht? Sie . gilt 
mittlerwöle al^ weitverbreitete psy- 
chostunatische Storung. Die meisten, 
die in ihr' erkranken, bleiben trotz 
intensiver Psychotherapie lebens- 
lang, ge&hnlet. Manche werden alko- 
h olfrranV , einige geisteskrank: Und 
so fordert Maierski jetzt dringend ei- 
ne Untersuchung, „weil rieh das 
Krankheitsbild schlagartig verän- 
dern kann“. ■ 

. . Schon vor den Weltmeisterschaften 
im Oktober in Budapest hatte Jupp 
Hinz, der Berliner Heimtrainer von 
Yvonpe Haug, Bedenken. Hing zur 
WELT. „Mir hat ihr Körpergewicht 
auqh nicht gefallen. D eshalb habe ich 
zu ihr gesagt* Wenn du nicht zu- 
nimmst; wird dich irgendwann ein- 
mal die Kraft im Training verlassen. 
Dann gibt es womöglich emen Black- 
öut, und so etwas geht unter meine r 
Verantwortung nicht Du mußt zu 
einem Körpergewicht von 45 Kflo- 
gr amm * fenrnmon und es halten kön- 
nen. Das können wir dann in Musku- 
latur um wandeln- “ 

Yvonne Haug wiegt zur Zeit zwar 


44,5 Kilogramm und hat nach Buda- 
pest 2,5 Kilogramm zu genommen, 
doch das scheint nach ärztlicher Dia- 
gnose nur eine vorübergehende 
Gewichtszunahme zu s^j n , bedingt 
durch den Abbau des WM-Stresses. 

Yvonne Haugs Hang zur Mager- 
sucht erinnerte schon beim WM- 
Lehrgang im Juli in Frankfurt an das 
typische Anoreae-Krankheitsbild: 
Dr. Maierski hatte auf der Grundlage 
eines e reähning j^«re CT«a»haft Iir>w»n 

Buches für Hochleistungssportler 
entsprechende Mahlzeiten zubereiten 
lassen. Yvonne Haug und die Watten- 
scheiderin Astrid Beckers waren 
dann diejeni g en , die vor allem nach 
einem fest an Völlerei grenzenden 
Frühstück entweder den langer in 
den Hals steckten oder „mit Hilf e von 
Tabletten für Durchmarsch sorgten“ 
(Jupp Hinz). Die Mediziner werten 
solche Verhaltensweisen - Bulimie 
genannt - als körperlichen Ausdruck 
der Verzweiflung, mithin auch als 
Protest Dem amerilranforhAn Run , 
destrainer Eric Singer Irampn gnteh*» 
Überlegungen nicht, er reduzierte 
vielmehr - ohne Absprache mit dem 
Arzt - die Mahlzeiten. Ais Yvonne 
Haug bei der Budapester WM ge- 
meinsam mit Astrid Beckers das 
Zimmer teilen wollte, wurde das auf 
ärztlichen Bat hin unterbunden. 

Maierski stellte dann wahrend der 
Wettkämpfe fest, daß daheim die zu- 
vor notwendige Pfli rfhirnitersiirhiing 
bei der deutschen Meisterin nicht 
vorgenommen worden ist Mutter 


Carla Haug zur WELT. „Wir haben 
gar nicht gewußt, daß es solche Un- 
tersuchungen gibt“ Die telefonische 
Nachfrage der WELT bei den Ehern 
der anderen deutschen Nationaltur- 
nerinnen ergab ein anderes, gegen- 
sätzliches Büd. 

Noch in Budapest bat Dr. Maierski 
Bundeskunst&uruwaitm Ursula Hin? 
(Berlin), sie möchte wegen des Ver- 
dachtes auf Pubertatsmagersucht 
Gespräche mit ihrem Mann, dem 
Trainer Jupp Hio*, und mit den Et 
tem Haug fuhren. Außerdem solle 
Yvonne Haug dringend <=»m^n von Dr. 
Maierski vereinbarten Arzttennin im 
Berliner Klinikum Chariottenburg 
wahmehmen. 

Solche Gespräche, so Jupp Hinz 
und Carla Haug, hätten niemals statt- 
gefünden, deshalb sei man durch den 

nlarmterenrten Brief deS Mann. 
schaftsarztes „aus alten Wolken gefei- 
ten“ (Carla Haug). 

Spätestens an diesem Punkt 
kommt es zu der ungeklärten Frage: 
Wer redet nicht mehr mit wem? Ein 
intimer Kenn er der Berliner Kunst- 
faimgypnp- „Jupp Hinzist vor einigen 
Wochen aus der gpmpintamen eheli- 
chen Wohnung ausgezogen.“ Seine 
Frau Ursula Hinz, im Verband gleich- 
zeitig seine Diensthemn, habe sich 
mit den Methoden ihres Mannes 
nicht mahr einverstanden erklären 
lrSnnon- Sie habe nächtelang gegrü- 
beh und sich gewandelt Jetzt sage 
sie: „Esist egal, obwir in Los Angeles 
Sechste oder Zwölfte werden. Wich- 


tig ist: Die Mädchen müssen Mensch 
bleiben.“ Damit stehe Ursula Hin? 
voll hinter Cheftrainer Prorok und 
hinter Dr. MatewyW und beziehe Stel- 
lung gegen ihren Mann. Und was sagt 

Jupp Hinz:, im Hauptberuf Polizist 
im Betrugsdezernat „Das ist doch 
längst kein Fall Haug mehr, das ist 
längst zum Fall Hinz geworden.“ 

Ein Fall Yvonne Haug bleibt es 
trotzdem. In Berliner Tumerkreisen 
n ennt TP an Yvonne Haug schließlich 
seit Jahren die „Leibeigene des 
Herrn Hinz“, und Dr. Maierski 
spricht denn auch von der „privat- 
sphärischen Bedingtheit“, die 
schließlich zur Magersucht führe. 
Denn hinter Diätfimmel oder auch 
exzessiver Freß sucht verbegen sich 
sehr oft Proteste gegen die Autorität 
der Mutter, gepaart mit der Angst 
vorm Erwachsenwerden. Mutter 
Haug wehrt sich vehement gegen die- 
se Mediziner-Theorie: „Yvonne ist 
jetzt wegen des Turnens ein Jahr von 
der Schote beurlaubt und deshalb 
fegt s tändig mit mir zusammen. Wir 
besprechen alles, sie erzählt mir auch 
alles.“ 

Trainer Jupp Hinz zur WELT 
„Yvonne fühlt sich wohL Sie leidet 
alten falls darunter, daß sie zu wenig 
weibliche Formen hat Unlängst sag- 
te sie zu min Jch hab' vorne nicht s, 
ich hab* Hinten nich ts, Das muß sich 
ändern. 1 — Ich kann mir nicht vorstel- 
len, HaB sie mich so belügen kann.“ 
Doch dann: „Ich bin aber nur ein 

mpdirinisrher Late . . 


noch der WM 2,5 


SDVND PUNKT 


Antwort . . . 


G erade in diesen Zeiten kann es 
beileibe kein Fehler sein, wenn 
, sich, ein Fußbaü-BunderiigHklub Ge- 
. danken um seine Zuschauer macht 
Der 1. FC Köln hat es mit einer Um- 
frage getan und herausgefunden, daß 
die Jugendhdii^ni^tbescuiders gut 
auf den L FC Köln zu sprechen sind. 
Also war es richtig; was Geschäfts- 
führer Michael Meter, der die Umfra- 
ge organisierte, schlußfolgerte: „Um 
unsere Kundschaft von morgen wer- 
den wir ups jetzt verstärkt bemü- 
hen." 

Sieben Kölner Profis und Trainer 
Lohr stellten, sich jetzt den Fragen 
jlpn ^SchuIemcDte Schüler zeig- 
7 3fen (gotßoB) -wenig Resp^-vöi^den- 
großen Namen und brachten die Pro- 
fis rqftüuenFragenih Schwierigkei- 
ten. „Warum 1 sind .sie so arrogant?“ 
.wurde Torwart - Sotemiarhpr 
zum Beispiel gefragt Ob die Prämien 
nicht zu hoch seien, wurde gefragt, 
ob die Fußballspieler generell nicht 
. zu viel verdienen würden. Ales 
selbstverständliche Fragen, auf die 
die Profis eigentlich eine Antwort 
bereit haben müßten. Was passiert 
aber? Die Köln» Boulevard-Zeitung 
„Express" zitiert den Nationaltorwart 
so: „So was: mache ich; nie wieder. 
Das war wie ein Kzeuzverhör.' 1 

Was nutzen also alle noch so gut 
gemeinten Aktionen? Die Spieler 
verhalten sich ja doch wie Mimosen 
und glauben, ; daß sie unantastbar 
seien... . 


SKI ALPIN 

Sieg für 
Erika Hess 

0. BROCKMANN, Kranjska Gora 

Erika Hess jubelte: „Das gibt mir 
für Olympia viel Selbstvertrauen. Vor 
allem, weü ich im zweiten Durchgang 
gpbr viel riskierte und es dennoch 
klappte, 11 Was da klappte, war zum 
Weltcup-Saisonauftakt auf Kunst: 
schnee der erste Slalomsieg der 
Schweizer Weltmeisterin Erika Hess 
(21) in Kraqjska.Gora (Jugoslawien). 
Den zweiten Platz belegte die ameri- 
kanische Weltcup-Siegerin 1982/83 
Tamara McKfrmey vor der Polin MaL 
gorzata TIalka. Überraschend Fünfte 
wurde die Schweizerin Christine von 
Grüningen (22), die 29. der internatio- 
nalen Rangliste. Die EuropacupSie- 
bättebisher 

nur fünfWeftcupBennen bestritten. 
Ihr bisher bester Platz: 181 im letzten 
Winter in Maribor (Jugoslawien). 

Von den zehn deutschen Läuferin- 
nen . erreichten lediglich Kerstin 
Risch (Lörrach) als 27. und Anne 
Gersch (Sonthofen) als 30. und letzte 
das Ziel Auch vom österreichischen 
.Team wurden nur zwei Läuferinnen 
gewertet 

Das war die Folge des zu steilen 
und zu schwierig gesteckten Hanges. 
Von 84 Damen kamen nur 30 ins ZieL 
Der deutsche Pool-Verwalter Heinz 
Krezek: ,Mnr> darf die Damen einen 
solchen Hang nicht hinunterjagen. 
So etwas ist diskriminierend. Die Pi- 
ste war nur von den zwanzig weitbe- 
sten Läuferinnen zu bewältigen.“ 


SPORT- NACH R IC H TEN 


Steg von Smyslow 
London (dpa) - Wassili. Smyslow 
(UdSSR) gewann die fünfte Partie des 

Halhfinalw im 5teharR.Tv a-ndidatan. 

tuzmer gegen den Ungarn Zoltan Rib- 
li. Smyslow führt jetzt mit 3:2. Sieger 
ist, wer als erster 6,5 Punkte aus 12 
Partien erreicht hat 

Gehring ansgeschleden 

Melbourne (sid)-RoIf Gehring ist in 
der ersten Runde der australischen 
Tennismeisterschaften ausgeschie- 
den. Er unterlag Hpm Schweden Joa- 
kim Nyström 3:6, 2$, 4:6. 

Stadion-Schfießwig? 

Rio de Janeiro (dpa) -Das Maraca- 
na-Stadion von Rio, die größte Sport 
arena der Weh, ist von der Schließung 
bedroht Den Verantwortlichen fehlt 
Geld JEur überholungsarbeiten. Das 
1950 eröfihete' Stadion bof lange Zeit 
Platz für. 200 000 Zuschaum, jetzt ist 
das Fa ss un g s vermögen auf 155000 
begrenzt 

Absage von Pete 
Rio de Janeiro(dpa)-Pel6 wird kein 
Comeback beim FußbalTKlub Cos- 
mos NewYorikfeiem.Der43 Jahre alte 
Brasilianer lehnte ein Angebot in Hö- 
he von fünf Millionen Dollar ab. 

Kürten neuer Sportchef 

Mainz (sid) -Dieter Kürten (48) soll 
neuer Sportchef des Zweiten Deut- 
schen Fernsehens (ZDF) werden. 
ZDF-Intendant Diether Stöbe schlug 
Kürten dem Verwaltungsrat als Nach- 
folger von Alfons Spiegel vor, der aus 
gpg mvfhpttiiphpT) Gründen ausschei- 
det •• 


Köln ohne Schumacher? 

Köln (sid) - Nationaltorwart Harald 
Schumacher zog rieh beim Training 
eine Bänderdehnung zul Der L FC 
Köln wird wahrscheinlich auf seinen 
Einsatz heute abend im Spiel der 
Fußball-Bundesliga gegen Uerdingen 

ve rachten n n'iwn Ait BprHp m sp telpn 
heute: Mnnchpnjrladhach - Leverku- 
sen und Bochum - Bielefeld (alle 20 
Uhr). 

Neuer Sponsor bet Bayern 
Mfinr-Hen (DW.) - Der FC Bayern 
München und sein Sponsor Iveco Ma- 
girus werden ihre Zusammenarbeit 


mit Ablauf der Fußball-Bundesli- 
gasaison 1983/84 beenden. Den Namen 
ihres neuen Sponsors, der wesentlich 
mehr Geld geboten hat als Iveco, 
wollen die Münchner noch nicht 
bekanntgeben. 

Noah wiD auswandern 

Paris (sid) - Yannick Noah, Frank- 
reichs bekanntester Tennisspieler, 
wül in die USA auswandern. Noah, 
Nummer fünf der Weltrangliste, fühlt 
sich ständig von der französischen 
Presse angegriffen. Der Franzose will 
sich deshalb in New York nied erlas- 
sen. 


Sport in Zahlen . . . Sport in Zahlen . . . 


FUSSBAU. 

-gi^pmefwtgrgglijft.^iiaWflkation, 
Gropp© 5: CSSH - Rumänien L’L 

1. Rumän ien 8 521 03 12:4 

2. Schweden 8512 142 112 

3. CSSR 8341 1£7 10:6 

4. Italien 7034 3:11 3:11 

5. Zypern 70 25 3:18 2:1 2 

tb Algerien - Schweiz 1:2. 
>r Lip-fabl, t Ronde: 

t - Norwich 0;l, Oxford - Man- 
Uoited 1:1, Stoke - Sheffield 
(hl, West Bromwich - Aston Villa 1:2, 
West Ham - Everton 22. 

HOCKET 

BnadfiUp, Heuen, Gruppe Süd: 
Rfissehbeim - Frankenthal 6:12. 
GEWINNZAHLOi 
MRtwocfeslatto: 6. 7, 13, 15, 16, 18, 30 
ZasatcsaU t -Spiel 77: 4428870. 

(Ohne Gewähr) 

RODELN 

Drrfhmlme»-T0«nee in Kdnigssee, 
Herren-Kinsitzen 1. D anihn (UdSSR) 
102,50 (5131 + 51,13) Sek:, 2. Sandbich- 
ler (Österreich) 102,77 (5U3 + 5L53), 3. 
Raffl (Italien) 102,78 (5125 + 51,43), 4. 


Schettel (Deutschland) 102.79 (51,40 + 
5U9), 5. HÜdgartner (Italien) 102,88 
(5^39 + 51,49), 6. Chartschenko 

(UdSSR) 103,32 (51,66 + 51.86). 

fa m en-Hnterr . L Schmidt 
(„DDR“) 100,65 (50,54 + 50,10), Z Zeitz 
100,79 <50,61 + 50,18), 3. Hatte (beide 
Bundesrepublik Deutschland) 100,86 
<50*5 + 49,91), 4. Weiß 100.89 <50*S + 
50,04) 5. Martin (beide „DDR“) 100^0 
(50^8 + 50,02), 6. Amantowa (UdSSR) 
100^6(5031 + 50,15). 

BASKETBALL 

ftnA«Hp T Männer, 15. Spieltag: 
Leverimsen -Osnabrück 89:78, Gießen 
- Hagen 70:71. Heidelberg- Köln 70:81. 
Göttingen - Wolfenbüttel 76:66, Bay- 
reuth - DTV Berlin 76:89. 

L Güttingen 15 1143:1001 28: 2 

Z Köln 15 1298:1092 24: 6 

3. Leverkusen 15 1206:1072 22: 8 


4. Berlin 

5. Hagen 

6. Gießen 

7. 

8 . 

9. Wolfenbüttel 
10. Bayreuth 


15 1258:1127 18:12 
15 1253:1185 18:12 
15 1070:1144 14:16 
15 1070:1089 1020 
15 1132:1223 1020 
15 1154:1343 426 
15 1001:1309 228 
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FUSSBALL / Diskussion um Günter Mast 


„Spielzeug für Reiche, 
Manipulationen möglich“ 


DWjdpa, Bonn 

Die Wahl des Likörfabrikanten 
Günter Mast zum Präsidenten des 
Vereins Eintracht Braunschweig und 
seine Absicht, den Klub nach seinem 
Produkt umbenennen zu lassen, hat 
in der Fußball-Bundesliga zu hefti- 
gen Diskussionen geführt Die schar- 
fe Ablehnung überwiegt Die größten 
Bedenken: Die Bundesliga könnte 
„zu einem Spielzeug für Wohlhaben- 
de“ werden, „Manipulationen durch 
bestimmte Interessengruppen“ seien 
möglich. 

Im Chor der Vereinsvertreter aus 
der Bundesliga gibt es nur drei positi- 
ve Stimmen zum Unternehmen des 
Günter Mast 

Walter Müller, Mitglied des Verwal- 
tungsrates von Kickers Offenbach: 
„Die Zeit ist reif; daß sich für die 38 
Bundesliga-Vereine etwas ändert. 
Die finanzielle Situation bei der 
Mehrzahl der Profiklubs hat sich der- 
art verschlechtert, daß sie dankbar 
wären, wenn sie einen Herrn Mast 
hatten.“ 

Ottokar Wüst, Präsident des VfL 
Bochum: „Vereine, die Mäzene mit 
solchem Engagement haben wie Herr 
Mast bei Eintracht Braunschweig, 
können glücklich sein.“ 

Uli Hoeneß, Manager von Bayern 
München: „Mast hat keine Lust mehr 
gehabt, Geld in den Verein zu pum- 
pen, den andere kaputtgemacht ha- 
ben. Ohne Mast würde Eintracht 
Braunschweig nicht mehr leben. Die 
Übernahme des Präsidentenamtes ist 
legitim und normal. Wenn ich bei 
Braunschweig Manager wäre, würde 
ich sein Engagement begrüßen.“ 

Nach der Einschätzung von Mast 
selbst sind das wohl die einzigen ehr- 
lichen Stimmen. In einem Interview 
mit dem „Hamburger Abendblatt“ 
sagt er „Die Präsidenten fürchten 
erstmals einen wirklich starken Wirt- 
schaftsboß in ihren Reihen. Sie wis- 
sen, daß ich Vorstellungen entwic- 
keln werde, zu denen sie nie in der 
Lage waren.“ Und: „Ich sage Ihnen, 
jeder wäre dankbar, hätte er einen 
wie mich.“ 

Der entschiedenste Gegner des 
Braunschweiger Modelles kommt 
aus Hamburg. Helmut Kallmann, der 
Schatzmeister des Deutschen Mei- 
sters, sagt: „Ganz eindeutig ein Irr- 
weg. Ein völlig überflüssiger Schritt 
und eine Gefahr. Damit wird die 
Funktion des Sponsors ins Gegenteil 
verkehrt. Ein Sponsor soll ™mpr im 
Hintergrund bleiben und auf die 
sportlichen Belange keinerlei Einfluß 
ausüben. Es ist doch unerhört, den 
Namen eines Traditionsklubs einfach 
flnmirnHteren und «npn Firmenna- 
men vor den Städtenamen zu setzen. 
Das kann dazu fuhren, daß die PR- 
Manager eines Tages die Entlassung 
des Trainers fordern, weil er nicht 
zum Produkt-Image paßt Der DFB 
sollte im Falle Mast einen Prozeß bis 
in die letzte Ins tanz durchfechten. 
Wenn ein Profiklub nicht von seinen 
Einnahmen leben kann, mnB er eben 
kleinere Broteben backen und ver- 
suchen, rieh in der zweiten Liga ge- 
sundzuschrumpfen. Das ist immer 
noch b esser, als von den Launen des 
Sponsors hundertprozentig abhängig 
zu sein. Ich jedenfalls werde meine 
Gäste nicht mehr mit .Jägermeister' 
bewirten.“ 

Hier einige weitere Stellungnah- 
men von Bundesligavertretern: 


Ulrich Schäfer, Geschäftsführer 
des VfB Stuttgart „Wenn sich Wlrt- 
schaftsuntemehmen Fußball-Profi- 
klubs kaufen und den Verein zu einer 
reinen Werbesache umfunktionieren, 
um ihre Produkte besser vermarkten 
zu können, halte ich das für bedenk- 
lich. Die Vereine würden dadurch zu 
einem Spielzeug für Wohlhabende 

werden, die sie Jederzeit Weiterver- 
käufen könntea“ 

Willi Lemke, Manager von Werder 
Bremern „Die Einflußnahme auf den 
sportlichen Ablauf der Saison halte 
ich für möglich, denn Herr Mast 
könnte ja noch einen Verein kaufea“ 

Klaus Grämlich, Präsident von 
Eintracht Frankfurt „Nur als letzte 
Möglichkeit vor der Abwendung ei- 
nes Konkurses kann eine solche Kon- 
stellation vorübergehend in Kauf ge- 
nommen werden.“ 

Udo Sopp, Präsident des 1. FC Kai- 
serslautem: „Bedenklich stimmt 
mich, daß mit dem Braunschweiger 
Modell der Amateurbereich prak- 
tisch weitgehend vom Spitzenfußball 
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abgekoppelt wird. Das könnte nach- 
teilige Folgen haben.“ 

Friedhelm Cramer, Vizepräsident 
von Borussia Dortmund: „Die Aussa- 
ge von Herrn Mast, wonach Braun- 
schweig ab jetzt nach kaufmänni- 
schen Gesichtspunkten geführt wird, 
finde ich lachhaft Da Großteil der 
Vereine wird längst so geführt.“ 
Karl-Heinz Thielen, Schatzmeister 
des 1. FC Köln: „Die Gefahr besteht, 
daß der Fußball in Richtungen läuft, 
die ihn zu einer Scheinblüte treiben 
k önn e n , die nicht auf seinen eigenen 
Einnahmen beruht“ 

Helmut Grashoff^ Manager von Bo- 
russia Mönchengladbach: „Ich be- 
fürchte, daß in die Bundesliga ein 
Trend einziehen könnte, der Manipu- 
lationen durch bestimmte Interessen- 
gruppen ermöglicht“ 

Hans Wittchen, Geschäftsführer 
von Bayer Leverkusen: „Der Name 
Bayer steht zu Jägermeister wie Ap- 
fel zu Birne Bayer Leverkusen wur- 
de 1904 gegründet, Bayer Uerdingen 
1905. Und niemand hatte dabei die 
Idee, aus dem Namen irgendwann 
einmal Kapital zu schlagen. 


DER 540 STEREO . 

# Mt neuer Telefunken-APD*-Raum- 
klangschaltung, die auch bei 
Monosendungen die Klangfaszi- 
nation von Stereo bringt. 

• Mit Design-Auszeichnung vom 
„Haus Industrie-Form Essen " 

0 Mit ehrlichen, nachprüfbaren Daten , 
die Sie an jedem Gerat finden. 

0 Mt Telefunken DoppelGarantie . 

0 Mit 67-cm-farbbildröhre, 2 x 15 W 
Stereo-fZweiton , IR-Fembedienung 
für 39 Programme. 

0 Mit scharf kalkuliertem Telefunken- 
Barpreis: Jetzt 1.899,- DM ( nuß - 
baumfarben), 1.949,- DM fbraun- 
metallic). 

Bei Ihrem TefefunkenPartner. 

Sechs Punkte/ die den 540 stereo 

zu unserem Meistgekauften ma- 
chen. 

TELEFUNKEN 

UNSER WORT GILT. 
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Nahost-Politik 
der USA 
in Bewegung 

1 Fcutftzunq von lato 1 


(im Sommer 1982) mehrfach vorge- 
nommen, so zuletzt September 
bei dem Rückzug auf aus dem Schuf 

Es ist unverkennbar, daß die ameri- 
kani s c h e Seite weitere israelische Be- 
wegungen in dieser Richtung „gerne 
sähe". Das strategische Koopera- 
tionsabkommen mit Jerusalem gilt in 
d i es em Kontext als flankierende 
amerikanische Geste, die Sicher- 
heitsbelange Israels bei einem etwai- 
gen Rückzug aus Libanon voll zu 
unterstützen, und mitzugarantieren. 
Ähnliche Überlegungen knüpfen 
sich auch an die Hoffnung eines Dia- 
logs zwischen Jordaniens König Hn$ . 
sein und der neuen israelischen Füh- 
rung. Israel, so wurde in Washington 
deutlich, ist an einpm solchen Dialog 
sehr interessiert. Fortschritte auf die- 
sem Gebiet könnten durch eine enge 
sicherheitspolitische Zusammenar- 
beit Israel-USA nur gefordert wer- 
den. 

Gemayel erhielt von den Amerika- 
nern die Zusicherung, daß jetzt auch 
Israel voll die Ziele der amerikani- 
schen Libanon-Politik unterstütze. 
Darunter vorrangige Stärkung der 
zentralen Autorität der Regierung so- 
wie eine jetzt uneingeschränkte Be- 
reitschaft, gegenüber aßen Gruppen 
in Libanon auf dieses Ziel hin einzu- 
wirken. Bislang hatte Jerusalem kein 
ähnlich starkes Engagement für die 
Gemayel-Regieiuivg erkennen lassen, 
heißt es in Washington. Die vielen 
Kontaktpunkte zu Drusen und schii- 
tischen Gruppen hätten eher dahin 
gewirkt, das Ansehen der Beiruter 
Zentralregierung zu schwächen. 

Damit ist es jetzt vorbei Israel zeigt 
sich um die Zukunft des Regierungs- 
kompromisses unter Gemayel „sehr 
besorgt“, wie ein amerikanischer 
Verhandlungste Llnehmer zugab. 
Doch was Syrien angeht, so ist vor- 
erst nicht an die Anwendung neuen 
militärischen Drucks gedacht, jen- 
seits der glaubwürdigen Stärkung ei- 
nes durch die amerikanische Bereit- 
schaft neu ermutigten israelischen 
Militärs. „Dieses Szenario kann für 
die Syrer nicht beruhigend sein“, 
heißt es dazu in Washington. „Sie 
müssen befürchten, daB bei einer 
Dauerbesetzung Libanons durch ihre 
Truppen eines Tages die Israelis in 
einer Blitzbewegung das Bekaa-Tal 
überrollen und unmittelbar vor Da- 
maskus, kaum 50 km entfernt, auf- 
tauchen.“ 


Wirtschaftsforscher für rasche 
Entscheidung über Glasfaser 

Tfo -insH tnt warnt vor Verlust der Wettbewerbsfälügjkeit In der Nachrichtentechnik 


Opposition in Managua 
spricht von Täuschung 

Tauscht die Regierung 2000 Kubaner gegen andere ans? 


DANKWARD SETTZ, München 

Zu einer raschen und mutigen Ent- 
scheidung für den Aufbau eines um- 
fassenden Glasfaser-Kommunika- 
tionsnetzes in der Bundesrepublik 
Deutschland hat das Münchener Ifo- 
Institut für Wirtschaftsförschimg die 
Bundesregierung auf gefordert Wenn 
nicht die internationale Wettbe- 
werbsfähigkeit der gesamten deut- 
schen _ Wirtschaft und speziell der 
Nachrichtentechnik gefährdet wer- 
den solle, müsse schnell gehandelt 
werden, auch wenn von einer forcier- 
ten Innovationsstrategie der Deut- 
schen Bundespost kurz- und mittel- 
fristig keine allzu großen Auswirkun- 
gen zur Lösung . der anhaltenden 
Wachstumsschwäche und der daraus 
resultierenden Beschaftigungssor- 
gen zu erwarten seien. 

Von der Einführung der Glasfaser- 
technik könnten Impulse ausgehen, 
meinen die Konjunkturforscher in ei- 
ner Studie für das Bundeswirt- 
schaftsministerium, die wesentlich 
breiter ausstrahlen als in Simula- 
tionsrechnungen nachweisbar. 
Schon heute habe die deutsche Wirt- 
schaft in wichtigen Exportzweigen 
Weltmarktanteile verloren und sei 
auf dem Binnenmarkt M'nw zuneh- 
menden Importkonkurrenz ausge- 
setzt Die neuen Technologien könn- 
ten dagegen neue Märkte schaffen 


und zusätzliche Produktionsmog- 
lichkeiten eröffnen sowie durch Pro- 
duktivitätssteigerungen die Wettbe- 
werbsfähigkeit erhalten. Eine späte 
Markteinführung verhindere die 
frühzeitige Präsenz auf den Export- 
märkten und verschlechtere die Lage 
der Hersteller. 

Spätestens Anfang 1984 sollte eine 
Entscheidung zur Einführung der 
Glasfaser im Fernsprecb-Ortsnetz ge- 
troffen werden, so daß mit der Verle- 
gung 1985 begonnen werde könne, 
auch wenn dann noch kein digitaler 
Telefonverkehr möglich sei Für die 
Industrie sei dies mit einem zwar 
erheblichen, aber positiven For- 
schung!»- und Innovationsdruck ver- 
bunden. Diese Anstrengungen müß- 
ten von den Unternehmen aber ohne- 
hin mittel' und langfristig realisiert 
werden. Unter der. Voraussetzung ei- 
nes nachfrageorientierten Ausbaus 
eines Glasfaser-Netzes und bei einem 
aniKafalirhon Investitionsvolumen 
von etwa 800 Millionen Mark pro Jahr 
- das seien rund 7 Prozent der ge- 
samten Fermneideinvestitionen der 
Post - erscheinen auch Vorbehalte 
gegen den Ausbau von Kupferkoa- 
Tiai tra fael-Verteüemetzen nicht 
gerechtfertigt 

Für die Bundespost erfordere diese 
Entwicklung von 1983 bis 1990 zu- 
sätzliche Investitionen von etwa 19 


Milliarden Mark, was aber zu einem 
Anstieg des realen Bruttosozialpro- 
dukts um jährlich 03 Prozent beitra- 
gen würde. Gleichzeitig ergäbe ach 
eis positiver Besdiäftigungseflekt 
.für 50000 bis 55 000 Erwerbstätige, 
der allerdings erst in den 90er Jahren 
voll wirksam würde. Die Chancen für 
die Finanzierung dieses Investitions- 
volumens werden vom Ifo-Institut als 
„nicht schlecht“ bewertet Allerdings 
dürfe die Post nicht mehr gezwungen 
werden, einen Teü ihres Gewinns an 
die Staatskasse ahznfubren. Dieser 
zeitweilige Verzicht des Bundes wür- 
de die Eigenmittel der Bundespost 
auf Basis des Jahres 1982 um rund 4 
Milliar den Mark erhöhen. Im Jahr 
1990 könne dann mit 6 Milliarden 
Mark gerechnet werden. Sicherge- 
stellt wäre damit auch, daß die Fern- 
mddemvestitionen 1986/87 nicht 
ähnlich stark wie 1975/76 einge- 
schränkt werden müß t e n, was da- 
mals den Konjunkturabschwung ver- 
schärfte. 

Negative Beschäftigungsfolgen 
durch die neuen Kbmmunikations- 
tochniken vor allem in den Bereichen 
Briefpost Banken, Handel und Ver- 
kehr sin d, so das Ifo, aus heutiger I 
Sicht erst in den 90er Jahren denk- 
bar. Konkrete AnaagPT» spten 

allerdings noch nicht möglich. 


MANFRED NEUBER, Bonn 

Als Täuschungsmanöver der San- 
dinisten hat die demokratische Oppo- 
sition in Nicaragua die Ankündigun g 
aus Managua bezeichnet, wonach die 
Mehrzahl, der 2000 Kubaner das mit- 
t elampriTcan i »sr>Ti*» Tjmri verlasse. 
Durch ihre Abreise, so argumentiert 
das Revolutionsregime, werde den 
USA ein Vorwand für ffa* Interven- 
tion in Nicaragua genommen. 

Tatsächlich findet wie jedes Jahr 
vor Weihnachten eine Ablösung der 
von Havana thh»h Nicaragua entsand- 
ten ,Äi-gfcp und Lehrer“ statt. Die 
„Cöordinadora Denxocrätica“, ein Zu- 
sammenschluß von sieben Parteien, 
Gewerkschaften um! Unternehmen, 
bezweifelt, daft die zurück beorderten 
Kubaner nicht ersetzt werden. 

Comandante Daniel Ortega, Koor- 
dinator der R ggjpri in Mana- 

gua, hatte in dieser Woche die Zahl 
der lnihaniwrlipn Militärberater mit 
200 angegeben. Auch sie wurden ab- 
gezogen, wenn es zu einer Friedens- 
verembarung in Mittelamerika nach 
d«m Vorschlägen der Contadora- 
Gruppe (Kohirnhipn Mexiko, Pana- 
ma, Venezuela} komme, sagte Ortega. 

Die „Coordinadora Democrötica" 
forderte vor der Presse in Bonn freie 
Wahlen in Nicaragua. Sie streite nicht 
für dpn Sturz der Sandinisten, son- 
dern für die Einhaltung der Ziele 


ihrer Revolution, die eine pluralisti- 
sche Gesellschaftsordnung ohne 
fremde Bevormundung Nicaraguas 
vorsahen. Jede militärische Lösung 
der Krise um Nicaragua lehnten die 
Sprecher der Konservativen, der 
Christlich-Sozialen, der Sozialdemo- 
kraten, der Privatwirtschaft und von 
zwei Gewericschaftsverbänden ab. 

Die Sandinisten unterdrückten 
Grundrechte der Arbeiter: Streiks 
seien verboten, freie Lohn Verhand- 
lungen untersagt Zahlreiche Ge- 
werkschaftsführer säßen in Haft Es 
gebe „geheime Haftanstalten“, und 
aus Furcht vor Repressalien scheuten 
sich Angehörige von Verschwunde- 
nen, deren Namen anzugeben. Funk 
und Fernsehen seien total der Pro- 
paganda des Regimes ausgeliefert 

Ihre Bereitschaft zu einem „natio- 
nalen Dialog“ mit dem Revolutions- 
regime m Managua verbanden sie mit 

Wunsch einer „internatio- 
nalen Absicherung“, weil frühere Zu- 
sagen nicht eingehalten worden sä- 
en. Als Beispiel führten die Politiker 
die Behinderung bei der Farteüen- 
Registrienmg an, so daß freie Wahlen 
fraglich würden. 

Roberto Cardenal, ein Vetter des 
sandinistischen Ministers Emesto 
Cardenal, -zählte krasse Fälle von 
Pressezensur und Repressalien ge- 
gen Journalisten auf. 


Müssen Beamte in Zukunft auf Nebentätigkeit verzichten? 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Die Nebentätigkeit von Angehöri- 
gen des öffentlichen Dienstes soll 
künftig grundsätzlich verboten sein. 
Ausnahmen sollen nur dann noch 
möglich sein, wenn eine ausdrückli- 
che Genehmigung des Dienstherm 
vorliegt Uber eine entsprechende 
Gesetzesänderung wird in absehba- 
rer Zeit der Bundestag beschließen. 
Eine Vortage dafür, die von der Re- 
gierungskoalition eingebracht wor- 
den soll, haben Detlef Kleinert (FDP) 
und Hansjürgen Doss (CDU) bereits 
erarbeitet 

In ihrem Entwurf wird festgestellt, 
daß die Neben tätigkei tsbestbnmun- 
gen im Bundes beamtengesetz, Beam- 
tenrechtsrahmengesetz und im Sol- 
datengesetz unzureichend sind. Sie 
würden es nach wie vqr Angehörigen 
des öffentlichen Dienstes ermögli- 


chen, die Arbeitschancen derjenigen 
zu verschlechtern, die sich als Freibe- 
rufler, Ge w erbetre i bende oder Hand , 
werker im freien Wettbewerb des 
Marktes zu behaupten airhon Hin»» 
lmmme, riafl es angesichts von mehr 
als zwei Millionen Arbeitslosen und 
Kurzarbeitern in der Ö ffentlichkeit 
immer weni ge r Ver ständnis Haff ir ge- 
be, daß so der Arbeitsmarkt weiter 
eingeengt würde: „Für manche Be- 
ni&zweige ist die Nebentatigkeit zu 
einer bedrohlichen und existenzge- 
fährdenden Konkurrenz geworden.“ 
Abweichend von dem generellen 
Verbot soll nach der Vorlage eine 
ertaubte Nebentätigkeit höchstens 
fünf Stunden pro Woche betragen 
dürfen. Sie muß danach grundsätz- 
lich außerhalb der Arbeitszeit ausge- 
übt werden. Allerding s soll der 
Dienstherr die Mö glichkeit hahen, ih- 


re Übernahme von sich aus veran- 
schlagen oder zu befürworten . 

Auf jeden Fall soll gesetzlich fest- 
geschrieben werden, daß jede Nebep- 
tätigkeit angezeigt wird. Damit soll 
einerseits erreicht werden, daß ein 
Überblick über Art und Umfang von 
zusätzlichen Beschäftigungen der 
Beamten geschaffen wird. Anderer- 
seits soll dadurch ermöglicht werden, 
daß Nebentätigkeiten gang, oder teil- 
weise unterbunden werden. Denn 
nach dem Gesetz soll ein Beamter 
seine volle Arbeitskraft dum Dienst 
herrn zur Verfügung stellen. In einer 
Übergangsklausel soll bestimmt wer- 
den, daß innerhalb von sechs Mona- 
ten nach dem Inkrafttreten der neuen 
gesetzlichen Bestimmungen eine frü- 
her erteilte Genehmigung widerrufen 
werden wird. . 

Nach der angestrebten Neurege- 


lung gelten als Nebentätigkeiten un- 
ter anderem die Übernahme einer 
Beschäftigung gegen Vergütung, die 
Ausübung «nur gewerblichen Tätig- 
keit, Mitarbeit in einem Gewerbebe- 
trieb oder Amaihnng ainon fr eien Be- 
rufs. Außerdem sollen darunter die 
Mitglied sehnft in einem Vorstand, 
Aufsichtsrat oder Verwaltungsrat 
sowie die bezahlte Tätigkeit in 
SeüsthSfeeznrichtuzigen der Beam- 
ten feiten. 

Nicht genehmigungspflichtig, aber 
tnryted em apzuzeigen sqUcp T ||rn Bei- 
spiel scbrrft«d:enerigch^ | w issen - 
s chaftliche und künstlerische Tätig- 
keiten von Beamten und unentgeltli- 
che Arbeiten in Genossenschaften 
sein. 

Das angestrebte neue Gesetz soll 
auch Auswirkungen auf pensionierte 
oder ehemalig e Beamte haben: Sie 


sollen jede Tätigkeit melden müssen, 
die sie innerhalb von drei Jahren 
nach ihrem Ausschei den aufhehmen 
und die mit ihrer Arbeit in den zu- 
rückliegenden fünf Jahren vor Been- 
digung des Beamtenverhaltnisses 
steht und durch die dienstliche Inter- 
essen beeinträchtigt werden können. 
Damit soll erreicht werden, daß bei 
einem Verstoß wegen eines Dienst- 
vergehens ermittelt werden kann. 

Der angekündigte Entwurf ist der 
zweite Anlauf, um die Bestimmun- 
gen und Regelungen über die Neben- 
tätigkeit von Angehörigen des öffent- 
lichen Dienstes zu verschärfen. Be- 
reits in der vergangenen Legislatur- 
periode hatte es einen entsprechen- 
den Versuch gegeben. Ein Gesetz war 
jedoch damals wegen der vorzeitigen 
Auflösung des Bundestages nicht 
verabschiedet worden. 


Oberster Sowjet 
Nächste Sitzung ;■ 

am 28 . Dezember , 

AFP, Moskau 
. Der Oberste Sowjet der UdSSR, 
eine parlamentähnltehe Institution, 1 ' 
tritt am 28. Dezember Jn Moskau zu. 
sanunen. Dies gab die sowjetische 
Nachrichte nagenturTass gestern un- - 
.ter Berufung auf «n Dekret des Prä. ; 
sidiums des Obersten Sowjet be- 
leann t. Über (Re Tagesordnung der =r . 
Sitzung, deren A nkün d i gung von 
westlichen Beobachtern wegen der 
Hinweise auf eine ernsthafte Erks®. ‘ 
kung von Staats- und Parteichef Jarä 
Andropow mit S pann u ng erwartet - 
wurde, machte Tass keine Angabe* 

Traditionsgemäß verabschied^ 
die rund 1500 Mitglieder beider Rj», - V 
mern, des Unionssowjets und deslfa. - r 

tionalitätensowjets, auf ihrer getati^ 
samen Sitzung den Wirtschaftspin, ' 
und den Haushalt der Sowjetonba 
für das kommende Jahr. Der Obente V ' 
Sowjet tritt zweimal jährlich xnsam. 
men. Auf seiner letzten Sitzung am '• 

16. und 17. Juni batte Parteichtf A* ' • 
dropow den Posten des Präsidi. 
umspräsidenten des Obersten Sowjet 
(Staatschef) übernommen. 

Dänemark: Distanz 
zur Nachrüstung 

dpa, Kopenhagen 
Das dänische Parlament hatte eirer 

sicherheitspolitischen Debatte mä - 

der Mehrheit der zvrei Oppositionspar. 
teien die begonnene Stationierung V. 
amerikanischer Mittelstreckenrake- 
ten in Westeuropa abgelehnt und äch 
von der Nachrüstung distanziert. 

Noch vor der für den Nachmittag 
erwarteten Abstimmung über emea 1 
entsprechenden sozialdemokrati- 
schen Initiativ- Antrag, dessen Annah- 
me sicher war, gingen Beobachter 
davon aus, daß der konservative Mini. 
sterpräsidentPoul Schlüter und seine <v 
bürgerliche Mmderireitsnegicsurig •••'■ - 
den Antrag tolerieren und nicht an- 
rucktreten werden. In Dänemark V~ - 
selbst werden keine der neuen Ifittet - < 
Streckenwaffen stationiert. ' ■ 

Die Regierung des nördlichen Ni 
TO- Landes muß nach dem WorÜart 
der sozialdemokratischen Iititiatfö ' 
auf der NATO-Ratsitzung kommende 
Woche in Brüssel „klar Abstand v«r ll. _ 
der begonnenen Aufstellung der 572 ^ 
westlichen MittelstreckenraSettt 
nehmen“ und dafür soigen, daß die . 
dänische Haltung in das Sehteßhom. ". .. 
muniquü aufgenommen wird. . ..*• 
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Wie gut war die gute alte Zeit? 


Wenn wir ganz ehrlich sind, war wohl das 
GuteanderallenZeiudaßwirsienichtmit- 
erleben mußten. 

Zum Beispiel nahmen Bader (I) ohne 
medizinische Ausbildung die chirurgi- 
schen Eingriffe vor. ln kalten, dunklen 
Behandlungsräumen (2), mit einfachsten 


Mitteln (3). Operationen waren oft sehr 
schmerzhaft ( 4 ). da man keine geeigneten 
Narkosemittel hatte. Durch mangelnde 
Hygiene war die Gefahr der Ansteckung 
(5) groß. Wirksame Medikamente gab es 
kaum. Die Menschen standen Seuchen 
und organischen Erkrankungen meist hilf- 


los gegenüber. Und das« obwohl man 
damals unter gesunden Umweltbedingun- 
gen lebte. 

Wissenschaft und Te chnik haben die 
Lebensbedingungen des Menschen we- 
sentlich verbessert Oft jedoch zu Lasten 
der Umwelt In den letzten Jahren hat sich 


nun einganz neues Umweltbewußtsein ge- 
bildet Mitmehr^ Verantwortungsgefühl für 
das Nebeneinander und Miteinander von 
moderner Industriegesellschaft und Natur. 
Bayer hflft dieses Denken in die Tat um yri - 
setzen. Mit modernsten Filteranlage n, die 
die Uiftbelastisng verringern. Mit aufwen- 


digen Klaranlagen, die unsere Gewässer m : ( ■ « jr-r-:.' 

schützen. Mit neuen Pflanzenschutzmh I? 1 2 ne, 5 F( ^hungsaUfw»d, 
teln, die nurden Schädlingen schadenMit ^ cht:aul emelebenswertfcg^ 1 

Bayersi 
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Aktionäre 



cd. - Den Anschhißkoiikurs der 
zur Esch-Gruppe gehörenden Wibau 
AG wird vermutlich auch bald der 
Konkurs der IBH-Eoftfing AG fol- 
gen. Wenn der Anschesi nicht trügt, 
wird es sogar ein Konkurs, de* eines 
Tages mangels Masse wngagty'pt 
werden muß. .Was wirklich, noch an 
Vermögenswerten vorhanden ist, 
wissen nur die Götter. Denn der 
Sumpf, in (fern Scbemgeschäftezwi- 
schen Firmen der Esch-Gzuppe 
blühten, mit denen sich der Kon- 
zernchef Kredite erschlich, um das 
langst dem Untergang geweihte Un- 
ternehmen noch über Wasser zu hal- 
ten, erscheint nur schwer durch- 
dringfich 

Bei da Wibau wird bereits wegen 
der klassischen Konkuxsveibrechen 
ermittelt Büanzfiüschung, Börug 
und Untreue. Noch zögert die Staats- 
anwaltschaft wegen nicht hinrei- 
chender konkreter Beweise, auch 
gegen die IBH-Holding vorzugehen. 
Dabei pfeifen es die Spatzen i von den 
Dächern, daß auch die IBH-Bücher 
trkkrekfe manipuliert sind. DaUm- 
satz, so spricht es sich herum, war 
durch L2 Milliarden Mark Tji ftge - 
schäfte mal eben auf das Doppelte 
aufgeblasen worden. D amit wurden 
Forderungöi produziert, die bei der 
SMH-Bank und der zu diesem Insti- 
tut und der IBH gehörenden Facto- 
ringgesellschaft Fmzag zu Bargeld 
gemacht wurden. 

Es grenzte schon an Dummheit, 
wenn die frühere SMH-Bank-Ge- 


schaftsfuhrung dies nicht bemerkt 
haben sollte. Vermutlich ist es nur 
noch eine Rage der Zeit, daß a»«* 
hier der Staatsanwalt tätig werden 
muß. Immerhin bat die SMH-Bank 
noch Ende September einen Borsen- 
P i nff l h ni ng sprospekt für Wihan -Ak- 
tien unterschrieben, dessen ge- 
mischte Angaben so manchem Ak- 
tienkäufer erheblichen Ver- 
mögensschaden bescheren könn- 
ten. Prospektbetrug ist strafbar. 

Nachhilfe 

Py. - Die Japaner liefern dem Wert 
n ac h mehr als doppelt soviel an 
Waren in die Bundesrepulk als sie 
beziehen. Das ist beklagenswert, 
daran wird sich aber auch auf D au er 
nichts andern. Diese Voraussage 
gilt angesichts einer Ve ranstaltung 
des Japan Trade Center in Düssei- 
dorf nicht schwer, bei der zehn Spitt- 
zenmanager von japanischen Kon- 
zernen nicht etwa ihre Waren an prei- 
sen wollten, sondern deutschen Un- 
ternehmern „Nachhilfeunterricht** 
in Exportförderung erteilen wollten. 
Doch die Veranstaltung hatte mph , 
rere Mängel. Der erste; Wieder ein- 
. mal stand die Zahl der interessierten 
Deutschen in keinem Verhältnis zur 
japanischen Teilnehmerzahl. Der 
zweite: Spitzenmanagem standen 
auf deutscher Seitenurwemg gleich- 
wertige Gespr ächspart ner gegen- 
über, kaum im Bang, doch weniger 
an Wissen. Der dritte; Die am ehesten 
betroffenen de utschen Unterneh- 
mer waren nicht anwesend. So hat , 
ten es die Japaner leicht: mehr eige- 
ne Klagen als bandfeste Anregun- 
gen. Wieder einm al wurde em«» 
Chance vertan. 


Sichere Kohlen 

Von HANS BAUMANN 


E s darf gefragt werden, ob die Fünf 
Weisen weise harvipfoaiv als sie 
wenige Tage nach der sogenannten 
Bonner Kohlenmde als Sachverstän- 
digenrat ihrem Jahresgutadden (No- 
vember 1983) ein mniangliehpg Pa- 
pier zur Kohlepohtik beäegten, das 
sie anspruchsvoll mit .Gleiche Si- 
cherheit bei geringeren Kosten“ 
überschrieben. Um es vurwegznnefc- 
mwr Ern Beleg für dies e Ho ffnung 
weckende 'Ankündig un g wird leider 
nicht mitgdiefe rtr 
Das Uxaltthema, deutsche Kohle ja 
oder nein, wird erneut von aßen Sei- 
ten beleuchtet, doch es sind stets die 
seit Jahren bekannten- l ic ht e r und 
Schatten, die da auftauchen. Da wird 
der Vorschlag unte rbr ei tet, die em- 



i«toa vcü- 
lzu können, War- 

-urird man weiter 

Vdntel968 mdb hef- 
imitäemKoihle- 
26 dö seiner- : 

im- 

h_i ilvüüu' • 

ttCWcT - _ 

scbs^ g^andet? EadSttenhaßeii. 
um ober dBe MSsdäkaBsäatiDn emesx 
m^^hsfc Vgwße a- Tal^ ^gmB cher 

be«3hren..Nia-' so -war es mo ^kh , 
aiidr'attS *ineT Grtib^ wie „Gua- 
senau * hä^ zum heafigen Tag nach 
Koaem ferdem, obwohl jede Tonne, 
Äe ’öort jseä 1968 ans der Erde gezo- 
gei wkd, immö- . mse Gäct lastete 


Ri fhtjg «fannm die Weisen, daß 
sich die SubventianailBrdenSte^ 
kohlenbergban nur redit&rtigailaa. 

wwm man mfte Sicherbeitsprä- 
miedefaHert. Worhat je anders ai*u- 
meötiöt7DaßwirhaAenodi80SEl- 
honen Tonnen S ternk p He fordern, 
war doenso pofitbrih gewoBt wie die 
Senkung der-Vösdeiimg von 16ÖMS- 
lionenTonnen auf äfeowähntöi 80 
• MgSonen ■. ' _ 1 : 

D ie Befetirtunft daß dg. EbMa- 
marktdö Baudesr^poKlä: fleod- . 
bier werde, wen n oÄ dte Grenzen 
für Imporftohle atta^ E Mbfeden Be* 
Wmsschuldig Sr jenötT^, mi dem 


feiß vorhanden se& Wfeä, wie das 
bähte der 5M. sL JJer ®Ä-Kc*te- 
markt hat em Volumen Von ganzen 

200 MBkmpn Ttmsen. Ehe man in 
der Hoc b jgrajtmktm - so etwas soll 


es ja grfwn — auch r 117 - zusätzli- 
che Tonne auf dpm Kohtennunkt der 
Rde kaufen will, müssen zuvor in 
den K obi^^p ^ riis^dpm neue 
Sdöchte ahge teuft, VeriaddtapagS 
tei gebaut, also MRIiar dpn investiert 
werden. Es ist nicht zu hören, daB so 
etwas zur Zeit geschähe, es wäre 
«ii«h wirtschaftlich u nver n ü nftig, 
Ka p a zität e n zu errichten, von dpwn 
nipmand weiß, wann man sie nutzen 

kann 

Arg beklagt werden auch die Sub- 
ventionen, die in die KnKli» fließen. 
Allerdings wird fieundücb ange- 
merkt, daß seit 1980 ,eme nicht unbe- 
trächtliche Verringerung eingetre- 
ten* ist Zählen wir sie doch einmal 
au£ Vqn^079 bis 1983 gingen Jn den 

itt^^i^ardenpÄr axmo. In die- 
sem JtaneBden Beiteag aber änd al- 
lem sogenannte Alflasten,- spridi 
Basten aus der knappschafthchen 
Be u tenversicbciing in Höhe von 41,7 
’ IfeL Marik enthalten. SchtieBtirh wa- 
ren einst in deutschen Gruben 
-6Ö0 000 Kumpels beschäftigt Und bis 
Fksde der fiinfeiger Jahre waren die 
Kobteqsreifie vom Staat reglemen- 
iiert, man kannte also nie konsdüsäe- 
ren, g e s ch we i ge denn thesa u rieren, 
schon gar nicht nachdem Ludwig 
Erixardt l958 die Ölschleusen Öffnete 

D ie 41,7 Mtd. Mark wird man also 
nidit als Subvention ansprechen 
dürfen. Zieiht man ne von den 69,1 
Mrd. Mark ab, so bleiben Jahr für 
Jahr rund 4,45 Ifrd. Mark, davon al- 
. lein 3fi Mrd. Marie ftir die Absatzfor- 
Amni g, darin »iw»h der KoMepfamig , 
den ab«; nicht der Bergbau kassiert, 
sondern die Stro m produktion ans 
Steinkohle. Streiten laßt sich auch 
darüber^ ob die Hilfen an ArbeitDäi- 
mer im Steinkohleiibergban Subven- 
tionen im klassischen Sinne siod. 

Geht man von doi zwei Müfiarden 
Mark aus, die da Steinkohlebergban 
selbst als echte Subvention an da 
deutschen Kohle aus öffentlichen 


. Händen (Bund und BergbauTander) 
bezeichnet, dann and das 25 Mark je 
Tonne Förderung; oder -ganz grob - 
rund 19 Prozent des durchscbnitQi- 
chea Tistenproses. Ob der Staat die- 
ge Sjrfigrfipi fa q prämie nhlai will, 
muß die jeweilige Begjerung ent- 
schädm. Bisbo- gaben sie die der 
Kahle Rückendeckung. Und das 
wild wohl auch so bleiben, denn 
Kohfepolitik ist SdierheitepoMHk 


USA 


Gesetz zur Erhöhung des 

unterzeichnet 


*y j» 






AP.Wadfagto» 
Ronald Reagan fast 
k lapge Zeftim Kon- 
_ iGesietzüberdfe 
EriiöhM# r dM ameiäaniscbeo Bei- 
atenWöiröngs- 
1^5 ifiSiarden Dollar 
n ty tgT T w rhpff. Dymit erscheint die. 


**** — — 
höhung der Ftodsmittö um SO M Ur 
larden Dollar geskfaerL 
Kritiker im ÜS-Kongreß hatten das 
Ges^zmitdexnAzguinaxtzuvafam- 
dem vosucht, es ttienenur dazu, die 
wegen ihrer hoben. Kredite an zah - 
hmgsunfiünge Staaten in SdnrieBS* 


yer 


te an überschuldete Staaten. Seine 

va4Q^ba»n:M5ttd betrugen letzten 

r. ReftagemsddfefiEch. dar USSeäri- 
v ge ifijfiöiajiden Dollar- 

; Neben der Bätxagsaböhung weist 


das .von Reagan Unterzeichnete Ge- 
amerika nischen Notenbank- 
chef an, ün IWF grundsätzlich gegen. 
Kredite an den Aparthddsstaat Süd- 
afrika und .kommunistische D4- 
^■tatnmi** zu «Hnwnen. Von der Regel 
soll nur unter bestnmntoi engen Be- 
din g uh g en abgewidmi w erden kön- 
nen. Die USA haben im IWF Dank 
ihres hohen Beäragmntöb das rda- 
tiv größte Stimmgewiehi 
Die amerikanisdie Eqxjrt-Import- 
HanV wird duo* das IWF-Gesetz 
e rstmals autorisiert, bei der Gewäh- 
rung „gemischter Kredite* mit der 
amerikanischen Agentur für Interna- 
tinnfti» Entwiddung (AID) zosam- 
ineazuar fagtep. Daneben sieht das 
GesetaRnanzmittel fiir intemationa- 
fe Sta^sbanken wie die Interamerir 

jnnische Bol widÜrmg sbahk und die 
Asiatische Entwkkiungsbank vor, 
die mit ihren Krediten die Verbesse- 
rung der Lebensbedingungen in 
Drittstaaten fördern. 




STAHL / Bonn übernimmt zwei Drittel der Strukmrverbessenings-Beihilfen 


Regierung lehnt umfassendes Konzept 
und Bindung der Hilfen weiterhin ab 


HANS-JURGEN MAHNKE, Bonn 
Ein allumfassendes staatliches Strukturkonzept für die Stahlindu- 
strie und eine Bindung der Hilfen an seine Realisierung lehnt die 
Bundesregierung weiterhin ab. Sie wies in der gestrigen Bundestags- 
debatte daher «™n entsprechenden SPD- Antrag zurück, in dem die 
Bundesregierung auf gefordert worden war, ihre wirtschaftspoliti- 
sche Verantwortung wa hrwi nahmen und ein unt f ^ < ^ Tngng »^ v * r g w>, ~- 
fendes Gesamtkonzept vorzulegen. Es soll bei dem Finanzrahmen für 
Stahlbeihilfen von insgesamt rund drei Milliarden Mark bleiben. 
Allerdings will der Bund zwei Drittel der Strukturverbesserungsbei- 
hilfen übernehmen. 


Der ft des Deut- 

schen Bundestages hat den Regie- 
rungsansatz für die Stahlindustrie 
von 600 auf 894^5 Millionen Mark 
erhöht Der Veip flieh tungsermächti. 
gungen wurden von 200 auf 360 Mil- 
lionen Mark aufgestockt 

Die SPD hat ihren Antrag damit 
begründet, daß sich die Lage auf dem 
europäischen und deutschen Stahl- 
markt dramatisch zugespitzt hat Sie 
warf der Bundesregierung vor, ge- 
genüber Brüssel zu lang» unent- 
schlossen und untätig gewesen zu 
sein. Sie komme nun auch wegen der 
von der EG-Kommission bis Ende 
Januar I9S4 terminierten Vorlage von 
T7n terrM*hmAiiRkftny<» p b»n für natio- 
nale HAthflfen unter erheblichen Zeit- 
druck. 

Dieser Vorwurf wurde von den 
Rednern der Regierungsparteien zu- 
rückgewiesen. R imH^g anr tiw'haftiemi. 
xüster Otto Graf Lambsdorff wies dar- 
aufhin, daß er noch in der Ratsdebat- 
te am Dienstag abermals die Gefah- 
ren der Su b y pTitinnpn flir rten Znsam. 
menhalt des gemeinsamen Marktes 
nachdrücklich beschworen hätte. Die 


AUF EIN WORT 



yf Die - Bundesrepublik 
zählt dank ihrer guten . 
Infrastruktur, der Intel- 
ligenz und Ausbildung 
ihr«' Bevölkerung und 
ihrer politischen und 
sozialen Stabilität nach 
wie vor zu einem der 
besten Industriestand- 
orte der Wett. Nur müs- 
sen wir alles tun, um 
diese Vorteile zu erhal- 
ten. . 99 

Dt. Karlhpfvz Kaske, Vorstandsvorsit- 
zender der Siemens AG, Berlin /Mün- 
chen FOTO: WOU= P. PRANGE 

Airbus-Mittel 
teilweise gesperrt 

dpa/VWD, Bonn 
Der TTanwshaltsaii gcrHi i S des Bun- 
destages hat die Bundesmittel für den 
Airbus erheblich aufgestockt Die jetzt 
beschlossenen 1,2 MRüardenMazkfür 
cten „kleinen Airbus* (A 320) wurden 
jedoch „qualifiziert gespart*. Wie zu 
erfahren war, soll diese zusätzliche 

Vp»j flii»Ktamg<ym5pltfigiiBg im 
Haushalt 1984 erst dann für die Jahre 
ab 1985 freigegeben werden, wenn die 
Bundesregierung bis Mitte des näch- 
sten Jahres einen Bericht über die 
Nachfrage- und Kostenentwicklung 
votgefegt hat Der im Regierungsent- 
warf 1984 vorgesehene Baransatz in 
Hobe von 370 Millionen Mark fiir cfie 
Förderung der Luflfebrttechiuk. die 
zu 95 Prozent den Airbus-Projekten 
zugute kommt, wurde um 2ehn Millio- 
nen Mark gekürzt 


Fortschritte beim Abbau der Subven- 
tionen befriedigen die Bundesregie- 
rung überhaupt nicht Nachdem die 
Kommission Mitte des Jahres sogar 
Beihilfen genehmigt hat, die gar 
nicht mehr hatten bewilligt werden 
dürfen, habe die Bundesregierung 
aber vor dem Europäischen Gerichts- 
hof Klage erhoben. 

Auf die Forderung der Bundesre- 
gierung, umgebend Maßnahmen zum 
Schutz deutscher Unternehmen ein- 
zuführen, habe die Kommission, so 
Lambsdorff schnell reagiert. Auf der 
jüngsten Ratstagung habe sich die 
deutsche Auffassung durchgesetzt, 
daß nur eine wirkungsvolle Kontrolle 
der Lieferungen und eine zeitlich be- 
fristete Festschreibung der tiaditio- 
neDen Lieferströme Schutz vor sub- 
ventionsbedingten Störungen «pfa 
lenrmp N irhtoinhatti i n g de r Liefer- 
ströme müsse Sanktionen auslosen, 
sei es durch die Anrechnung auf die 
Qiintpn , sei es durch fmanTiplla Opfer 
oder beides. 

Lambsdorff kündigte an, die Kom- 
mission werde aufgrund der Diskus- 
sionsergebnisse neue Vorschläge 

FINANZMÄRKTE 


ausarbeiten, die am 14. Dezember in 
einer weiteren Ratstagung abschlie- 
ßend erörtert werden sollen. Eine be- 
friedigende Lösung der Stahlproble- 
matik beeinflusse auch die Hand- 
hmgsmöglichkeiten in anderen Be- 
reichen der Europapolitik. Die Bun- 
desregierung habe der Stahlindustrie 
zugesagt, die Folgen aus dem Schutz- 
Defizit teilweise auszugleichen. Die 
Umstrukturierung solle mit drei Mil- 
liarden Mark unterstützt werden. An 
der Investitionshilfe beteiligten sih 
die Länder zur Hälfte, an der Förde- 
rung der Struktuiverbessenmg - und 
dieser Kompromiß wurde erst jetzt 
erzielt - mit einem Drittel. 

bei da 1 Ablehnung des SPD- An- 
trags wies Lambsdorff auch auf das 
jüngste Gutachten des Sachverstän- 
digenrats hin. Dieser hatte erklärt, 
daß „der Staat die Neuordnung der 
Stahlindustrie nicht selbst in die 
Hand nehmen solL Er ist erfahrungs- 
gemäß aus politischen Gründen 
nicht in der Lage, die Anpassungsla- 
sten zuzuweisen. 

Die MaBnahtnon der Bundesregie- 
rung dienen nach Angaben Lambs- 
dorffs vorrangig dem Ziel, wettbe- 
werbsfähige Arbeitsplätze zu erhal- 
ten. Sie teüe auch die in dem Modera- 
torenbericht vertretene Auffassung, 


daß die Standorte auf absehbare Zeit 
im Kern erhalten bleiben sollen. Da- 
für könne sie aber keine Garantie 
übernehmen. Sie könne auch nicht 
die Hilfe an die Standortsicherung 
binden, weil damit wesentliche Vor- 
gaben für die Struktur des Wirt- 
schaftszweiges gemacht würden. 


Gute Chancen fiir D-Mark, 
deutsche Renten und Aktien 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Chancen für einen Rückgang des 
Kapitalznarktzmses von jetzt rund 8,4 
Prozent auf 7 % Prozent bis Mitte 
nächsten Jahres sieht Wolfgang Rol- 
ler, Vorstandsmitglied der Dresdner 
Bank. Seine Zuversicht gründet Böl- 
ler nicht nur auf die bei einem Wirt- 
schaftswachstum von zwei bis drei 
Prozent zu erwartende moderate Kre- 
ditnachfrage, die ruhige Preisent- 
wicklung und die hohe Realverzin- 
sung von 5% Prozent Er rechnet vor 
allem damit, daß dte D-Mark arf mitt- 
lere -Siebt im Ausland wieder hoher 

in der Gjunst steht 

Unter Tönweis äuf die positive Ent- 
wicklung der deutschen und die ne- 
gative Tendenz der amerikanischen 
Lristnn gsbflanz wnm mögli- 
chen lachten Zmsmckgang in den 
USA glaubt der Bankier, daß sich für 
die D-Mark ein gewisses Aufwer- 
tnn gspo tential anfbaue und daß bei 

BAUINDUSTRIE 


npw TTmTnitnahinpfi in amerikani- 
schen Anlagen fr e i w a dende Mittel 
Ttinphmpnd in der Bundesrepublik 
angelegt würden. 

Am Aktienmark t erwartet da Ban- 
kier pme flachere, aber läng er anhal- 
tende, stärker differenzierte Auf- 
wartsbewegung als in der ersten, gut 
adanmonatig ep Aufschwungsphase. 
Das Kurssteigerungspotential könnte 
sich an einer etwas mehr als 15pro- 
zentigen Ertragssteigerung orientie- 
ren, die RöBa 1984 für realistisch 
hält 

Vorstandssprecher Hans Fride- 
richs forderte als Voraussetzung für 
nachhaltiges Wirtschaftswachstum 
und Rückkehr zur Vollbeschäftigung 
eine verstärkte Risütokaprtalfinan- 
zierung da Unternehmen von außen 
imrf eine Kräftigung der internationa- 
len Wettbewerbsfähigkeit da deut- 
schen Wirtschaft durch Intensivie- 
rung technologischen Fortschritts. 


Der öffentliche Bau hat 
das Tief nicht verlassen 


HANNA GIESKES, Born 

^Es besteht kein Zweifel, daß wir 

eme gesp altene Banlrnnj unktnr ha. 

beri.“ Günter Herion, Präsident des 
Hauptverb ande s da Deutschen Bau- 
industrie, erwartet im Wohnungs- 
und Gewierbebau für 1984 eine weite- 
re Belebung, während da öffentliche 
Hoch- und Tiefbau ex tr em nied- 
rige Niveau da Krise praktisch noch 
nicht verfassen hat*. Er befurchtet 
indes auch für den Wohnungs- und 
Wirtschaftsbau gegen Ende 1984 ei- 
nen Abschwung, sagte Herion am 
Donnerstagabend bei einem -Ge- 
spräch in Bonn, weil dann sowohl die 
Mehrwertsteueroption beim Baufaer- 
renmodell als anrh die Investitions- 
zulage aaslaufen. 

Sein Vorschlag für eine Entzerrung 
dieser Te rmine um eine halbes Jahr 
dürfte indes sowohl im Whlschafts- 
als anrh im Baummisterium keine 
Gegenliebe finden. Bundesbaumim- 


ster S chnei d er hatte dies bereits im 
Oktober ab gelehnt 
Um eine Jbrtschreitende Kapazi- 
tätsvemichtung" von da Bauindu- 
strie abzu wenden, sollte nach Mei- 
nung des Bauindustrie-Präsidenten 
geprüft wodoi, ob dringende Öffent- 
liche Bauvorhaben nicht auf dem 
Kreditweg vorfmaniriert werden 
könnten. Er beruft sich dabei auf den 
Sachverständigenrat, da „bä grund- 
sätzlicher Beibehaltung des Konsoli- 
dierungskurses“ Mehrausgaben dort 
empfohlen hatte, „wo dringende Auf- 
gaben ins Hintertreffen gera ten 
sind*. Herion verwies in diesem Zu- 
sammenhang insbesondere auf den 
Straßenbau „und den d errett nicht 
finanzierbaren Baubedarf da Städte 
und Gemeinden*. Weitere Pleiten vor 
äüem beim Tiefbau säen zn befurch- 
ten, denn das gegenwärtige Bauvolu- 
men von 16 Milliarden Mark reiche 
zum Überleben für alle Unternehmen 
nicht aus. 


HAUSHALTSAUSSCHUSS / Nettokreditaufiiahme um vier Milliarden gekörnt 


Erhebliche Verbesserungen erzielt 


HEINZ HECK, Bonn 

Erstmals sät 1980 ist es in den 
gestern zu Ende gegangenen Bera- 


tungen, gegenüber dem RegjertmgSr 
entwurf erhebliche Verbesserungen 
herauszuholen. Die Nettokreditauf- 
nahme bleibt -mit 33,6 um fast vier 
Mjnkmflq i Mark hinter dem Haus- 
haltsentwurf des Kabinetts vom Jtmi 
(37 J) zurüc k. Alto fings ist m den 
Beratungen (WELT vom L Dezem- 
ber) der Ansatz für den Bundesbank- 
gewinn von 6,5 auf 9,0 MiTHarden 
Mark efliöht worden. Der haushalts- 
politische Sprecher da Unionsfrak- 
tion, Carstens (Emstek), rechnet so- 
gar mit einem noch höheren Gewinn, 
da dann zusätzlich zur Verringerung 
der Verschuldung des Bundes ver- 
wandt werden soll Da die Ihvesti- 
tionsaus gaben 1984 auf 353 Milliar- 
den Mark veranschlagt weiden, wird 
ttie Va seha ld nngg re nz e des Grund- 
gesetzes (Artikel 115) wieder einge- 
halten. Der Entwurf schließt jetzt mit 


rund 257,2 (Regterungsentwuif 
257,75) Milliarden Mark. Die Steige- 
nmgsr&e würde auf 1,6 (1*8) Prozent 
gesenkt 

Angesichts da niedrigeren Ver- 
schuldung hofft Carstens, daß rieb 
da rasante Anstieg da Zinslast in 
den kommend«! Jahren vermeiden 
lasse. 1983 werden hierfür knapp 27 
Milliarden benötigt; 1984 sind es 28,7 
(Regfenmgsentworf 29,3) Milliarden. 

Während da Beratungen mußte 
ein Mehrbedarf von r und zwei MD- 

Karden Mar k — VOT «Tlem bä da 
Rrntndrfthlenheibflfe lind den BÜTg- 

sc ha fts veipf Bchtungen - verkraftet 
werden. letztere erreichen jetzt 3^ 
(2,6) Milliarden, bedingt in oster Li- 
me durch Polen (1,5) und Brachen 
(0,9) Milliarden. Von da EG erwartet 
Carstens für 1984 keine zusätzlichen 

BamthaTterisnrpn 

Da Bnndeszuschuß an die Bun- 
desanstalt für Arbeit (BA) erreicht 1,7 
(Anstaltsentwurf knapp 24) Milliar- 
den Mark. Kürzungen gab es beim 
Arbeitslosengeld (180 Millionen), 


beim Wmtergeld (120) und bä Ar- 
heif^h ewhaffungHma Bnahmen (200). 
Die Haushälter kritisierten die Lei- 
tung da Bundesanstalt Wie gestern 
berichtet, hat BA-Präsident Stingl 
Forderungen aus einem Organisa- 
tionsgutachten über sein Haus abge- 
schwächt oder herausgestrichen. Das 
Gutachten wird den Rechnuogsprü- 
flmgsausscfauß erneut beschäftigen. 
Dabei soll p” p h Stingl-Naäi&lga 
Franke anwesend sein. Für 1985 er- 
wartet Carstens kein Küizungspaket 
wie 1983 und 1984. Er erinnert jedoch 
daran, daß wichtige Prüfungsaufträ- 
ge, etwa für die Knappschaft den 
Subventionsabbau und die Privati- 
sierung, noch ausstehen. 

Durch die sechsmonatige Wieder- 
besetzungs- oder Befördenmgssperre 
gare allem da Bund 1984 rund 100 
Milli onen Mark. Die von den Haus- 
hältern beschlossenen Kürzungen 
hätten zum Teil auch „gegen erbitter- 
ten Widerstand* in den eigenen Frak- 
tionen durchgesetzt werden müssen 


EINKOMMENSTEUER 


Schlecht: Reform des 
Tarifs in zwei Etappen 


HEINZ HECK, Bonn 

Ohne eine Reform des Lohn- und 
Einkommensteuertarifs würde die 
Belastung der Steuerzahler von. 1982 
bis 1987 „um fast die Hälfte steigen“. 
Wirtschafts-Staatssekretär - Otto 
Schlecht hat in einem Vortrag beim 
Deutschen Sparkassen- und Girover- 
band diese Aussage mit dem Hinweis 
verbunden, daß eine „umfassende 
Tarifreform“ rund 20 Milliarden Mark 
kosten werde. 

Schlecht erinnerte an die Zielset- 
zung da Bundesregierung, wonach 
Umfang und Zeitpunkt da Reform 
wesentlich sowohl von den Fort- 
schritten bä da Gesundung öffentli- 
cher Finanzen wie da weiteren ge- 
samtwirtschaftlichen Entwicklung 
abhingen. Er bezeichnet es als 
„überiegenswerT . eine durchgreifen- 
de leistungsorientierte Reform in 
zwei Etappen zu verwirklichen. 

Denn Ziel müsse sein, weitere Kon- 
solidierungserfolge nicht zu gefähr- 
den (das beißt im Klartext: die Neu- 
verschuldung des Bundes nicht um 
die Kosten da Tarifreform in die 
Höhe gehen zu lassen), sondern zu- 
sätzliche Mittel freizusetzen: 

• entweder durch Ausgabenkürzun- 
gen bä Subventionen und dem Ab- 
bau bestehender Steuervergünsti- 
gungen 

• oder - soweit dies nicht reicht - 
durch Umstrukturierungen im Steu- 
ersystem. 

Schlecht bekräftigte zwar, daß 
„noch im kommenden Frühjahr Eck- 
daten über Umfang, Ausgestaltung 
und Terminierung der Tarifreform“ 
vorgelegt werden, legte sich aber auf 


keinen Zeitpunkt fest Allerdings legt 
sein eingangs erwähnter Hinweis auf 
die Zunahme da Belastungen nahe, 
daß er - wie die FDP in letzter Zeit 
mehrfach - den 1. Januar 1986 für 
einen geeigneteren Termin halt als 
das Wahljahr 1987. Zur Struktur da 
Tarifreform stehen für Schlecht fol- 
gende Punkte im Vordergrund: 

• Da Progressionsanstieg des Ein- 
kommensteuertarifs muß deutlich 
abgeflacht werden. 

• Die Tarifreform ist für eine stärker 
familiengerechte Besteuerung zu 
nutzen. 

• Es muß Emst gemacht werden mit 
dem Abbau überholter Steuersub- 
ventionen. 

• Es muß versucht werden, steuerli- 
che Hemmnisse ftir die Anlage von 
Risikokapital abzubauen. 

Schlecht bezeichnete zwar weitere 
Entlastungen bei da speziellen Un- 
temehmensbesteuerung als „durch- 
aus wünschenswert“. Sie müßten je- 
doch wegen des Vorrangs da Tarifre- 
form und wegen des Konsolidie- 
rungsziels vorerst „zurückgestellt 
werden“. Gerade wegen des geringen 
finanziellen Spielraums des Staates 
gelte es jetzt, durch Abbau admini- 
strativer Hemmnisse den Zugang vor 
allem kleiner und mittlerer Unter- 
nehmen zu den Märkten für Risiko- 
kapital zu verbessern. 

Steuerliche Hemmnisse bä da 
Umwandlung von Unternehmen in 
Aktiengesellschaften sollten abge- 
baut und ein gesetzlicher PäraHel- 
xnarkt für Aktien mit erleichterten 
Zugangsbedingungen für kleinere 
Unternehmen geschaffen werden. 


WIRTSCHAFTS # JOURNAL 


Kempmskjhlnteressenten 

Frankfurt (cd.) - Für den Kempin- 
ski-Hotelkonzem wird eine internatio- 
nale Anbindung gesucht Für das Un- 
ternehmen gebe es rund um den Erd- 
ball viele Interessenten, betonte Vor- 
standsmitglied Roller von da Dresd- 
ner Bank, die zusammen mit daCom- 
merzbank Großaktionär ist Die 
Dresdner Bank hat weiterhin die Ab- 
sicht sich von ihrem Kempinski-En' 
gagement zu trennen, sie fühlt sich 
dabei aber nicht unter Zeitdruck. Die 
Gespräche mit da Lufthansa würden, 
so Roller, entgegen anders lautenden 
Berichten noch fortgesetzt 

SHvesteranleihe . 

Frankfnrt (AFP)-DasBundesanlei- 
hekotnsortiumwirdamö. Dezember in 
Frankfurt eine neue Bundesanleihe 
beschließen. Da Markt rechnet mit 
einem Volumen von 1,6 Milliarden 
Mark. Man hält es für möglich, daß die 
Nommahrerzmsung angesichts da 
jüngsten Entwicklung bä üba acht 
Prozent liegen wird. Die Ende des 
Jahres geplante Silvesteranleihe soll 
eventuell ein Volumen von zwei Mil- 
liarden DM haben. 


Keine Beschlüsse 
Frankfurt (dpa/VWD) - Die Kredit- 
politik da Deutschen Bundesbank 
bleibt unverändert Da Zentralbank- 
rat der Deutschen Bundesbank hat auf 
seina gestrigen Sitzung in Frankfurt 
keine kred^pohtischor Beschlüsse 


EG-Inflationsanstieg 

Brüssel (AFP) - Im Oktober hat da 
Inflationsanstieg innerhalb da Euro- 
päischen Gemeinschaft 0,8 Prozent 


betragen. Sät Oktober 1982 sind die 
Preise in da EG um 8,4 Prozent 
gestiegen. Dies geht aus EG-Statisti- 
ken hervor. 

Innovationszentnim Berlin 
Botin (Wz.) - Ein Innovations- und 
Gründerzentrum wurde in Bahn von 
den Senatoren Elmar Pieroth (Wirt- 
schaft) und Prof Wilhelm A. Kewenig 
(Wissenschaft) eröffnet „Unter ei nem 
Dach* sollen auf dem früheren Gelän- 
de da AEG in da Ackerstraße im 
Bezirk Wedding junge Unternehmen 
mit neuer Technologie, die vorwie- 
gend von jungen Wissenschaftlern ge- 


gründet wurden, durch Beratung, 
Kooperation sowie technische und 
personelle Hilfen gefördert werden. 
Unterstützt wird dieses Projekt außer- 
dem von da Technischen Universität 
Berlin. 

Fmniwplannngsr at tagt 

Bonn (HH)- Unter Vorsitz von Finanz- 
minister Stoltenberg tagt heute da 
Finnngplammg srat, rfpm daneben da 
Bundeswirtschaftsminista sowie die 
Fmanzminister der Länder und Ver- 
treter da kommunalen Spitzen ver- 
bände angehören. Auf da Tagesord- 
nung stehen die konjunkturelle Lage 
und voraussichtliche Wirtschaftsent- 
wicklung 1984, da Haushaltsvollzug 
1983 sowie die Haushaltsplanung 
1984. Die Deutsche Bundesbank 

nimmt als Gast an da dreimal jährlich 

stattfindenden Sitzungen teü. 

VennögeDsbcteflignngsgesetz 

Bonn| vwij>- Der Flnanza nyy huB 
des Bundestages hat bei Stimmenthal- 
tung der SPD und gegen die Stimmen 
da Grünen den Entwurf eines Vermö- 
gensbeteiligungsgesetzes verabschie- 
det Nach der Regierungsvorlage soll 
da bisherige Forderungsbetrag von 
624 Markjährlichauf936 Mark erhöht 
da Aufstockungsbetrag von 312 Mark 
von den Arbeitnehmern jedoch nur in 
Kapitalbeteiligungen und Arbeitneh- 
merdarlehen angelegt werden kön- 
nen. Nach dem Votum des Ausschus- 
ses sollen auch Anteilscheine von we- 
niger als zwei Jahre alten Aktien/onds 
in den Anlagekatalog des neuen Geset- 
zes auf genommen werden. Feiner 
wird eine Vereinfachung da Auf- 
zeichnungs- und Bescheinigungs- 
pflicht des Arbeitgebers befürwortet 

Unsicherer Verbrauch 
Bonn (rtr) - Da Groß- und Einzel- 
handel in da Bundesrepublik 
Deutschland beurteilt nach einor Um- 
frage des Deutschen Industrie- und 
Handelstages (DIHT) die Geschäfts- 
entwicklung im kommenden Jahr ge- 
dämpft optimistisch. Wie da DIHT 
dazu feststellte, war die konjunkturel- 
le Situation des Handels bereits 1983 
besser als in den Vorjahren. Für 1984 
werde mit einer unveränderten Ent- 
wicklung gerechnet Da größte Unsi- 
cheriteitsfaktar bä da Eingphafcmn g 
der weiteren Entwicklung sei aller- 
dings da private Verbrauch. 


„Harveys Bristol Cream - 
denn für Renner ist 
Sherry nicht 
gleich Sherry.“ 
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WELTBÖRSEN / Wall Street und London schwächer 

Anleger nehmen Gewinne mit 


New York (Vwu) -Nach einertur- 
bulenten Sitzung, bei der zeitweilig 
neue Rekordmarken erreicht wur- 
den, schlossen die Kurse zur Wochen* 
nütte an der New Yorker Effekten- 
börse deutlich schwächer. Der Dow- 
Jones-Index für 30 Industriewerte 
fiel um 11,18 auf 1276,02 (Vorwoche 
1275,61) Punkte zurück. Dabei wurde 
mit einem Umsatz von 120,13 Millio- 
nen Aktien der höchste Umsatz seit 
Wochen erzielt Die Abschwächung 
setzte erst am spaten Nachmittag ein, 
als die Anleger zu Gewinnmitnah- 
men schritten. Bis zu diesem Zeh- 


Wohin tendieren die Weltbönen? 
- Unter diesem Motto gibt die 
WELT Jede Woche, in der Freitags- 
ausgcübe, einen Oberblick Ober 
den Kurstrand an den wichtigsten 
internationalen Börsen. 


punkt konnte der Markt an die kräfti- 
ge Aufwärtsbewegung vom Vortag 
anschließen, da die institutioneilen 
Investoren ihre monatelange Zurück- 
haltung aufgaben und wieder ver- 
stärkt mit Anschaffungen auftraten. 

London (fu) - Die Aktienkurse an 
der Londoner Wertpapierbörse sind 
im Verlauf dieser Woche auf Rekord- 
höhen gestiegen, bevor es im spaten 
Mittwoch-Börsenhandel und am ge- 
strigen Donnerstag zu Gewinnmit- 
nahmen und damit zu Kurseinbußen 
kam. Bis zum Börsenschluß am 
Dienstag hatte der Financial Times- 
Index für 30 führende Industriewerte 

Pelikan-Vergleich 
wieder aufgehoben 

dos. Hannover 

Das Anfang 1982 eröffnet« Ver- 
gleichsverfahren der Pelikan AG, 
Hannover, ist jetzt vom Amtsgericht 
aufgehoben worden. Dies wurde mög- 
lich, nachdem auch die Bank ofTokyo 
als letzte der 29 Gläubigerbanken sich 
bereit erklärt hatte, ihre Forderungen 
nach dem Teilverzicbt (50 Prozent) an 
die Schweizerische Bankgesellschaft 
zu verkaufen. Hinter dieser Transak- 
tion steht die Schweizer Overpart AG 
des Metro-Gründers Otto Beisheim. 
die ihre Pelikan-Beteiligung von der- 
zeit 75 Prozent in den nächsten Wo- 
chen weiter aufstocken will Nach 
Angaben eines Firmensprechers hat . 
Pelikan inzwischen auch die bereits 
zugesagte Landesbürgschaft über 80 
Müll DM dem Land Niedersachsen 
zurückgegeben. 


den Rekordstand von 746,7 Punkten 
erreicht, nachdem er in den voran ge- 
gangenen vier Borsentagen um insge- 
samt 22,3 Punkte zugelegt hatte. Der 
bisherige Höchststand von 740,4 
Punkten datiert von Mitte August 
dieses Jahres. Bis zum frühen Nach- 
mittag des gestrigen Donnerstags gab 
der Financial Times-Index dann al- 
lerdings auf 741,3 Punkte nach. 

Tokio (dlt) - An der Börse von 
Tokio bröckelten die Kurse bei ge- 
drückter Stimmung ab. Erst gegen 
Ende kam es mit der Festigung des 
Yen zu einer leichten Erholung. Der 
D o w-J ones-In dex sank im Wochen- 
vergleich um 36,9 Punkte auf 9336,6. 
Die Tagesumsätze schwankten zwi- 
schen 201 Millionen und 350 Millio- 
nen Aktien. Die Anleger verstimmte 
vor allem die Unsicherheit in der 
innenpolitischen Szene nach der Auf- 
lösung des Unterhauses, größere aus- 
ländische Verkaufe und der an- 
schwellende Umfang der ausstehen- 
den Betrage aus Kreditkäufen. 

Parte (J-Sch.) - Der nun schon län- 
gere Zeit anhaltende Kursanstieg an 
der Pariser Börse, der in den letzten 
Wochen zu einer regelrechten Hausse 
„ausartete“, ließ manchen Anlegern 
Gewinnmitnahmen ratsam erschei- 
nen. Die infolge der Konsolidierung 
eingetretenen Kursverluste hielten 
sich aber in Grenzen. Schon am* Mitt- 
woch kam es wieder zu einer leichten 
Erholung. Positiv stimmte, daß die 
französische Leistungsbilanz im drit- 
ten Quartal aktiv wurde. 


FAG will bei 
Elges einsteigen 

sz. München 
Den Erwerb einer 50prozentigen Be- 
teiligung an der Helmut Elges KG, 
Bielefeld, plant die FAG Kugelfischer 
Georg Schäfer KGaA, Schweinfurt - 
nachdem das Kartellamt seine Prü- 
fung abgeschlossen hat Im Rahmen 
gesellschaftsrechtlicher Veränderun- 
gen bei Elges hat der Hauptgesell- 
schafter des Bielefelder Unterneh- 
mens, Georg Schaeffler, einer der ge- 
schäftsführenden Gesellschafter der 
Industriewerk Schaeffler OHG in Her- 
zogenaurach, der FAG ein Eintritts- 
recht eingeräumt Dem Vernehmen 
nach wird bei der Elges KG die Familie 
Elges ausscheiden, die zusammen mit 
Schaeffler das Kommanditkapital von 
knapp 1 MUL DM hielt Elges gehört 
seit vielen Jahren zu den wesentlichen 
Lieferanten von FAG für Gelenklaget 
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VERBAND DEUTSCHER REEDER / Dollinger sagt Verpflichtungsermächtigung zu 

Eigenkapitalstruktur sehr schwach 


MKJJ. B. Bonn/Hamburg 

Die deutsche Seeschiffehrt soll 
wieder Finanzbeiträge erhalten. Bun- 
desverkehrsmimster Werner Dollin- 
ger wies in seiner Rede vor dem Ver- 
band Deutscher Reeder in Hamburg 
darauf hin, daß der Haushaltsaus- 
schuß des Bundestages auf Antrag 
der Koaütionsfhiktionen beschlossen 
hat, bereits in den Haushalt 1984 eine 

Vpt pflirhhingwrmärhtfg ling VOH 80 

Miß. DM für die Gewährung von Fi- 
nanzbeiträgen emzn stellen. Bei die- 
ser Betriebskostensubvention han- 
delt es sich um Zinsbeihilfen, die 
dann nicht zurückgezahlt werden 
müsset wenn die Reeder später 
investieren. 

Nach Ansicht Dollingers wird es 
dadurch möglich, der Ausflaggung 
künftig verstärkt entgegenzu wirken, 
die Liquidität und Investitionsfähig- 
keit der Schiffahrtsuntemehmen zu 
verbessern und so den Anliegen der 
deutschen Reeder zu entsprechen. 
Mit dieser Maßnahme kommt Dollin- 
ger den Forderungen der Reeder ei- 
nen Schritt entgegen. Denn wie es im 
Jahresbericht des Verbandes heißt, 
kann eine durchgreifende Erholung 
nach Meinung des Verbands nur ein- 


tneten, weonneben der feoröunkturd- 
len Belebung in der Bundesrepublik 
ein Kurs konsequenter Anpassung 
der -finaTiTp nli ticnhpn, außenwirt- 
schaftlichen und sozialpolitischen 
Rahmenbedingungen an die grundle- 
gend veränderten Perspektiven der 
deutschen Seeschiffehrt auf den in- 
ternationalen Märkten verfolgt wer- 
de. Die vom Bundestag im Dezember 
1982 einstimmig gefaßte Entschlie- 
ßung zur deutschen Seeschiffahrts- 
politik habe Zielvorgaben gesetzt, 
von denen nun politisch Gebrauch 
gemacht werden müsse. 

Als wesentliche Ursache für die de- 
solate Ertragslage auf den Schiff- 
fahrtsm^ r lfteTi hpgpir>hnfft. der Ver- 
band d a S Weite AiiKgmaru 4g rfr1affi»w 

von Angebot und Nachfrage. Auf der 
einen Seite sei das Volumen des Welt- 
seeverkehrs gemessen an Tonnen um 
etwa 8 Prozent gesunken,, anderer- 
seits hätten die Uberkapazitäten der 
Welthandelsflotte den höchsten 
Stand der Nachkriegszeit erreicht. 
Der Tonnageüberhang drücke sich in 
beschäftigungslos aufliegender Ton- 
nage von mehr als 1400 Schiffen mit 


einer Tragfähigkeit von mehr als 80 
MSL tdw aus. 

Im Einflußbereich der deutschen 
Reeder sind zurzeit 737 Schiffe mit 
einer Tonnage von 9,1 MUL BRT en- 
gagiert Gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres bedeutet das eilten 
Rückgang der Tonnage um fast 
900 000 BRT. Von der Gesamtflotte 
werden 320 Einheiten unter ausländi- 
scher Flagge betrieben. Mit einem 
weiteren Tonnagerückgang und einer 
Fortsetzung des Ausflaggungsprozes- 
ses müsse gerechnet werden, heißt es 
in dem Jahresbericht 

Maßnahmen zur Stabilisierung der 
Lage müssen nach Meinung des Ver- 
bands vor allem bei der Verbesse- 
rung der I nvesti tionsfähigkeit und 
der lffl gpnlrap i telg h n lchir der Unter- 
nehmen ansetzen. Die seit Jahren 
völlig unbefriedigende Ertragslage 
habe inzwischen zu erheblichen Ein- 
brüchen in der Finanzrituation der 
Reedereien geführt Der Anteil des 
Eigenkapitals am Anlagen vermögen 
sei im Durchschnitt auf unter 12 Pro- 
zent gesunken. Die für Rationalisie- 
rungsinvestitionen notwendigen Mit- 
tel könnten aus laufenden Erträgen 
nicht mehr aufgebracht werden. 
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KON JUNKTUR / Geiger: Investitionen entscheidend 

Anfälliger Aufschwung 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Obwohl , einige wichtige Kennzif- 
fern wirtschaftliche Erholung in der 
Bundesrepublik signalisieren, kann 
von einem sich, selbst tragenden Auf- 
schwung derzeit noch nicht gespro- 
chen werden. Diese Auffassung ver- 
trat der. Präsident des Deutschen 
Sparkassen- und Giroverbandes, Hel- 
mut Geiger, vor der Presse in Hanno- 
ver. Entscheidende Bedeutung so 
Geigar, komme der Investitionstätig- 
keit zu. Auf diesem Gebiet könne 
1984 mit „einer Zunahme an Breite 
und Stärke“ gerechnet werden. Seine 
Zuversicht begründet der Sparkas- 
senpräsident mit den Auslieferungs- 
fristen für Ausrüstungsinvestitionen, 

wenn die Investitions z ulage in An- 
sprach genommen werden soll Zu- 
dem hätten sich auch die Investi- 
tionsbedingungen insgesamt verbes- 
sert 

Der private Verbrauch, von dem 
bislang die Impulse für eine Bele- 
bung ausgingen, dürfte 1984 nicht 
mehr im gleichen Tempo zuniehmen. 
Bei der öffentlichen Hand sei davon 
auszugehen, daß sich der reale Aus- 
gabenanstieg entlang der Nullinie be- 
wegt Geiger sprach sich in diesem 


Zusammenhang dafür aus. die BemQ. 
hungen um eine Konsolidierung der 
öffentlichen Haushalte fortzusetzen. 
Die Gewinne der Bundesbank sollten 
in -vollem Umfang zur Schuldentfl. 
gung verwandt werden. 

Nachdrücklich sprach sich Geiger 
für eine Stärkung der Ertragskraft 
der Unternehmen aus. Den Tarifver- 
handlungen 1984 sei vordiesem Hin- 
tergrund erhebliche Bedeutung bei- 
zumessen. An die Bundesregierung 
appelliert Geiger, die steuerpolitische 
Diskussion zu beenden und mehr 
Kontinuität zu beweisen. Die not- 
wendige Entscheidung über. die Ge- 
staltung eines neuen Einkommen- 
.Steuertarife sollte nicht länger hin- 
ausgeschoben werden. 

Gute Expansionschancen erkennt 
Geiger für den Außenhandel mit den 
EG- Landern, Auch 1964 sei mit einer 
- wenn auch wieder verzögerten - 
Wechselkursanpassung im Europäi- 
schen Währungssystem zu rechnen. 
Dies verbessere die Exportaussich- 
ten. Zu den wichtigsten internationa- 
len Problemen zähle noch immer die 
Verschuldungskrise, die zwar abgefe- 
dert, aber noch nicht überwunden 
sei 






WIB AU-KQNKXJRS ( Verlust liegt 1983 über dem Umsatz — Verwertbare Substanz gleich Null 


Bei Züblin hoher 


iviiSH 


„Der Vergleich war nicht mehr zu verantworten" 


JOACHIM WEBER, Rothenkirchen 
„Seit heute morgen null Uhr bin 
ich hier der Chef“, stellt Rechtsan- 
walt W ilhelm Schaaf, nun Konkurs- 
verwalter der Wibau AG, Gelnhau- 
sen-Rothenkirchen, lakonisch fest. 
Auf seine Veranlassung hatte am 
Dienstagnachmittag der zweiköpfige 
Rest- Vorstand der Wibau - Ex- Vor- 
stands-Chef Roland Spieka ward seit 
seinem Rücktritt vor etwa einer Wo- 
che nicht mehr gesehen - den Antrag 
auf Anschlußkonkurs gestellt, der 
um Mitternacht in Kraft trat 
Ein weiteres Hinarbeiten auf einen 
Vergleich hat Schaaf für nicht mehr 
verantwortbar gehalten. Allein der 
Kreditbedarf für die Aufrechterhal- 
tung des Betriebes hatte für 1983 
noch bei 20 MIL DM, für 1984 bei 60 
MilL DM gelegen. Da zudem die ver- 
wertbare Substanz gleich Null sei, 
hätten die Banken auch noch die 
Vergleichsquote mit einem Volumen 
von 25 MüL DM vorschießen müssen. 

„Es war weder den Ebmlnpn noch 
dem Land Hessen zuzumuten, 105 


MüL DM zu finanzieren, ohne daß 
dem irgendwelche Sicherheiten ge- 
genüberstanden“, meint Schaaf. Das 
Grundeigentum des Unternehmens 
ist nach seiner Einschätzung bereits 
überbelastet, das Umlaufvermögen 
vollständig mit Abtretungen zugun- 
sten der Banken und mit Eigentums- 
vorbehalten belegt „Da kommt kein 
Pfennig mehr heraus, und sonst ist 
nichts mehr da“ 

Als er die Vergleichsverwaltung 
übernahm, gab es noch «rw»n Posten 
von 70 MBL DM im BeteLÜgungsver- 
mögen. Er betraf die britische Toch- 
ter Wibau U. KL, die aber inzwischen 
ebenfalls den Konkurs anmelden 
mußte. „Damit sind mindestens 40 
Millionen an Abschreibungen füllig , 
und auf die restlichen 30 Millionen 
sollte man nicht bauen“, so Schaaf. 

Mt dem zusätzlichen Abschrei- 
bungsbedarf steigt der Wibau-Veriust 
1983 auf wenigstens 145 Mm. DM. 
Damit liegt er sogar über dem Um- 
satz, der hach mg rea- 

listisch 128 MüL DM- das Unterneh- 


men hatte 178 MilL DM gebucht - 
betragt Auch das Eigenkapital von 
121 MDL DM- 75 MH DM Grundka- 
pital und 46 MIL DM Rücklagen - 
wird deutlich übertroffen. Bei einem 
erwarteten Vertust von mindestens 
10 MüL DM für 1984 sei auch aus 
dieser Rechnung heraus der Ver- 
gleich nicht zu verant w orten. 

Zu den „Luftgeschäften“ des Baii- 
maschinen-Herstellers äußert sich 
Schaaf nur vorsichtig: „Da gibt es 
wohl so manche Betonpumpe, die 
noch irgendwo in Deutschland her- 
umsteht imri schon gan* woanders 
sein sollte.“ Immerhin stehe den ver- 
buchten Umsätzen auch Produktion 
gegenüber. Mehr als genug offenbar, 
denn „wir haben da noch Läger ent- 
deckt, die die Banken noch nicht 

kannten “. 

Die Hausbank SMH soll aber nach 
Aussagen aus der Wlbau-Führung 
von den Praktiken ihres Kunden ge- 
wußt haben. Jedenfalls wurden alle, 
auch die Luft-Forderungen, im Fac- 
toring-Verfahren an dielBH-Ttochter 


Finzag und die SMH Luxemburg ver- 
kauft, und „die Finzag hat die besse- 
ren Forderungen“, so Sc h a af . 

Trotzdem weist die Wlbau-Büanz 

einen amyhnlinhen Schuldenposten 
von 120 MilL DM aus, pinsrhlteBlieh 
der Eventualyerbindlichkeaten (wie 
Bürgschaften und ähnliche Ver- 
pflichtungen, zumeist für LBH-Kon- 
zeraschwestern) sogar 250 MilL DM. 
„Da hat einer den anderen gestützt 
Das war wohl mit ein Know-how die- 
ses Konzerns“, kommentiert Schaaf 
die ungewöhnliche Höhe der Patro- 
natserklärungen. 

Wie es für die 1200 Mitarbeiter wei- 
tergehen soll, fet noch unklar. Auf 
kefagn Fall wird der Betrieb sofort 
geschlossen. Man werde im Konkurs- 
verfahren versuchen, „die Dinge wie- 
der Mim La ufen zu bringen“. Interes- 
senten gebe es bereits. Doch für die 
Zeit bis zu einer endgültigen Ent- 
scheidung brauche man weitere Kre- 
dite, zunächst einmal jene 3 MIL DM, 
die schon für den Vergleich zugesagt 
waren. 


Auftragsrückgang 

VWD, Stuttgart 

Die Ed. Züblin Bauunlemehmung 
AG, Stuttgart, konnte in den ersten 
neun Monaten 1983 im Konzembe- 
reich nur noch Aufträge im Weit von 
730 MilL DM hereinholen, was gegen- 
über dem gleichen Voijahreszeitrauin 
einem Rückgang von 21 Prozent ent- 
spricht Verantwortlich dafür war, wie 
aus einem Zwischenbericht hervor- 
geht das Auslandsgeschäft. Aus dem 
Inland waren noch rund 17 Prozent 
mehr Aufträge eingegangen. Der Ge- 
samtauftragsbestand war Ende Sep- 
tember mit 1772 Mrd. DM rund 24 
Prozent kleiner als voreinem Jahr. Auf 
das Ausland entfiel ein Anteil von 62 
(66) Prozent des Auftragsbestandes. 

Der Außenümsatz der Unterneh- 
mensgruppe ist im Berichtszeitraum 
um rund 12 Prozent auf 1,1 Mrd. DM 
gestiegen. Im Inland wurde eine um 
rund sechs Prozent höhere Bau- und 
Produktionsleistung «bracht, wäh- 
rend im Ausland, das einen Anteil von 
43 Prozent am Gruppenaußenumsatz 
hatte, der Umsatz um rund 20 Prozent 
gewachsen ist 
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N PHILIPS. 


!M SYSTEM VIDEO 2000. 


Er ist so kompakt und handlich wie die neue Generation der Video- 
Recorder von Philips. Er ist mit Bildsuchlauf vor- und rückwärts, Standbild, 
Schrittschaltung und elektronischem Schnitt mit einem Komfort aus- 
gestattet; der weit über dem Standard liegt Er besitzt das Dynamic Track 
Following-System für absolut streifenfreie, klare Bilder in allen Wieder- 
gabe-Funktionen. Und er Ist zukunftssicher für den Empfang der neuen 
Medien ausgerüstet: 

Der neue Video-Recorder VR 2414. Zum Preis von unter DM 1.800 (unver- 
bindliche Preisempfehlung: DM 1.798). 

Doch auch die anderen Video-Recorder im Philips Heimgeräte- Pro- 
gramm - von der Standard-Ausführung bis hin zur Luxus-Klasse - be- 
weisen im täglichen Einsatz die hohe Leistungsfähigkeit der Philips 
Video- Technologie. Zum Beispiel durch die Ausstattung mit dem von Phi- 
lips entwickelten Continuous-Verfahren (störungsfrei), das absolut klare 
und streifenfreie Bilderbei abruptem Wechsel der Wiedergabe- Funktio- 
nen garantiert 

Mit einem Video-Recorder von Philips entscheiden Sie sich für eine 
sichere Technologie auch in der Zukunft Überzeugen Sie sich selbst Bei 
Ihrem Fachhändler oder in den Fachabteilungen der Warenhäuser. 
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PREUSSAG / Positive Entwicklung bei AMC 

Un § Ergebnis deutlich verbessert 
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DOMINIK SCHMIDT, Haimo rer 

Ein gegenüber dem Vozjahr „deut- 
lich verbessertes Konzemergebnis“ 
weist die Preussag AG, Hannover, 
nach den ersten neun Monaten 1983 
aus. Wie der Vorstand in den jüng- 
sten Zwischenbericht schreibt, wur- 
de die Ertragsentwicldung vor altem 
durch höhere Erlöse für Zink, durch 
den stabüen. US-Dollar und einen ge- 
stiegenen Kohle- und Erdgasabsatz 
begünstigt Keine Stellung bezieht 
die Preussag zu der Frage, ob die 
Aktionäre, die 3982 eine Dividende 
von 16 Prozent erhielten, an der gün- 
stigeren Ertragsentwicklung partizi- 
pierenwerden. 

Der Konzernumsatz erhöhte steh 
im Berichtszeitraum auf 3,06 (2,94) 
Mrd. DM. Wesentlichen Anteil an 
dem Zuwachs hatten die Unterneh- 
mensbereiche Metall, dessen Umsatz 
mit 900 (831) MUL DM ausgewiesen 
wird, und Kohle (747 nach 846 Min 
DM). Demgegenüber mußten die 
Sparten Verkehr (427) hach 480 MüL 
DM) und Erdöl und Chemie (577 nach 
610 MüL DM) Umsatzeinbußen bin , 
nehmen. Der Untemehmensbereich 


Bau steuerte 398 (390) MüL DM zum 
Konzemuznsatz bei 

Während die Marktlage bei Blei als 
unverändert schwierig bezeichnet 
wird, ist die Entwicklung bei Zink 
positiv; die lebhafte Nachfrage habe 
sich im dritten Quartal verstärk! fort- 
gesetzt. Die Produktion der inländi- 
schen Zink- und Bleihütten verlief 
störungsfrei Verbessert habe sich die 
Auftragslage der Verzinkereien. 

Bei der Amalgamated Metal Corp. 
(AMC), London, an der die Preussag 
mit. 86,7 Prozent beteiligt ist, hielt die 
positive Entwicklung im Effektiv- 
h and e l an. Vor allem die New Yorker 
Gesellschaft, aber auch die Büros in 
Toronto und London, hätten höhere 
Umsätze erzielt. Insg esam t zufrie- 
denstellend entwickelten sich die Ak- 
tivitäten der AMC im industriellen 
Bereich. 

Den Umsatzrückgang im Verkehrs- 
bereich führt der Vorstand auf die 
geringere Nachfrage nach Versor- 
gungsschiffen zurück. Die Steinkoh- 
lenforderung in Ibbenbüren erreichte 
1,69 MilL t und entspricht etwa dem 
Haldenbestand. Die Preussag inve- 
stierte im Berichtszeitraum 205 (231) 
MüL DM in Sachanlagen. 


DRESDNER BANK / Spitzenergebnis erlaubt Dividendenaufctockung 


Eigenkapital-Stärkung 


Vorrang für 

CLAUS DEBTTNGER, Frankfurt 

Aus ihrem diesjährigen „Spitzener- 
gebnis“, das vor Wertberichtigungen 
und Steuern um etwa ein Viertel hö- 
her als 1982 ausfalten und damit eine 
Größenordnung von lß Mrd. DM er- 
reichen dürfte, will die Dresdner 
Bank auf jeden Fall eine höhere Divi- 
dende als die zuletzt gezahlten vier 
Mark je 50-DM-Aktte ausschütten. 
Bei der Gewinnverwendung soll je- 
doch die Stärkung des Eigenkapitals 
Vorrang haben, betonte Vorstands- 
Sprecher Hans Friderichs, der zu- 
gleich eine deutlich höhere Dotie- 
rung der Rücklagen (zuletzt 50 Mi TI. 
DM) ankündigte. 

Konkreter wollte sich Friderichs 
noch nicht äußern; man könnte sich 
aber aus heutiger Steht vorstellen, 
Haft bei der E n t s cheidun g im Früh- 
jahr sechs oder sieben Marie zur Dis- 
kussion stehen. Die Erhöhung der 
Dividende ist auch Voraussetzung 
für eine Kapftalerhöhung im näch- 
sten Jahr, deren Zeitpunkt nicht zu- 
letzt von der Börsen Verfassung mit 
bestimmt werden dürfte. 

Den größten Teü des Betriebser- 
gebnisses (einschließlich Eigenhan- 


delsgewinne) von rund 1,3 Mrd. DM 
wird die Bank zur Bildung von annä- 
hernd 1 Mrd. DM Wertberichtigun- 
gen verwenden; das wäre gegenüber 
1982 ein Mehraufwand von rund 200 
MDL, resultierend aus gestiegenen in- 
ternationalen Risiken, noch anhalten- 
den Insolvenzen in der Bundesrepu- 
blik, den Problemen in der Stahlin- 
dustrie, auf die fünf Prozent des Kon- 
zem-finnenkreditvolumens entfal- 
ten, und nicht zuletzt aus der Bela- 
stung durch die SMH-Bank-Affare, 
die 122 MilL DM kostet 
Für die ersten zehn Monate dieses 
Jahres berichtete Friderichs über ei- 
ne Zunahme des Gesamtbetriebser- 
gebnisses um etwa ein Viertel auf 
schätzungsweise 1,1 Mrd. DM. Die 
darin erfaßten Ei genhanrifflsg pwirine 
haben auf dem hohen Voijahresni- 
veau gelegen. Die Verbesserung wur- 
de also im laufanden Geschäft erzielt 
Hier weist die Bank einen Anstieg 
des Teilbetriebsergebnisses (Zins- 
und Provisionsüberschuß abzüglich 
Gehälter, Löhne und Sozialabgaben 
sowie Sachaufwand) um 242 MDL DM 
oder 34,5 Prozent auf 943 MDL DM 
aus. Darin spiegelt sich, daß rieh der 


Personal- und Sachaufwand um 5,1 
Prozent auf 1.69 Mrd. DM wesentlich 
weniger erhöhte als die Einnahmen. 
Der Provisionsüberschuß stieg um 
9,1 Prozent auf 647 MilL DM, der 
Zinsüberschuß wuchs bei einer von 
2,6 auf 2,9 Prozent erhöhten Zins- 
spanne auf das nur um durchschnitt- 
lich 3,2 Prozent ausgewertete Ge- 
schaftsvolumen um 15,8 Prozent auf 
1,98 Mrd. DM, jeweils verglichen mit 
10/12 der VorjahreszahJen. 

Die Bilanzsumme war Ende Okto- 
ber mit 84,2 Mrd. DM lediglich um 0,7 
Prozent höher als am Jahresultimo. 
Die leichte Konjunkturbelebung 
spiegelt sich in einer Zunahme des 
kurz- und mittelfristigen Kreditge- 
schäfts um 6,7 Prozent (1,7 Mrd. DM), 
während das gesamte Kreditvolumen 
lediglich um 2,6 Prozent auf 61 Mrd. 
DM wuchs. Für das langfristige Ge- 
schäft wurden verstärkt die Hypothe- 
kenbanktöchter eingesetzt, deren 
Neugeschäft um 44 Prozent zunahm. 
Sie sind auch die Ertragsperlen des 
Konzerns. Bei den großen auslands- 
orientierten Töchtern werden die gu- 
ten Erträge zur Risikovorsorge ver- 
wendet 
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NANZ / An Gaissmaier mit vierzig Prozent beteiligt 

Gemeinsame Emkaufcpolitik 

det Man sei zuversichtlich, daß von 


THYSSEN DRAHT / Verhiststrahne laßt nach - Höherwertige Produkte im Visier 

Marktbelebung führt nicht weit genug 

jahr in die Rückstellungen gesteckte 


WERNER NEITZEL, Stuttgart 

Im Bereich des Lebensmittel-Ein- 
zelhandels des Südwestens bahnt 
rieh eine weitere Konzentration an: 
Die Stuttgarter Einzelhandelsgruppe 
Nanz wird sich mit 40 Prozent am 
Kapital der Ulmer Lebensmittelkette 
Karl Gaissmaier beteiligen. Sowohl 
der Vorsitzende der Geschäftsfüh- 
rung, Beimut Gaissmaier, wie auch 
die .Finnenleitung von Nanz führten 
zu den Beweggründen aus, daß mit 
diesem Einstieg eine Form der Zu- ' 

kunftsicherung angestrebt werde. 

Dem Vernehmen nach waren auch 
die großen überregional arbeitenden . 
Handelsketten an einem Einstieg bei 
Gaissmaier interessiert, der im Zuge 
seiner in den Jahren betriebenen Ex- 
pansionspolitik nach einer Verbreite- 
rung der Kapital basis Ausschau hielt 
Das Kapitel des Ulmer Unterneh- 
mens soD im Zuge des Einstiegs von 
Nanz von derzeit 12,5 MUL DM auf 
«nicht ganz das Doppelte“ aufge- 
stockt werden. Nanz soll rieh zum L 
Januar 1984 als Kommanditist betei- 
ligen. Die Rpfadlig iin g wurde beim 
Berliner Bundeskartellamt angemel- 


den Wettbewerbshütem kein Ein- 
spruchkomme. 

Im Zuge des Z usammenritekens 
haben beide Lebensmittelfilialisten 
eine gemeinsame Einkaufs- und Sor- 
timentspolitik vereinbart Eine Zu- 
sammenlegung oder Bereinigung der 
Füialstruktur sei allerdings nicht vor- 
gesehen. Die Ulmer Fflialkette Gaiss- 
maier betreibt derzeit 131 Super- 
märkte, Discountläden, und Verbrau- 
chermarkte mit Schwerpunkt im 
Raume Südwürttemberg. Beschäf- 
tigt werden knapp 2900 Mitarbeiter. 
Für das laufende Geschäftsjahr rech- 
net das Unternehmen, dessen Um- 
satzrendite zwischen 0,5 und 1 Pro- 
zent angegeben wird, mit einem Um- 
satz von 550 (1982: 541,6) Mül. DM 
Die Nanz-Gruppe, deren Umsatz bei 
1,4 Mrd. DM liegen dürfte, beschäf- 
tigt nach früheren Angaben rund 
6000 Mitarbeiter. Das Stuttgarter Un- 
ternehmen betreibt 170 Supermärk- 
te. Zur Ertragslage heißt es, daß die 
Umsatzrendite über dem Branchen- 
durchschnittliege. 


JOACHIM GEHLHOFF, Hamm 

Anders als bei vielen anderen Walz- 
stahlsorten ist die Preistendenz für 
W alzdraht , das Vormaterial der deut- 
schen Drahthersteller, seit Anfang 
1983 stetig und mit bisher 70 DM/t 
Plusrate steigend. Schrittweise kön- 
nen auch die Drahthereteller diese 
Materialverteuenmg in ihren Pro- 
duktpreisen weiterreichen. Doch die 
seit pinig m Monaten emgetretene 
leichte Nachfrageerholung auf ihren 
Märkten signalisiere der deutschen 
Drahtindustrie „mit Sicherheit“ 
nicht die Rückkehr zu den auf ewig 
verschwundenen besseren Zeiten der 
frühen 70er Jahre. Zu viel an einfa- 
chen Produkten ist mttQerweQe in 
die Eigenherstellung früherer Im- 
portländer abgewandert, die heute 
als Drahtexporteure auch auf den 
deutschen Mkrkt drücken. 

Die Thyssen Draht AG, Hamm, im 
Dreigestirn der führenden deutschen 
Drahtproduzenten neben Arbed und 
Klöckner der größte in dies» auch 
noch mit reichlich 100 Mittelständ- 


lem besetzten Branche, sucht die 
Antwort auf diesen Strukturwandel 
schon seit Jahren auf zweierlei Weise: 
Veracht auf einfache Produkte (wie 
nun auch auf Nagel und Stachel- 
draht) und Vormarsch in Höherwerti- 
ges bis bin zu „Diverrifikationspro- 
d ukten * (Spezialkabel »nrf techni- 
sche Fäden), die bereits gut ein Zehn- 
tel de s Umsatzes ausmachen. 

Eitel Wonne bringt das alles noch 
nicht Die vorläufige Bilanz, die Vor- 
standssprecher Hermann Stromberg 
für 1982/83 (30. 9 J aufmacht, rieht 
noch trübe aus: Bei weiterem Ver- 
san drückgang um 8,1 (QJB) Prozent 
auf 0,32 MilL t mit noch 20 (21) Pro- 
zent Exportanteil und nur noch 519 
(572) Mffl- DM Umsatz muß die Kon- 
zemmutter Thyssen AG für circa 10,5 
(15,4) MilL DM Organschaftsverlust 
geradestehen. Der Cash flow verbes- 
serte sich erst auf 10 (7) MilL DM bei 
14 (15) MUL DM Investitionen und 18 
(19) MüL DM Abschreibungen. 

Per saldo wurde diese Verbesse- 
rung auch nur dadurch erreicht, daß 
die im wesentlichen schon im Vor- 


veriustübemahme von 6,8 MDL DM 
aus dem schlechten 1982er Baustahl- 
mattengeschäft der Baustehlgewebe 
GmbH (Beteiligung 34 Prozent) dies- 
mal ausblieb. Denn die Baustahlge- 
webe GmbH, deren 1982er Vertust 
großer als das Stammkapital von 20 
MüL DM war, profitiert im Baustahl- 
matten-Strukturkrisenkartell 1983 
vom Wiederanstieg der Nachfrage 
und einer b islang SOprozentigen Auf- 
besserung der letztjährigen „Keller- 
preise“. 

Konsequenzen aus dem Struktur- 
wandel im einst sehr breiten Pro- 
duktfacher zieht die Thyssen Draht 
AG, die Anfang der 70er Jahre mit 0,5 
MüL t Produktversand und 5000 Be- 
schäftigten ihren Gipfel hatte, auch 
mit weiterem Personalabbau. In 1982/ 
83 ging die Belegschaftszahl um 7 (6) 
Prozent auf 3071 zurück. „Schrittwei- 
se und doch möglichst schnell“ soll 
sie nun auf 2700 weiter sinken. Über 
die Sozialplankosten wird noch ver- 
handelt 


KLÖCKNER-MOELLER / Hoher Forschungsaufwand 

Auf Baute folgt Hoffnung 


JOACHIM GEHLHOFF, Bons 
Bis zum ersten Ölpreisschock von 
1973/74 muß man beim Bonner Fami- 
üen unternehmen Klöckner-Moeller 
GmbH zurückdenken, um Vergleich- 
bares zu finden: Der Gruppenumsatz 
dieses auf Wachstum abonniert schei- 
nenden Spezialisten für elektrische 
Schalt- und Meßgeräte stagnierte 
1982/83 (30. 4.) bei 727 MilL DM und 
ist damit real um etwa 3 Prozent 
gesunken. Man spürte die Investi- 
tionsflaute bei der Kundschaft auch 
weltweit, wie der zum guten Teü mit 
eigenen Fabriken in anderen Län- 
dern bewältigte und nun auf 48,2 
(50,2) Prozent gesunkene Auslands- 
anteil am Gruppenumsatz beweist. 

Doch der Flaute folgt Hoffnung. In 
der ersten Hälfte von 1983/84 besserte 
rieh der Gruppenumsatz bei wieder- 
um etwa 3 pro zentiger Preissteige- 
rangsrate um immerhin 8 Prozent 
Das reichte zwar noch nicht um die 
Kurzarbeit für die konstant gebliebe- 
ne Zahl der 4100 Inlandsbeschäflig- 
ten (dazu unverändert 2100 Leute bei 
den Auslandswerken) überall zu be- 
enden. Aber die Auftragseingänge 
der jüngsten Zeit bieten Aussicht auf 
weitere Besserung. 

Bedrohliches hat der Rückschlag 
von 1982/83 der Firma ohnehin nicht 
gebracht Der gesunkene (und ver- 
schwiegene) Gewinn reichte immer- 
hin noch aus, um die gesamten Ei- 
genmittel auf 258 (241) Mffl. DM - 
davon 30 (23) Mm DM Gesellschaf- 
terdarlehen - und damit auf die stolze 
Quote von 59,8 (58,5) Prozent des Bi- 
lanzvolumens zu erhöhen. Einziges 
Indiz der gesunkenen Rendite: Das 
seit etlichen Jahren praktizierte haus- 
eigene Modell der Mitarbeiter-Kapi- 
talbeteiligung brachte den 550 Inha- 
bern von nun 4,7 (4,6) MüL DM Kapi- 
talanteilen im Berichtsjahr nur noch 
5,6 CI 2) Prozent Rendite; vor zwei 
Jahren lag dieser Satz noch doppelt 
so hoch. 


Überhaupt keinen Anlaß sehen die 
beiden geschiftsfiihrenden Vettern 
Gert und Hany Moeiler, den Rendite- 
rückschlag auch mit vorsichtigerer 
Investitions- und Forschungspolitik 
zu begleiten. Die Selbstfinanzie- 
rungs kraft reicht weiterhin aus, um 
die Sachinvestitionen, die im Be- 
richtsjahr auf 67 (56) Mill. DM stiegen, 
in ähnlicher Größenordnung fortzu- 
setzen und um sich weiterhin einen 
relativ hohen Forschung»- und Ent- 
wicklungsaufwand von 50 MüL DM 
pro Jahr zu leisten. Dessen Schwer- 
punkt liegt weiterhin beim Ausbau 
der Elektronik-Fertigung, in der bis- 
her bei „konstant zweistelligen Zu- 
wachsraten“ 150 Leute beschäftigt 
werden. 
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doch mal was 
Intelligentes 



Phftps660 
Pocket Memo überafi 
reden, wie enem der 
Schnabel gewachsen isL 
tr ^ n a ttonenbeimBüretac h h e ndd 
oder bei Phfflps Data Systems. 

GB Bürotechnik, Postfach 10 53 23. 
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KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Bnumsdiweig: 
M & W Bauges. mbH; Dumstadft; Fer- 
tighaus-Fundamentbau GmbH; Nach! 
d. Gezda Hafermehl; Duisburg: Ma- 
schinenfabrik Stratenwerth GmbH; 
Stahlbau HartmannGmbH; Gummers- 
bach: NachL d. Weiner Nikola, Wiehl 2; 
Hameln; Heinrich Paulmann, Inh. d. 
Heinrich Paulmann Sitz- und Kleinmö- 
belwerkstätten, Bad Mfinripr l; Hildes- 
heim: Decker GmbH, Bau- u. Beton- 
werk; Karlsruhe: Jaroslaus Kop&l, 
Rheinstetten; Mannheim: NachL d. 
Gertrud Kieker geb. Schmitt; Olden- 
burg: Herms Betriebsgas. L Freizeit- u. 


Einkaufscenter mbH, Hatten/Sand- 
krug; Saarbrücken: Eduard Müller & 
Söhne GmbH & Co. KG, Nahrungsmit- 
tel- Verarbeitungsmascbmen; Stolze- 
nau: Hartmut Wahl Sozialpädagogi- 
sches Heim Rosenhof, ftehburg-Loc- 
cum 1; Stuttgart: Krause Fenster- u. 
Fassaden ^Service GmbH, Waiblingen; 
LOWL Röntgen- u. Medizin teehnik 
Vertriebsges. mbH L L. 

Vergleich beantragt: Köln: Ernst Wil- 
helm Grünewald, Kaufmann; Leen 
Ostf r iesische Tiefkühlkost GmbH & 
Co. KG.Leer-Logabiruxn. 
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Zulassung zum Handel und zur amtlichen Notierung an der Hanseatischen Wertpapierbörse, Hamburg. 

Der zuständige Bundesminister erteilte im Einvernehmen mit dem Minister für Wirtschaft und Verkehr des Landes Schleswig- 
Holstein die Genehmigung zur Ausgabe der nachstehenden Emissionen. 

Die Zulassungsstelle an der Börse zu Hamburg hat uns die prospektfreie Zulassung genehmigt 
Folgende unkündbare Wertpapiere sind damit gern. § 40 Börsengesetz zugelassen: 

Emtsstonssumme 


DM 

Gattung 


Zinstennin 

Fälligkeit 

100.000.000,- 

8,00% Pfandbriefe Serie 723 

v. 83 

(davon vorerst DM 75,0 Mio. börsennotiert) 

-287 723- 

Zll.gzj. 

Z 11. 1988 

20.000.000,- 

7,00% Pfandbriefe Serie 724 

v. 83 

-287 724- 

2.11-gzj. 

Z 11. 1988 

50.000.000,- 

8,00% Pfandbriefe Serie 725 

v. 83 

(davon vorerst DM 25,0 Mio. börsen notiert) 

-287 725- 

Zll.gzj. 

Z 11. 1993 

50.000.000.- 

•7,75% komm.-Schuldv. Reihe 31 4 

v. 83 

(davon vorerst DM 20,0 Mio. börsennotiert) 

-287 314- 

Z ll.gzj. 

Z 11.1989 

50.000.000,- 

7,75% Inh--Schuldv. - Serie 111 

v. 03 

Einzelurkunden 

Nr. 0001 -3000 = 3.000/ 5.000,- 
Nr. 3001 -6500 = 3.500/10.000,- 

-287 011- 

I.OZgzj. 

1. OZ 1988 

50.000.000,- 

8,00% Inh.-Schuldv. Serie 1 1 2 

V.-83 

Einzeiurkunden 

-287012- 

Z Ol.gzj. 

Z 01. 1991 


Nr. 0001 - 3000 =* 3.000/ 5.000,- 
Nr. 3001 - 6500 =» 3.500/ 10.000,- 

Tiigung durch Rückkauf ist für die vorstehenden Emissionen jederzeit zulässig. 

Die Vorlegungsfristen wurden nach § 801 BGB für Mantelurkunden auf 5 Jahre und für Bogenurkunden auf 1 Jahr abgekürzt 
Sofern keine Einzeiurkunden ausgedruckt sind, wurden Sammelurkunden ausgestellt Verfügungen sind in durch 100 teil- 
baren Beträgen möglich. Die Auslieferung von Einzeiurkunden aus den Sammelurkunden kann von den Miteigentümern 
nicht verlangt werden. 

Ais Deckung für die Kommunal-Schuldverschreibungen und Pfandbriefe dienen Kommunaidariehen bzw. Hypotheken und 
Grundschulden entsprechend den Bestimmungen des Gesetzes über die Pfandbriefe und verwandten Schuldverschrei- 
bungen öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten, 

Für die Forderungen; aus den oben aufgefuhrten Emissionen haftet die Landesbank Schleswig-Holstein Girozentrale mit 
ihrem gesamten Vermögen. Gewährträger der Bank sind das Land Schleswig-Holstein und der Sparkassen- und Giro- 
verband für Schleswig-Holstein. 

Alle die Emissionen betreffenden Bekanntmachungen werden im Bundesanzeiger, im Amtsblatt für Schleswig-Holstein 
■und in einem Pflichtblatt der Hanseatischen Wertpapierbörse veröffentlicht 

Für die Sammelurkunden werden die Zins- und Tilgungsbeträge über die Kassenvereine bzw. das depotführende Kredit- 
.iristitut ausgezahlt 

Dje Einlösung fälliger Zinsscheine und Anieihestücke der Inhaber-Schuldverschreibungen Serie 1T1 und 112 sowie alle 
sonstigen die Schuldverschreibungen betreffenden Maßnahmen erfolgen kostenfreibeiderLandesbankSchleswig-Holstetn 
Girozentrale sowie bei allen anderen Landesbanken und Girozentralen im Bundesgebiet und in West-Berlin. 


Kiel, im Dezember 1983 


Landesbank Schleswig-Holstein Girozentrale 
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Liebe ist... wenn Sie ein Kind vor dem Verhungern retten. 

jS^ifahtcto ihnen die persönliche Patensch^ mit äaen i hungernden Kind 
t ^Das kostet Sie nur «in wenig Liebe und DM 45,- im Monai A4 

[^(steuerlich absetzbar). 
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Bei ComputetLand 
wählen Sie Ihren 
Micro-Computer 
bei jemandem, der versteht, 
was Sie brauchen. 


Eine der überzeugendsten 
Ideen der 80er Jahre hat sich 
durchgesetzt: Geschäfte, in 
denen Sie die führenden 
Computer-Marken finden und 
in denen Experten Sie objektiv 
und ohne Bevorzugung eines 
Herstellers beraten. 

ComputerLand ist eine der 
größten Einzelhandels-Ketten 
für Computer auf der Welt 
(z. Zl 600 Geschäfte). Warum 
das so ist? Weil bei Computer- 
Land vieles so viel einfacher ist 



Es ist einfacher, Top-Maxken nebeneinander 
veigjieichen zu können. 

ComputerLand fuhrt nicht nur eine, sondern die 
meisten führenden Marken. So können Sie vergleichen 
und wirklich den Computer finden, der Ihren Anforde- 
rungen genau entspricht 

Es ist einfacher, sich von 
geschultem Personal mit einem Computer 
vertraut zu machen. 

In jedem ComputerLand- Geschäft finden Sie 
gut geschulte Gesprächspartner, die Ihnen bei Ihren 
Computerfragen mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

Es ist einfacher, mit dem richtigen Computer 
auch gleich die richtige Software zu finden. 

Wir haben eines der größten Software-Sortimente 
überhaupt Was immer Sie auch brauchen: Sie finden 
bestimmt das richtige Programm. 


Es ist einfacher, sich auch nach dem Kauf 
auf jemanden verfassen zu können. 

Wenn Sie Rat, Hilfe oder eine Schulung brauchen 
- auch nach dem Kauf Ihres Computers - ist das Team 
von ComputerLand immer für Sie da. 

ComputerLond 

Make friends with the future. 

Com pu tCf Laod-N iederkssu ngen finden Sic in: BR DEUTSCHLAND: 
Berlin (Tel.: 0 30/24 72 45), Bonn (TeL : 02 28/66 56 52), 

Frankfurt (Tel.: 06 11/ 23 tl 81), Hamburg (Td.: 0 40/33 64 34/5), 

Köln (Td.: 02 21/23 06 18), München (Tel.; 0 89/52 50 41/2), 

Smrrgan (Tel.: 07 11/2944 18/19). SCHWEIZ: Zürich (Tel.:01-46142 33 ) 
ÖSTERREICH : Sahhurg (Td.: 0662-7 63 17). 

Wien (Td.: 02 22-95 05 5G/57). LUXEMBURG: (Td.: 352-48 32 03). 

Wir bieten Interessenten die Möglichkeit, da Cömp u trrLand -Gescha ft 
(Franchise-System) zu eröffnen. Anfrage bitte an ComputerLand Europc, 
DepL W, AP. 57, Echremadi, Großhozogtum Luxemburg, Tel- 72 94 74. 
Tdes: 2423 (CMPtNDLU). 

•Schutzmarke der ComputetLand Corporation, U^.A. 
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Warenpreise - Termine 

Fester schlossen am Mittwoch die Gold- und Silber- 
Notierungen an der New Yoricer Comex. Schwacher ging 
Kupfer aus dem Markt. Oberwiegend niedriger wurde 
Kaffee bewertet, lediglich der Kassa-Monat konnte zule- 
gen - unverändert notierte der entfernte Dezember. 
Abschläge in allen Sichten verreich nete Kakao 
Getreide und Getreide produkte 
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153,10 

157.70 


123,40 

124,50 
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30. 11. 
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338.50 
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Iflra 
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m 
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um 
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Für Unternehmer und FührungskräAe Dezember 12/1983 13. Jahrgang DMZ50 C6634E 
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Psychologie 

¥bk fintier 

des 
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Erhältlich in ausgewählten Zeitschriftenverkaufsstellen. DM Z50. 



1 Jahr Festgeld 9%^pia. 

2 Jahre » 

3 * jo \ 

4 » ll%pä. 

5 * UÜjpia. 

1 ur XnLifiL-n um i'l um Ins £100 000 Zinsen ucnlun jährlich aingezahll . 

ZV .- .-. Sc , - ■ Ul ./.-- : j«i 1 1kl Jfi l'.Sii; jfa-uit ihr Pmimumirr: 



Nadifolecnd einige der Vortri lc einer Feslpeklanlage bei Lombard: 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen gnten Zinssatz, der sich 
während der Anlaeezcit nicht mehr ändert. 

O Alle Zinserträge werden oh ncAbznfi von Steuern ausgezablL 

* Ihr Konto wird vertraulich gehandhabL 

* D-j die Devisen konrro Ile In Grofibritannien nicht mehr besieht, 
können Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in 
il-Stcrilnc oder in eiucr anderen Währung Ln Jegliches Land 
überwiesen werden. 

* Wir sind ein Mitglied einer der groDten Bankgruppen der Welt 

* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren. 
Ulrqnolicrcu andere Zinssätze für .\nlageu um 1-5 Jahren, wobei die 
Zlmaasrablniiani monaillch. «iendkihrilch oder InxUJühiTicti sian&nden 
und Tnr An lagen mit riner 3- oder b-mensü gen KOndlgnnssrrisL 

Für udim Prülls ober unsere Anlagemecllcfa keilen und Zinssätze billen 
«Ir Sie. ans noch beule den Coupon xtrcus enden. 

Mir nniert allen bei der Deutschen Mesimiuler Bank AG. 

Zwrlcniedcrlavtmic, 4000 Düsseldorf L Konlcsollee 33. 

dos Konto dl 875 18 024. auf das Sie Ihre Ei unUtmgcn torachmen können. 

Wir sind im Bildschirm textdienst Eingabeschlüssel 
2482 für Details. 


ö 


Lombard 

North Central 

Anlagekonten 


AB: 

Lombard North Central PLC 
Abtfg.840 
17 Bruton Street 
London W1A 3DH, England 
IMetan: 409 3434 


NAME 


ADRESSE 


IBUXXSU34STABEN BTTTE1 


tum* 1>:0L< Ortre» anansMn LOnunrtWMM CurniSOML unsaiunAIEU 

Ein Mitglied der National Westminster Bankgruppe 

oaron)UpHNE35W5()05MiUMfsdTCtt«t. 


BnMItgB 


i kgruppe 


TBOPIC-FerÜghM 
für Middle Eaat und Afrika. 
GRAIIFF, 6896 Vltsrnhciza 

Krltf np a l t? g 

TeL 062 94/71031, Ts. 4 65 497 



Aktion Saubere Landschaft e. V. 
Godesberger Straße 17, 5300 Bonn 


Ledeimäntel und -iacken 

mit exklusiver Pebahinenfittterung 

zu Fabrikpreisen - direkt vom 
Hersteller 

Keine Partieware, sondern kleine interessante Kontingente. Erst- 
klassiger Mitnahmeartikel für Handelsvertreter, Maridbeschicker 
und Leute mit großem Bekanntenkreis. 

Extreme Handelsspanne. 

Angebote u. G 2594 an WELT-Veriag, Postf. 10 OB 84, 4300 Essen. 


Chance 1984 - Vertriebs-Profi 

aus dem technischen Bereich für verschiedene Gebiete in Deutsch- 
land gesucht. 

Wir bletem Zskunftsslchere Existenz m. außergewöhnlichen Ver- 
diwiWm^iipiitoiten docch Produkte nüt hoher WirtachaftUchkrit i. 
Energieem^janing ul Umweltschutz. Natürlich haben Sie Gebiets- 
schutz, werden von uns geschult und werblich unterstützt. 

Sie stad: Vw ImnAlimprirliiir mit Wntsrhel rhm gBtr flgyrw auf höch- 
ster Ebene. Gewohnt hart zu arbeiten und Ihre AD-UHarbeiter zu 
motivieren und von Erfolg zu Erfolg zu führen. 

Torifr— tnngenz Arbeitsbeginn Januar 1884. Eigenkapital DM 
30000,-, sowie Unternehmungsgeist und die Fähigkeit, sich mit 
hohen Unternehmen szdelen zu identifizieren u. solange zu arbeiten, 
bis diese erreicht sind. . 

Wenn Sie sicher sind, unsere Anforderungen voll zu erfüllen, erbit- 
ten wir Ihren Anruf. 

G. B. Kotter GmbH, EaerKlesinuinodnkte, Germxnenstr. 4, 

741t Heatlingea (^«""«^Isfaachl, TeL 871 ä f 8 31 41-3- 



„Als ehemaligem Leistungssportler sind mir 
die Gefahren des Rauchens and der man- 
gelnden Körperbewegung besonders bewußt 
Deshalb unterstütze ich die putsche 
Infarkthilfe. 1 * ' S jf ■ 

Wolfgang Overath, Ex -Nationalspieler 

Der Infarkt: Lebensbedrohüdie Folge von Durch- 
Wutungsstörungen, der Volkskrankheit Nr. 1. Jährlich 
sterben daran etwa 350.000 Menschen vorzeitig. 
Die Deutsche Inforklhüfe hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, über Risiken und Folgen aufzukJären. 

Fordern Sie die Checkliste zur Vorsorgeunter- 
suchung van arterieller Durchblutungsstörungen an. 
Denn unsere Gesundheit ist kostbar. 

Konte-Nr.65 505505 PSchA Köln, alle Banken 
und Sparkassen. 



DEUTSCHE INFARKTHILFE e.V. 
... bevor es zu spat ist 

Deutsche Inforkthflfe aV., Korweg 10. 

4000 Düsseldorf 13, Telefon 79 3366 



EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK 

mit vorläufigem Sitz in Luxemburg 

63/4% Deutsche Marie-Anleihe von 1973 
- WKN 463561/70- 

Auslosung 

Gemäß § 3 der Anleihebedingungen wurden am 24. November 1983 unter notarieller Aufsich l die noch umlau- 
fenden TeUschuklveTachreibungen der 


Serie 4 


mit den Stücknummem 


-WKN 463 564- 

1 5 601 - 20 800 zu Je DM 1 .000,- 
54881 -55 840 zu Je DM5.000.- 


Im Nennbetrag von DM 4.741.000,- auagetost Weitere nom. DM 3.844.000,- Tetechuldvarachrelbungen wer- 
den aus dem Tilgungsfonds zur Verfügung gestellt. 

Die ausgeioaten TeDschuktveraehraibungfln werden vom 1. Februar 1984 an gegen Einreichung der Wert- 
paplanninM und Zinsscheine perl. Februar 1985 uff. zum Nennbetrag beiden Inländischen Niederlassungen 
der nachstehend genannten Banken elngelAst:. 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin AkUengeseflschaft 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
ADCA-Bank Aktiengesellschaft 
Allgemeine Deutsche Creditan statt 
Bank für Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Effecten bank-Warburg Aktiengesellschaft 
Bankhaus Hermann Lampe 
Merck, Finck & Co. 

SaJ. Oppenheim Ir. & Cie. 

Schröder, Münchmeyer, Hengst & Co. 

J. H. Stein 

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 

Westfalen bank Aktiengesellschaft 

Die Verzinsung der ausgeiosten Teilschuldverschreibungen endet am 31. Januar 1984. 

Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Rückzahlungsbetrag abgezogen. 

Die perl. Februar;1984 fülligen ZinsBchejne werden gesondert in der QbRchjsn, Weise elrtgelösL 

\fon den bereits früher zur Rückzahlung ausgelosten IbAschuIdverschreibungen der Serie 6 sind noch nicht 
alte Stöcke zur Einlösung vorgelegt worden. 

Frankfurt am Main, im November1983 ■ EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK 


Dresdner Bank Aktiengesellschaft 

Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 

Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 

Bankhaus H. Aufhauser 

Bankers Trust GmbH 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
Aktiengesellschaft 
Joh. Benenberg, GosslerSCo. 

Berflner Bank Aktiengesellschaft 
Delbrück & Co. 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunal bank - 
Georg Hauck & Sohn Bankiers 
Kommanditgesellschaft auf Aktien 
B. Metzler seei. Sohn & Co. 

Reuechel & Co. 

Simonbank Aktiengesellschaft 

Trinkaus & Burkhardt 

M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. 


& 


50 gabr. Gabelstapler 0.6-5 1 
Kesel/Gas/EMdro - Günstige Fi- 
nanzierung-geöffnet auch am lan- 
gen Samstag, a. 12. 1983, von 9 Hs 
1B Uhr. Gabe ls tapler Ftager-QmbH 
HandetesbaBe 6 - 5632 Wermete- 
kfrehen, Industriegebiete 
TeL fl 21 96/ 10 68 -Telex 8 513 340 





»A 1 KNAUER 
__ NOTIZ QUADER 


S ie ist die von Alben Einstein*) 
entwickelte Gravitations^ei- 
dnmg. seine Allgemeine Rdaiivi- 
läistbeorie von 1915 . Die Gleichung 
besagt, wie Materie und Energie 
Schwerkraft erzeugen. MH Ein- 
stems Theorie bekam die klassische 
Physik eine neue Dimension. Sie 
bereitete den Aulbruch des Men- 
schen in das Weltraum-Zeitalter 
vor. mit seinen Mondrakcten, sei- 
nen Raumfähren, nicht zuletzt: den 
Femme! de- und Wettersatelliten. 
Sie machen das Telefonieren über 
Kontinente zum Kinderspiel 

A 1 s Gemeinschaftsaklioa der 
deutschen Wirtschaft für die 
Wissenschaft fordert der Stifterver- 
band Wissenschaft und Forschung 
in unserem Land. Da Spitzenlei- 
stungen in der Forschung eine kon- 
sequente und wirksame Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuch- 
ses voraussetzen. kümmern wir uns 
darum ganz besonders. Nicht ohne 
Erfolg. 


Diese Formel brachte die 
Menschheit hinter 
den Mond. 


G =~r 


S b erweist sich der voa uns jähr- 
lich veranstaltete bundesweite 
Schüferwettbewerb Mathematik aJs 
ein Musterbeispiel gelungener 
Hochbegabtenförderung; von 31 
Bundessegem dieses Wettbewerbs 
haben inzwischen 29 ihr Studium 
nüt den Eximensnmen »sehr gut“ 
oder „mit Auszeichnung'* abge- 
schlossen. 

"Tfrer Stifterverband arbeitet unab- 

mJ b 


Mut zum Risiko. Und auch davon, 
daß sich Wissensehafl möglichst 
Gei von administrativen Zwängen 
entfetten kann. 

A lles, war wir tun, dient einem 
.Ziel: mit dazu beauflagen, daß 
unser Land auch in Zukunft zu den 


führenden Wissensdaaftsnatioiien 
zählt. Deshalb gehören die interna- 
tianale wissenschaftliche Zusam- 
menarbeit, die mediünisdie For- 
schung, die Förderung der Natur- 
■uild Gdsteswissenschaften ebenso 
zu unserem Programm wie die 
Förderung des Dialogs zwischen 
Wissenschaft und Öffentlichkeit 

. Ochrfttben Sie uns, wenn Sie ge- 
K» meirjam mit uns etwas für die 
geistige Zukunft unseres Landes 
. tun wollen. Wir informieren Sie 
Sem Über alle Möglichkeiten, sich 
'an einer der wichligden Gemein- 
schaftsaktionen unserer Zeit zu be- 
teiligen. Damit wissenschaftlicher 
Fortschritt unsere Wertbewerbs- 
chancen auf den Märkten von 
morgen sichen. 


hängig vom StaaL Wir halten 
auch in der Forschung viel vom 
“} * W. 3. 1879, Ulm,- 1 18. 4. 1955, Princeron/USA, 



Stifterverband für die . 
Deutsche Wissenschaft; eX 

Die Gemeinschaflsaktion der Wirtschaft 

Bracker Holt 56-60 ■ 4300 Essen 1 - Telefon 0201/71 1051 


DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Asel Spdne«, MattUu WUdm 


SteBv . Cbefnsdaktwra ; PeierGmtea . j 

WUtwt , Dr . Gflntor Ztem 


i Dtcnst: Ktavs JUtboi nttssefae, 

, Heafe«. »dD> Khüt-Lübk«. 
In IAUte (WELT-BepartL 


ADflaaa: JO**cn LtetateL Ham VMdMthO- 

fer.Wg ^;^» 3: Bttridhard M SSI ct. Dp. 

tanten (rcnottwj. Baal SMo; 

lhiml»«i p »n BMIff T 

TTiiiiiTi iqi ili.Me/Emopo: Utafch Lake; Ost- 

Bemh Mdh/J; CMKifri WeBAVJELTttei 8n- 
**** St«rkm*an, Pater BObbta 

v.VDr. Bonmot Jaeadch «toDrJ; Fero- 


ZeatralzedskUoK 9100 Bona 8, Gadeteavv 
Alke 98. 

TeL (0Z 29) 3041. Telex IU 114 


1000 BerBa OL KodutnBe 99. Redakttnr 
Tel (09 n 399 11. Tele» i MBH. AmfeaK 
TeL (0 30) »91 99 IUB3. Telex t M 8JI 


9009 Hamburg 99. KadaR-WUbetm-Snalk L 
Tot (0 40) 34 71, Telex BedakUon und Vo- 
W* HWML Amtfrit Tel «« 
3 4T O 90. TelOX 3 n 001 717 


<900 Ssaen 10. ln TecBmek lOft. TA 
(01094) 1011, Anzeigen: TeL (03094) 
10 1934. Tatet 0 STB U4 
Peraknplerer (0 30 94) 9 37 30 und ■ 37 38 



Weitet« leitende 
■eher. After Jentaeh. 
H. Bueii, Lottai 


9000 Hannover 1. Lange Lsnbe 3 TeL (OB W 
179 11. Telex 9 33 919 
Ameln; TeL (OS 11) 9400009. 

TUaO390 10B 


4000 POeeeklort. Oraf-Adirif-Platx IL TeL 
VIII) «9043/44. Auetge« TeL IU 11) 
97 90 91. Telex « 187 7S9^ 


ONO Raokten OUa). WertandrtraBe B. TW. 
(00 ln 71 79 IU Tfelex 4 13 449 
AnzetfOK TW. (OS 11)77 0011 - lg 
Telex 4 US 9» 


7000 Stuttgart, HotebQhJotuti anu. Tel 
(071I)»19S0.Trf«7IBBN 

Aneetaan; TA (07 U) 7 94 90 71 

^ 1 **^'^, 4 ASchemn«itraße 30-49. Tel 
(0 M) 3 » U 01, Telex S 33 813 
Amntex: TeL (0 00! 8 89 «0 90 / 3» 

Telex S za BX 


(Letter),. Hte« Heck fzteUvJ. 

jg^gowtett für Tedmoloite Adalbert 



Mn dta Vetlax. AlwmmenOnäeftei- 


gc Mtlp, Jan B rech. KÜn Wonwcke IIA: 

M^DnlfflsdtesSSSrt^ 

BnKae, Werner nettm o-*. 



kndränbet Ür. «9 and L 

ME WB^j / WZL T «■ SO WHTAG Sr. H 




JTttr mnj. WlOseta PorlerTiito^ 


KmStuügnt. 
Pflr mvartaagt i 


«Bur- 


fted J **”“ P iQtnar: New Ynit Al- 

siSg Stfaf aaa 


w esrigp* s 


Ckwibr. 

Dk WBLT 

JBtek h mtL der y< 

kkport. 

»Ktep Axel SprtBfer Verlag AC. 
BxnbuzglB, Xaker-WUhete-Stzage L. . 

fteteM MfeUi; n **»i— t iwm . 

HerzteHuox: Wenw Xntok 
Ancigm: Dietrich Wtodbetg ‘ 
Vertrieb: Gert Dfettt LeCWi 
VeriagdeAer. Sr. Bm-Sktridi Atefer ? : 
gw*fe49N8nenli.teTeekrutfa.»fr 

3008 Bombarx m Kiter-W!Itida>-S(r. 











• _ tr .- 




2;i&ca5eml>er-19S3 - Nr. 281 - DIE WELT 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


15 


Bündusanleiltun 


II. 12 HO. II 


- ! 




st ...„ 
»mei 


• -- L. . 

' « ... 


LL 

tt'tn 


«v . ' * 

v«.. 

= :&h 

w 

E i@ 


1 M 6 


11 « 



E I G E 


NSBANK 

r*j?i 


I M* 


:r *r 


’ f - «' 


F4M.S7* ' ' 
■S»8Md7B1. 
BW«» . 
. J«L7BI 

.Tia.Tt 

..bst 

BW 70» 

fiwmiv 
SW dgl. ff 

BWdflLTSI 

7d0Lff 

Twfyff« 

7%«L7»I 

8dBL/&IV 

SWdgf.7811 

SV5.W.™ 

‘ .7**1.761 

»W78 ■ 

711 W 76 fl 

.»S -2 

-fiKdaLff 
BW 77 

wm 

MW-ni 

«mw rau 

BK&79 

Tu w. nt 

‘todJTaf 

7» ÖD). 791 

BW 761 

aw-nn . 

Widtf.ra» 

mw.TBti 

7H dgl. 801 
-10 M80 
SKfo/ra 
GH dgl. 891 . 
«KdgLKHl 
THdtf.« 

. OflgLBI 
10V- tf.3i.8i 

iMdgl.« 
MW 6 < K 
Mdgl. 821 
SK M. 82 II 
EM-TBn 
95 dpi 82 
Bdgl 82 
«WlM.82 
.SdglR 

Mdpraz 

7*dOL« 
7WO0L83 
TW dg) 831 
■ 7wmtf.83m 
8WdgL83 
l««3 
8K dgl. 83 k 
BK(fgL83IU 
BK dpi 83 IV 


f TKB.W.7BS.1 12«1 
8 dgl BO 33 2/86 

BHdgLWSJ 2« 
9V.M-B0S.4 MS 
8* dpi. SO S5 485 
WkWWSjB 5/85 
BW 806.7 8/85 

TW dgLBOSA 8/85 

BK dgl. 8035 10/85 

8*dgL80S.1Q 1/96 
9W-8lS.11 1/86 

9KW-B1S.12 3« 
ID W- Bl S. 13 3/86 

9KW-81S.M 4M 
10 W 81S.15 486 
10W W- 81 S.16 6/86 
11dgl.81S.17 tm 
10» W 815.181096 
1DW8TS.19 1086 
BW W- 8t 5.2Q 11/88 
10H W- 81 Sil 11/86 
T0W-81S.22 11/86 
9WdgLB1S33 12/88 


9KW82S.2* 
M WB2S-25 
9V.W-82SJ6 
9W-82SJC7 
BWdgl. B2S3B 
BWW.B25J9 
9WB2S.30 
BK «fl- 825.31 
8V.dgl.82S.32 
8W 82533 
7v> W- 82 534 
7WW-B2S35 
7v> W-B3S36 
BK Ogi . 83 S 37 
7 W. 83 538 
7KW-B3S39 
TW W- 835.40 
BW- 835.41 


«6 b9.4S 


GAS 



Bundesbahn 



F 4M.S7* 

4/84 1»36 

100.46 

c 

TV» adbaini72 

2/84 in.i 

100,1 


8 dpi. 72 

9/84 101 

101 


8KCU.78 

8A4 1013 

1013 


6 dgl 78 Hl 

11/84 l»3 

»3 


S8WW.7B 
8WW.73 
7 dg). 77 
EM 77 
SW 780 
6WM77 
tsgi.ni 

sw 781 

BW- 80 II 
SW Bl 
«OwW-81 
10K w 81 

IdgLtQI ' 
IOWK 
.9WW-82 
BW 32 
7KW» 
8WWK 


2« 


207 

8/87 


;i. 12. 

1993 

MlA 

se,i 

M 


TW ta .2 


BW 

7/89 


2/90 


VH BB.15 


2 W 


Bi» 

7J9o B;J 

3/91 
091 

11/1 


103Ä 

11036 


10985 


7« 106,85 
11/92 »36 
1/93 96,15 

itm 6935 


130.11. 

199356 

1013 

|«.066 

B45 

Jh 

«5 

|90.1 

»35 

10336 

1118 

1108 


109.65 

10636 

Kn 

'.1 


Bundespost 


|F AtU. 57* 
OWMnstU 
' BW- 721 
10 W81 
1014 dpi- 81 


784 W- 80 
BK dgl. BO 
IQwW-81 

9KW-82 
8K W-82 
8*40.82 
7KW 65 
BW dg)- 83 


low 

292 

092 

1092 


MD(40 

ft*« 

y 

97.6 

102.6 

106.05 

10236 
700860 
»635 
100 J5 


10036 

98.46 

100.48 

10785 

100856 

008 

978 

1028 

11185 

10785 

1023 

10085 

9635 

10085 


Länder - Städte 


s 6W8a.-WU8B-7B 86 1968 
8KW 82 92 f99 



IH SW Hin4uiq7D 
6Kdgl.77 

a n 
«.82 
7WW.83 

|F 6 Hann 71 
8W dgl. TB 

Ihdoumh».« 

SWdgLTO 
7WW-72 
SW. 72 
7WW79 
7* dgl. 82 
BW- 83 

ID 7WBHÄ71 
TW dpi. 83 
TWdpL« 
BWW83 

If Gndd.-PLG4D 
. 8 W 71 
F SW Saar 70 
7 dgL 72 

BW- 79 

|H SWScM.'H.» 
6 WG4U 
7UW-72 
BW dg)- 73 

D7En«i72 
MGlfinctaaM - 

S 7WSsuBg*it71 
7KW72 
8 W-83 


87 
B5 
84 

84 

88 
90 
90 
93 

B5 

85 

84 

85 
88 
88 

87 

87 
93 

85 

92 

92 

92 

92 

88 
88 

84 

85 
87 
87 
87 

92 

93 

83 

93 

93 

83 

84 

86 

85 

87 

88 

84 

84 

87 

85 

85 

84 

88 
87 


W.75G 

p8E06 

100.156 

»3 

fi«3G 

atn.BG 

191.256 

1M35G 

'180.J® 

«50 

&5.7SG 

<102,76 

'100.5C 

100J8 

»4.756 

10136 

»36 

Q07.2G 

»336 

PP* 

9936 

10T35 

pB.TG 

g.756 


MOO 

[9936 

10035 

[10036 

»735 

p.7 

«.76 

«36 

ps 

»36 

I1D0G 

».756 


83 »7.756 


19635 

00.15 

I 

[89.75 

Bf 

UOG 

100.15 

19236 

^1013 

101,7 

»46 

101 3SG 

10035 
1003G 
993 
95.750 

102.76 

10036 
,100.75 
[94,756 

101J6 

RS 

10736 

»33 

100356 

1923 

ISS „50 

101356 

P- 

95 

»836 

fc 

W 

9036 

100 

1003 

97356 

B2.GT 

09.76 
»36 
*3 
•101 

»36 

».66 

I1DDB 

».75 

197336 


Banlrsclnildvevschreibb 


[f 7 WBw1pM04 

SW««» 

10 «.Pf 100 
7dgTlSl32* 
6W-KS1« 

9 W KS169 


RQ 

KG 

BB 

99.76 

10236 

107.46 
B43G 

98.46 

h 02.056 


1816 

ire 

M3G 

10236 

jt07,46 

102356 


Renten eher nacl 


An b m owaifct war von 
■och keine Rede. Öffentliche Anleihen __ 
Abschläge In Bitze Hälfen Mt zu 0,40 Proxe 
heraerfgesetzL Die Rentenhflndler haben die 
bis zun fohresschhril noch Riebt vBIfig __ 
SDvette ranleihe des Bundes noch mit einem 
emittiart weiden kann. DM-Auslandsonleib<Hi 
markt kaum Verfinctovungea. 


trotz des Rienatsbeginns 
weiter imeinheidfeh. Es gab 
Andere Kurse wurden leicht 
effoung auf eine leichte Kurserholung 
‘ br. Sie nminen, dafi auch die 
[hin von adrteinvtoitel Prozent 
Oberwfegead stabil. Ara PfOndbrfef- 


M 5W B/yer.HUa Pf 1< 
6W-PE» 
»W-W.2 
7W-H3 
7 W PI 27 
BWW.KS14 
7W W KS2J 
M 5 Betr. Hno Pt 33 
5% W- H M 

BW Ft 34 
BW KD PI 50 
6W W- H 10 
CdgUSI 

M BIA. Wb. IS 15 

BW. 516 

BW » 17 

sw w me 

8W W- m 48 
M 7W BWÜMZ. P1 103 
9W ÄKIB 
10 dg). K5 307 
9W W- 5 726 

M 5 Bayer. VM*. P| <1 
5» W «28 
6W-P14 
6W W-FI3 
6W W PM2 
7wn» 

B S BvL Rhodb. Pf 7 

7 W Fl 81 
SW- Pf 34 
BW W- Fl 37 

8 dpi PI 51 

Hn6 Brttann. Hypo. Pf 1 
7 W PI 80 
TW d«. Pf 87 
Bdgl ISS 
7 dgl- US 30 

D BDl.CotUd. Pt 44 
5 W Fl 54 
BdgL Pf 109 
BW W- Fl 123 
6W W- Fl 141 
7 W Fl 143 

8W dgL F1 191 

7 W K0 113 

9 dgl- BO 217 
SW KD 215 
9V> WK0 21B 

H 5W DG-fypobk. PI 21 
SW W- W 50 

8 W PI 84 
8WKS1» 

F OMaflJ*. PI21B 
Bdgl- Fl 239 
H SW Bi^lgAk. KS 9 

E SKOLön-bk. S 70 
Edgl- B7I 

EK W IS 73 

MW-»» 

F BOjtOUüRiajnSW 
8W.KD« 
7dgl.KD97 
7W WK01B6 

9 W KD 129 

10 Wie 125 

Hn8 DL hm. Hm. Pf 91 
7 W IS 101 
10 dgL KS 134 

BWW-K140 

Br5DLHyg.F6R PI 41 
4WH57 

5 W. Pf 87 
7WPI1ZS 

Br5W BUfcp-MFKS 74 

6 W KS 86 
BW dgL KS259 


1 . 12 . 

I 


123,756 

1303G 

766 


p^56 

P5.7586 

tnm 

nme 

1016 

»0.256 

10136 

101356 

102356 

tül- 58 

Uä 6 


F 5 DL Pladtir. Pf 82 
SW WF>59 
6 dgL Ff 162 
6 0DLPf.Nt.Bri.482 
BrSDLScMM. Pf» 
SW dgL PI 62 
GW W- * GS 
SK dgl. ff GO 
BK W. ff 74 
SK W ff 78 
Bf BW dal Pf 77 
e w ir 42 
SW W- ff 47 
5n.iWabk.Pfn 
5» w. Pf 53 
6doLPf79 
GdaLPflSO 1 
SW W- Ff 133 


JB3Ö 

«36 

103G 

BB3G 

100.756 
1176 

P& 

7736 

«36 

rilGG 

111536 

100356 

1026 

102386 

11536 

736 

»356 

10336 

IDO 39 

10238 

107.756 

li 8 

HJ5.7G 

rae 

10036 

«36 

Fmje 

10138 

756 

».158 

102356 

10136 

1076 

BK 

70G 

97.150 

816 

756 

96356 

716 
706 
|7BG 
102 JB 
110036 

Ü 

»436 

«36 

Ö3.T56 

«JG 

^1356 


30. 1t. 

906 

816 

9 35 tiS 

»3066 

wt 

»5306 

»3506 

123,756 

13036 

7GG 

9936 

806 

S8Ä 

96.356 

m.m 

93356 

1018 

1016 

9926 

10136 

101356 

102.256 


11936 

'756 

Rff 

8SbG 

9436 

103G 

9836 

100.756 

1176 

UM 

,7736 

|963G 

11736 

ß X 

»3G 

10136 

1026 

102356 

11536 

736 


10336 

10036 

10236 

107.75G 

[»30 

.9038 

»356 

95.7G 

»3G 

,816 
1786 
100 .20 
9430 

101.76 
,10136 
786 
»9.156 

102.056 
10136 

ID7G 

99G 

l?U9 

RT' 

7B6 

96356 

1710 

786 

7K 

102.76 

Kf 

8836 

943G 

07,8 

»636 

miw 

«JB 

101.056 
«6 

x 

Bf 


H 5 M« . 13k. Pf 2 
GW- w 

BW « 

10 dgL S 46 

F SnUaPfB 

6 dgL Fl 80 
BW- ff 73 
4dgl. H05 

H B Hypj.1t». Pf 96 
BW W- Ff BO 
Bdgl- Ff- »8 
BW- KD 125 
SW- KD in 

9 dg. KD 259 
BK dpi - KD 2» 

F 5Lbk.n*IUtPf4 

5 dgL Pf 12 

7 W- Ff 75 
IQ dal. Pt *0 
GW NO 30 
SKW-KB4 

F 4W Lbt Saar PI 5 
5W W-Plll 

7 W PI « 

4W W KOS 
5WÖ#K04 
7W dgL KD BO 
sw w mm 

S SW LKHC Bah». P18 
BW Ff 28 
B W Fl 49 

8 dgL KS l 
SK W-KSB 

H 6 U*S4MILPI 89 

7 W- Ff 87 

10 W Pf 32 
10 dgL Fl 33 
GW W-KS78 
10 dgL G 95 
nw W-BGg 

M 5W MMUtanJI IDO 
H 4W HMdbnLWBKFI24 
BW WFI42 

Hn7 Mort. Lbk. Pf 1 
7W W Fl * 

8 W- P1 10 
Bdgl- "D 53 
TW W- BS 
10 dgL 6 37 

5Pbfeftoa-Pf48 

6 W Ff 58 
GW- Ff 85 

7 W Pf 114 

0 5 um Badrar. Pf C 
5W W-K 
4 W Ff 18 
GW- Ff» 

GW dgL Pf 67 
5W WKDJ+E 
9WW-KD58 
7W dgL KD 77 

s 5 nttn.UMia.pl 59 
5W W Fl I» 

7 W Fl 1» 

7 dgL Pf 1» 

BW Pf 177 
BW- N 167 

8 egt KS 77 
BW W- KSflO/1 
BW W- KS 110 


1 . 12 . 

1176 

r 

1102356 

1090 

»236 

100S 


:793S6 

«356 

,10036 

Ä f 6 

101.76 

10136 

in 36 

«356 

[1OZ.250 

09,656 


10036 

«r 

100 OG 
JiDiG 

P 

100.6G 

102JG 

»736 

10G.756 

uo.reG 

B48 

1003 

-Zhg. 

33.50 

«3G 

10D3G 

ST 

1023G 

br 

[793G 

1006 

1226 

[IBM 

1030 

B£ 

itObG 

T02G 

jHMG 

1093 

»575G 

WB 

Br 

«J5B 

hm 


■ 5SLKr.aLBrPf17 
5W W- PI 24 
5 W Fl 56 
SW W- Pf 43 
G dgL Pf 56 
7 dgL PI 61 
BdgL Pf 70 

9 W- Ff » 

H BScHUwp.na 
7WWW45 
UBSOdbodca Pf4i 

5Wdgl- PI 57 

BW dgL P! 143 
7WLF1S7 
TW dgl. Pf 104 
7W-K5« 

TW WKSB1 
BdgL KS 133 
8W W- NS 132 
BW 4SI« 

BW W- KS 171 


Hub 

H07.7SG 

fo.456 

M 

«356 

«30 

|101J5G 

«36 

PB3ß 

W3B 

,101356 
hm 30 
10336 


[30.11. 

1176 

[BB.756 

77 

TD2356 

[1096 


1006 


»356 

IB83 

100,5 

1D235G 

1006 

101,76 

101 3G 

113G 

»2350 

1DSL2SG 

»356 

[102356 

10036 

Ini 

HKL2SG 
HM 
100 38 
«36 

,1016 

’88G 


10036 

I& 5 

89 

10036 
10Z3G 
97 3G 

106.756 
110356 

[846 

100,5 

|»3G 

19336 

«3B 

100386 

102356 

W.EG 

10236 

,iosr 

sr 

1006 

1226 

,1096 

103Q 

92S 

846 

110G 

1020 

1006 

. 10 « 

67G 

95.750 

1876 

103.756 
1006 
776 
jÖB.756 
1006 

,1146 

107,758 

83356 

82356 

,7730 

88356 

»930 

101.756 

[9730 

.100/46 

8736 

er 

>«m 

»136 

m 

101356 

,10136 

10336 


fl- 12. 130. 11. 


U 5 VUDaak Nbg. Pf SS 

OdgLFl* 

7 dgl- Fl 1» 

D 8 WBSttS Pf 350 
GH dp). Pf 403 
SW dgl. Ft 1007 

8 W Fl 1015 

7 W KO 55B 
6K W -KS420 
9H dQL K0 1301 
BW dgl- KS 12» 

BW 615» 

9W dgl. B 1520 
8W dgl- 6570 
TW W- S 1503 

D 4 Wb*ÖL Laad. Pf 4 

8 W- Ff 18 

6W W-FM9 

7 W Fl 30 

D BK HKt».Hn». Pt 550(1 

9 W- Fl 564 
BK dgl. KS 294 
BK dal. KS 324 

S G «Df. Hypo. Pf 84 
7 WKSSB 
S BWNBr.ßriJPfl 
7 W Fl 5 


11 « 

MG 

10035C 

«.16 

hO*,7S6 

W35G 


»4.456 

103356 

»9356 

102E 


180356 


«3G 
TOD 36 
102.4« 
10236 
106.16 


1168 

[77G 

906 

100356 
'88.16 
IM, 756 
J97356 

[M.«e 

103356 

iim3fi 

[99351 

1Q2G 

[S23G 

1003506 

[BK 

IB46 

846 

[8836 

1DDJG 

[1023G 

10236 

106.16 

)7K 

R 

HB.DSS 


Sonderi nstitute 


D 6 DSLS PI 28 
GW Fl 47 
7 W Ff 83 
5W W-FF» 

Bdgl. Pf 104 

BW Pf 165 
SW WM 45 
GW FG73 
BW « 1» 

BW W- AS 153 

7 dgl. RS 162 
BW W 66 172 

9 W 06 IBS 

10 W 66 183 

11 W W- FS IW 

D BW KB 69 
F 7WXM70 
BW 70 

8 dgLTB 
7K W 79 
IOKimBBI 

F Sw KM.WkdJidb. 82 

F B LMdÄna*. RS 13 
8WRS14 

8 W RS 15 
GW- RS 16 
GW HS 19 
BW RS 20 
G W RS 21 
GWRS2G 
7W dgl. RS 27 

BW WRSBO 

7 W 94 

7 W- » 

8W- 101 
7W W 102 
9W W-12S 

D 7K LAß TS 76 

BW- TS» 

SW W- TS 77 
SW W 78 
7 W » 


8336 

7936 

«36 

tx 

976 


g .756 
.756 
1D03S6 

B* 

1D4G 

1D3G 

1046 

IM73G 

,1006 

hOOÄ 

hoi 

( 8 * 
1083 
100, IG 

hOOG 

»935 

g.75 

«JS3 

«3G 

«.756 

W.1 

100356 

S.45G 

W.756 

10436 

[1003 

iP 


18336 

,7936 

(B8.5ÜG 

J97G 

«35G 

B735G 

«.756 

[100356 

10136 

[956 

1046 

1030 

1046 

»736 

1006 

10035 

1016 

ffiä 5 

108.B 

100.1 

ilOOG 

».16 

[95.75G 

963 

««6 

,9936 

»8.75 

«.16 

JQD356 

».456 

«756 

104 3G 

L 10Q3 
101 36 

M 

»236 

»73 


IndustrioanleltaM 


F BBmfHMHtM 
BW» 

5 BASF 59 
5 Wqwiw. 59 
F SCficni. HDh 71 
7* Cool Gum. 71 
BDLToBCOM 
GGskanb. B4 

5KHENG2 

7Kdgt.7t 

«wifepnffl 

8 Hoedw S4 
SHbaebM 
7W W71 

7WNDWB71 
TW Kbufhof 71 
TW dgl- 71 
7W W76 
TWdUnrW.Tt 
8 W 72 


■36 

94356 

■36 

DBG 

100 

■ 

■36 

99.756 

HG 

■3 

18106 

»386 

9836 

9836 

99G 

897 

».1 

NL8 

■36 

«3 


»3 

94356 

»36 

«G 

lOObG 

H«T 

(»386 

UBJST 

«356 
181 DG 
»37 
98386 
»3 

ms 

n 

99356 

98386 

«36 

«357 


F G Krupp 64 
6 Und* 64 
5 JnmmBw» 59 
GMoBflnftGS 

8 NWK61 
BALG 

6mOon.IMc.54 
D 6Rj8.V!O.SU.« 
F BFBi.Bri0a.63 
BW- 65 

5W RWE5B 
GdaL S3 

Bdgl- 86 
7K dgl- 71 
7dgL 72 
8RB.-U.-Don.G2 
GWW-« 


BScbkMog 7l 
5 STETIG 59 
7W TlMSM 71 
8W72 
7K dfll. 77 

5 Wh 59 

8VEW71 
BW dpi. 77 
7 VW 72 


[T. 12. HO. 11. 


»37 
«3 
98, IT 
».756 

H 

96.16 

948 

■.756 

7436 

943 

»256 

SÄf 

943 

B9J5G 

77.756 

76 

BÄ 

»X 

986 

99Ä 

100 

XJS 

9835 

■37 

167 

B73 


S 3T 
3 
,1 

99.756 

986 

96.5 

H3S6 

MX 

«Ä 

996 

953 

«« 

«36 

«36 

100 

S5Ä 

bis 

R 


Optioittscbeine 


F II BGSFOwr Zba92 
7K Bmrfh. 79 
K7W Ener Rn. 82 
7W 8» Bk. 84. 83 
BK an-GnlM75 
3W Caamädk. 78 

7 Core/*. W. Uk. 83 
4W ft. 8k. Camp. 77 
3W DL Bk. H. 83 
BK Dopa» 83 
SDMtnvik. ba.83 
1DHoKhtt75 

GW W 79 

8 HaccMt 83 
7W-tap3{|aJtg8barS2 
5KJUK083 
UkW82 
7K Stamm 83 
BW Well F. 73 


8M 

703 

79 

10*3 

1185 

483 

753 

1373 

1163 

MB38G 

143 

3B3 

n 

973 

r760 

2965 

275 

1«3 

303 


663 

713 

803 

1Q58G 

lim 

R. 

137 

11163 

147G 

68 

1MO 

2970 

<274 


Optionsanioliiei« 


F GW BASF 74 mO 
BW BASF 74 aO 
M 3W EsÄ«pf 88 oO 
” 3W Skaqgf oO 


151,1 

1003 

1GSG 

n» 


151.1 

1003 

1G58G 

6316 


Währunqzugifeifesi 


F 8 Bmiian Ti 
SK KvMhigca 72 
9W Homogen 79 


<966 

998 


Opriontanleihen 


F 7W BHF Bk.M.83 mO 
7W dgl- 83 HD 
SWCwnBtlnL 
78 mO DM 

F SW W-78uODM 
4W C F DT. Bk. 

77mOS 
4W W-TTaOS 
3% Dl 8k. 83 mD 
3H W 83a0 
4 Dm». Bk. 83 mO 
4W00 

7W 3p. Syidta. 82 
7W W82oO 
SK Juko 83 oO 
SW W- 83 oO 
F BWWgitaF.73 
mO DM 

8W W 73a0 OM 


{1»Ä 

7730 

11038 

87,75 

12536 

H3 

114 

803 

WB3 

33 

1S7Q 

■.4 

14136 

1236 

1786 


109 

773 

11D3B 

883558 

ff 

(803 

TO 

mo 

H4I3B 

923G 

1» 


Optfoiwcheing 


F SW BASF 74 
SM« 78 


E \&* 


Wandekmleihen 


F 58mr» 1053 

H 8 BwnWf 82 1716G 

F 4W Comnuabk. 78 9935 

D 9ännn 74 335 

6WKSB83 122,1 


«SS* 

199« 

340 

122 


flnmnl iMM i- 
Zb—i MiHri ml 
Pf > P taml brieft 
KD m KOanandotMgtalamn 
KS - Kcmninafcc/ ia t iJ ina tb imim 
S - takUMsdadihnachiHiuagn 
HS - RtBtt n adi ik fMndiwIwioan 
• SeMdmadMIuigM 
(Kuanoflae G au Shi ) 

8 - Eterfn, Br - Brnnon, D - DOssakfort 
» FnmWurt.H-HimbuiB.Hn’ Hmnowr. 
M - Mnchan. S - Sturigvt 


Wandelanleihen 


F 4KAKZD» 

F 3W AKkuon 78 
F 3W Aatn Dpt. 78 
F 4K CWn mc. 77 
F 3W Ob. Cemg. 78 
F SK Oktal Ine. « 

F <K FoSttt Um. 79 
F 5 W- 79 
F 5K Hoogwms « 
f 3wm»n*yaCo7B 
F 3W JacnCo 78 
F 4 Kam B. 79 
F 6 Xoraztsa 75 


1. 12 

876 

1306 

418G 

846 

■23 

M4G 

•08G 

HG 

1076 

paz 

B«G 

■155,2 


C 11 

5 

S3Ä 

127 

E 

[1236 

WJ56 

«2 

1SJ6 


F 6 KOMMku PI». 81 

1337 

1226 

F 3W Ofyntus TG 

250G 

25*6 

T SK 801. 82 

119 

119.2» 

F 3<K Dmxwn7U79 

3936 

3836 

F 3% Kontaiaa 79 

93 3G 

S3.SC 

F 4K Orient Fm 79 

2106 

703 

F 7y» Knn Inc 70 

1146 

114 




F 3to Muubl F 78 

97357 

97T 

F SW RmhCon» 78 

?!0G 

7«0C 

f BMCMln bf 70 

946 

946 

F 6V1 amhra iffi 72 

94 75 

95 

F 5h kOnatt 77 

712Ä 

2106 

f 3*. Smayoflet 78 

115Ä 

115 SC 

F 4 dpi- 79 

1G3G 

I6l6 

F 3W Sanyo See 78 

«93.75 

186 56 

F BK fcteuD Cb. 76 

2047 

2046 

F 3«. Senu Sun 78 

*.7ST 

KT 

F 6.75 Uhub HfH 

145 

144 

F GK Saks» 70 

1351 

i* 

F 6 dgl. 81 

113.75 

112.50 

F 3W SOnky 18 

1535 

151 

F G IftfH Do LM 00 

1206 . 

120G 

F G T#yo Yuoee 82 

135 

1X3 

F 7 »»00«. Gl. 82 

17006 

1706 

F STnan in GG 

K 

95.95 

F 3W HppM Sil. 78 

152-56 

15256 

F 3W Tok Ekc 78 

150G 

«OG 

F 3W NtaSM IM. 78 

9406 

94 

F 4 Tokyo UM 79 

iorjG 

TOr.SG 

F 4 Hafen SM 78 

1466 

1466 

F 3W Tfn fern 78 

I08& 

108 

F BW Ort *. fl. 6r- 89 

10DG 

100G 

F 6W Uny IB 79 

1796 

17* 


Ausländische Aktien 


f L'MrUvdde 
D Mm 
F «CM 
F Mm 
F «g&JUU. 

F MWppoaAtt 

F lern 

F MLOpaemid 
D Mwncin fcjt- 
0 Mn IM» 

F Am. f & 7 
F kn« 

F lagtaKm-Gw 

U Jtagta Dm. GaH 


F Md Cbem 
MM.RMWd 
H A» CUm 


ÜKklicto 
F Boetag 

_ Bo««««*» 
F Bemtar 
D BP 

MBnMM 

M 

F Can.FWfe 
F Om 
F CnoOap. 


BwcDife «ao 


Brno Wa. Kaufe. 
Bmco d» Smaiki 
BkfcoeNsM 
BMtoaRnd 

BrarTm*. Ln 
Fbodt 


D Cb. I 
F Oqskr 
uocanL 
F Cta/kMUkg 

F OaetCtata 


HConn. SW» 
F Coat. EdM F. 

D CaeLBme 
F CoiMDan 


M CM 
UCSR 

Ddri 

Dtns Kok 
U Dt 9 h» Cm. 

DmCaw 

F Um. Stamm* 

Ul 


M DomPttatam 

D Dmanictl 


U DMnata Dok. 

D Duft» 

F ttauep 

D EetkmAäLtaes 
EaHnn Kddak 
HTAjokH« 

F Entatt 
D Erlcam 
D Enmk 
D Emm 

D RtaSL 

S£ 

0 fiwns 

Uftnr 
0 Rad 

F RmcoHmp 
F n#» 

t GhwUBkUb 
f GeoeollMog 


11 . 12 . 

in 

»9.1 

101 

1 120 

«3 
,171 fl 

L 


i 

Ht3 

B73 

as 

■43 

<71 

H223 

]«5t 

1D93 

16 

176 

1118 


«.7 

I3BE 

120 

,143 

»3 

7.18 

18» 

«3 

f Ä 


iü? 


H53 

,«8 

[57 

|1B5G 

086 

I221G 

1013 

b« 

33» 

296 

48.4 

1651 

W 


30.11. 


1 12 

30 l< 


I 12 

X 1i 

158G 

0 tataHta 

133 

201 

F PUnoea 

46 

« 

80 

D Gn. Snsgplag 

43GG 

43» 

F FWBKtaJ? 

41 

41 G 

1073 

H ScnyOi 

1925 

1943 

U PmAib 

272 

232 

122 

d Gram 

- 

1281 

0 ftrtoDrtfca 

253 

25) 

322 

F GDUdit» 

98 

90 

F UaUWsnd 

15 5 

15 5 

336 

H Gm* 

1250 

1345 

m Peps« 


U2GG 

D 6 KN 

S.7DG 

SAG 

F fönwWkai® 

73» 

230T 

70 

F Ban 

1185 

1185 

F Ponea 

9 

sr.» 

14« 


f RKpUm« 

93 

190 

94 

D HAMM 

1035 

«65 

H Pnfex 

0.3 

33 6 

21 

II Hgatantekanl 

106.2 

109.1 

□ norm Iss 

l» 

1SG 

174 

D HgtMUSkrt 

I0JG 

•0.1 

F Pwfi 

35 

257 

53 


10.2G 

10.1 

U PctanM 

M.7 

»6 

463 

F HaacH 

930 

m 

II Pme DamMn 

■26 

126 

296 

M HoBBytam 

138.2 

1385 

F Pnoci 8 6 

<56 

IV 



n 

MS 



■3 

5» 

M itagk. AStaaghü Bnfc 

2.4 

2.45 

0 RpHsrntaa 

SX 

4.15G 


35.6 

3*5 

URmtfOa 

03 

05G 

1175 

D Hsgaalool 

»5 

58 

F FtataOig 

76 

73 

38G 



F Itaob 

113 

i?3 

B.4 

f «U 

3105 

3305 

F Ho Tino UA 51 

33 

23 


f a 

ZU 

213 

F Bo IUo Kam 

MT 

Ml 

SD5 

N knpdi PBL Hob 

BJ» 

35.8 

H Rota» 

KB 

SO 

22U 

UkqgeiWOi 

»13 

M.4 

F FtoCkatf 

E 7 

E 

223 

F kä 

tu 

*2 

h notao 

f!55 

flta Mi 

Z33 

F H.7GT 

119 

1193 

F AMMD 

182 

w 

193 


750 

7JC 

F taBnasM 

135» 

i*5 

1835 

F kakaeu« 

70.1 

71 

D AimaGDS 

» 

s 

Z7J 

f taffl» 

>.ir 

>.1I 

N ftoyal Dtacfc 

185 

120 

2U 


M AMCxtat PM KM 

Sä 

S7 



1JG 

»5T 



EG 


UT 

956 

F S**D SMrtHft* 

i 4G 

!4I 

IST 




F s>Hfc*CBni 

75 

! 31 

713 

F KmmWfcen 

1.4Q 

1.4G 

U Sand» 

9 

195» 

72 

F KmaHSM 

1.75 

UT 

F Sanyo Sk 

>85 

iS 

1215 

M Ktaol Gott Ein. 

IW 

13)3 

F SmmBL 

>.4G 

14G 

(« 

F KMam 

53» 

SJJöfl 

IISftSOL 

15 

15 

) 

D KLM 

1625 

1625 

F ScMntaiBV 


IX 

#35 

F IMHMrataPMB 

ns 

TG 

f Schm Mut 

in 

3.U 

34.1 

F Kubota 

33G 

336 

F Stta» BaabcaPS 

SIEG 

M9 

UT 


F Sdw BMoMinOH 

.5bC 

r.a 


D Ufeige 

EG 

PT 

M Som. HHbBCk 

09.7 

1125 

112 

D um M 

1796 

188 

F SdyaSUas 

<36 

f5S 

183 


7451 

7BT 

F Satand (tat 

15» 

IST 

176 

D LlV 

46 

47 

F Sttatadfek 

■6 

BG 

119 




H 5MT&T 


213 

127 

M M.UL Hrtt. 

1935 

19.1 

D Stager 


95 

715 

F IfcoM Mml 


- 

F SMVkxna 

ixa 

•52 

»5 

D Um M 

36 

38 

D 5oMF 

- 

54T 

9» 

F Umtal AM 

76 

rr 

«.« 

as 


D NtanoltaaR 

203 

21» 

D SpariyCnp. 

H25 

116 

148 

MMeOBOkTt 

190 

19» 



83 

■ Btanfüwb 

» 

P5 

F San» 

I29G 

1326 

bi3 

F lldkmal 0. 

1536 

IM 

F SbrinBec 

137 

131 

93 




F SHyf-Wt-P. 

20.7 

213 

OK 

Mlharte&ftai. 

27 

27 

F SanKona 

53 

k.il 

122 

0 UnantaM. 

23» 

2331 

F SuntaüTO Hsw» 

257 

256 

*35 

D UnonCMn 

156 

'36 

D SWHkmltaal 

-6G 

I5G 

1435 

F MnbüNOm. 

2« 

2357 

D Sw 

156 

115 

755 

F MkubkbfB. 

1.71 

l« 

M Suortre lHog 

14.4 

343 


F Mm)« 

UI 

*31 

F Stas» 

13) 

I135G 

7.16 






1816 

F MtaiSCo. 

357 

157 

f WAn 

2356 

2JSG 

215 

102 

F HtaByfe. 

F MalD. S. K. 

1« 

156 

«57 

1« 

M TnM 

F Tarn VW» 

06 

I55G 

106 

1556 

Bl 

F «MG 

>56 

15 

F lim 

055 

10(1 

«23 




D Texaco 

95.1 

«7 

132,4 

H lloUCnp. 

1 

95 

D Ibomson-CSF 

257 

•3» 



2896 

ZS» 

D Thora En/ 

«56 

34T 

- 

F MMflCm 

»34 

134 

F Tokyo B 

631 

631 

9« 

F Hnu 

30 ST 

15 

D Tokyo Pk 

2S6G 

2966 

05 




F TotfoSaqoEL 

[.27 

i.26 

515 

M ULSuKcand. 

1*5 

65 

D Tony 

.46 

I.4G 

B5 

D HaL lfeteiartef 

256 

N56 

0 Tost*» 

35» 

1.056 

147 

F SECCmp- 

55 

535 

F TBSOKmwod 

36 

r .3G 

2« 

F testt 

SGBO 

S625 

F TOW 

21» 

21» 


F Nesdttz. 

SG» 

553 




153 

D UUsSk. 

1.45» 

.«B 

D IW. 

056 

925 

«5 


55 

55 

H Itafenr 

2225 

78 

223 


F HgponairpHi 



18» 

.4T 

51 

D Unkojn) 

65 

a 

MOT 

r Mfvon vdscb 

156 

56 

F iMfcdTedm. 

93 

9lT 

2216 

10S5 

F Mo» Motor 

rj 

73 

F US Sud 

193 

11 

F KstdfeSM 

3ST 

.75 

M Val Ftaeta ExpL 

97 

2925 

5« 

F Wsm-M 

<36 

5 

D VnMtah 

28 

15» 

MO 

D «.tataoks 

25G 

356 

D KfeoA 

426 

43T 

2» 

F Hmkl%dn 

7G5 

78 

D dgl fenS 

426 

42G 

H Ooc. ta/otam 

575 

» 

F WmfConmon. 

»3 

51.4 

«3.B 

D Ort*. AGnt 

90TB 

9016 

F Wanar Uratoen 

05 

31 

1725 

F DlMtiSL 

S3S# 

i 

F WdbfMo 

M VteBn&epL 

025 

025 

5,757 

F OMGIb. 

53 

>3 

315 

303 

14.4 

F &mm ßp*al 

13 

136 

M «Men «feg 
■ «rtngln&eEL 

035 

445 

1035 

*75 

1545b« 

H v.Ocrtmm 

29.8 

93 

F wtsfl.-UnMK 

05 

n5 

n 

F QmraqTatriö 

213 

226 

D XeuCotp. 

29 

130» 





•i ’? i. '. a • .• 

x >r?J v--.it wn.- dt?» ■.■i-X-c/R o-ep l' r 


■»'1*5 »- V - L-: «t- ii \1 *. ff- i.* 




Sri * -* ^ 


was von Äquilibristik gehört? 
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Äquilibristik ist die Fähigkeit von Artisten, 
unter sehr schwierigen Umständen das 
Gleichgewicht zu halten. Eine Kunst deren 
Beherrschung im übertragenen Sinne auch 
jedem Unternehmen - angesichts der Not- 
wendigkeit einer ausgewogenen Finanz- 
Struktur - abverlangf wird. 

Dies ist vor allem dann eine äquilibristische 
Leistung, wenn Zinstendenzen schwer ein- 
schätzbar sind, Währungskurse starken 
Schwankungen unterliegen, Zahlungsaus- 
fälle häufig auffreten und die Gewinn- 
spannen ohnehin unter Druck stehen. 

Unter solchen Bedingungen jederzeit ein 
finanzielles Gleichgewicht für das Unter- 
nehmen zu bewahren, kommt tatsächlich der 
Äquilibristik gleich. 

ihnen dabei mit qualifizierter Beratung zu 
helfen, erfordert Know-how, über das unsere 
Niederlassungen schon deshalb verfügen, 
weil sie fast ausschließlich mittlere und 
große Unternehmen betreuen. 

Wenn Sie mehr wissen möchten: Sie finden 
die Berliner Bank in Düsseldorf, Frankfurt, 
Hamburg, Hannover, München, Stuttgart, 
London, Luxemburg und natürlich in Berlin. 

Berliner Bank. Die Bank, 
mit der man reden sollte. 
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BERLINER BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 
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Schwankungen am Aktienmarkt 

Aufkommendes Interesse für Papiere der Maschinenbauindustrie 


dos neuen Monats Dtt das 
tfocfa unter OrderBangoL Die 
StlBoang wurde beeinträchtigt durch doo vor- 
angegangenen Rückschlag an der New Yorker 
Börse. Dagegen (dangen die Belastungen ab. 
die sieh aus der Riek-Afßie ergeben. Aller- 
dings w aro n die A us län d er noch nicht w ied er 
bereit, grfifiem DM-Engogemeets einzngehen. 


Zu den Nutznießern der besseren 
Beurteilung der Maschinenbauah- 
tien zählten auch die Papiere von 

M^nDppnann riip jjjj WOCÜCDbC- 

gixm auf unter 122 DM gedrückt 
waren und sich jetzt auf Uber 130 
DM erholten. KHD lagen um 1U5 
DM fest er. U nter regen Umsätzen 
wurden IWKA um 2 DK auf 158.50 
DM heraufgesetzt. Die kräftige 
Steigerung des Betriebsergeb- 
nisses der Dresdner Bank hinter- 
ließ auf dem Bankenmarkt keine 
Spuren. Dresdner-Bank- Aktien la- 
gen nur knapp behauptet Zu einer 
Sonderbewegung kam es bei Ha- 
pag Lloyd. 

Düsseldorf: Hageda und Kera- 
mag erhöhten je um 3 DM. Pongs 
und Zahn stockten um 6 DM auf TI 
DM auf und Stinnes um 10 DM auf 
610 DM. Thürg. Gas verbesserten 


Sich um 4 DM auf 420 DM und 
Düwag um 3 DM auf 145 DM. Nach- 
geben mußten ftannlng irm 20 DM 
auf 930 DU und Bßfinger um 4 DU 
auf 190 DM. Ghs Schalke verloren 
5 DM und Hein. Lehmann 7 DH. 
Frankfurt: Wiebaa- Aktien wurden 
nach Anmeldung des Konkurses 
vom a m tlic hen Böreenhandel su- 
spendiert, nach zuletzt 32 DIL 
Kräftig verbessert waren Linde 
382 DM plus 14 DM, KHD 246£0 DM 
plus 10,50 DM Von Nebenwerten 
gaben Schwäbisch Zellstoff um 
sieben DM auf 199 DM nach, Hut- 
schenreuther konnten s i c h um 10 
DM auf 250 DM verbessern. 

Hamburg; Beiersdorf schwäch- 
ten si ch um 3 DM auf 348 DM ab. 
HEW lagen bei 100.50 DM (plus 0.50 
DM) behauptet und NWK- Vorzüge 
wurden nach wnFnng * 172 bis 173^0 


Das führte dazu, daß die bei den Papiere« da 
Graßcbeade vofg —oMH — Gowlwitt nab- 
nm die Kune dort leicht in Mitleid en sch af t 
zogen. Da jetzt die Zwischenberichte der drei 
GraBen vorBegen, «Mt man in «Beton Papie- 
ren vorerst wenig Korsphantasle. Dafür schei- 
nen «fie Bö isla ner jetzt die Maschhieabaupa- 
piere zu entdecken. 

DM gehandelt. Phoenix Gummi ga- 
ben um 1 DU auf 158 DM nach. 

TTnMpn Brauerei gittgran atesi nult 

fester zu 290 DM (plus 2 DM) aus 

Hm MarkL 

München; Agrob Von gaben um 
7 DM auf 312 DM nach. Audi N5U 
erhöhten um 3 DU auf 284 DM. 
Dywfdag verminderten um 8 DM 
auf 173 DM und Ekatit Rlfd- um 
4^0 DM auf 66 DM Gehe AG verlo- 
ren 2 DM auf 230 DM und Hut- 
schenzeuther ebenfalls 2 DM auf 
250 DM. 

Berfln: Berthold konnten 5^0 
DM und DeTeWe 2 DM rakffn. 
Bergmann schwächten «Wi um n 
DM ab. Berbaer Kindl büßten 4 
DU. DUB-Schuhheiss 2^0 DM, 
Herlitz Stamme und Vorzüge je 2 
DM ein. 

Naehbörae: freundlicher 
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S wfs üm mob. 1961 str. 
Swtesvtriorsfr. 
.TedtnologyS* 
Tempteton Growth 3* 
Urriveruol B0 «fr. 
IMuenal Fund sfr. 


7030 

72.10 

13234 

11230 

5530 

23J0 

344.90 


22.13 

25.70 

6650 

4930 

171.50 

«530 

52.10 
22.40 

322.10 


307 JS 1 40030 


14437 

111.» 

70*100 

7030 

9130 

1620 

3537 

37.03 

«30 

175J6 

124.25 

11600 

1028 

11JS 


14430 
7230 , 

481J0BC 
MJ4 
67« 

140JS 

w 

1450 8 

12408 

240530 

1S8UB 

25600 

1677 

10JJ 

TlJSexj 

«095 

mso 


137.43 

T0330 

42.25 

73230 

46SB 

8530 

15JS 

3J34 

30.11 

1647 

73S 

14SJ9 

11625 

11130 

10J8 

Sm 
28000 
14430 
«7.73 , 

44SJ5EX 
1149 
ODO 
2.70 
128JS J 

’S« 

SKOD 

1440G 

T2S0G 

24*030 

122530 

J45J5 

UM 

föta. 

Wk. 


•Vottags-Kui» 
währ für 


ahnt 


101 JG 


iLlfettMfU 
»L UL: 222101 


Ausland 

New York 


Atann Ahuitmkun 
Amed Chemical 
Alcoa 
AMRCaip 
Am. Cyanomid 
Amax. 

Am. Express 
Am Motan 
Am Tel 4 Tetegr 


Attomk: Bchneid 
A»cn Piaducts 
BoBy 

Bk. ol America 

Beratenem Steel 

Back 6 Decker 

Boeing 

BrumwcL 

•unwjghi 

Qnerfxncx 

Cekxwse 

Cty tnvetimg 

Chase Manhattan 

Ovytter 

Ciböorp 

Ckria« 

Coca Cota 
CoiQgtf 
Omni Edison 
Cotiib Satemta 
Continental Group 
Contiei Data 
CK im 
Cunits Wrigta 


Deao Airlines 
Dghai Eaulprn 

DowCheaxcal 
Du Pont 

Ftütem Oai-Fuel 

Tasiman Kodak 

Exxon 

Fetwg4 

tailcm 

FtaO' 

*o»d 

Falter wraeeter 
Fruehouf 
OAFCcrp 
Oenerol Dynonsc» 
General Etectnc 


JO 11. 
39 JS 
5« JO 
«4.50 

37.125 
52J0 
25325 
34J75 
737S 
44.25 
SiJO 

42.H 

24J7S 

22.125 
1*30 
Dian 
M 

45325 

26» 

«7375 

44.435 

73 625 

36» 

«6875 

26» 

5675 

2625 

55.125 
23325 
28375 
51.» 
50375 
«4 

*1.1» 

«7.» 

».» 

40375 

49325 

32375 

54 

2SJ5 

73.1» 

57.75 
27 

72.875 

17.75 
413» 
15 

46» 

153» 

5US 

57 


29.11. 

40.75 
5*375 

45.75 
38 
53 

»375 

J4.I2S 

73» 

4*375 

11.25 

43.125 

r«JS 

22JS 

1*325 

27 

16125 

«5.125 

2675 

«6» 

44J7S 

76125 

5675 

«7.1» 

26« 

343» 

26» 

5430 

23.75 
79 

J2J0 

51375 

44.75 
*1.75 
4730 
J8J7S 
«13» 
703» 
37J75 
5*.» 
»3» 

75.75 
»30 
23 

233 75 
17J7S 
43375 
15,50 

45.75 
15» 
5*375 
»1» 


General Foods 
General Motan 
Gen T 4L 
GenyOU 

Goodyecrtke 
Goodrich 
Grace 
GuH Oll 
HaM bürten 
Hewten Padmnt 


Haneywefl 

IBM 

Int Harvetter 
Int Pap«' 

Im Tel £ Tel 
Inl North. Ine. 

Ihn Waltor 
1 P TMorgan 
TVCwp 

Litton Industrie« 
Lockheed Co rp 
Leew'sGorp 
LoneSter 
Louemna Umd 
McDermolt 
Mc DonnsMI Dong. 

Merck A Ca 
Merrill lynch 
Meta Petrateum 
MGM (Hirn) 
M n n es o t a M. 

Mobil OU 
Monscmo 
National Gypsum 
Not SenricandiKtor 
Norton« Steel 
NO« 


tanAai Worte 

Pdzer 

Fitem 

Mkps Pe trate u m 
Ph»p Morris 
Pltlston 
tatorald 

Prime Compot er 
P rocter 6 Gomtrie 
RCA 
Ravten 

Reynolds Ute. 

Rockwell Irl 
R urer Group 

Sen tarn betger 
Secns. Roebudt 
Shell Oa 


»11. 

52J75 

72325 

«6125 

7I32S 

53.125 

31 . 

4438 

«4 

361» 

59 jn 

»JS 

134 

110 

5BJ5 

43.75 

38» 

39» 

71.1» 

17JS 

443» 

«1 JS 

14650 

273» 

24 J 0 

fr 

97 .» 

JS.1» 

14» 

14 

053» 

20» 

107» 

JA 

I4J5 

313» 

15*3» 

543» 

8» 

37.1» 

31.» 

»» 

7050 

IS. TS 
3550 
15.4» 
59.» 

36375 

3« JS 

S9J» 

3T325 

3135 

47375 

41 

«6» 


29.11. 

SlJS 

7430 

46» 

72.1» 

333» 

30JS 

«61» 

44.25 

5“ 

293» 

13« 

121J75 

14J5 

573» 

43J75 

39.1» 

39J75 

71.75 
1730 
47 

4ZJS 

14« 

273» 

753» 

*8375 

35.» 

16» 

14 

4650 

2* 

«7.» 

37 J» 

51.» 

313» 

134.1» 

53 

u» 

37.» 

30.75 
333» 
71J» 
16 

WO 

16 

S9J5 

37 

35J» 

40 JS 

32J5 

12J0 

4*JS 

*13» 


Singer 
SpenyCerp. 
Sterna Ou CWtf. 
Starte. OB Indiana 
StoiageTecha 
SupdXorO« 

Tandy 
Tetedyne 
Telex Corp. 

Tesora 

Texas Inetrum. 
Tosco 


Tram World Corp. 
UAL 

Unten Carbide 
Unten OU af Coff. 
IMwd Technotacta« 
US Steel 
Wertlnghome R 
Weyerhaeuser 
WMttatar 

wyi» 

Woohvorth 
Xerox 

Zote» Recte 


30.11. 29.11. 


27 JS 

423» 

343» 

49.1» 

15.1» 

361» 

593» 

145,1» 

24.1» 

MJS 

a® 

61» 

3030 

323» 

34J0 

6^ 

203» 

72JS 

S Ä 

361» 

2430 

11JS 

J8J5 

4830 

34 JS 

127602 

144J9 


27 JS 
4 6» 
*** 

5930 

145 

253» 

1«3» 

361» 

137.1» 

5JD 

3030 

U 

Äis 

3*3» 

47 

29,1» 

7130 

30.1» 

55 

361» 

2430 

11J» 

2S 5 

^0 

147.91 


Staad. B Poors 
Mh gelallt von M aria Lynch (Kbg.) 


Toronto 


Abhlbl 
AkanAte. 

Bk. ef Mantraal 
Bk. ol Nova Scotta 
BeRCanado 
BteeOyOO 
Bow VoSey 
Branda smnes 
Brunswick M. & Sat 
Cdn. hnpertel Bk. 
CdaPocfflcUa 
Cdn. taeW. Eateipr. 
Caalnco 
CoiecaRet- 
Dentson Mtoes 
Dome P etroleum 
Domtar 

Fakaabrtege Nkkel 
Great Lake« Paper 
GuUConodo 
Guffitreom Re«. 


27J0 

413» 

513» 

US 

27.1» 

2030 

30,75 
51.1» 
22 
59 J5 
335 
473» 
430 
303» 
«J5 
8«30 
»JS 
6*0 


a 

so 

26» 

423» 

BJS 

330 

27 

1SJS 

19.» 

503» 

513» 

71J» 

St 

3JS 

47 J5 

430 

503» 

7130 

8430 

W 


»£?<£*'*** 
Imperial 08 
Marte Not Gau 
Inoo 

tecarOty Gat Ud. 
ta e r pra v. F f pe ta e 


Moesey Ferguson 
Moore Corp. 


Noraen Energy Ree. 
Nonhgate EjqsL 

“ “ Tr ‘ -- 


AJgatnMfcee 
i»HGh 


SZSi 

Sherrtn Gordon 
Steel af Canada 
Tmecdn. Pteeiee« 
tTraraoL 


3611. 29.11. 


27J» 

F 

15.1» 

19 

113» 

3230 

20J5 

31.1» 

6125 

SS 

l!ä 

Sf 

9J5 

132 

T?J5 

313» 

«9J5 

»3» 

12J5 

293» 

28375 

15J5 

2S403 


273» 
143» 
11J5 
373» 
161» 
19JS 
113» 
32J5 
193» 
30.1 H 
61» 
543» 
261» 
1730 

543» 

6» 

;s» 

SS.1Ö 

40 

S“ 

153» 

ZSF93 


MJtgefaBt van MarriB Lynch (HbgJ 


London 


Angto Aut Corp. 1 
Angle Am. Gold 1 
»o oc o or CnX. 


6 AT. Industries 
Br. laytand 


OO 


Charter Com. 
Gons. Gold. Ftelds 
Cons. MurCNson 

Ceenaukb 

De BeeraS 


DttetenwteB 

Duntap 


3a 11. 

151 

WJ7 

479 

333 

752 

58 

4M 

172 


524 

<00 

m 

737 

zs* 

32 

47 


w 

Y 

474 

334 

Z34 

15« 

54 

«1« 

1» 

1« 

221 

50« 

STO 

T20 

739 

ZB 

V* 


FrseSt Oedate 5 
General Bearic 


ia 

ICLLm 


Uoyds Bank 
Iporho 

Maria 6 Spencer 


Reddrt 8 Coiawn 
Ute Dmo-Zlne 
Rustertxxg ftat 5 
SheöTrteti. 

TTxwn Etol 
Tube ln »sstiii. 


197 

119 

342 

410 
59 
134 
532 
1B 
222 
429 

715 

445 

411 
11J5 
54« 
*5* 
154 
885 
114 
313 
74610 


29.11. 

VT 

119 

540 

612 

41 

155 

532 

101 

22S 

427 

429 

Z10 


1032 

544 

434 

154 

8» 

11* 

312 

7467 


Mailand 


Grate Ertoo 

CraMrota 


Bot Vt 


51 Vk. 


Otvemvz. 
SraOSpA 


RAS 
6 A L 


Snio Vlscosa 
STET 


1.18 

in 

5020 

9410 

1270 

3180 

2220 

41 


43700 

1070 

259*0 

«82 

50810 

7170 

3480 

1487 

353 

49600 

11800 

1710 

1240 

1740 


30.11. 

1» 

5045 

»430 

1300 

3140 

2215 

45 _ 

54158 


10» 

24000 

•» 

512» 

225? 

Si? 

5220 

3449 

1485 


1 1 801 
1720 
1243 
1750 

T90J8 


Amsterdam 


ACF Holding 


Aig.Bh 

Amrv 


BQentart 
Lucos Bob 


Ght_.__ 

Oc*-v.d. 


Kon. Hoogoveo 
NeHoneta NecL 
Ned. Uoyd Otoep 



IMHyp. 


1.18 

1» 

5? 

ä? 

83^ 

1782 

«5 

«2 

333 

1565 

219 

50 

1293 

1813 

41 

££ 

S* 

4SJ 

308 

S* 4 

»1 

80 

«6 

«63 


3611. 

1423 

r 

243 

9*3 

ff 1 

158 

217 

SO 

1583 

X* 

;ss 

443 

^3 

«3 

»i 

il 

«62 


Wien 


nitesei Bifieral 

a BBE 

Osten-. Beau AG 


Untver siri e Hoch Tief 

Voltschar Mogneth 


210 

291 

319 


54,12 


200 

58« 


Tokio 


Brate ofTofcya 
B ram » Pbarata 
Bridgenone Dra 


DaOfnKagyo 
DafwaSec 
Datwa Hoorn 


llegai trat 
KameiRP. 
KOdSoap 


M auus h ta i B. Ind. 
M otsusHtu B. Wks. 
Mftsubtoia 
RI 


fdppoaR. 

(öpponSt 

NorauraBac 


Scaricyo 
Sraryo Beetee 
ShorpR 


ISL. 

taedtc 
Tofced 

Ä 


Suedterao Mariae 
Ta 


h3S° 


1 . 12 . 


m 

1000 


507 

1320 

509 

1900 

795 

1070 

219 

910 

4» 

454 

4B7 

381 

1830 

579 


1300 

MO 

482 

51» 

1050 

710 


714 

3» 


1330 

409*21 


L 11. 


291 

999 

573 

1420 

340 

456 

ns 

1320 

5» 

2010 

789 

10« 

218 

981 

423 

455 

SO« 

301 

1828 

570 

407 

241 

410 

7300 

m 

098 

3110 

1870 

700 

4*2 

1540 


7X8 

579 

49* 

1040 

4Ü7 

1-340 

487 J4 


Den 


Säers* 


29B 

79? 

S56 

SSO 

277 

772 

31 SD 

SIS 

276 

772 

Ui 


«52 

650 

1200 

1250 

390 

590 


Zürich 


dgl NA 
Bank Leu 
Brown Boverf 

Ml 
P ort 


:ssü 


Richer Mh. 
Frisco A 

GtobasPon. 

H. tn Rötete 1/10 



dgl NA 
WHtarthur brit 
Whnerthurtart. 
ZDr.Veti.lnlL 

bteJSctatKrad. 


1.18 13611. 


272 

41» 

1350 

2330 

1KD 

«0 


735 

4400 

147 

1040 

1405 

3400 

71B 

4S0 

1255 

»10 

7400 

1150 

1» 

3340 

314 

2210 

7250 

1435 

24S 

912 

730 

3350 

3000 

11550 

SOW 


27« 

4140 

1330 

2350 

1050 


10700 

773 

«550 

M7 

1850 

1405 

3390 

7» 

4540 

1260 

25» 

7300 

IMS 

1» 

3530 

310 

2190 

72» 

1438 

247 

920 

735 


17508 

5013 


Aibad 

Bane Lambert 
Coeketffl Oagrtee 
Bros 
Gevoert 


POtrodna 
9oc.G4n-d.Belg. 


Sohroy 

OCB 


1152 

2WD 

156 

2405 

2805 

5980 

58*0 

14» 

50» 

3100 

4000 

129,17 


1140 

7105 

157 

2420 

2760 

5900 

5780 

1450 

50» 

3200 


120J8 




bonco Centr al 
BoncoMsp. Am. 
Bcncotapttar 
BancDda Santander 
Banco <ta Urgirite 
BascodeVlKaya 
Gros 


HWroeleor. Esp 
Iberduero 
6E At 
SevOanadeBL 


Union 

Urtrisl 


1.1t 

«JS 

273 

»5 

230 


32 

1 » 

aus 

«3 


4335 

253 

«2 

87 J5 
*65 

4SJ5 


za 

211 

230 

258 

ne 

31 

120 

W5 

46» 

4*3 

Jo* 

47 

V, 


tafle* 

12105 

128» 

1 Hongkong | 

CNaoUgta + P. 

VZSZUfg 

Hoaflfc.Teteph. 
Hatte. Whompoa 

K 

1M° 

SÄ 

1330 

late. Mrahasca 
Ba4nltac.-A«- 
Wheteoek+A + 

VS 


Cyde-r-Car. 
Coidltai 
Dew. Bk-< 


KRPeag 

ABatSig 

Nathan 


SüBSÄ 


E 

234 

695 

610 

«UD 

h 


670 

SÄ 

W 

630 

i 

1030 

BS 

650 


Paris 


Ah liquide 
Abt h nra Altara. 


CF.P 

■AgMm 

GoLLofayerae 


vorora 
P s n raroy o 
tarnod-faexad • 
(tarier (Sawce) 


KSK» 
6 


B ta— CiF 


1 . 12 . 

810 

M3 

1300 

742 

T5«J 

171 

1493 

MB 

461 

242 

279 

78? 

1500 

1« 

2»8 

s 

4123 

2083 

144 

4113 

1SB5 

» 


nz 

146 

271 

209 

ms 

744 

El 

ou 

1391 

8W 

HU 


s? 

E 

412 

W 

W6» 

4t7 

m 

» 

191 

1.1 

IM3 





Optionshandel 

FtwIcfBrt: I. 12.: 488 Optionen = 26 150 <40300) 
Aktien, davon 1 2 VerkaufpopUonen -4050 Aktien. 
Kinfoptfamen: AEG ISßK.Tß. 4-83/5^0. 4-90/ 

3.40. 7-asnfiO. Siemens 1-400/4, 4-400/12^0, Veba 

1-162.50/10. 1-170/4.20. 4-170/9^0. 4-180/5,20. 

7-170/17, 7-180/18, BASF 1-14IW30. 1-160/11.50. 
4-150/27, 4-170/12,40. 74-180/6,90. 7-170/17, 7-180/ 
11.40 Bayer 4-160/17,40, 4-170/1 WO. 4-180/7,85, 
7-170/16. 7-180/12. 7-190/7, Hoechst L-150/3Q, 
1-160/20, 4-180/13^0. 4-190ffl, 7-180/17.40. 7-180/ 

15.40. VW 1-170/35, 1-190/19.80. 1-200/14 J0. 1-210/ 
7, 4-200/18. 4-210/23. 4-220/14,40, 4-230/10,50, 
4-240/7.50. Conti Gummi 1-110/11.40, 1-120/4^0, 
4-110/21.20, 4-120/11.15. 4-13CV8, 7-130/18, Com- 
menhank 1-190/0^0. 4-170/UÄl, V 180/8, 4-200/4. 
7-160/28, 7-170/20, 7-180/15. 7-190/10.40. 7-200/7. 
7-210/6 Dt 1-330/4, 4-330/15, 4-340/104», 4-350/7, 
4-370/6, Dredner Bank 4- 170/15,50. 4-180^. 4-200/ 
WO. 7-170/21.20, 7-200/7, Hoesch 1-90/5. 1-95/2^0, 
1-100/1. 4-100/6,60. 7-90/16. 7-100/10,50. 7-110/7, 
Mannesman» 1-13W2.BQ, M40/1J0, 4-130/12. 
4-140/8,40, 7-130/16. 7-140/10^0, 7-150/8, 7-160/ 

5.40. Preussag 4-270/15, Thyssen 4-80/7^0, 4-65/ 

4.40. 7-05/8. Bckula 4-110/3Ä. BBC 4-220/20. 
Daimler 1-558^0/141^0. 1-568^0/131.50. 4-590/121. 


Harpencr 4-270/12, Karstadt 4-300/14, KHD 
4-240/14,50, KJöckner 4-40/3.80. 4-45/1, 7-40/8, 
Chrysler 1-75/2,50. 4-75/7 JO. Xerox 4-130/15, Phi- 
Ups 4-40/3^0. Elf 4-55/6.65, 4-60/4.10. Norsk Hydro 
7-170/23. VerkaafsopöoBcix: AEG 1-80/3,10. 1-85/ 
6.80. 4-85/7.50, Siemens 4-350/4,40. 4-370/6, BASF 
4-1704,10, Bayer 4-170/3#), Hoechst 7-170/3.10, 
VW !-21(Mi^0. 1-220/12, 4-200/5.40, 4-210/8, 7-210/ 

9. Commerzbank 7-170/3, Dt. Bank 1-310/3, 
Hoesch 1-95/4.80, 4-85^50. 4-100/MO. 7-05^50, 
Mannesmann 4-130/8, 7-130/8^0, ThyBsen 4-80/ 
3J0, 7-75/4.15, 7-80/7,05, 7-85/10^06. Daimler 1-700/ 

10. 4-660/6,00, KHD 4-220/6. KJöckner 4-40/4,60. 
Chrysler 1-75/4.60, 4-75/5. 4-80/9 J0. 7-75/7 J0, Lit- 
ton 4-170/5^0, Unilever 4-220/10. ( 1. Zahl Ver-- 
faflsmonat (jeweils der 15.), 2. Zahl Basispreis, 3. 
Zahl Optionspreis.) 

Em*o-Geidmarktsätze 

Modrigst- und Höchstkurse tm Handel unter Ban- 
ken amTl24 RedaktionssdihiQ 1130 Uhr 

US-S DM str 

l Monat 9%— 9% 8^»-6H 37b-4% 

3 Monate 9ta- 9% Ota-OK 3%-i% 

6 Monate B%-10Vi SVt-Vft 4 -4ta 

12 Monate lO^UJVj 6H-6H 41^4% 

Kitgeteilt von: Deutsche Bank Compagnie Flnan- 
dfcre Lusembourg. Luxembourg. 


Goldmönzen 

In Frankfurt wurden am LDezemöerfclgendeGold- 
mürwenpfelae g en a nnt (ln DM): 

Ankauf Verkauf 
20 US- Dollar 14454» 1761^0 

10 US-Dollar (Indian) ») 1163.00 13723 1 

5 US-Dollar (Liberty) 445J» 698J0 

If Sovereign ah 250 J00 WlßO 

l£SoverdgnEhzabethn M4J0 300J6 

20 belgische Franken 193^0 247,38 

10 Rubel Tscherwonet 2804» 323,76 

2güdafrilomlscbeRaad 2444» 299,82 

Krüger Rand , nea 10054» 1288^0 

Maple Leof 10954» 1288,20 

Haün Noble Man 21174» 1313J£ 

Anfler Kurs gesetzte Münzen *} 
SOGokünark 286.00 335J6 

20 Schweiz. Franken .VreneÜ“ 3044» 2614» 

20 frans. Franken .Napoltoo' 196^0 249^8 

lOO&sterr. Kronen (Neuprägung) 10104» 1215^24 

20 öxierr. Kronen ( Neuprägung) 2014» 251,84 

10esterr,Kroofin(Neupr4gwngJ 1064» 137JK 

4österr,Dskatea(Neuprigung3 4654» 5704» 

lösten-. Dukaten (Neu prigung) 1094» 147,06 

*) Verkauf InkL 14 % Mehrwertsteuer 
Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer 


Devisen nnd Sorten 


L 12.03 


Itankfort. DevkoB 
Geld 


WecJaJrxakfnrL. Sorten *J 


Brite Karat) Aflknf Vertäte 


New York» 

Londflnl) 

Dubünl) 

HontneeP) 

Amstard. 

Zürich 

Brüssel 

Paria 

Koprah. 

Oslo 

Stocfch.*-) 
Mailaite 1 ) ■•) 
WI« 

Madrid“) 

Lissabon“) 

Takte 

HeMnM 
Baen. Air. 
Ko 

Alben«) ••) 

Frankl 

Sydney«) 


AtofaHMBtat; ti lPfönttaWOO Ura:ni 
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Devisen 

Im Devuengescheben vom 1. 12. ergab sldi keine 

aezmenswerte Veränderung im Eungefflce, Der 

DoDadoira erOf&iete bä ruhigem Gach&ftsver^ 

terfmit 2 ? ®20 und befestigte sich aufgrund von 
Qew lnnmrtnahme n ln der Spitze bis 3.6000 tw 
B rntUcie MUtaoOT wurde mit 2,6880 festgesteUt 
imd die Bundesbank glich die NacMrageinit 
än«a Verkauf von 12,4 Mffl. Dollar auk Die 
Naduadttagaootieraiigen bewegten sich Über- 
wiegeMin der Mitte der Tages banctbrelte. Der 

Zoittalbankrat faßte keine kredlS^^to Bel 

?*£?“£; EWS-WBhrungen rmiß- 

te die D-MaA mit Au fnahme der Italienischen 
Iire KcrsveriuBte hinpehmen Mt etr>o m tv.,— 
gwim von 29 Pig. auf 1254» lag der SchwS^ 
Pranken weiter lm Aufwind. Der Japanische Yen 

“k* ab “ fate HöS^Smtng 
du. US-Dollar tm Amsterdam 3,021 o- Brib^i 
54,74; Paris 842025; M ail and 16,3450: Wien 1901 m- 

uesa 1 *** 

«MtMÄDwa am 30. 1L (Je 100 Mark OsO - BerHn- 

Ankauf 20,00; Verkauf »7» nw 

Antauf UW' Verkauf 22Jiob£ Sset* Ä * akft,rt: 


Devisenterminniarkt 

Pofl a r/D- M ark-Depoti am l- Dennbe 

1 Monat 3 Monate 6) 

goöar/DM 0JUD.-N 2.4B/2J8 X 

BBHT' tSSSi^ S££2 % 

FWDM 28/ 9 W 08 l 

Ocldmartctsätze 

GeMnaaiktaUaB lm Handel unter Baakaa i 
Tagegeld aja-6.6 Prozent; Momtspild 6J8 
«at; DrabnonteaaeU Pnnront 
. ftgn rffflrtni e UHau am LlXi lObtelOTRi 
3.40B Prozent; und 30b4a 90 Tage 34» G/MOB 
XHrtmrtrata Gar Bundeteamk am 1. 11: 4 
x * nb ardsBtz Sj) Prozent 
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„Das f Goldene Lenkrad'wird verliehen 
vor allem als Anerkennung 
philologischer Fortschritte und zur 
Stärkung des Muteszur Innovation" 


Der BMW524 Turbo-Diesel: 

Bei der Wahl zum goldenen Lenkrad 1 
1983 Siegerin der großen Klasse. 

Und bezeichnenderweise der einzige 
Diesel, der jemals diese bedeutende 
Auszeichnung erhielt. 



Das »Goldene Lenkrad« wird von einer streßfreies Fahren und Reisen, problem- 
internationalen Jury auf Initiative von Bild lose Überholmanöver, souveräne Sprints 
am Sonntag den besten Automobil-Neu- aus Gefahrenzonen und zügige Einfadel- 
erscheinungen des Jahres in 3 Klassen Vorgänge. 

verliehen. Diese Sicherheit bietet der BMW 524td 

in der Klasse t (Ober DM 25.000,-) wurde ohne Einbußen beim diesel-typischen Ver- 

1983 der BMW 524td ausgezeichnet brauch. 

Was die 21 Fachjuroren aus 7 Ländern beim Im Gegenteil: Durch die Abgas-Turbo- 
BMW 524td so beeindruckte, daß sie ihm Aufladung wird der beim Diesel ohnehin 
als erstem Diesel Oberhaupt die höchste hohe Verbrennungsluft-Antef I nochmals 

Auszeichnung verliehen, können Sie gesteigert 

am besten selbst erfahren, wenn Sie eine Das führt gerade im Teillastbereich - also 
ausführliche Probefahrt unternehmen. . z.B. im Stadtverkehr -zu einem exzellent 
Dabei werden Sie sofort feststellen: günstigen Verbrauch und gleichzeitig 

zu einer für diese Fahrzeug-Kategorie bfs- 
Wann Sie sich für den BMW 524td ent- lang unbekannten Dynamik. 

scheiden, können Sie die herkömmlichen 

Nachteile des Diesel-Fahrens beruhigt . 
vergessen. 

Der BMW 524td beschleunigt von 0-100 
km/h In 12£ s -so wie kein anderer DieseL 
In der Fahrpraxis bedeutet das einen wich- 
tigen Vorsprung an aktiver Sicherheit: 


BMW 524td: Zur Dynamik kommen kriterien »Technologischer Wert« und 

hohe Wertertialtung und außerordentliche »Wirtschaftlichkeit« setzten die Fachjuroren 
Zuverlässig keit. den BMW 524td mit deutlichem Abstand 

Der 524td baut auf der für ihre umfassende vor seine namhaften Mitbewerber. 
Sicherheit und Langzeitqualität bekannten Gründe genug, dieses neue Diesel-Gefühl 
BMW 5er Karosserie auf, die schon selbst kennenzulemen. 

in ihrer Entwicklung konsequent auf die 

spezifischen Bedingungen des Diesel- Ihr BMW Händler erwartet Sie. 

Betriebe» abgestimmt wurde. 

Alle relevanten technischen Systeme und Der BMW 524td. 

Detailkonstruktionen sind auf die Kauf, Finanzierung, Leasing - Ihr BMW 

besonderen Anforderungen des Diesel- Händler ist Immer der riehige Partner, 

motors und auf maximale Zuverlässigkeit 
und Lebensdauer ausgelegt bmw aufm *2090 

per 524td ist als Diesel ein überzeugendes BäStjÄ 

Exklusivanaebot mit außerordentlicher m f §§ W 

Solidität hoher Werterhaltuna und 
damit ausgezeichneter Gesamtwirtschaft- 
lichkeit 

Der technologische Vorsprung, den dieser 
BMW verwirklicht wurde auch bei 
der Wahl zum »Goldenen Lenkrad« wieder 
bestätigt: Gerade bei den Beurteilungs- 
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Berühmt als harter Kerl: Robert Mitchum 



Der lässige Abenteurer 


KRITIK 


Cf gehört zu den Typen, die immer 
irgendwie unrasiert wirken. 
Selbstverständlich wählt er sein Ra* 
sierwasser gerade deshalb mit beson- 
derer Sorgfalt aus; verteilt - mit 
hochgezogenen Brauen, um wenig- 
stens sein Spiegelbild zu verspott«! - 
ein paar Tropfen ins verknautschte 
Antlitz. Manche Männer wirken im 
Smoking so elegant wie Schaufen- 
sterpuppen; er dagegen bewegt sich 
darin so lässig wie andere in Jeans 
Er ist ausgesprochen cool, aber ganz 
und gar nicht kühl - zumindest nicht 
in Gegenwart interessanter weibli- 
cher Gesellschaft 

Nehmen wir folgendes am Bei ei- 
ner Schloßbesichtigung (mit der sich 
der Hausbesitzer aus finanziellen 
Gründen abfind en muß) verirrt sich 
unser Mann in die Privatgemächer 
und trifft dabei die Hausherrin. Sie 
ist ein wenig verärgert er entschul- 
digt sich höflich und will sich zurück- 
ziehen. Aber es hat bereits - und der 
Zuschauer hat's ganz deutlich ver- 
nommen - „Klick!" gemacht De* 
Mann wird im Laufe der nächsten 
Tage ein weiteres Abenteuer auf sei- 
nem Kerbholz einritzen können. So 
ist das nun mal mit Typen wie Robert 
Mitchum: allesamt Hausfreunde, vor 
denen man nicht genug warnen 
kann! 

Das Gegenteil von einem gelackten 
Charmeur, einem lästig-besorgten 
Liebhaber, einem gewandten 
Schwätzer, einem modischen Salon- 



Flippers Pfeifen 
und Klicken 


Rettungsversuch 
für Arafat 
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A benteuemder Großvater, A31- 
zibcmnd-Wissenschaftler oder- wie 
er sich selbst sieht- „Ein Student des 
Unerwarteten 44 ? Der atnerilraTrienh» 
Arzt und Delphin-Experte John C. 
Lilly ist fest davon überzeugt, daß 
Delphine intelligenter sind als Men- 
schern 

Georg Stefan Trailer fühlte in sei-' 
ner Personenbesehreibirag (ZDF) 
dem Professor Higgins unserer Tage, 
der endlich mit den Tieren reden will, 
auf den Zahn. Und prompt traf er den 
Nerv: einfach toll mit anzusehen, wie 
der „genialisch begabte Jüngling 44 
(Lilly hat die 70 überschritten) sich 
für Stunden in seine hölzerne Denk- 
kabine zurückzieht und „geläutert" 
vom Höhenflug vor die Kamera tritt 
Des Autors Frage, ob die von ihm 
eingenommenen Drogen seinen Ver- 
stand beeinflussen, beantwortet er 
„Ich weiß nicht“ 

Lilly behauptet kurz vor dem er- 
klärten Ziel zu sein, Flipper und sei- 
ne Artgenossen über das Leben im 
allgemeinen und sich selbst im be- 
sonderen belichten zu lassen. Wie 
herrlich, Lülys Besessenheit anzu- 
schauen, wenn er seinen gelehrigen 
Schülern den Inhalt von Worten be- 
greiflich machen will- im Gegensatz 
zum Papagei, der lediglich nachplap- 
pert, was man ihm vorspricht Im- 
merhin: Mit pioiHbinpw Rechenanla- 
gen kann man schon eine Menge an- 
stellen; nur die Software muß stim- 
men. Osodllo gra phenbüdchen zur 
S timmenanaly se dnimmpntipr»»n die 

Qn-line- KornmiiniTratin n mi t, den ge- 
liebten Luft- und Wasserwesen. In 
Malibu ist die Welt noch in Ordnung. 

Trailer enthielt sich wohlweislich 
eines Kommentares, als die compu- 
terübersetzten Pfeif- und Klickgeräu- 
sche aus Delphinenschlund nicht so 
recht auf das „Eins-zwei-drei . . . ■- 
Repetieren passen wollten. Nun ja, 
Delphine haben - laut Lffly - 50 Mil- 
lionen Jahre Lebenserfahrung, da 
wird es wohl auf einige Jährchen 
Wartezeit auch nicht ankommen. 

Bleibt nur übrig, den Welten- 
bummler 'Doller zu bitten, rieh an die 
Spuren des Fachdolmetschers Lilly 
zu heften und uns umgehend zu be- 
richten, wenn der Pfeifcode g eknackt 
ist Wir brennen darauf zu erfahren, 
warum uns Hipp«- so haushoch 

überlegen ist 

DIETER THIERBACH 


WJ? 


Scheint prädestiniert ffli die Rolle 
des bösen Buben: Robert Mftchura 
(66) FOTO: AP 


Vor Hausfreunden wild gewarnt - 
ARD, 20.15 Uhr 


löwen, kurz das Gegenteil von all 
dem, womit manche Männer sich Er- 
folg bei Frauen versprechen, ist Ro- 
bert Charles Duram Mitchum, 66 Jah- 
re, verheiratet seit 43 Jahren mit der- 
selben Frau, zwei Söhne, über hun- 
dert Filme. Die Physiognomie des 
Mimen scheint prädestiniert für böse 
Buben, einsame Wolfe, harte Cow- 
boys, todesmutige Soldaten. Zur Ge- 
nüge hat er solche Rollen gespielt, 
mal mit mehr, mal weniger Erfolg. 
Aber auch behutsame, leise, psyeho- 
logisierende Rollen („Undercurrent" 
mit Katherine Hepbum und Robert 
Taylor 1946), romantische Liebhaber 
(„A Holiday Affair“, 1949) hat er im 
Repertoire, und schließlich bewies er 
auch noch sein Talent als Sänger und 
Gitarrenspieler in „Rachel arid the 
Stranger“ an der Seite von Loretta 
Young und William Holden. Und 
dann hat er es auch noch mit Hum- 


pbrey Bo gart auf genommen. Aber da 
hat er sich ein bißchen die Finger 
verbrannt. Als Philip Marlowe ver- 
suchte er 1975 in „Fahr zur Holle, 
Liebling" Bogey den Erfolg streitig 
zu machen; 1977 wirkte er dann in 
einer Neuauflage von „Tote schlafen 
fest" mit Fazit Bogart ist besser! 

Eine bewegte Jugend lag hinter 
Mitchum, als er, zu Beginn der vierzi- 
ger Jahre, erstmals auf der Leinwand 
erschien. Eine Schule weigerte sich, 
ihn wegen unziemlicher Führung zu 
unterrichten; eine andere weigerte er 
sich, zu besuchen: Im Alter von vier- 
zehn Jahren schnürte er sein Bündel 
und ging „on the road“. Er verdingte 
sich als Bergmann in Pennsylvania, 
scheiterte als Berufsboxer, wurde 
auch mal -da war er gerade sechzehn 
- verhaftet und konnte schließlich 
erste Kontakte zum Theater knüpfen. 
Seine Schwester Julie hatte da nacb- 
gebolfen. 

Statistenrollen, größere Rollen in 
B-Pictures - auch ein Part in einem 
La urel-un d -Hard y-Film - sorgten 
fürs lebensnotwendige Kleingeld, bis 
er 1945 in „The Story of G. L Joe“ auf 
einemal einen Namen hatte. Über die 
meisten seiner alben F ilme macht 
Mitchum sich Illusionen: „Manchmal 
sehe ich einen im Fernsehen. Sie sind 
nicht schlecht, ich brauche mich des- 
wegen nicht zu schämen. Aber es 
sind auch keine großen Würfe, nichts, 
nach dem man sich die Finger lecken 
würde.“ 

Ist’s Koketterie, oder steckt tat- 
sächlich die Wahrheit hinter solchen 
Bemerkungen - wer vermag das bei 
einem Schauspieler schon zu sagen? 

RAINER NOLDEN 


M anchem Zuschauer ist mögli- 
cherweise die Bierflasche aus 


IVJLcherweise die Biaflasche aus 
der Hand geglitten; der publizistische 
Rettungsversuch für den bedrängten 
Arafat war jedenfalls beklemmend, 
weü er yforöifeh offen in »twa pure 
Propagandashow für ihn mündete 
(Arafats Schwarzer November 
ARD). 

Das war gi gwitlfeh whaH» Dean 
auf die formal gelungene Komposi- 
tion (Wechselfelge von Interviews, 
Statements, Diskussion und Bildbe- 
richt) hätte man wohl anstoßen kön- 
nen. Aber Wirkung und Aussage der 
Sendung überschütteten Form und 
Dramaturgie. Es war der etwas ver- 
zweifelte Versuch, die Welt in die 
palästinensische Retorte Arafats zu 
drängen. 

Das begann mit den großspurigen 
Reden des Hauptdarstellers. Nahezu 
kritiklos wurden die Emsphafaamg 
Arafats und seines Bonner Getrauen, 
des PLO-Vertretera Frangi, hinge- 
nommen, wonach die Niederlage in 
Beirut (Sommer 1982) bloß ein „An- 
griff“ der Israelis gewesen sei, den 
der RfoJd der Pniä stimm w nwh „drei 
Monaten ehrenvollen Widerstands" 
bestanden habe. Ähnliches progno- •' 

Stizierte raan mm fiir flw» um 

Tripoli. Auch hier würde, so der 
Grundtenor der Sendung, Arafat 
siegreich und politisch verstärkt aus 
der Kraftprobe hervoigehen. 

Kein Wort fiel über die Leiden, die 
Arafat Superstar zunächst in Beirut 
und jetzt in Tripoli über die libanesi- 
sche Bevölkerung brachte. Diese sei, 
so konnte man einem — übrigens in- 
teressanten - Interview mit Assad 
entnehmen, nur ein Teil des arabi- 
schen Volkes. Widerspruchslos wur- 
den auch solche verbalen „Anschlüs- 
se“ an das arabische Reich, nach Nas- 
sem und Saddam Husseins nunmehr 
das dritte, hingenommen. 

Atemberaubend war auch die Be- 
hauptung, Arafat sei 1982 am fehlen- 
den En gagement der Europäer und 
Amerikaner gescheitert Hier hatte 
sich der in diesen Chor einstimmen. 
de Hans Jürgen Wischnewski eigent- 
lich an die eigene Nase fassen müs- 
sen. Schließlich war er zur fra glichen 
Zeit Staatsminister im Bundeskanz- 
leramt und somit am Entscheidungs- 
prozeß der Europa«: doch maßgeb- 
lich beteiligt 

JÜRGEN UMINSKI 


KLOO Togossduu, TognthoMfl 
1025 Pot» HmxmAmr 

Wir gratulieren 

11.55 Rhenina -ofw Mögliche 


Therapie 

12J5 StadtgasdHClrtOB: Mai« 
1255 PresMschau 
ISJMTagettcbaB 


16.1 5 Togenchau 

1030 Aberteee f Hf ■bahn 

Giaaer-Express 

Der langsamste Schnellzug der 
Weh 

17.05 O mw ilo MB Cupiflc t 

Tugend ohne Tugend? 
öffentRche Diskussion mH 3ugend- 
Hchen und Erwachsenen 

Lattung: Hans-E. Pries 

17J0 Tagend»« 

dazw. Regionalprogramme 

TU ffMTnmiiirfciwi 

20.15 Vor HcmfiWHMlea wird gewarnt 

Engl. Spielfilm, 1W0 

. MH Cory Grant, Debora h Kerr, Ro- 
bert Mitchum u. a. 

Regle: Stanley Donen 
21 J5 Pteanfans 

U. a. vorgesehen: 

Gebremster Höhenflug - Warum 
zbgert die Bundesrepublik beim 
neuen Airbus / Zwischen Plus und 
Minus - Wie stabil Ist die deutsche 
Lefstungsbilanz? / Viel Mut - we- 
nig Geld - Wie kommen junge 
Unternehmer zu Start kapital? 
Moderator Adolf Althen 

22J0TogeräHMiea mH Bericht aus Bonn 

2530 Herr Puntfla and tebi KeecM Mottl 

Stuck von Bertolt Brecht 
MH Ekkehard Schall, Carmen -Maja 
Antoni u. a. 

Regie: Peter Kupfce (Wh. v. 1982) 
(Eine Produktion des „DDR"-Fem- 
sehens) 

„Du sagst, du bist ein Mensch, 
vorher hast du gesagt, du bist ein 
Chauffeur" - Herr Purtila Ist tat- 
sächEch davon überzeugt, seinen 
Untergebenen Wer bei einem Wi- 
derspruch ertappt zu haben. Aber 
auch: „Die Chauffeure sind be- 
kannt als besonders renitente 
Leute; das kommt davon, daß sie 
die reichen Leute im Wagen reden 
hören." 

lAOTagesscbav 


1Su25 Et»»« In Fons 
1430 baute 
1634 Pfamand 

Veranstaltungskatender 
Mit Maren Bienhold 
1630 ScWlet-Exprass 

Bn Journal für Mädchen und 3un- 

Wa* heiBt denn Wer Verlierer? 
17.00 fce«rte/A*t de* Ländern 

17.15 Telo-lllostriefte 

Aktuelles - Sport - Unterhaltung 
Zu Gast: Das „TlUi-WInterstcHn- 
Qwntett" und Thomas Berger 
17.56 Dkk «nd Doof 

Bn geheimnisvoller Sarg 

1. Der Kerl In der (Oste 

2. Der zornige Löwe 
dazw. heute- Schlagzeilen 

19 M beete 

1930 Raumfahrt totematiaMü 

Spacelab aktuell 
Experimente im Weltraum 

20.15 Aktenzeichen: XV...e*flel8sl 
Die KrimlnalpoDzei bittet um Mit- 
hilfe 

21.15 Die Pyramide 
22 d 00 beetö-jownal 
2260 Aipelrtn 

Mit Neumeiers „Endstation Sehn- 
sucht” in Stugart / „Weltge- 
schichte der Kunst” /Wolfgang 
Neuss 60 Jahre alt / Am 6. Dzczem- 
ber soll In London das Evangeliar 
von Heinrich dem Löwen verstei- 
gert werden. Aus diesem Anlao 
ein Kommentar von Johannes 
Wülms. 

Moderation: Hannes Keil 
2256 Sport am Freitag 

U.a. Bundesliga-FuBball 
2312B Aktenzeichen: XY... ungelöst 
2530 Bluff am Doanerstag 
Amerik. Spielfilm, 19/1 
MH Gene Wiktor, Elton Burstyn 
u. a. 

Regie: Robert Moore 

01 35 beete 


WEST 

1830 Telekolleg 
1830 Marco (35) 

19 J0 Aktuelle Runde 

Mit „Bfickpunkt Düsseldorf" 
SOJOTagesscbaa 

20.15 Alltagsleben 

21.15 eff-eff 

2135 Landenpiegel 

22.15 Der Doktor Md dam Öebe Vteh flf. 

25JD0 Rockpoknt 
2400 Letzte Nachrichten 


NORD . , 

IBM Ho»o Spencer K‘- 

- Nikolaus V« 

1830 Video alt Hobby (4) K . 

19JW Sehen statt Hören Xk. 

1930 Gla ub en beete «?■£ ' 

Sie, mich zu befreien W« 

Zur Situation der evaAAiBsdmn 
Kirchen in Namibia 'S , - 

20JNTagesschaa J 

Ml 15 Zffluw tone uns M ema wri » I« . 

. Zigeuner im jugo*ta£ jVi’w . fl. 


Soziafismus 
21JD0 Piekkmmdee 

Sportler des Jahres 


Sportler des Jahres 

WundertOte 

AnschL Letzte Nachrichten 


HESSEN 

1830 Hotte Spenc e r 
1130 Hie r S tu d io H an oi 
1930 Avanti! Avanti! (11) 

1930 Da sted sie wieder (4) 

Ferry Ahrto zeichnet das Portrxrit 
des Kolumbus 
nHOTagmdMH 

20.15 Jcpcm.der jwvw n nk b ore 

RogXiMtiflyflr 

JMSHoobflMc 

Schlank und rank aus Chine, 
KOchenschrank 
21 30 Drei aktuell 
21^0! WundertOte 




SÜDWEST 

1 830 Fovea Iberlca 
18JB5 Kitter Pnmcelot 
1830 Telekollng 

Nur für Bod&n-WOmoatberg 
an Illieni1whnil 

Nur für Rheinland-Pfalz 
19 M Abend s cbae 

Nur für das Saarland 
19.00 Saar 5 regional 

Gameinschaftsprogramm 
west 3 

1935 Madnlcbten 
1930 Moslkladoe extra 

28.15 Soede 
21 J00 Tete-Tip 

21 .1 5 BDd(n}er ans dm- Chemie 
21 j 45 Wortwechsel 

2230 Der Priwaogeat (2) 

BAYERN 

18.15 FoHoer hm (11) 

1 830 Ban]oerla France (11) 

1835 Ruadscbaa 
19JD0 Un te r end Freizeh 
19.45 Bayern-Report 

20.15 Unter Besatz de« Ubnns 
2130 Magisches Prag BedoMs IL 
2230 Randscfiau 


22.15 Sport hnate 
2230 Z. LN. 

2235 Verrat in Fort Braun 
Amerik. Spielfilm, 19S3 

00.10 Rundschau 
00.15 ActealMs 


»Bluff am 


(L) und Bob Nomhart in der amorikcuriachoB Hlmkomödle 
Donn on tog“ um B30 Uhr Im ZDF foto:KIPP 




Ganz bestimmte Qualitäten 
machen den Meister - was in 
der Welt des Sports gilt, trifft 
auch bei einer außergewöhn- 
lichen Uhr zu. 

Vollendete Technik und höchste 
Leistung unter harten Bedin- 
gungen. Eigenschaften, die den 
Könner vom Durchschnitt unter- 
scheiden - den Wert jeder 
Rolex Oyster bestimmen. 

Kein Wunder also, daß Kenner 
und Könner auf die Rolex 
vertrauen - auf eine Rolex von 
CHRIST. 

Bei CHRIST finden Sie nicht nur 
das bekannt große Rolex-Ange- 
bot, hier können Sie sich auch 
jederzeit unverbindlich über 
Ihre Wunsch-Rolex informieren. 
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Säe wollen etwas Besonderes 

_ _ j -u _ r i _ B _ j ^ M Das kostet ein Geschenk-Abonnement der WEIT: 

I/Cill r ["Bezugspreis" | Inland Ausland Ausland" 

f t .» fl .B M W. i fl fl Itt ,m fl ra frei Haus normaler Luftpost- 

* m m m m mm m mr m m m . lin . h p„. WfrwnH 
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Vollendung. 

Leistung. 

Ihre ROLEX von 

CHRIST. 


Verschenken Sie 

aktuelles 

Weltgeschehen! 


Bezugspreis 

Inland 
frei Haus 
durch Träger 
oder Post 

Ausland 
normaler 
Post- ' 
versand 

Ifi 

12 Monate 

307.20 

420,- . 

auf 

6 Monate 

153^0 

210.- 

Anfrage 

1 Monat 

25,60 

35.- 


Hinweis: Sie haben das Recbi. die Abonnemenis- 
Besiellung innerhalb von 7 Tagen ( Ab sende-Datum genüg) 
schriAlich zu widerruren bei: 

DDE WELT. Vbnrieb. Postfach 3058 30. 2000 Hamburg 36 


Herrenuhr „Datejustt' 
ganz in Stahl, Jubil6-Armband, 
Chronometer 100% wasserdicht 
bis 50 m Tiefe, Sdbstaufzug 
Ref. 16030 DM 2.025,- 


Mit den dazugehörigen Kommentaren, 
Hintergrundberichten und Analysen. Mit 
anregenden Diskussionsbeiträgen und 
vielfältigem Wissen. Verschenken Sie die 
WELT. Und Sie sagen dem Beschenkten 
jeden Tag wieder neu, daß Sie ihn als 
einen weltoffenen, vielseitig interessierten 
Menschen schätzen. 


Herrenuhr Stahl/ Weißgold, 

wie oben beschrieben 

Ref. 160M DM 2.625,- 


Herrenuhr Stahl/Gelbgold, 

wie oben beschrieben 

Ref. 16013 DM 4.800, 



Ihre Rolex — 
natürlich von CHRIST 

Mit dem CHRIST-Garantie-Paß 
begleiten und pflegen wir Ihre 
Uhr über den Kauf hinaus durch 
die bekannten CHRIST-Garan- 
tie- und Serviceleistungen. 


Abbildung vergittert 



CHRIST 


Frankfurt: 

Roßmarkt 5, 

Flughafen Rhein/Main, 

Main-Taunus-Zentnjm 


Ihr Juwelier 

über 80ma! in Deutschland, 
Frankreich und der Schweiz 


Hamburg: 

Harburg, Lüneburger Straße 18 

München: 

Neuhauser Straße 23 

Wiesbaden: 

Langgasse 2 







Bitte ausfiillen und einsenden an: 
DIE WELT, Vertriebsleitung, 
Postfach 30 58 30. 2000 Hamburg 3b 


Bestellschein für ein j 

WELT-Geschenk-Aboimement 


Liefe rang 

Bitte liefern Sie die WELT 


□ bis auf weiteres 

□ für die Dauer von . 
als Geschenk an: 


.Monaten 


Straße/Nr.: 
PLZ/Ort _ 


Telefon- ’ | 

Der Abonnements-Preis beträgt monatlich DM 2W50 j 
(Ausland DM 35,-. Luftpost versand auf Anfrage). I 

anteilige Versand- und Zusiellkosten sowie Mahnrem««* j 
eingeschossen. - i 


Geschenkgnlscbtän | 

Den Geschenkguisctaein schicken Sie bi EM * 

□ direkt an die Anschrift des Geschenk-Abonnement- } 

Empfängers j 

d an meine untenstehende Anschrift, damit lü ihn dem I 
Beschenkten selbst übe'rmltteln kann. . * 


Bezahlung 

Ich bezahle das obenstehend bestellte Geschenk- 
Abonnement im voraus 

D monatlich Q (Qr die gesamte Liefbreeit 
□ viertel inhri;-i, in «ncni Betrag 


I]‘K 


j □ monatlich Q (Qr die gesan>te Liefereot • 

J □ vierteljährlich in eJncm Bem * - 

I O Ich ermächtige Sie, den Betrag abzubudien von 
meinen] 

Konto Nr. — ■ 


bei (Geldinstitut) 

Bankleitzahl ~ 

j O Ich bitte um Rechnungstellung 

I Mein Name: 

j Slraße/Nr.: ' 

I PLZ/Ort: 


Telefon: . 


j Unterschrift: ■ - ■ IL 

j Ich habe das Recht, diese Bestellung innerhalb «» 

| / •■ifien (Absen de- Datum geoOgt) schriftiich'zu . 
i widerrufen bei: niP WFi T 




1 uiU ftcuvAif avi 

I widerrufen bei; DIE WELT. Vertrieb. 
I Postfach 30 58 30. 3000 Hamburg 36 


| Unterschrift-. ^ ' - ' • • ^ 
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Pendelbus 

inklusive 

mar - Wer sagt denn, daß die 
Düsseldorfer auf die Kölner nei- 
disch seien? Daß sie ihnen den 
Coup mit dem Internationalen 
Kunstmarkt nachtrugen, da - statt 
wie bisher zwischen beiden Städten 
zu pendeln - nun. nur noch im 
Schatten des Domes sta ttfinde t? 
„Solche Gedanken sind absurd", 
versicherten einige honorige Her- 
ren aus Düsseldorf/ die sich die 
t Presse in die Chefetage der Deut- 
schen Bank an der Königsallee ein- 
geladen hatten: Sie wollten nur ein 
wenig übe- das Projekt der großen 
Ausstellung »Die Neue Deutsche 
Kunst“ plaudern, die im Herbst 
1984 in einer der eigens dazu herge- 
richteten Messehaßen Düsseidorfe 
stattfinden wird. Die Kölner, merk- 
ten ste an, würden dann eigens Bus- 
se vom- gar nicht zufällig gleichzei- 
tig terminierten - Kunstmarkt her- 
überschicken. Das sei doch ein Zei- 
chen für allerschönstes Einverneh- 
men! 

Diese schönen Gefühle (von de- 
nen bislang ja auch allzuwenig zu 
spüren war, wenn der Ehrgeiz bei- 
der Städte ins Spiel Vam t äch ^ 
die Metropole der deutschen Avant- 
garde und Transavantgarde anzu- 
preisen), teilten sich den Journali- 
sten allerdings nicht mit Sie frag- 
ten viel, nach dem Konzept, nach 
den Finanzen, nach den beteiligten 
Künstlern, auch nach dem Verhält- 
nis zur „Westkunst“, zum „Zeit- 
geist“, zur „documenta“. Und sie 
bekamen viele Antworten - die al- 
lerdings alle darauf hinausliefen, 
daß über das Konzept, die Finan- 
zen, die beteiligten KiVng iw noch 
nichts gesagt werden könne. 

Man weiß also eigentlich gar' 
nichts - außer, daß man irgend et- 
was Spektakuläres inszenieren will 
- just zur Zeit des Kölner Kunst- 
markts. Damit die Reise der Konst- 
befhssenen ins Rheinland auc h 
wirklich lohnt Und die Düsseldor- 
fer Galerien zu tun haben und die 
Hotels voll werden. Netteinig, wie 
man mit Köln ja ist, wird man dann 
sicher auch ein paar Pendelbusse in 
die Domstadt schicken. 


Em bunter Vogel aus dem Hause Klossowski - Paris zeigt die erste Gesamtschau auf das Werk des Malers Balthus 

Alice kommt vom Wunderland in den Salon 


I n Picassos Pariser Atelier der Rue 
des Grands Augustins hin gen ne- 
ben e inem Orangen-Stülebeii von C6- 
zanne ein Bild des Zöllners Rousseau 
(«Der Park") und ein großformatiges 
Gemälde von Balthus. Picasso hatte 
dieses Bild „Die Kinder“ aus dem 
Jahr 1937, im Atelier des Künstler s 
1943 gekauft Es hängt heute im 
Louvre als einziges Bild eines leben- 
den Malers. 

Picasso, den er durch den befreun- 
deten Maler Andrä Deram kennenge- 
lemt hatte, habe seine Bilder eigent- 
lich nie recht gemocht, erzählte Bal- 
thus. Nach seinem Besuch im Atelier 
soll Picasso jedoch Matraux gegen- 
über geäußert haben, Balthus sei 
heute der beste französische Maler, 
und von ihm soll auch die Anregung 
ausgegangen sein, daß Malraux als 
ffinnfgr^fnigfar de GauDßS dp™ 
gegen den Widerstand der Acad&nie 
des Beaux Arts 1961 zum Direktor 
der Villa Medici in Rom machte. 

Ob wahr oder nicht, die Anekdote 
ist bezeichnend. Die große Ausstel- 
lung zum 75. Geburtstag des Malers, 
die gegenwärtig im Pariser Musöe 
d’Art Moderne zu sehen ist, läßt er- 
kennen, was Picasso mit seiner Aus- 
sage über d iese n neoklassizistischen 
Maler in der Nachfolge Courbets und 
Chardins hat sagen wollen 
Bilder von Balthus finden sich heu- 
te in den großen Privatsammlungen 
und Museen Amerikas und Frank- 
reichs. Sein schmales Werk umfaßt 
235 Gemälde, deren Preise astrono- 
mische %ahipn auf dem Kunstmarkt 
erreicht haben und von ihren Besätr 
zem eifersüchtig gehütet werden.. 
Das Leben des Malers wurde zu einer 
Legende stilisiert, seine Person zur 
Kultfigur pfapr bestimmten literari- 
schen Schickeria in Paris. Der pom- 
pöse Katalog der Ausstellung, eine 
Sammlung prätentiöser Texte seiner 
Dichterfreunde, mit unzuverlässigen 
bibliographischen Angaben und, auf 
spfam Wunsch hin, ohne jeden bio- 
graphischen Hinweis, versucht die- 
sen Mythos gar noch zu übertreffen. 

Der 1908 in Paris geborene Maler 
stammt aus dem französischen Zweig 
der polnischen Familie der Grafen 
Klossowski de Rola. Sein Vater Erich 
Klossowski, der im Tagebuch Tho- 
mas Manns Erwähnung findet, lebte 


„Das Prinzip Hoffnung“: Ausstellung in Bochum 

Magazin ohne Überbau 


'gedacht, womit sie die Besucher 
nach Vollendung ihres Erweiterungs- 
baues (s. WELT v. 2L 10. 83) überra- 
schen sollen. Dann fiel i hnen „Das 
Prinzip Hoffnung“ von Ernst Bloch 
ein. Und so versuchen sie nun 
„Aspekte der Utopie in der Kunst 
und Kultur des 20. Jahrhunderts“ 
darzustellen. Trotz der erheblich ver- 
größerten Ausstellungsfläche erwies 
sich dieses Unterfangen als zu hoch 
gegriffen. Denn die eigenen Bestände 
mit den Schwerpunkten bei der ost- 
europäischen Moderne, dem deut- 
schen Informel, der Cobra- und Zero- 
Kunst Teichen dafür nicht aus. Und 
die Suche nach Leihgaben erwies 
sich als schwierig; weil die Ausstel- 
lung geplant werden mußte, als die 
neuen Räume noch nicht recht zu 
erkennen waren. 

So finden sich nun auf die drei 
Etagen die unterschiedlichsten 
Kunstwerke verteilt Architektur- 
Phantasien und Fotos der Hausbeset- 
Tier. MatewifowfeB fivprt>maWgmiis und 

Surrealistisches, Hundertwassers 
Ökoarchitekturen »nri musische 
Werkeleien aus "W aldorfschulen. Ab- 
straktes und Realistisches, beachtli- 
che Kunst und Fragwürdiges. Da 
hängt ein Kanu-Schild aus Neu-Gui- 
nea neben Klaphecks Schreibma- 
schine, einer Duchamp/Magritte-Pa- 
raphrase von Petr/Horak und Kinder- 
malereien aus Theresienstadt Nicht 
weit davon stößt man auf eine Wand 
mit Jugendstilmöbeln und Kunst- 


inan, der Möbelobjekte und Entwürfe 
TCriäkK gegenüberstehen. ln dieser 
Mixtur „Das Prinzip Hoffnung“ aus- 
zumachen, fällt schwer. 

Dafür bietet die Ausstellung bei 
einzelnen Werken beachtliche Ent- 
deckungen. Eint» feinlinige „Compo- 
situm surrealiste“ des Dichters Fede- 
rico Garcia Lorca in der Nachbar- 
schaft von Wols z. B. Oder sehr unter- 
schiedliche Arbeiten des vor allem 
als Theatennann bekanntgeworde- 
nen Tadeusz Kantor, ein großformati- 
ges surreales Gemälde und ein kaum 
kleineres abstraktes Bild, ein Objekt 
aus alten Holzteilen oder die Be- 
schwörung der Vergangenheit mit al- 
ten Fotos auf sandgefüllten Sacken. 
Wie überhaupt die osteuropäische 
Kunst - wenngleich oft noch zu stark 
an die Vorbilder der klassischen Mo- 
derne angelehnt - den Reiz der Bo- 
rhynner Rammhing ausmachti 

Der Stolz auf diesen Besitz, verbun- 
den mit dem Gefühl, endlich einmal 
das Magazin ausräumen zu können, 
führte in der EroffnungsaxissteHung 
jedoch zu Enge und Unübersichtlich- 
keit Der Katalog, der noch nicht vor- 
liegt, wird vielleicht erklären, was 
das alles mit dem „Prinzip Hoffnung“ 
ZU tun hat Bis dahin muß man sich 
mit den Bildern und Skulpturen als 
autonomen Einz elwerten ohne den 
aufgesetzten Überbau utopischer Ge- 
meinsamkeit begnügen, (bis 15. Jan.; 
Katalog, voraussichtlich Anfang De- 
zember fertig, 45 M ark) 

PETER DIETMAR 
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Dl« diskrete Erotik der Mädchen and Katzen: Jlu Salon**, «fo Gemälde von Baftbut aas dem Jahr 1947 


als Kunsthistoriker und Portraitma- 
ler in Paris. Seine Mutter, Baladine 
Klossowska, ebenfalls Malerin, war 
eine enge Freundin Rilkes. So 
schrieb der Dichter 1920 an die Für- 
stin von Thum und Taxis: „Von mir, 
denken Sie, gibt es seit kurzem ein 
kleines opus (pensez!) französisch ge- 
schrieben und worauf ich sehr stolz 
Inn, auch ganz in jener Sprache ge- 
dacht Eine Kleinigkeit ist das, eine 
Präfece zu Zeichnungen eines 12-jäh- 
rigen Knaben.“ Diese vierzig Zeich- 
nungen, die hier in Paris ausgestellt 
sind, erschienen damals in Zürich 
bereits unter dem Namen Balihusz 
(m Anlehnung an seinen Vornamen 
BaKhazar), imd das Buch trägt den 
Namen einer Katze, „Mitsou“, die auf 
seinen Bildern imm er wieder auf- 
taucht 

Seine Famili e war weniger pol- 
nisch oder französisch als internatio- 
nal, wie das beim polnischen Hoch- 
adel meist der Fall ist Sein Vater 
schrieb auf (feutsch eine JDaumier- 
Monographie, und sein Bruder Pier- 


re, als Verfasser erotischer Romane 
und nicht weniger lasziver Zeichnun- 
gen b ekann t, die auf der letzten „do- 
cumerrta“ ausgestellt waren, gilt als 
der beste Übersetzer und Kenner 
Nietzsches in Frankreich. 

Gleich seine erste Ausstellung 1934 
bei Pierre Loeb in Paris begründete 
seine Legende. Die Galerie galt als 
Repräsentationsort der Surrealisten, 
und diese duldeten bei Balthus, was 
sie bei de Chirico verwarfen: den 
bewußten Versuch einer Renaissance 
der klassischen Malerei. Autonin Ar- 
taud verfaßte die erste Kritik in der 
„Nouvelle Revue Frangaise“ und be- 
schrieb worttrunken, was niemand 
bis heute außer ihm in den Büdem zu 
sehen vermochte. Aber so trat Bal- 
thus ein in den Kreis der Autoren 
dieser führenden Literaturzeitschrift 
Er entwarf in den kommenden Jah- 
ren Bühnenbilder für avantgardisti- 
sche Theaterstücke. 

Diese Ausstellung bei Pierre Loeb 
ist im ersten Saal der Pariser Retro- 
spektive rekonstruiert. Das zentrale 


Schallplatte: Erstausgabe aller Glasunow-Platten 

Das Väterchen heimgeholt 


-emigrierten -Künstlern ver- 
IVJLfährt die Sowjetmacht in unter- 
schiedlicher Wese. Experimentato- 
ren wie Lenins 1922 in Paris gebliebe- 
ner Mnsikkomissar Arthur Louriä 
werden noch 60 Jahre nach ihrer 
Emigration totgeschwiegen oder gar 
angefeindet Bei Vertretern heilerer 
musikalischer Wetten wie Medtner 
oder Rachmaninow hat der westliche 
Wohnsitz dpm r ussischen Ruhm 
nicht im Wege gestanden. Strawinsky 
wurde wenigstens im Alter sozusa- 
gen repatriiert, Alexander Glasunow 
(1865-1936) wurde 36 Jahre nach sei- 
nem Tode sogar im körperlichen Sin- 
ne „heimgeholt“ - nämlich vom Neu- 
en Friedhof in Paris-Neuißy in seine 
Geburtsstadt Leningrad. 

Frölich ist Glasunows Musik auch 
d em Volke immer verständlich gewe- 
sen. Er komponierte schon als seeh- 
zehqjähriges Wunderkind mit seiner 
ersten Sinfonie erfolgreich, auf dem 
Höhepunkt e in e r russischen Ent- 
wicklung, die ihre eigene Sprache 
und Autonomie gefimden hatte: ab- 
seits von. den Italienern und Franzo- 
sen, in Auseinandersetzung mit Wag- 
ner und doch nicht ohne Einfluß von 
ihm, selbstsicher in monumentalen 
Formen und in t»mem Geschmack, 
der für unsere Begriffe näher an Bat 
lett und Oper steht, mehr den äußerli- 
chen Effekten verhaftet ist, als wir es 
von Sinfonik erwarten. 

Diese Sprache, die wir noch unge- 
nügend kennen, ist für den russi- 
schen Hörer „Klassik“. Und es ist 
oima Tnasgncw-AiiKfl al'«»* 1 , die daw 


•- Große Rundfiink-SinfonieoEchester. 
.der UdSSR unter Leitung des Lenin- 
grader Komponisten Wladimir Fedo- 
sejew veranstaltete. Diese erste Ge- 
samteinspielung der Glasunow-Sin- 
fonien wurde jetzt auch im Westen 
auf den Markt gebracht Qpc-SchaB- 
plattenversand, Postt 2426, 4500 Os- 
nabrück; E LPs, Nr. 99 90 00). 

Interpretations- und Aiifnahme- 
qualität falfen unterschiedlich aus, 
wobei man z.T. das Alter der Aufnah- 
men aus den Jahren 1974 bis 1981 
berücksichtigen muß. Ein verläßli- 
cher Akademismus läßt an den Wer- 
ken mitunter nfehr an Zhteipretati- 
onsmöglichkeiten ahnen, als schließ- 
lich hörbar werden. 

Hier wirkt diese Musik in Tschai- 
kowskys Spuren hauptsächlich un- 
terhaltsam, aber vielleicht wären 
doch noch ganz andere, lyrische Qua- 
litäten herauszuspielen. Schon die 
1881 entstandene Erste Sinfonie 
nimmt in ihrer Hypersensibilität im- 
pressionistische Züge der spateren 
Skrjabin-Ära voraus. Die Zweite ist 
dem Gedenken an Liszt gewidmet, in 
der Dritten und Vierten geschieht die 
Aiiseinandersetzung mit Wagner. 

Glasunows acht Sinfonien, in den 
Jahren 1881 bis 1906 komponiert, 
sind Zeugnisse hbm Zeit, deren 
Hochblüte 1917 ihren Schlußpunkt 
fand. Eine Vaterfigur des sozialisti- 
schen Realismus hätte Glasunow 
sein können, hat er aber nicht sein 
wollen; eine Vatergestalt der russi- 
schen Musik ist er geblieben. 

DETLEF GOJOWY 


Falsche Assoziationen: Rüdiger Nüchtems Film „Bolero“ in den Kinos 

Selbstverwirklichung am weißen Flügel 


D er deutsche FSm ist chic gewor- 
den. Seit der „flambierten Frau“ 
kann da kein Zweifel mehr beste hen . 
Er orientiert sich an Armani und Ca- 
stelli, sein Licht flinkelt im Chrom 
blityrwfpr B auhaus -Renaissance und 
bricht sich als Neonschatten in Acryl. 
In neuen deutschen Fflzn dür- 
fen auch nigmals die Unmengen teu- 
rer Flako ns vor dem Badezi mm er- 
spfegel feilten^ die in einem leiden- 
schaftlichen Moment von der Konso- 
le gefegt werden. 

Ganz auf dieser Linie liegt der neue 
Kinofilm von Rüdiger Nüchtern. Er 
heißt „Bolero“; und da sch bei die- 
sem Titel automatisch falsche^ Asso- 
ziationen zu „Carmen“ aufdrängen, 
hätten Regisseur und Froduzeutin 
ruhig den Anstand haben dürfen, ei- 
nen anderen Titel za wählen. Über- 
haupt hat man in diesem Film das 
Gefühl, daß äch Autor und Regisseur 
Rüdiger Nüchtern selbst gegenüber, 
leider, untreu geworden ist. Man ver- 
mißt die feinnervige Sensibilität sei- 
ner früheren Filme („Anschi und Mi- 


chael“) ebenso wie das aufregende 
und mitreißende Engagement 
(„Schichten flitzer“). Woran mag das 
liegen? Vielleicht am Thema, an der 
Geschichte des „Bolero“: 

Peter trennt sich als Musiker von 
einer Rockgruppe, um seine erste So- 
lo-LP zu produzieren, und scheitert 
Unter Peters Verunsicherung und 
Verzweiflung leidet seine Ehe mit 
Lena, die eise Kunstgalerie betreibt 
Obwohl äch hier noch der Gerichts- 
vollzieher unddieavantgardistischöa 
Künstler die Khnfee in die Hand ge- 
ben, geht es mit Lenas Galerie sehr 
bald aufwärts. Eifersüchtig beobach- 
tet Peter, wie seine Frau in ihrer ^ Welt 
immer selbständiger und selbstbe- 
wußter wird. Zu Hause gibt es ein 
irind und Streit Jeder packt dieKof- 
fer und kämpft allem weiter. Doch in 
seiner Sehnsucht und Liebe zu I^na, 
komponiert Peter an s e i nem wei- 
ßend) Flügel den Bolero; jene Mus i k , 
in der äch Peter, skrupellosen Plate 
tenproduzenten zum Trotz, selbstver- 
wirklicht und die (deshalb) Lena 

zurücknift 


Mntm und Frau, die jeder für äch 
um beruflichen Erfolg kämp fen und 
doch mit archaischem Rollenverhal- 
ten kollidieren: Das wäre wahrlich 
ein Thema, wenn es nicht so halbher- 
zig aufgegriflen wurde wie hier von 
Rüdiger Nüchtern. Was diesen „Bole- 
ro“ dennoch sehenswert macht, sind 
sein* Schauspieler. Katja Rnpd und 
Michael König als Lena und Peter 
spielen mit innerer Leidenschaft, 
kämp fen und f üllen Figuren mit Le- 
ben, die selbst schon längst in der 
Münchner Nachtschickeria zu leblo- 
sen Schablonen verkommen sind. 

Die Glaubwürdigkeit und Ehriich- 
kext dieser beiden Schauspieler rettet 
den FSm über viele der 99 Minuten. 
Ein Film, der von der Produzentin 
Monika Nüchtern wie „dar Tanz des 
Lebens, voll Liebe, Kampf und Zärt- 
lichkeit“ angekündigt wird. In die- 
sem Kampf fliegen auch die Flakons 
von der Tfod emrairwilmniyfle- So ist 
das Leben! Ist es so? 

pascalmorchR 



FOTO: KATALOG 

Bild freilich fehlt. Es befindet sich 
heute im Besitz des Kunsthändlers 
Piene Matisse (einem Sohn des Ma- 
lers), der 1938 in New York eine Aus- 
stellung von Balthus organisiert und 
sein Werk in Amerika eingeführt hat 
Ein damals verkauftes Bild, „Die 
Straße“, heute im Zentrum des ersten 
Saals der Ausstellung, wurde wenig 
später dem Museum of Modem Art 
gestiftet Als vor wenigen Jahren Ma- 
tisse das in Paris fällende Bild „Gi- 
tarrenuntemcht“ ebenfalls als 
Schenkung dem Museum anbot, wur- 
de es von den würdigen Herren des 
Vorstandes dieser Institution abge- 
lehnt, weü ein derart erotisches Bild 
ftenTi wohl doch urmimi ithar sei. Es 
durfte bei seiner Ausstellung 1938 
auch nicht in der „New York Times“ 
abgebildet werden. Die gleichen 
Gründe bewogen heute den Maler, 
das Bild für Paris nicht freizugeben. 

Ein' zweites Schlüssel werk zum 
Verständnis der Entwicklung fehlt 
ebenfalls in der Ausstellung: „La 
Chambre“ (1954). Sein Besitzer, der 


i talienisc he Großindustrielle Agnelli, 
gab an. die Farben dieses erotischen 
Meisterwerks seien zu brüchig ge- 
worden für den Transport Da dies 
jedoch für andere Bilder aus der glei- 
chen Epoche nicht gilt, wird in Paris 
angenommen, auch hier habe der Ma- 
ler sein Veto eingelegt 
Aber das Verwirrende der Bilder 
für den Betrachter ist nicht nur die 
Erotik, die Darstellung halbwüchsi- 
ger Mädchen in ihrem sexuellen Er- 
wachen - in einem Objektivismus 
gemalt, der in seiner Kälte an Chri- 
stian Schad erinnert sondern sie 
beunruhigen durch die bewußte 
Unbeholfenheit in der Darstellung 
der Perspektiven und Proportionen, 
wo die Gestalten wie erstarrt erschei- 
nen. Gewiß entspringt der malerische 
Impetus dieser Bilder einer gewollt 
antimodemistischen Haltung des Ma- 
lers, der die herkömmliche M al ere i, 
in altmeisterlicher Technik herge- 
stellt wieder in ihre Rechte einsetzen 
will Aber augenfällig wird in dieser 
Ausstellung auch, daß es hier eine 
bewußt formale Organisation gibt 
bei der jeder Gegenstand eine Funk- 
tion in der Bildkomposition hat Der 
moderne Kunstwille gibt sich also 
gphr wohl zu e rkennen 
Dieses gilt für seine Figuren und 
Porträts (Matisse und Dentin), gilt 
kaum noch für seine Landschaften 
aus dem Geiste Seurats und Cäzan- 
nes, Bilder von großer Leuchtkraft, 
die die u fic, itwTangung jener „ma- 
gischen Unschuld“ gleichsam er- 
zwingen wollen, von der Degas mein- 
te, die moderne Malerei habe sie für 
immer verloren. Seine Rückwendung 
zur Vergangenheit, die Suche nach 
der verlorenen Zeit, sein Festhalten 
an bestimmten Motiven erklärt der 
Bruder Pierre Klossowski mit dem 
bleibenden Einfluß von Eindrücken 
aus der Kindheit, Erinnerungen an 
„Alice in Wonderiand“ und den 
„Struwwelpeter“. Leitmotive, die sei- 
ne Darstellungen zu „lebenden Bil- 
dern“ machen, auf denen Unschuldi- 
ges und Unholdes wie in der Mär- 
chenwelt kraß nebeneinandergestellt 
werden. Sie erklären auch jenen Zu- 
stand zwischen Traum und Erwa- 
chen, in dem sich seine Figuren be- 
finden (bis 23. Januar 1984; Katalog 
150 FF). 

CHRISTOPH GRAF SCNWERIN 


Koiriaia nach «Um Bjokrodc Katja 
(tupft ln „Bolero“ foto-.vwuhh 


Köln: C. Churchills »Top Girls“ erstaufgefQhrt 

Die Tolle Grete zu Tisch 


inder Jobver- 
r mittlungs- Agentur ist für die er- 
folgverwöhnte Marifine ein Grund 
zum Feiern. Sie ladt ihre Freundin- 
nen ein in ein schickes italienisches 
Restaurant; man trinkt, lacht, ißt, 
schwelgt in Vergangenem, redet viel 
und durcheinander. Marlenes Freun- 
dinnen sind ebenfalls arrivierte Frau- 
en - wenn auch in anderen Positio- 
nen. 

Es sind Figuren aus der Geschich- 
te. Die zierliche Japanerin Njjo war 
im 13. Jahrhundert Geisha am japani- 
schen Kaiserhof; neben ihr sitzt die 
geduldige Griselda, Titelheldin in der 
Geschichte des Oxforder Scholaren 
aus Chancers „Canterbmy Tales“ 
und in Boccaccios 100. Novelle. Die 
Tolle Grete von Pieter Breughel (über 
deren Symbolcharakter die Kunsthi- 
storiker sich die Köpfe heißreden) 
spießt, wenig damenhaft, ihr Brot mit 
dem Schwert auf, und die viktoriani- 
sche Wehreisemde Isabelle Brrd fallt 
der sagenumwobenen Päpstin Jo- 
hanna immer wieder ins lateinische 
Wort 

Sie haben sich alle auf einer Couch 
versammelt, die eine Idee zu groß ist, 
als daß sie noch mit den Füßen auf 
dem Boden stehen können.- „Top 
Girls" heißt Caryl Churchills Stück, 
das in den Kölner Kammerspielen 
(Regie: Walter Adler) seine deutsch- 
sprachige Erstaufführung erlebte. 
Ein Titel mit zynischem Nachge- 
schmack. Zwar haben die Frauen 
durchweg das erreicht, was man eine 
gesellschaftliche Stellung nennt - 
aber um welchen Preis'. Miss Bird 
u nternimmt ihre Weltreisen, um von 
einer schweren Krankheit zu genesen 
und auf Kosten eines ausgefüllten 
Privatlebens; Päpstin Johanna muß 
ihre Weiblichkeit unter weiten Roben 
verbergen; Griselda und Nyo sind 
dem Willen ihrer Herren ausgeliefert. 


Und. auch MarigyiP ist ein Top Girl 
mit einem Knacks in der Seele. 

Eva Renzi spielt sie klug, kalt und 
selbstbewußt Sie ist der Angelpunkt 
des Stücks. Das Vorspiel malt die 
pessimistische Grundierung für das 
ganze Drama: Eine Frau, die es zu 
etwas bringt auf ihrem Gebiet war 
immer schon, ist immer noch ein 
Wesen, dem man mit Faszination und 
Vorsicht begegnet Und es sind nicht 
nur Männer, die erfolgreichen Frauen 
gegenüber ein aggressives Mißtrauen 
entgegenbringen; auch die Ge- 
schlech tsgen ossinnen neiden den 
Karrierefrauen den Aufstieg. 

Da ist zum Beispiel Joyce, die zu 
kurz gekommene Schwester von 
Marlene, die ihre eigene Erfolglosig- 
keit der Schwester vorwirft Oder da 
ist Tochter Angie, bei deren Erzie- 
hung Joyce jämmerlich versagt hat 
Das Mädchen unternimmt «ntm 
Fluchtversuch - wenn auch nur in die 
krause Welt der Punker. Petra Redin- 
ger und Petra K uh l es lieferten als 
Joyce und Angie beeindruckende 
Leistungen ab. 

Caryl Churchill arbeitet nicht nur 
„ahistorisch“, sondern auch mit ver- 
setzten Zeitblöcken. Den großen 
Knalleffekt hebt sie sich für das letzte 
BDd auf, das im Handlungsablauf vor 
aßen anderen Szenen liegt In diesem 
letzten Bfld entwirrt sie klug die Fä- 
den, die um die Hauptperson ge- 
schlungen waren, hier löst sie auch 
das Rätsel der Beziehung zwischen 
Marlene, Angie und Joyce. Leider 
packt Miss Churchill in die psycholo- 
gisch und dramatisch grandios aufge- 
baute Auseinandersetzung zwischen 
den beiden feindlichen Schwestern 
zu viel hinein: Arbeiter- und Genera- 
tionenkampf, Wirtschaftspolitik und 
Eheprobleme, da birst das Bild aus- 
einander, und zurück bleibt ein 
Schutthaufen von sogenannten „Pro- 
blemen“. RAINER NOLDEN 


AUSSTELLUNGSKALENDER 


Berlin; Adolf Loos 1870-lflSS- Akade- 
mie der Künste (4. Dez. bis 15. Jan.) 
Albert Flocon-Mentzel i Katja Rose - 
Bauhaus Archiv (bis 2. Jan.) 

Zwanzig Jahre Konst in Frankreich 
1960-1980 - Staatliche Kunsthalle (bis 
23. Dez.) 

Friedrich Nicolai. Leben und Werk - 
Staatsbibliothek (7. Dez. bis 4. Febr.) 
Borne Frühe Phönhcer im Libanon - 
Rheinisches Landesmuseum <8. Dez. 
bis 22. Jan.) 

Stedelijk Van Abbemoseum Eindho- 
ven zu Gast im Städt. Kunstmuseum 
(bis Jan.) 

Brannsehwdy: Französische Malerei 

von Watteau bis Renoir - Herzog An- 
ton Ulrich-Museum (bis 22. Jan.) 
Dören: Egbert Verbeek - Leopold- 
Hbescfr- Ifl is e um (4. Des, bis 22. Jan.) 
Düsseldorf: Große Kunstausstellung 
Düsseldorf ‘83 - Knnstpalast (bis L 
Jan.) 

Frankfurt: SpstantUce und Frühes 
Christentum - Liebieghaus (15. Dez. 
bis 10. März) 

Göttingern Ikonen — Städt Museum 
(bis 15. Jan.) 


Hannover: Sandro Chia- Kestner-Ge- 
sellschaft (9. Dez bis 22. Jan.) 
Karlsruhe: 1000 Jahre Petershausen - 
Badisches Landesmuseum (10. Dez bis 
26. Febr.) 

Köln: Alex Cotvüle - Museum Ludwig 
(9. Dez bis 15. Jan.) 

Krefeld: Kostbares & Kurioses - 
Deutsches Textilmuseum (1L Dez bis 
3. Juni) 

Fünfzehn Jahre Rammhiiig TTelgn nnii 
Walther Lauffs — Kaiser- wühelm-Mu- 
seum (bis 8. April) 

Mainz: Alte Koreanische Druckknnst- 
Gutenberg-Mufteum (bis 30. Dez) 
Mgnnhgwgtodbach: Das Märchen- 
schloß / Exlibris - Schloß Rheydt (bis 
8. Jan.) 

Mü nch en: Lucio Fontana / Rriph Hiek- 
kel - Haus der Kunst 05. Dez bis 12. 
Febr. und 10. Dez bis 12. Febr.) 

Henry Moore in München — 

(bis 29. Jan.) 

Münster: Der Archäologe - Westt 
LendesmuBeum (4. Dez bis 15, Jan.) 
Re cklingh a u sen: Aspekte des Kubis- 
mus - KunsthaDe (4. Dez bis 15. Jan.) 


JOURNAL 

Düsseldorf zeigt 
Neue Deutsche Kunst 

DW. Düsseldorf 
„Die Neue Deutsche Kunst“ sollin 
einer Ausstellung gezeigt werden, 
die Düsseldorf für den Herbst 1984 
(2ß. Sept bis2. Dez,)planL Veranstal- 
tet wird sie von der gerade gegründe- 
ten „Gesellschaft für aktuelle 
Kunst“, in der sich Vertreter der 
Stadt der Wirtschaft und der Galeri- 
sten zusammenfanden. Nachdem 
Harald Szeemann abgesagt hat wur- 
de Kasper König, der bereits die 
Kölner „Westkunst“ organisierte, 
mit der künstlerischen Leitung be- 
traut Das Schwergewicht soll auf 
aktueller Kunst der letzten drei, vier 
Jahre liegen: von Künstlern, die in 
der Bundesrepublik leben, oder von 
deutschen Künstlern, auch wenn sie 
im Ausland ihren Wohnsitz haben. 
Weder Kasper König noch der Vor- 
stand waren bei der Pressekonferenz 
bereit, über die Finanzierung und 
das Konzept zu sprechen. 

Penderecki-Premieren 
in Washington 

DW. Washington 
„Quid sum miser“, ein Satz aus 
KrzysztofPendereckis „Polnischem 
Requiem“, das Ende 1984 fertig sein 
soll, wurde jetzt unter der Leitung 
des Komponisten in Washington ur- 
aufgeführt Am selben Abend kam 
Pendereckis Cellokonzert, eine Auf- 
tragsarbeit des Berliner Philharmo- 
nischen Orchesters, zu seiner ameri- 
kanischen Erstaufführung. 

Parmas Opernhaus für 
ein Jahr geschlossen 

MvZ. Parma 
„Ein Opernabend ohne das Regio 
ist wie ein Gericht verschimmelter 
Spaghetti“, sagte einer der nur 360 
Gäste, die der Eröffnung der Opern- 
spielzeit von Parma im „Teatro Bu- 
cale“, einem Kinosaal mit 800 Plät- 
zen, beiwohnten. Das „Teatro Re- 
gio“, Parmas legendäres Opernhaus, 
bei Sängern berüchtigt für sein un- 
gnädiges Publikum, muß nämlich 
wegen der schweren Erdbebenschä- 
den vom 2. November für minde- 
stens ein Jahr geschlossen bleiben. 
Da man dieSpielzeitinder opemseli- 
gen Verdi-Stadt auf keinen Fall ab- 
blasen will, wird jetzt erwogen, die 
auf den 3. Januar nächsten Jahres 
festgesetzte Premiere des „Nabuc- 
co“ mit Piero Cappucilli in der Titel- 
rolle in ein Zirkuszelt am Stadtrand 
zu verlegen. Das Angebot der Nach- 
barstadt Reggio Emilia, Parma sein 
Opernhaus zur Verfügungzu stellen, 
wurde brüsk abgelehnt 

Werke von Odilon Redon 
erstmals in Deutschland 

DW. Bremen 
Nach dem Kunstmuseum Winter- 
thur ist die Ausstellung mit Gemäl- 
den, Pastellen, Handzeichnungen 
und Druckgraphik von Odilon Re- 
don ( 1840-1916) nun in der Kunsthal- 
le Bremen, der einzigen deutschen 
Station, zu sehen (vgL WELT v. 
14. 10.). Es ist dies die erste Retro- 
spektive des französischen Künst- 
lers in Deutschland überhaupt Die 
Ausstellung ist bis zum 22. 1. 84 ge- 
öffnet; der Katalog kostet 45 Mark. 

„Sinn und Form“ über 
„DDR^-Literaturkritik 

AFP, Berlin 
Einen „kränklichen Zustand“ hat 
die Ostberliner Literaturzeitschrift 
„Sinn und Form“ der Literaturkritik 
inder „DDR“ attestiert Während die 
„DDR“-Literatur sich „immer reich- 
haltiger, thematisch bunter, auch 
variabler in ihren ideologischen Po- 
sitionen“ darstelle, verstumme die 
Kritik, „indem das Rezensionswe- 
sen alles über einen Kamm schert“, 
schreibt das Blatt Literaturkritik 
liquidiere sich selbst, wenn sie, um 
Anstoß zu vermeiden, sich jeder 
Kritik enthalte. Sie sinke zu „bloßer 
Kunstbetrachtung unseligen Ange- 
denkens“ ab. Die Kritik könne sich 
irren, aber ein Urteil müsse sie wa- 
gen, sonst sei sie „zu nichts nutze“. 

Richard Llewellyn f 

Das Leben des walisischen Kum- 
pels in einem realistischen Roman 
geschildert zu haben, ist das Haupt- 
venüenst des eben im Alter von 76 
Jahren verstorbenen Schriftstellers 
Richard Llewellyn. Im Jahr des 
Wdtkriegbegmns - und daher in 
Deutschland zunächst unbemerkt 
geblieben - erschien sein erstes 
Buch „So grün war mein Tal“ über 
die Leiden und geringen Freuden 
des Bergmanns und seiner Familie 
im Kohlenrevier, das in der ganzen 
übrigen Welt zu einem Riesenerfolg 
wurde. Das gleiche widerfuhr dem 
1943 nach dieser Vorlage gedrehten 
Film, der spater auch bei uns gezeigt 
wurde. Im Unterschied zu seinem 
literarisch so viel bedeutenderen 
Landsmann D. H. Lawrence, der aus 
den Erfahrungen seiner Kindheit 
schöpfte, hatte Llewellyn nicht die 
geringste persönliche Beziehung 
zum harten Los des Bergmanns, das 
ihn und seine Leser so fesselte. Er 
kam als Sohn eines Hoteldirektors in 
Pembrokeshire auf die Welt und 
widmete äch zunächst auch dem 
Hotelfach; zu schreiben fing er erst 
an, nachdem er wie George Orwell 
einige Jahre als britischer Soldat in 
Indien verbracht hatte. Die berg- 
männische Sachkenntnis erwart) er, 
che er sich an den Roman setzte, in 
einer Grube inSüdwalesuntfirTage. 
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Große Aufgabe 
für einen 
Mini-Computer 

_ DIETER THIERBACH, Bonn 
n Äußerst erfolgreich“, ko mm exilier- 
te der verantwortliche Spacelab-Ma- 
päßer Harry Kraft den bisherigen Ver- 
lauf des Raumfluges. Vor allem die 
Wissenschaftler, die für die Austüfte- 
hmg der Experimente anständig wä- 
rmt, s^en sehr zufrieden. N asa-Flugdi- 
rektor Chuck Lewis meinte, Spacelab 
und seine Systeme „arbeiten offenbar 
großartig“. Die ersten Tauglichkeits- 
tests des unter deutscher Federfüh- 
rung in Bremen gebauten europäi- 
schen Weltraumlabors sind unter 
Weltraumbedingungen erfolgreich 
verlaufen. 

Flat von Eindrücken 

Unter der Flut von Meldungen und 
Eindrücken geht völlig unter, welche 
Riesenmengen an Daten zwischen der 
Raumfähre, dem Relaissatelliten 
TDRSS und den zahlreichen Statio- 
nen auf der Erde ausgetauscht wer- 
den. Eine Fülle, die schier unüberseh- 
bar ist Noch nie war das Kommunika- 
tionsnetz so engmaschig, wie bei die- 
sem Nasa-Projekt „Simple“ Steue- 
rungsvorgänge wie Bahnverfolgung 
und Nachrichtenübermittlung sind 
b einah e schon zur Routine degradiert 
Drei Digitalrechner bilden das Kern- 
stück im Spacelab-Bauch. Völlig un- 
beeindruckt von diesem Scenario 
fliegt auch ein kleiner, transportabler 
Home-Computer mit eine Serienge- 
rätchen, wie es bald auch in deutschen 
Kaufhäusern zu haben sein wird. Der 
ganze sieben Kilo wiegende Digital- 
Winzling erfüllt eine wichtige Funk- 
tion in der Druckkabine. Auf dem 
Elektrolumineszenzschirm erscheint 
konturenhaft das, was auch mit der 
Großbildwand im Kontrollraum des 
Johnson-Space-Center zu sehen ist 
Im D IN- A5- Format zeigt sieb zu jeder 
Zeit der Erdausschnitt über dem sich 
der Orbiter gerade befindet Dazu er- 
scheint in schwarz-gelbem Kontrast 
die jeweilige Tages- oder Nachtzone. 

Vorgestern und gestern, am dritten 
und vierten Flugtag, nahm en die Co- 
lumbia-Astronauten Experimente in 
Angriff, die Aufschlüsse über Gesund- 
heits- und Emährungsprobleme brin- 
gen sollen. Ulf Merbold pflanzte 
Zwergsonnenblumen. An ihrem 
Wachstumsverhalten soll erforscht 
werden, ob künftige Besatzungen von 
Raumstationen die Chance haben, 
sich unter den Bedingungen der 
Schwerelosigkeit durch selbstgezoge- 
ne Pflanzen zu versorgen. 

Ulf Merbold hatte in seiner letzten 
Schicht wahre Begeisterungsstürme 
beim Bodenkontrollpersonal in Hou- 
ston und Oberp faffenh ofen ausgelöst 
Nach einer Panne der Isothermen- 
Heizanlage sah man die vorgesehenen 
14 Experimente im Werkstofflabor 
schon als gescheitert an. Ein Dich- 
tungsflansch war defekt Merbold ge- 
lang es nicht nur, diesen Flansch aus- 
zutauschen, sondern auch noch einen 
Fehler am Ersatzteil auszumereen, der 
zum allgemeinen Entsetzen festge- 
stellt wurde 

Chancen für Kontakte 

Amateurfunker in aller Welt haben 
die Möglichkeit mit derWeltraumfah- 
re einen direkten Kontakt aufzuneh- 
men. Astronaut Owen Garriott - Ruf- 
zeichen W5LFL und selber begeister- | 
ter Amateurfunker, sendet in jeder j 
Minute mit gerader Zahl sein Stations- 
kennzeichen und gibt kurze Fluginfor- 
mationen. In jeder ungeraden Minute 
schaltet er sein Funkgerät auf Emp- 
fang. Die besten Chancen für einen 
Kontakt bestehen zu folgenden Zei- 
ten: Sonntag, den 4. 12abl0Uhrfür20 
Minuten, ab 11.41 für neun Minuten 
und ab 15.55 für 28 Minuten. Montag ab 
8.46 für 16 und ab 11.24 fxir zwölf 
Minuten. Dienstag ab 9.42 für acht 
Minuten ab 11.17 für sieben Minuten, 
ab 14.20 für zehn Minuten und ab 15.29 
für 46 Minuten. Garriott wird zu hören 
sein auf den Frequenzen zwischen 
144.91 bis 145.47 MHz. Er sendet ün 
Bereich zwischen 145.51 bis 145.77 
MHz aus der Raumfahre. 



Alfred Keimten: 
Der Chef ... 


Vom Clan der 
Entführer 
fehlen nur 
die Köpfe 



.... und sein Chauf- 
feur: Ab Doderer 


Von ELFRUN JACOB 

V ielen Dank allen Freunden, es 
sind lange Wochen voller 
Angst und Unsicherheit gewe- 
sen. Aber was zählt, ist das glückliche 
Ende. Wir wollen in unserer Freude 
nicht vergessen, jedem Dank zu sa- 
gen . . .“ Unterzeichnet: „Familie Hei- 
neiten . Familie Doderer, Heinekan 
AG". 

Das ist der Wortlaut eines ganzseiti- 
gen Inserats, das gestern in allen hol- 
ländischen Zeitung 
und Werbung zugleich. Das darf bei 
dieser Unternehmer-Familie unter- 
stellt werden. Werbung war es wohl 
auch, wenn ein Verband von Spiri- 
tuosenhändlem den geschätzten 
Kunden eine Flasche Heineken gra- 
tis“ bietet - aus Freude über die Frei- 
lassung. Na türlich geschah da« auch 
per Inserat 

Der Biennagnat und sein Chauf- 
feur Ad Doderer sind freilich nach 
den drei Wochen „im mittelalterli- 
chen Verlies mit Ketten und Hand- 
schellen“, so die Kripo, noch so ange- 
schlagen, daß beide auf das emotio- 
nelle „Ich-stelle-mich“ einer Presse- 
konferenz verzichteten. 

Daß noch drei Bosse der Bande mit 
Drei viertel des Lösegelds ver- 
schwunden sind, stört im Moment 
nicht Der Polizei wind allenthalben - 
bis hinauf zu Prinz Be rnhar d, einem 
Heineken-Intimus - Lob gezollt Au- 
ßerdem soll Heineken, bei Lloyds in 
London gegen Entführung versichert 
sein. 

Von den flüchtigen Holländern, 
Meier und van Hout ließ der Justiz 
minister Fahndungsfotos veröffentli- 
chen - ungewöhnlich für Holland, wo 
selbst die Privatsphäre bekannter 
Verbrecher als schutzwürdig güt In 
Fall fand jedoch Minister 
Frits Kort Hals-Altes: „Die Privat- 
sphäre dieser Kriminellen, die mona- 
tdang aus Habgier die Entführung 
planten und ihre Opfer brutal behan- 


delten, ist mir das nicht wert Ihre 
Auffind un g geht vor,“ 

Immerhin, das Hirn der Bande - 
offenbar ein FaiTiilinHjmtornphni en - 
wurde noch am Abend des Tages, als 
die Entführung zu F.nrip ging, auf 
dem Flughafen Schiphol verhaftet 
Der 34jahrige R. Grifhorst kam per 
Flugzeug aus Spanien - über Lon- 
don. Zur Enttäuschung der Kripo 
hatte er keinen Pfennig des Löse- 
gelds bei sich. Mt 24 weiteren Fami- 
lienmitgüedem. von denen einige 
schon „gesungen“ hahm, «ritzt er nun 
hinter Gittern. 

Eins der schwärzesten Schafe des 
Clans ist der 56jährige Wim Hollee- 
der, der einst seihst Arbeiter bei Hei- 
neken war. Immer wenn er getrun- 
ken hatte, schlug er Reklameschilder 
der Konkurrenz-Brauereien kurz and 
klein. Finnenschef Alfred Heinek en 
soll dann jedesmal ein gutes Wort für 
üm eingelegt haben. Schließlich 
mußte er aber doch geben. Er und 
seine beiden Töchter Asrid (18) und 
Sonja (23) sowie Sohn Gerard (20) 
sitzen nun eb enfalls hinter Gittern. 

Zwei stille Helden werden bei der 
Amsterdamer Kripo gefeiert: Inspek- 
tor Geert van Beek, der bei der Suche 
nanh den Entführungsopfern in der 
leeren eiskalten Nissenhütte nicht 
aufgeben wollte. Er war es, der die 
blinde Mauer samt der getarnten Tür 
fand. Dahinter befanden s i ch dann 
die isolierten Zellen für Heineken 
und Doderer. Chefinspektor Sietsma: 
„Um ein Haar hätten wir die Opfer 
übersehen, so raffiniert war das Ver- 
steck getarnt“ Und der andere, ein 
anonymer Held: der Beamte, der al- 
lein im Kombiwagen mit Lösegeld 
kreuz und quer durch Holland führ - 
durch Aufträge der Entführer gelei- 
tet 

Die Entführer nannten sich in die- 
sen gekritzelten Aufträgen „De Uil“ 
(Die Eule) und bezeichneten den 
Überbringer des Lösegelds als „Die 
Maus“. Das hat sich mm nach der 
Verhaftung geändert 


Mehr Last als Lust 

Ergebnisse einer Studie zum Thema „Freizeit im Ruhestand“ 


HERBERT SCHÜTTE, Hamburg 

Do* Rentnerstreß ist eine liegende. 
Die überwiegende Mehrheit der Ru- 
heständler ist mit ihrer Freizeit zu- 
frieden, nur *ehn Prozent stellen 
Freizeit eher als Last dom als Lust 
dar. Diese Bilanz zog gestern Profes- 
sor Horst W. Opaschowski, nachdem 
das B. A. T. Freizeit-Forschungsinsti- 
tut 450 Ren ter und Pensionäre zwi- 
schen 58 und 68 Jahren, die minde- 
stens ein Jahr im Ruhestand leben, 
nach ihrer „Freizeit im Ruhestand“ 
befragt hatte. 

Dies» Altersgruppe „zwischen Le- 
bensmitte und Lebensabend“ kommt 
zunehmende Bedeutung zu. Schon 
jetzt scheidet mehr als die Hälfte aller 
Erwerbstätigen vorzeitig aus dem Er- 
werbsleben aus, von den 60 bis 64 
Jahre alten Bundesbürgern ist nur 
noch jeder vierte erwerbstätige 1972 
waren es noch 39 Prozent Heute liegt 
das durchschnittliche Eintrittsalter 
in den Ruhestand bei 58 Jahren. „Die 
gesetzliche Altersgrenze von 65 Jah- 
ren“ - so folgerte Freizeitforscher 
Opaschowski daraus - „besteht ei- 
gentlich nur noch auf dem Papier“. 

Was macht der von den Pflichten 
des Berufslebens befreite Bürger mit 
seiner vielen Zeit? Die Mehrzahl - so 
ergab die Befragung - wehrt sich 
dagegen, „auf den Ruhestand vorbe- 
reitet zu werden, als seien sie bereits 
hilflos. Freizeit in der dritten Lebens- 
phase, die die Forscher vor der vier- 
ten, der Altersphase, eingeordnet ha- 
ben, heißt nach der Auswertung der 
Befragung nicht Faulenzen, sondern 
ist bestimmt von dem Verlangen 


nar-h „geordneten Verhältnissen“. 
Diese Ordnung - zuweilen nach ei- 
nem Stundenplan - kann zu einem 
Ritual erstarren. Drei viertel früh- 
stücken ausgiebig, nur ein Drittel 
hält sich durch Sport fit Die Hälfte 
hält regelmäßig Mittagsruhe, 78 Pro- 
zent der Befragten vertreiben sich 
ihre Zeit mit Fernsehen, nur acht 
Prozent sind bereit, etwas Neues zu 
lernen, zum Beispiel, Kurse zu besu- 
chen. Jeder vierte klagte über Lange- 
wale, wenig Freude an der Freireit 
oder Einsamkeit 

Das Spektrum der Beschäftigun- 
gen ist eng begrenzt man lebt aus 
„zweiter Änd“: Den Kontakt zur 
Welt hält man über Zeitungen, Fern- 
sehen und Radio. Der Besuch von 
Veranstaltungen, der Drang zu Ge- 
sprächen außerhalb der Familie, las- 
sen erheblich nach. Der Hang zur 
Verkleinerung schlägt durch: Man 
geht täglich spazieren, aber wandert 
kau m ; m an geht nicht ins Konzert 
sondern schaltet das Radio ein. Und 
man träumt Fast aDe Menschen die- 
ser „ Schweüen-Generation“, wie die 
Fachleute es ausdrücken, haben den 
gleichen Traum. Er heißt Reisen. Die 
Reise-Idee - Wunsch Nummer eins 
der Ruheständler - ist zu einer Art 
Symbolträger geworden, für alles, 
was das Leben lebenswert macht 
Abenteuer, Mobilität Exotik. Die 
Funktion dieser „Traumreise" liegt 
darin, die Alltagsroutine mit einem 
Hauch von Glück zu überziehen In 
der Wixklichkkeit ist dieser AQtag 
eher bescheiden, doch die Ruhe- 
ständler sind durchweg zufrieden 


Stratton’s - eine miefige Bude 
verliert ihre feine Adresse 


CHRISTIAN FERBER, London 

Das alte gute Engla nd wird immer 
mehr beschädigt Jetzt mußte sogar 
„Stratton’s“ s chließ en Dabei hat die- 
ses gastzxmomiscbe Unternehmen ei- 
ne bessere Londoner Adresse als aL 
lerfeiiiste Clubs und berühmteste Re- 
staurants: Parlaments Square, nur 
ein paar Schritte von Unterhaus und 
Oberhaus entfernt ün Schatten von 
Westminster Abbey. „Stratton’s“ ist 
63 Jahre alt Hier tranken gewiß 
schon als Abgeordnete Lord George 
und Ramsay MacDonald Tee oder 
Kaffee, hier waren Baldwin zu Gast 
Churchill, Eden, Chamberlain, Att- 
lee, MarmiTlan, Wilson - aber Frau 
Thatcher wohl nicht „Stratton’s“ ist 
wie so vieles im T jmHo mehr etwas 
für Männer. 

Proftuno, damals ein lockeres- Vo- 
gel, nahm n rahmflhei n li ch hX3* wnan 

kfeinen Imbiß, ehe er sich zu Christi- 
ne Keeler begab oder wenn von ihr 
kam, 24 Stunden lang am Tag war 
„Stratton’s“ geöffnet und es gab Ge- 
schichte und Geschichten. Neben 
vielen Abgeordneten gehörte auch 
der höhere Klerus von der Abbey 
zum Kreis der Gäste. In Kürze wird 
dies alles nun nur noch Geschichte 
sein. Vor den Baulöwen ist heutzuta- 
ge nichts mehr sicher. Die Gastrono- 
mie muß weichen, weü sie dem Aus- 
bau ei™»«; ordinären Kongreßzen- 
trums im Wege ist öffentliche Prote- 
ste sind notiert worden, einer davon 
trug 6000 Unterschriften. 

Gerade hier hahgn B ritanniens füh- 
rende Politiker vom F!aß zapfen kön- 
nen,' am Volk und an Volkes Mei- 
nung. Taxifahrer sind b ekanntlich 
ganz besonders Volkes Stimme, und 
Taxifahrer stellten neben Abgeordne- 
ten und Geistlichen den größten Tal 
von „Strattan’s“ Gästen. Frei heraus 
gesagt rein numerisch gesehen über- 
wogen die Taxifahrer beträchtlich, 
und die schon erwähnten 6000 Perso- 
nen waren beispielsweise Taxifahrer. 
Im Schnitt Immnwi also auf hundert 
von ihnen ein Gast namens Macmfl- 
lan, David Steel oder Callaghan. 

Noch freier heraus gesagt „Strat- 
ton’s“ ist nur für Kenner g eeign et 


und in den Verzeichnissen der geho- 
benen Londoner Gastronomie steht 
das i-flkni nicht. Gerade dies macht 

es natürlich 7im idealen Forum für 

diskreten G edanken» ^ isbmftrh (auch 
der Chef von James Bond mampfte 
gewiß hier ein scheußliches Würst- 
chen samt Sägemehlbrötchen) und 
vielleicht am»h manchen wegweisen- 
den politischen Test vor der Benut- 
zung neuer Ideen. Aber Standfestig- 
keit wurde vom Gast erwartet und 
auch ein eigener Regenschirm. Ge- 
schützt vor Wind und Wettersaß und 
sitzt im beim sanft 

stinkenden OLöfcben nur der Gastro- 
nom sglhmr Es ist nicht mehr Mistor 
Straften, er heißt mm Mister Barclay. 

„StrattonV ist wno von Englands 
kleinen Tee- oder Kaffeebuden, die 
die Städte hier immer noch zieren. Es 
wird dort lange in alten Töpfen 
wanngehaltenes Getränk in Pappbe- 


ehern a ii sgp^hpnkt. Und es gibt 

auch ön bißchen was zu essen, wenn- 

gieich nichts Schönes; man kauft 
besser Schokolade. 

Alles in allem ist das Unternehmen 
mehr heimelig als verlockend. Jede 
dy»?*- Bu de" lebt von. ihrer Stamm- 
kundschaft, Qftd der Mief des Ver- 
trauten ist wichtiger als Essen und 
Trinken, obwohl natürlich beispiels- 
weise Taxifahrer irgend etwas War- 
mes für den Magen brauchen. Die 
Bude am Parüamenfs Square bat 


■ irttoryfi p yptopto Kundschaft und be- 
saß dami t auch einen Sp ez i alm ief 
Sie sollte Anspruch h»hgn auf Denk- 
malschutz, diese Gründung des ent- 
lassenen Soldaten Straften anno 
1920. Er verkaufte Tee zunächst von 
ain^m alton Auto aus. Er wurde 
populär. 



63 Jahre lang 
gab es bei 
jStfatton’s", im 
Schatten von 
Westminster 
Abbey, heiße 
Getränke und 
kleine Snacks. 
Jetzt mußte die 
enge Bude mit 
der feinen 
Adresse einem 
Kongreßzentrum 
weichen. 

FOTO: AP 


Führte menschliches 

Versagen zur 

Jumbo-Katastrophe? 


Bei den Theorien üb« die Gräufe. 


LEUTE HEUTE 


Pünktliches Erscheinen 


Strahlen am Strand 

Britische Regierung warnt vor Bad bei Kraftwerk 


mer deutlicher, daß die mögtiefe 
Hauptursache menschlich« Vers*, 
gen war. Wie mehrere spanische Ffajsr 
lotsen und Piloten gesteraim l&ugeg, 
ma gazin des spanischen Ruaifimfc» 
bestätigten, unternahm der Pilot efer 
Unglücksmaschinc kurz vordem Ab. 
stürz einen nicht vorgesehenen 
Rechtsschwenk. Außerdem flog die 
Maschin e kurz vor der geplant«! La- 
dung fast 300 Meter zu niedrig. Sie 
verlor aus unbekannten Gründen 
rasch an Hohe, wurde jedoch von den 
Fluglotsen nicht sofort auf diese Ge- 
fahr aufmer ksam gemacht, wie aos 
den in der „Black Box“ (flugschrei, 
ber) aufgezeichneten Gesprächen her- 
vorgeht Expaten vermuten ferner, 
daß erstens das Funkfeuer ILS des 
Madrider Flughafens, wie schon öfter 
beobachtet, „oszillierte* 1 und damit 
einen falschen Kurs angab. und daß 
zweitens die Piloten der Boeing die 
Landebahn des benachbarten Militär, 
flughafens Torrejon mit der des zivilen 
Flughafens Barajas verwechselt ha- 
ben könnten. Inzwischen sind 94 der 
181 Todesopfer identifiziert worden, 
darunter »>hn Deutsche. Die elf Über- 
lebenden erholen sich gut von ihren 
schweren Verletzungen. 

Erster „Gold^-Scbeck 

AP, London 
Die britische Versicherung Lloyd's 
hat begonnen, die Eigentümer der am 
Samstag auf dem Flughafen London - 
Heathrow geraubten drei Tonnen 
Gold zu entschädigen. „Der größte 
Betroffene“ erhielt einen Scheck über 
17 Millionen Pfund (rund 68 Millionen 
Mark). Auf der Suche nach den Gold- 
rätibem hat die britische Polizei laut 
Scotland Yard bislang keine konkrete 
Spur. 

Farbige Dollars? 

SAD, Washington 
Gibt es statt der grünen Dollarschei- 
ne - in den USA werden sie „Green- 
backs“ (Grünrücken) genannt - bald 
farbige Dollarnoten? Ein Sprecher des 
US-Schatzamtes erklärte, die Behör- 
de untersuche, ob mit einer anderen 
Farbgebung die einzelnen Werte der 
Banknoten besservoneinander zu un- 
terscheiden seien und auch fäl- 
schungssicherer werden könnten 


Bundeskanzler Hrimnf. Kohl wird 
vom 7. Dezember, pünktlich neun Uhr 
an, in London öffentlich auf- und 
ausgestellt -ganz aus Wachs imwdtr 
berühmten Kabinett der Madame Tus- 
saud. BSdhauerin Karat Newman 
hatte vor einigen Mon a ten m B onn 
persönlich an dem CDU-Vorsitzenden 
Maß genommen. Kohl gab der Englän- 
derin offenbar auch Kleid un g aus sei- 
ner eigenen Garderobe mit Jedenfalls 
behauptet das Unternehmen: Das 
wächserne Ebenbild ist mit Anzug, 
Hemd, Krawatte und Schuhen beklei- 
det die schon Original am Körper 
trug 

Frau des Jahres 

Jede Menge Konkurrenzaus Kultur, 
Sport und Politik ließ die Hamburger 
Modeschöpferin Jil Sander Hinter 
sich. Mit großer Mehrheit wurde sie 
dieses Jahr von den Leserinnen der 
Frauenzeitschrift „Journal für die 
Frau“ zur „Frau des Jahres“ gekürt 

Wander-Rekord 

Der 50jährige Schichtarbeiter Euge- 
ne Uanift aus dem kleinpn Städtchen 
Orange im US-Bundesstaat New York 
beansprucht für sich den Weltrekord 
im Wandern. Er hat in acht Jahren, 
acht Monaten und vier Tagen über 
77 000 Kilometer zurückgelegt Damit 
habe er den Wanderrekord des Aigen- 
tiniers Tornas Pereira eingestellt, der 
für dieselbe Strecke zehn Jahre benö- 
tigte. Der Amerika ner legt an jedem 
Tag mindestens 20 Kilometer zurück. 


CLAUS GEISSMAR, London 

Über den einsamen Strand von 
Seascale im en glischen Nordwest«! 
gehpn drei Männer in G ummistiefeln. 

Wo die kalte Irische See Algen oder 
Tang an den Strand gespült hat, 
schalt«! die Mann« ihre Geigerzäh- 
ler ein. In den letzten Tagen schlagen 
die Zeiger heftiger aus. Heute mittag 
will sich der en glische Umwelt- 
schutzminister Patrick Jenkin das 
wissenschaftliche Ergebnis der Un- 
tersuchungen vorlegen lassen. Der 
Seefang wird in den Labors der natio- 
nalen britischen Behörde für Strah- 
lensehutz untersucht Denn ein paar 
hundert Meter von diesem Strand 
entfernt steht das englische Atom- 
kraftwerk Seflafield. Früher hieß es 
„Wind scale“. Und unter diesem Na- 
men hat es schon unrühmliche 
Vergangenheit wegen einer Reihe 
von „Störfallen“. 

Eiste Messungen ergaben, daß der 
Seetang durch „Ruthenium 106“ ver- 
seucht worden ist Bei einzelnen Bür 
schein ergaben sich Werte, die bis zu 
hundert- und in wenigen Fähen tau- 
sendmal höher als die zulässige To- 
leranzgrenze lagpn Deshalb griff das 
Ufn ur Plto fhirtTmTniRtofh im jetzt ehr 
Man verzichtete zwar darauf; den 
Strand abzusperren, richtete aber ei- 
ne Warnung an die Bevölkerung. Die 
Öffentlichkeit wurde aufgefordert, 
„eine unnötige Benutzung des Stran- 
des oder das Schwimmen in der See“ 
vorübergehend zu vermeiden. Die 
Beamten gehen dabei davon aus, daß 
sich bei Lufttemperaturen um null 
Grad und Wassertemperaturen um 12 


Grad sowieso niemand an einen 
Strand legt 

Es gab aber in den letzten 14 Tagen 
doch Schwimmer an diesem einsa- 
men Kistenabschnitt der Grafschaft 
Cumbria. Taucher der Umwek- 
schutzorganisation „Greenpeace“ 
sucht«! ein Abflußrohr des Atom- 
kraftwerks. Englands ältestes Atom- 
kraftwerk leitet nämlich Abwässer 
durch ein unterirdisches Rohr direkt 
in die See. „Greenpeace“ hatte sich 
mit großem technischen Aufwand 
darauf vorbereitet, das Abflußrohr zu 
„verkorken“. Das hätte das gesamte 
Atom kraftwerk lahmlegen können. 
Die Taucher stießen jedoch auf uner- 
wartete Schwierigkeiten, weil sie zu- 
nächst das Rohr nicht fanden. 

Inzwischen hat jedoch auch die 
englische Seemannsgewerkschaft 
entdeckt, daß ihre Berufung über das 
Streik- und Arbeitsrecht hinausndcht 
und gerade Britanniens S ee l eut e die 
Aufgabe haben, die Strände der see- 
fahrenden Nationen vor radioaktiver 
Strahlung zu schützen. So jedenfalls 
begründete Gewerkschaftsführer 
Jim Slater den Aufruf an Schiffsbe- 
satzungen, wachsamer zu sem Über 
dm winterlichen Strandalarm von 
Seßafield ist mit Sicherheit noch 
nicht das letzte Wort gesprochen wor- 
den. Denn das Umweltschutzministe- 
rnim hat ausgerechnet, daß man steh 
den verseuchten Seetang „eine Stun- 
de auf die Haut halten mußte, um 
eine Gefahrdung auszulosen". Und 
so etwas ist ja nicht undenkbar - 
wenn es am Strand von Cumbria wie- 
der Sommer wird. (SAD) 


Eisbär-Terror 

SAD, Toronto 

Die kanadisc he Kleinstadt Chur- 
chill wird von Dutzenden von Eisbä- 
ren terrorisiert. Die Bären durchstrei- 
fen auf der Suche nach Nahrung regel- 
mäßig die Straßen der an der Hudson 
Bay gelegenen Ortschaft Anfang die- 
ser Woche wurde der 46jährige Tho- 
mas Edward Mutanen auf der Straße 
von «ipp'm Eisbären angefallen und 
zerfleischt 

Maut gesenkt 

AP, Wien 

Der jahrelange Streit zwischen 
Österreich und der Europäischen Ge- 
meinschaft und insbesondere der 
Bundesrepublik Deutschland über 
die gespaltenen Gebühren für in- und 
a us lä n d i sche Lastwagen auf der Bren- 
ner Transitstrecke steht kurz vor sei- 
ner Beilegung. Der österreichische 
Vp Hrt»hrsm i nizter «klärte, vom näch- 
sten Jahr an sei eine Gleichstellung 
der ausländischen und inländischen 
Spediteure vorgesehen. 


Hbmi Toll innerer beetiaM Ae* 
gab* Hegt eie Prospekt der Enzy- 
klopädisches Uteratev, Ptaeegg/ 
M0Khes.be!. 


ZU GUTER LETZT 


»Für die Kinder kommt der Niko- 
laus und nimm t ximn Füllen von Kin- 
dern bis zu a ? hn Jahren einen . 
mit“ Aus Mbe-WochenblatF 


WETTER: Trocken und Frost 


Wetterlage: Ein ausgedehntes Hoch 
mit Schwerpunkt über Nordpolen be- 
stimmt mit trockener und kalter Fest- 
landluft das Wetter in Deutschland. 
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Vorhersage für Freitag: 

Bundesgebiet und Baum Berlin: Hei- 
ter und trocken. Tagsüber verbreitet 
leichter Frost, nachts Abkühlung auf 
minus 5 bis 10 Grad, über Schnee bis 
minus 15 Grad. Schwacher Wind, vor- 
wiegend aus OsL 

Weitere Aussichten: 

Wenig Änderung. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
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* Sonnenaufgang am Samstag: 8.06 
Uhr, Untergang: 16.17 Uhr, Houdauf- 
gang: 8.40 Uhr, Untergang 15.46 Uhr. 

■ in MEZ, zentraler Ort Kassel 



Kunst und Karossen 

^ßlgfoot II" heißt dieses erstmals nik, schnelle Autos und hubraum- 
vorgestellte Off-road-Auto aus starke Motorräder begrenzt, die 
Amerika. Auf der 16. Internationa- Besucher werden auch zum Aus- 
len Motor Sport Ausstellung, die fiyg in die Kunst Ungeladen. So 
noch bis einschließlich Sonntag in hot der Mönchengladbacher 
den elf Essener Messehallen für Kunstprofessor Heinz Mack einen 
alle Autofans geöffnet ist, war der Lancia pechschwarz laddert und 
6.5 Tonnen schwere und 380 PS mit 1000 sich ständig bewegenden 
starke Gelände-Riese in den er- Leuchtpunkten und Bimchen ver- 
sten Tagen ständig umlagert. Das ziert. Titel der Kunstkarosse: „lm- 
Programm der Motor-Show ist pressionen bei einer Fahrt durch 
nicht allein auf hochkarätige Tech- die Nacht“ foto: dvb 


WHO: AIDS wurde weltweites Problem 


hst Genf 

Kaum eine andere Krankheit kann 
derzeit für sich in Anspruch m»hman 
so oft im Mittelpunkt von Kongres- 
sen, Beratungen und Forschungspro- 
grammen zu stehen, wie die rätsel- 
hafte Seuche AIDS. Soviel Aktivität 
verstärkt den Eindruck, daß die Me- 
dizin bei der Bekämpfung der neuen 
Geißel kaum weitergekommen ist 
Jüngstes Ergebnis eines Meinungs- 
austauschs im Hauptquartier der 
Weh g e s u nrih e it sorga n isation (WHO) 
in Genf, zu dem Wissenschaftler aus 
der ganzen Welt kamen, ist die Fest- 
stellung, daß AIDS inzwischen ein 
weltweites Problem geworden ist 

Falle von Erkrankungen an der er- 
worbenen Immunschwäche wurden, 
SÖ Walter Dowdle, Chef des US-Zen- 
tnims für SeuchenkontroDe in Atlan- 
ta, aus 33 Ländern gemeldet Trotz 
der steigenden Zahlen gebe es aber 
kernen Grund zur Beunruhigung bei 
der breiten Öffentlichkeit, 

Wahrend in Europa und in den 
Verein ig ten Staaten immer 1 noch Ho- 
mosexuelle und Drogenabhängige, 
die ihren Stoff spritzen, die Hauptri- 
sikogruppen darstellten, hätten Un- 
tersuchungen in Afrika ergeben, daß 
auch immer mehr Mens chen er- 


krankten, die zu keiner dieser Grup- 
pen gehörten. Hauptgrund dafür sei 
wahrscheinlich mangelnde Hygiene 
auch bei der medizinischen Versor- 
gung in unterentwickelten Gebieten. 

Bei der Erforschung der Krankheit 
stoßen die Wissenschaftler aber auch 
no c h auf andere Probleme. So gibt es 
auch heute noch, trotz der inzwi- 
schen weltweiten Bemühungen, nur 
S ch ä t zu n gen, was die fahl der Er- 
krankungen und Todesfalle betrifft 
Offiziell bekannt sind nur wenig 
mehr als 3000 Fälle, davon aTipin 2700 
aus den Vereinigten Staaten. Dies 
lasse die Vermutung zu, hieß es in 
Genf daß man es mit einer sehr ho- 
hen Dunkelziffer zu tim hah» 

In der Tat muten die Meldungen 
aus den verschiedenen Ländern Klic - 
ke n h a ft an. So wurden etwa in Au- 
stralien vier Fälle festgestellt, m Ja- 
pan, das als einziges asiatisches Land 
überhaupt Erkrankungen meldete, 
gü>t es zwei Fälle. Ebenfalls nur zwei 

I^De wurden aus ganz Osteuropa ge- 
meldet - beide aus der Tschechoslo- 
wakei. Während die Bundesrepublik 
Deutschland in den ersten sieben Mo- 
nate dieses Jahres 42 AIDS-Kranke 
zählte (inzwischen sind es 44 Fälle), 
gab es in der „DDR“ nicht einen 


e i nz ige n . Die Sowjetunion hatte zwar 
ebenfalls einen Wissenschaftler zum 
WHO-Treffen nach Genf geschickt, 
meldete aber keine Erkrankungen. , 

Zi em lich ratlos steht die Wisset- f ' 
schaft auch vor dem „Verdopplungs- ’ 
Phänomen". In Kanada und Europa : 
stiegen die Zahlen der Eräxänkungm .f 
nicht stetig, sondern sie verdoppetten 
sich in einem Zeitraum von etwa 
sechs Monaten. Von den 50 derzeit in , 
Kanada bekannten AIDS-Bäflöi wur- 
den 15 1982 gemeldet In den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres kamen 
15 dazu, von Juli bis Oktober aber 
waren es noch einmal 20. Ähnliches, 
beobachteten die Europäer. Hier wa- 
ren es 1979 zwei Fälle und ein Jahr 
später schon zehn. Darm zählte man 
17 im Jahr *81, 67 im Jahr H2 und 
daraus wurden bis heute 164.. 

Als erste allerdings hatten-diesesj 
Verdoppehmgs-Phänomen die 
xikaner beobachtetDiejüngsteh Sta- 
tistiken zeigen jedoch, daß die enor-.. 
men Steigerungsraten hier 
wurden. Walter Dowdle gibt _ ^ 

unumwunden zu, daß auch dies ib&v 

und sein» Kollegen eher jaöös 
macht: „Was das bedeutet, wissen wir. 

nicht Wir hoffen : nur, daß es Gutes 
bedeutet “ 
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dieses Credo versucht es seinen rund 
200000 Mitgliedern auch überzeu- 


trväfr 


lartnsc iHiSbrs? 


l-'.ivta: ivmw 


M;i«i 


'•'•rii-traneaL Club-Magazin ausschrabt. 

Die Vier-Tiage-Tour nach 

it Kild" SpK^j. **“ ^ et2t 2um drittea Mal stattfand, 
-ocoed erfreut sich offenbar besonderer Be- 
.t j, liebtheü 106 Teflnehm» standen auf 
- dar ReiseEste, noch «nmal so viele 
l>: ' ■-■-• mußten auf ein späteres Wochenende 

•• 1 -■ fl-sfefe! - vertröstet vrerden- Dem nur für 106 
*•* ifc- Leute waren Theaterkarten vorhan- 
• ^•■■i.rcs . 5 ; den. London auf Diners Art nämlich 
- das bedeutet nicht nur Flug, Trans- 
!"• .nd --jfT fer in LuxugEmouidneD und drei 
g Nächte im Fünf-Sterne-Hotel mit 

■ '•....-tJt. kräftigem englischen Frühstüt*, son- 

.• i : dem es schließt für 1440 Mark mich 
ein Kulturpaket mit ein. 

Für die drei Londoner Ahpnde gab 
; ihiibrs? 0 folgendes Programm: das brand- 
aktuelle Musical „Singin’ in the 
; Rain“ im Palladium Theater; in der 
' Royal Opera von Cevent Garden die i 
• ' - 1 ' 9. Vorstellung des Nurejew-BaEetts 

' JDer Sturm“, frö nach Shakeqjeare, 

: ' -'v- und eineNeuinszfinfenmg von Mos- 
- sorgskys „Boris Godunov“ unter 
Claudio Abbado.Regie führte der 
■ • v '- Filmregisseur Andrej Tarkovsky aus 
> ■'“« Moskau. 

■ : Die Theaterkarten waren von der 
>'X'V: besten Kategorie. Jeder, der emmal 
stundenlang in der Schlange der 
\ ‘. mW Royal Opera gestanden hat, um we- 
nigstens noch einen Stehplatz zu »- 
gattem.wenn die Hotelportiersm 
den ersten Häusern der. Stadt.schon 
..... längst kein KartakKontingeht mehr 
1 ' haben, wußte diesen Service zu 
“ 'Z schätzen. Diners kann ihn anbieten 
‘ 7 ’. aufgrund seiner langjährigen Berie- 

' hungen za prominenten Orchestern 
‘ * 7 und Murikem, die vom Club gespon- 
v “* sert werden, so die Wiener, die Berh- 
■ ner und die Los Angeles Fhilhariho- 
niker, das London Sympbohy Orche- 
, stza und sein Chef Claudio Abbado. 
Loxin Maazpl, Gidon Kramer, Zubin 
Mehta und Leonard Bernstein. 

^ Für den London-Unkundigen gab 
. es eine kleine, ab» intensive Stadt- 
rundfahrt Ein deutschs prachiger 
. R e iseleiter fiihrte jeweils zwölf Gaste 
im Kleinbus durch die Tnty^y g ttdt: . 
“ . ...v- 1 Vom Piccadißy Circus ging’s ins ver- 

., . ruchte Soho, dann über Charing 
’ ' Cross mit seinen berühmten Buch- 

. '. ji handlungen den Strand entlang; jene 

•; / Straße des Westens, in der Theater 
’ ^ und Restaurants dicht anonander- 

rücken und die irgendwann ins quir- 
lige Zeitungszentrum von Fleet 
Street ubergeht Zum Sdduß noch 
Big Ben und and»e Wahrzeichen 
•*1, ruhmreicher britischer Tradition wie 

Westminster Abbey, Buddn^iampa- 
5 *, last und St James. . 

**’ Im Januar bietet Diners Reise Ser- 

vice eine Wien-Fahrt zum beühmten 
f . i ; » * ‘ PhflharmoaflcemBall an, und vier Ta- 
ge im Palast-Hotel „Imperial“ am 
Ring. Kostenpunkt 1690 Mark. Und 
•, ■; weiter gehfs gleich nocdx im Januar 

7ii m al ljährlichen Mria a r t fe g t nach 

Salzburg. Wa 
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Tunesien: 
Winterreise 
zwischen 
Badestrand 
und Wüste 


Weihnachts- 
märkte in 
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Attraktion 
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Sicherheit 
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Rummel 
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Besuch des 
Printenmarkts 
im Museum 
Kommem 
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55 Luxus-Weekend 
5* mit Besuch 

£3e der Royal Opera 



London 

Es ist keineswegs ^eichgültig, wd- 
«• ^ che Kreditkarte ein Mwcc^ darauf 
laaj.. ' sich JSR, in der Tasche tragt Das 
lg [j ~ jedenfalls meint da« Kreditkartenin- 
stkut Diners Club Deutschland, imd 
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GROSSBRITANNIEN / Winterliche Städtereise nach London. Kuli 


:nuß plus Einkaufsfreuden 


S timmungs voll wie eine Dickens-Verfilmung 


London 

■ Manchmal helfen auch noch SO gu- 
te Reiseführer nicht«. Man ist auf die 
eigene Erinnerung und auf die TTps 
von Menschen mit gleiche n Interes- 
sen angewiesen, auf ihre Erfahrun- 
gen au« jüngerer Ze it — und wenn 
man Glück hat, dann treffen sie auch 
zu. Sicher jedoch ist das nicht, denn 
in mancher Hhwdcht ist trotz aller 
äußerlicher Beharrlichkeit London 
:emg rasch _sich_verändemde Stadt 
geworden^ 

Man nehme: Geld (und am besten 
noch einige Euroschecks, für den üb- 
lichen Fafl, daß man mehr als erwar- 
tet „fündig“ wird), sehr viel Zeit und 
noch mehr Geduld. Es hilft, warn 
man einige Dinge des deutschen All- 
tags vergißt, etwa die Erwartung, daß 
man überall Perfektion vorfindet, 
daß es Geld allem ist, das als ^ Verstän- 
di gungsmit tel ausreicht. Höflichkeit 
auch des Kunden ist in London 
durchaus honorierte Wahrung- 

Zeit Hat man die, so kommt man 
mit Intercity und Fahre etwa vom 
Rheinland nach London und zurück 
für wenig» als 300 Mark. Dabei ist so 
manches emgeschlosseri, was der 
schnellere (und bedeutend teurere) 
Flug nicht bieten kann: Etwa das 
Gespräch im Abteil mit dem Lok- 
Führer aus Nordengland, der mit sei- 
nem Gesangverein die deutsche Part- 

TXie London» S tadtteile Khights- 
JL/bridge und «ich any^TtfRwu 
de Kensington gehören mit zu den 
bevorzugten Touristenzielen. Hier im 
Royal College of Art findet noch bis - 
Ende Januar eine Gedenkausstellun g 
statt, die besonders deutsche Besu- 
ch» anziehen dürfte. Man erinnert 
rieh an Prinz Albert von Sachsen- 
Coburg-Gotha (1819-61), Prinzge- 
mahl von Königin Victoria, den jahre- 


nerstadt in Hessen besucht hat und 
voll des Lobs von deutscher Gast- 
freundschaft und herrli chem Wem 
( nur Tum S chlafen «md wir kaum 
gekommen “) ist Man hörfs mit Stau- 
nen Oder den Mini-Sturm im Kanal, 
der auf der bel gischen Fähre die 
Schlange vor dem Laden mit den 
zollfreien Waren (Tabakwaren sind in 
Großbritannien inzwischen so teu» 
wie hierzulande) rasch ausdünnt 
Od» die Fahrt durch die Park- und 

Wresenlendscheft Kents bis ZUT ■ 

Metropole. 

Vorausgesetzt, man ist mit einem 
funktionell eingerichteten, mit Du- 
sche au «g pg taH'p^An Zirnrn Ar rhw i zu- 
frieden, so gibt es sie beispielsweise 
in Bloomsbuzy, unweit vom Briti- 
sch»! Mnwim rund um den Russell 
Square, schon für 60 bis 70 Mark pro 
Nacht Von Bloomsbuzy kann man 
praktisch zu Riß in große Teile der 
Innenstadt gelangen, Ticht man es 
nicht vor, für wenig Geld eine Wo- 
chenkarte für Touristen für die öf- 
fentlichen Verkehrsmittel zu k a uf en 
(Busse und Untergrundbahn). Eines 
allerdings wird dein Touristen rasch 
schmerzhaft bis hm zu blauen Flek- 
ken bewußt Sich früh auf den Weg 

ZUT Tln f p f g r mdhahw ZU maclym, 
bringt w enig — dip t u sh hrnrr scheint 

mit jedem Jahr noch intensiv» zu 
werden. 


Ist es ein letztes Überbleibsel aus 
der Zeit der Zünfte, daß sich in Lon- 
don häufig bestimmte Geschäfte 
konzentriert in bestimmten Straßen 
befinden? Für Büch» ist es (aller- 
dings nicht ausschließlich) die Cha- 
ring Cross Road, und dort ist es wie- 
derum Foyles, nach eigenen Angaben 

( und der Au genschein macht es 

glaubhaft ) die größte B ucfahaadhing 
Europas. Hi» bedarf es, besonders in 
den Spezialabteilungen, der Geduld. 
P W«h beri ipftuttg - gib t es kaum. Ab» 
dafür kann man ungestört suchen, 
schmökern, weglegen, suchen, zur 
Seite legen, suchen. Nicht alles, was 
man sich zu Hanse im Laufe d» Zeit 
auf den Wunschzettel gekritzelt hat, 
finde* man noch. Dafür entdeckt man 
andere s, Unbekanntes — und das zu 
Preisen, welche die Mühe des Schlep- 
pens später vergessen lassen. Für be- 
sonders Hartnäckige lohnt es sich, 
den Laden zu verlassen, draußen et- 
was zu essen und ges tärk t erneut zu 

ifffllllAn 0 rn m 

A llerd in g s: Die genuztlicben Shops 
von ehedem haben inzwischen fest 
alle den Fast-Food-Lokalen Platz ma- 
chen mu««An. Auch hipr hat der Ham- 
burg» in allen Variationen seinen 
unaufhaltsamen Vormarsch angetre- 
ten. 

Nicht weit von den Buchhandlun- 
gen sind die Schallplattenläden. 


Mancher , der von außen wie ein 
Fachgeschäft für Pop und Disco 
wirkt, entpuppt sich als Fundgrube 
für den Angehörigen d» mittleren 
Generation, d» noch altmodischen 
Jazz liebt 

JReject“ heißt laut Wörterbuch 
auch „zurückgewiesene, nicht erst- 
klassige Ware". In London güt dies 
zumindest bei Pfeifen nur sehr be- 
dingt Zwar werden gute Rauchgerä- 
te heute auch andernorts hergestellt 
ab» was an der Themse nicht den 
hohen Anspruch der Firma genügt, 
WES kleine Mäng el hat welche den 
Rauchgenuß nicht schmälern, ist ist 
bereits „zweite Wahl“ - und entspre- 
chend billig (nein, spottbillig). Auf 
dem Kontinent würde eine solche 
Pfeife ein Mehrfaches kosten. 

N icht, daß man nicht hier ein Ver- 
mögen für eine «trai ght g ram aus ge. 

ben könnte od» für das Statussym- 
bol des weißen Punkts - eine Visite 
etwa in der Jeremyn Street zeigt dies. 
Ab» beim Besuch kleinerer Geschäf- 
te, wo alte Händler mit Gesichtem 
wie aus ein» Charles-Dickens-Verfil- 
m un g den Kunden geduldig und 
sachkundig Pfeifen (jawohl, auch ,re- 
jects“) zeig en , bekommt man zusätz- 
lich etwas, was es so auf dem Konti- 
nent nur selten gibt - das Bemühen, 
den Kunden Ahn- 

hches güt für die Briefmarken ge- 


Auf den Spuren des Prinzen Albert 


Zweifellos ist Kengfagtnn d» rich- 
tige Ort für die Exhibition JPrince 
Albert, bis Life and Work“, gleich 
gegenüb» Albert Hall, Englands 


größten , genn auf Her 

anderen Seite steht das National- 
denkmal für den früh Verstorbenen. 
Zur Zeit ist es am Abend mit Flut- 
Echt erleuchtet Flüchtig pfltp man 
bish» an diesem typisch Viktoria ni- 
schen, prunkvoll überladenen Monu- 
ment vorbei. Wir sahen es i™ zum 
erstenmal näh» an. F unfMgtcrhryh 
»hebt sich die sitzende Bronzefigur 
dp« Prinzen. In d» Hand hält er den 
Ausstellungskatalog für die «Great 
Exhibition“ im Jahre 1851, emp Indu- 


strieausstellung, an der pu Planung 
und Erfolg » maßgeblich beteiligt 
war. Und mim kann nicht umhin, die 
178 lebensgroßen Figuren berühmt» 
Mann» d» Kunst und Wissenschaft 
aus aTlpu Zeitepochen und au.« allw 
Welt zu bewunden, die den großen 
viereckigen Bau in R eliefform 

umrand pn. 

Im Nationalmnseum für Schöne 
Künste, dem Vürtoria-und-AIbert- 
Museum, mit _ seinen immensen 

Sammlung en konnte man ta gelang 


wandern. Besonders reizvoll ist die 
vor kurzem wiedereröfThete K l e i d »- 
ausstellung mit 200 Ensembles aus 
vier Jahrhunderten. Worth, Fortuny, 
Chanel, FYtth und Diorreprasentteren 
das 20. Jahrhundert Hüte, Schuhe, 
Handschuhe, Spazierstöcke, Schlipse 
und Fach» fehlen nicht 

Anschließend bummeln wir durch 
die Straßen voll» viktorianisch» 
Bauten. Wir entdecken mitten auf d» 
Straße ein kleines grünes Holzhaus. 


schäfte (nicht nur auf einem Haufen, 
sonde rn mehrere oft in einem einzi- 
gen großen Ladenlokal) am Strand, 
für manche kleinen Antiquitäten- 
händler, welche den Knndpn , der 
höflich nach etwa Speziellem sucht 
an die Adresse eines Konkurrenten 
verweisen. 

Allerdings: Die Zeiten, wo man et- 
wa schöne britische Militaria für im 
sprichwörtlichen «Apfel und Ei“ kau- 
fen konnte, sind vorbei- Die Flucht in 
Sachwerte macht sich auch hi» in 
den geforderten Preisen spürbar. 
Ab» vieles, was an dies» Stadt so 
fasziniert, ist immer noch kostenlos 
und schön: etwa ein Spaziergang 
durch die Parks od» entlang d» 
Themse. 

Gewiß, London ist im Laufe d» 
vergangenen Jahre etwas teurer und 
auch — od» trügt die Erinnerung? — 
etwas schmutzig» geworden. Ab» 
eine Reise dann und wann lohnt im- 
mer noch. 

Nachbemerkung: Natürlich gibt es 
auch Kitsch für Touristen wie überall 
in der Welt Ab» hi» gibt es auch 
jene (selte nen ) GrenzSUe wie etwa 
das blaue T-Shirt, das die Tochter 
begeistert trägt und das aller Welt mit 
großen Buchstaben verkündet: «My 
Dad went to London and all he 
brought me is this l ousy shirt.“ 

HENK OHNESORGE 


Es wurde um 1880 errichtet und ist 
das letzte sein» Art in Kensington. 

Imm» wied» stoßen wir auf Spu- 
ren Prinz Alberts, d» in dies» hüb- 
schen Gegend der Metropole bei den 
weitläufigen Kensing ton Gard en« 
den ersten wissenschaftlichen und 

künstlerischen N ukl eus in London 

begründete. 

JULIE STEWART 
* 

Atwtamffe British Tourist Anthority - 
Britische Zentrale für Fremdenver- 
kehr, Neue Mahwrr Straße 22, 6000 
Frankfurt/M; oder bei Führungen 
durch -AlbertopoEs“: Victorian Sooe- 
gM^fticacy Gardens; Bedford Parle, 



* 




ACHRICHTEN 


Sauerland-Heft 

Die Touristik-Zentrale Sauerland 
hat die Broschüre „Loipen-Skiwan- 
derwege-Pisten“ neuaufgelegt Das 
handliche Heft, das gegen Rückpor- 
to von ein» Mark in Briefmarken 
zusammen mit einer Winterpanora- 
makarte des Saueriandes verschickt 
wird, informiert über mehr als 100 
Loipen mit einer Gesamtlänge von 
rund 1100 Kilometern. Außerdem 
gibt es Auskünfte üb» Lifte und 
Rodelbahnen sowie geräumte Wan- 
derwege (Auskunft: Touristikzen- 
trale Sauerland, Landschaftsver- 
band Westfalen e. V., Postfach 1460, 
5790 Brilon). 

Wintercamping gefragt 

Wintercamping wird aufgrund 
niedriger Unterkunfts- und Versor- 
gungspreise in den nächsten fünf 
Jahren die größten Zuwachsraten - 
zwischen fünf und zehn Prozent - 
all» Fremd en v erkehrsarten in der 
Bundesrepublik haben. Diese An- 
sicht vertrat jetzt der Deutsche Cam- 
ping-Club in München. Schon heute 
sei die Bundesrepublik mit 605 win- 
tero ffenen Campingplätzen in d» 
Saison 1982/83 und einer zu erwar- 
tenden Übernachtungszahl für 1983/ 
84 von mehr als 15 Millionen das 
größte Winterreiseland Europas. 

Western Airlmes-Tarife 

ln zwei Heften stellt die Flugge- 
sellschaft Western Airlines sowohl 
ihre einzelnen Vusa-Tarife für alle 
Strecken d» Gesellschaft als auch 
die verschiedenen Rundreisetickets 
für 1984/85 vor. Das günstigste Ange- 
bot in d» Broschüre, die kostenlos 
angefordert werden kann, ist nach 
wie vor ein Rundreise ticket für 60 
Tage zu einem Preis von 299 US- 
Dollar (Auskunft: Western Airlines, 
Große B ockenheim» Straße 37, 
6000 Frankfurt). 

Postspargeld 

Deutsche Postsparer können ab 1. 
März in rund 500 französischen Post- 
ämtern Geld abheben. Die Postäm- 
ter sind mit dem Auftrieb» „Post- 
sparkasse-Deutsche Bundespost“ 
gekennzeichnet 
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Ägypten 

1 Pfund 

2,65 

Belgien 

100 Franc 

4,98 

Dänemark 

100 Kronen 

28,50 

Finnland 

100 Fmk 

47,50 

Frankreich 

100 Franc 

33,75 

Griechenland 100 Drachmen 3,00 

Großbritannien 1 Pfund 

4,04 

Irland 

1 Pfund 

3,15 

Israel 

1 Schekel 

0,055 

Italien 

1000 Lire 

1,70 

Jugoslawien 

100 Dinare 

2ß0 

Luxemburg 

100 Franc 

4,98 

Malta 

1 Pfund 

6,10 

Marokko 

100 Dirham 

36,00 

Niederlande 

100 Gulden 

90,00 

Norwegen 

100 Kronen 

36.75 

Österreich 

100 öS 

14,32 

Portugal 

100 Eiscudos 

2,40 

Rumänien 

100 Lei 

4,75 

Schweden 

100 Kronen 

34,75 

Schweiz 

100 Franken 126,00 1 

Spanien 

100 Peseten 

1.77 

Türkei 

100 Pfund 

1,35 

Tunesien 

1 Dinar 

3,70 

USA 

1 Dollar 

2.76 

Kanada 

1 Dollar 

2^4 

Stand vom 23. November - mi teeteilt von 1 

der Dresdner 

tank AG, Essen 

(ohne 

Gewähr). 
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365 mal Urlaubsfreuden 

genießen 



und dabei etwas für die 
Gesundbeit tun! 
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Im Zeichen von Schneekristall und Sonne 

Heflklimatischer Kurort# Zugspitze 2966ms 51 Bergbahnen u. Skilifte s 123 km gepfleg- 
te Skiabfahrten #134 km Langlauf- u. Wanderioipen # 100km geräumte Spazierweges i 
ß Alpspitz-Wellenbäds Spielbank S Vielseitiges Unterhaltungsprogramm sVorzügl. f 
m Hotellerie u. Gastronomie s Preisgünstige Pensionen u. Privatzimmers Ü/F DM 17- / 
B bislOO.-s VP DM 45 - bis 145, - s Zwischen- Saisonpreise s Herhst-Skiwochen / - 
■ S Winter-Wochen-Pauschalen S Club-Reise- Programme Q 
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6 Übemachhmflon fio Dort»ft*nio«r ^ 

(aH«2Unn»rmKBaäiWC.TV. 

Radio und Telefon) . ■ • > ytt . . t ^ -1. ^ 

«xreicwamga* FfühatGckÄuffot II 1 1 

fix AtnndMHn (3-Gang-MamJ) ÜVUlUiivllV I 

fmw Htüienbadbsnutzung HOTEL^ * * 

trS.S«li»*Mn«t»og DM444 St-Ma>W>-Sb:4.e«068Z1| 53071-75 
ogene Skiscliule 8 T 00 Ganr*ch-Parterfort*en 


GUTSCHEIN für Prospekt-Paket >siedem sein Steckenpferd« 
Kurverwaltung 

«■( 08821)2570 p ^ 

pf.i 49 • 8100 Ga-pa. Auf nach Bayern 
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PARTENKIRCHNER HOF 


Ihr ‘-tfisSiM 
Zuhause 

in Garmisch • afc nvt Du/£>c.’ .V: 

■jt'-U! • K-ry.r.' 


immj 

pparterner:s nv* <ie:nar Kl 



Zimmer mit Fruhstücks-5ufctt p. Person ob DM 47,- 


Garmisch-Partenkirchen Z 


Buchen Sie Ihren Winterurlaub in den Alpen, da ist es 
am schönsten] 

Zimmer mit Frühstück DM 53,- bis 85,-, HP DM 70,- bis 
100f- pro Peru, sine Woche: Zimmer mit Bad, HP und 
viele Sportarten, DM 615,-. Hallenbad, Sauna. Massagen, 
2 Gärten, 2 Bars, Terrasse, Tiefgarage, Bridge-Club. 

Bf rühmte Küche im Eeindl-GrüL Verlangen Sie unsere 
Unterlagen 

Bes. FamiHe Beindl 

■Telefon 0 88 21/5 80 25 - Telex 592 412 






217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 
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Augsburg^ 
. leuch 
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B ★ Erleben Sie 

einen der schönsten 
deutschen Weihnachtsmärkte 

|j| ★ Freuen Sie 

sich mit Ihren Kindern über 
die musizierenden Holbeinengel 

■ ★ Gönnen Sie 

sich Kultur und Kunst einer 

2000 Jahre alten Stadt 

1 ★Nutzen Sie 

die übersichtliche Fußgängerlandschaft 
zu einem unbelasteten 

Weihnachtseinkauf 

1 ★Nutzen Sie 

den großen Parkplatz auf dem Plärrer 

| ★Nutzen Sie 

den Zubringerdienst an den Samstagen 

| Prospekte. Wochenendarrancements m-: Programm 

K angeboren zum Pauschalpreis 

1 VERKEHRSVEREIN AUGSBURG E. V. 

I Bahnhofstraße 

Tourist- Information 

7, 8900 Augsburg. Tel. 08 21/3 60 24 



Kurhotel Wittelsbach 

Ein Haus exquisiter Gastlichkeit mit komfortablen Einzel- und Doppel' 
zimmern, alle mit Dusche oder Bad. WC. Balkon, Radio. SelbstwaW- 
telefon ausgestattet Restaurant. Kaffeeterrasse. . Bar. Clu braun. TV- 
Räume. Konferenzraum. ThermalhaJlenbad. JJegewiese. Sauna, fin- 
nisches Dampfbad. Solarium. Kosmelikstudio. Friseur. Facharztpraxis, 
und medizinische Badeabteilung - behilfefähig - 

Beethovens traBe 8 - 8397 Bad Füssing • Telefon 08531/21 02t 

tfAie elegante irtklteMe In SSad dfufrUng 


Winterferien in 

^Oberbayem 


3M 


Das neuerbaute DOraVTHoteNraefl 
liegt nurwerege Minuten vom Eis- 
sport-Läsbmgszentnim. Schönes 
Skigebiet mit leichten bis mittleren 
Abfahrten, großes LopieivNetz und 
ISO km Wanderwege rund um 
JnzefL Alle Zimmer mit Bad/FaA- 
IV, Baiton, Telefon. Bis Salzburg 
nur20 Autominuten. 

«fetenpri STaae.4 IBgUb, tacL 

t^ i DZ 298r 



OORINT 8221 Inzell 
Lärchenstr., Tel. 0 86 65-6051 


3 2 d Kissingen 

Luxushotel 

mit 

Sanatorium 


kurotd2(X)2 


i Information gerne j 
) auf telefGnische Anfrage ! 
oder Postkarte 
Postfach 2002 
8730 Bad Kissingen 
Tel.: OS 71-5011 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



für Kur« 

061 fe, Wintersport 


Woihnachtsferion - Winterurlaub 
Ski- u. Larvjlaulcn - Wandern - Sonne genießen - Komi'zim. - erstVI. 
Küche - Weihnacht*- u. Silvester- Menü - Kegelbahn — Snuna-Sporlraum 
Bitte fordern Sie Prospekt an. 

8111 Walchcnsee/Obb. - Nähe Mittenwald - Tel. 08858.'232 - Postfach 10 


c Lmdaa/ c Bodcnsec 

c Hotel c Rgutemann 

ln einmaliger Lage an dar Seepromenade der Inselstadt. 
Ruhig - behaglich - vielseitig - geheiztes Frelschwlmm- 
bad Im Hotelgarten - Ausgangspunkt für Ausflüge in die 
Schweizer und österreichischen Alpen. 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 


Bewahrte Kurmirtel he: Erkrankungen 
der Atemwege (Asthma. Bronchus. Emphysem a > 

»Bad Reichenhall« 



H 


Hotel Residenz Bavaria 


I 8230 Bad Reichenhall - Am Münster 3 
r Nur ein paar Schritte zurFußg&ngerzone. Kurnirttelabteilung 
Hallenbad. Sauna. Im Mal 1983 eröffnet, alle Zimmer mit . 
Bad /WC. Balkon oder Loggia, i Woche HP ab 490,— DM; m 
PREISBEISPIEL FÜR DIE SUPER-KOUBl-AKTlON IM WiN^ ■ 
TER: 3 WOCHEN WOHNEN UND KUREN Mn* HP PRO PER- f 
$ON 1.394,55 DM. Telefon 086 51/ 50 16 oder 089/39 10 80. 


U 


0217 OOI 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 



Schreiben S*e an Harz hexe. Postfach 1771. 
3380 Goslar 1, Otter rufefl Sto an 05321/20031. 




^ P ImC t. I.*v 

Komf Zi m.Bad/Du/WCf Balkon 
u. Appartements. Anerk. Kur* 
mittelabtlg . beihilfefähig. ■ 
Massagen, med. Bäder. Sauna, 
Hallenbad. Tennis. UH. 

HP ab DM 490 - NP ab 
DM 588.- p P /Wo 
2 Wochen Kurpauschale 
ab DM 1.380.- pro Person 
Tel. 07651/8238 


Die kleine 
Persönlichkeit 

Die feine Art Bier /u brauen. 
Die feine Art. Bier /.u genießen. 

Sk ' ' Wvw ' / 

'^VPnvjihrJiiurci Suiider // 

OsSL E*cn / 


QFie feine S%rt, *3$ier 31 genießen . . . 

im Hotel 

„Windenreuter Hof” in 
Emmendmgen/Nähe Freibnrg 

i Sine Oase der 3hdie ist 

1 dieses fannfiwr gefiifirte SftoteL 
niefit weit vom reftenumrun fiten 




^Brodufite der (wdhscfien £nndscfiaß 
werden hierin derSfcüche 
trafireH 3\M(icfikeiten zufiereitet 



— 

KpnS 

II 


DORINT Hotei - 7821 Feldherg 3 
Tel .0 76 76-311 


*S5U Emiacndtngcn.Windcnrvuic 




vor Uber J00 Jahren schrieb Eduard Mörike: 

J )(n nun/ rein '/'■r/vu <*(c» AtnuL 
•/r/u «/ yt n 'fjr(( \tty 

rr-t'MM rt bir/t Kamt rrttfunuru. 

(fru . UcMfruffi4iiin't .Kitmunt. 

Auch heute w Bad Mergentheim noch höchst aktuell 
besonders wenn Sie das VICTORIA wählen. Es erwartet 
Sie zu Jeder Jahreszeit ein gut besuchtes Haus (Familien- 
betrieb} mit einer äußerst gemütlichen und fröhlichen 
Atmosphäre - sei dies anfäStich einer Durchrase, eures 
Erholungsaufenthalts oder einer Kur - (für Leber-. Galle-. 
Magen-, Darm. Diabetes und Übergewicht! 100 komfor- 


table Zimmer mit Bad und WC (Doppelzimmer ab DM 60.- 
pro Person, ind Frühstüätsbuffet, ganzjährig benutz- 
bares Dachgarten-Schwimmbad 28°. Sauna, Parkplatz. 
Bnzetdmmer plus DM 10.-. Vollpension plus DM 25.- bei 
hervorragender Küchenleetung) 

Hotel Victore. an der romantischen Straße - zwischen 
Würzburg und Rothenburg/Tauber (je 45 km entfernt) 
Bitte Prospekt anfordem - auch tür Erholungsaufenthalt 
über Weihnachten und Neujahr mit Kurmoglichkeit oder 
für Langzeitauf enthalt. 

6990 Bad Mergentheim. Tel. 079 31 /5 93-0. FS: 74-224 


Erholungsaufenmaws oder einer Kur -(für Lebe/-. Gälte-, HTflhl ffig Vir'TADT A 
Magen-, Darm. Diabetes und Übergewicht) 100 komfor- SR’ ★ IVl V/ Jlw/jl 


JReisen sind dm beste Mittel zur Sefisstbüdung." Karl Julius Weber 

Vielfältige Anregungen und Informationen über Urlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. \ 


’jR] Schleswig-Hotstem 

im Winter 

WeiBer Urlaub nach Nocd- 
x a eecarfcbet & e n drfireiaweit, 
frisch und frei. Leben und 
leben laseeoDuichatmen^treken, 
gesundenXordseetnlaub kn Winten 
Die Idee 

Putsch Pö *"“ rt * 

«UUJWICHI ktobM und einsenden an: 

1 Nordseebäder-Veiband, 

Postfach 1154, 2242 BÖsum 2 

Bitte Senden Sie mir fco rt wUom u-umrerblndfic* 
Menu s — « aid über SoMewig-HaMdns 
— NoRtaee.OsriHwr hinaus schicken Sie mir Ar , 
■jjnithfrPOit er“ ] 


HOTEL HAUS HOLZ ’ 

ßn neusa Komfort -Hole! in hervorragender Lage; zentral in der City und den- 
noch ruhig. ABe Zimmer rrtt WC/Dusche/Teiefon/Farb-'FV. Zmmereentoe, 
Sauna, Garten, Solarium. Dampfbad, Hot-WhM-PooL Kinder und Hunde gem- 
geseheriä Gäste. Friedrichstra8e 11. Telefon (04832) 8 10 44/4& Tele* 27214 



krebs ★ 

MIGRÄNE 
ARTHROSE ★ 


Waidmannsruh fpß 

diät- UND MTVRHBLHmKJdrf 

k. 3118 Bad B*v*ns*«.0M 91/MM 

k min. Platt anl ordern .. v, ‘*l 


•/»SSAGEK THX USO SAUERSTOFF 

MCHFrSCMRlFT-T-iEBAPlE 


3118 Bad BWWI«.«»«™» niW>j 

L info-Biatl antordem 

Sehr ruhnje Lage geschmackvaa*' 
Zimmer, l >0 Berten Ou./WC,T«L ' 
Balkon. HaMenpad 28*. Saure. Lat.' 



Für Weihnachten und Süraster 
gesonderten Prospekt anfordem. 
Information und Reeenrienmg: 

Sylt Plaza Hotel. 

EUsabethstr. 9. 2280 Westertand/Sytt. 
Telefon: (04651) 6006 


HLAZA 

mehr als ein Hotel. 




DTm 

rag 




Zttm Spaipreis 
bis 15.4. 1984 
3 Tag*» ÜF ab DM 81,— 

7 Tage ÜFab DM 214,— 
14 Tage ÜFab DM 418,- 

( aaBex WeilmecliieB / Neqjekr ) 

Gerade «ena^ stürmt oder sebeeil 
sollteil Sie etwas IBr Oire Gesond- 
hdt hm. Heil and Segen bringen die 
beißen Salz aller Thermen. Gönnen 
Sie sich jetzt dieses gesunde Ver- 
mögen. Unsere Sparpreise enthal- 
ten Übernachtung n. FrfibstOck ( an! 
Wünsch naiQri. auch Halb- o. Voll- 
pension). Kurtaxe n. Schwimmen im 
Thennaisoie-Bewegangszentniin. 

f STAATSBAD 
v SALZUFLEN 

2m jeder Jahreszeit 
em gesundes Vergnügen 

4902 Bad SalznDen • Postfach 180 
Tetefon 0 5222/ 1830 


Unter arzH'CFscr Lc'ionr 


Liebe Leser 

Ci-t irathan Sn UM (Ne CWIlTHIr. nfo- 
UctHt daultwi. wäre Ste aut «na OjRb*. 
Anw®« antworten. Sie onpern Mb 
damit Z«t und unnÄtigt RüBÜMÖtn. 



I 

intenmop 

Oie Hotel/ der BehogHcMieit 


Jntermar-Hote! 

Glücksburg 


Utgtamiw MriitnacfUm 

"dt/U'iU+A* an** 

Wir bietan Ihnen Urlaub ganz 
besonderer Art. 

Weih nachts- Arrangement *83 
3 Obern. 123.12.-2^12.83) mit HP 
DM 309.- p.Pers./DZ. 



SSIwoster-Arrangement '83/*84 
2 Übern. (30.1233-1.1.84) nilfu. 
Silvester-Gala DM33a-p.PBrs/DZ 
EZ-AufschL DM 1 5.-/Tag- 
Verlängerungen möglich. 


Fördestraße, 2392 Glücksbu;o 
Tel. {04631) 941-7 


JHe Reise ers<heint uns allen etwas wie 
eine Frau, die auf uns zukommt. Eine 
Frau, die in der Menge verloren ist und 
dw es zu entdecken güt." 

Antoine de Sainl-Exupby 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 



rlaub in Dänemcm 



Dänemark 

Ferienhäuser an der Ostsee, am 
schönen Vejle-Fjord. Bitte for- 
dern Sie Prospekte an. 

TourfstbOro Vojle 
Bo nrihutt orv e t, DK-7100 Vojle 
Telefoa 00455 - 82 19 55 


Urlaub in Dänemark 

FcrienlmuE-Veffnteteng hi 
Nont-SeelOBd/Tisvkde nad 
Urooebang. d0 km von 
Kopenhagen, in Strandnähe. 


T u rirtfauie on nt 
HevedgedenSS 
DK-3220 TbvBdeleie 
TeL 00452/30 74 51 
Bürozeit Mo.-S*. von 10-12 Uhr 


Nord/Ostsee. Hs. bl kopL Sinr. L 4-6- 
8 Prs. nabe a. StrcL. ab DU 250,-ATo. 
FT. Gurü Neuber. EvaJdsvej DK- 


Dänemark 

Ferienhäuser 

Vermittlungs-Buraau 
Kalma rService - Oansommer 

Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und Schwedischen staatsbahnen 


FERIENHAUSER NORDWEST-SEELAND 

Schreiben Sie uns bitte, was Sie wünschen und wann - Sie erhalten 
sofort Angebotei 

ODSHERRED’S TURISTBUREAU 

DK-4500 Nykabing/Sjaefland. Telefon 0045 / 3 41 08 88 
Offiziell autorisiertes FERIENHAUS- Vermietungsbüro 



FERIENHAUSER 

DÄNEMARK 

an der Oreeen-Bea-KOste (Westmetend) 
und auf der Insel Omö zu vermieten. 

KORSÖR TUntSTBORO 
Nygade 7, DK4220 Korsfir 
Tetetoo: (0045)357 08 03 


IQMnnitffL - DÄNEMARK 
Ferienhauskalalos gratis. 
Stämfls 

Sonderangebote. 

Direkt voo: 

SKAND1A. Harawes 23 
2390 Flensburg. TeL 0461/8 38 19 


Nordsee 
■T Dänemark 

M Von Römö bis ßlokhus'' 
Ferienhäuser u. App. 
Weihnachten noch frei. 

densk familieferi* ApS 

DK S 6Är de 00455-222388 


Urlaub in Dänemark 

Ferjenhiwer an den schömnen Srrsnden 
der Nord- und Oslsee. des Limitoros und 
der Insel Seeland Fordern Sie kostenlos 
unseren Katalog an 

Ferien ha ul na udtfung 
BERND KNE1TZ 
Senngbs. DK-7700 Thiued 

TeH 00457/985^06 , 



Privgf-Ferienhauser 

I überall in 
[Dänemark 






Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken I 


i . :•] . 

mm 

7000 Hamburg n 
Ost wnt-srraBe 70 
Telefon 040 IS 37 11 

aooo Düsseldorf l 
KnmermanrKtraBe S4 
TWefön am 360966 




nach Langeland 

Wir beeten Ihnen herrliche 
Fenertmogllchkeften 
1 1 schöne Camping plötze 
250 Ferienhiuser 
ah DM 238.- i. d. Vor* u. Nachsaison ab 
DM 394.- 1 d Hochsaison 
Angebote und Informationen: 




Qaasetorvet 1. DK-5900 Rundköblng 
Tel 004S4-51 1444 


Dänemark 1984 

Komton. Ferientiouser in ollen PieisL 
Nord- u. Osisee Kostenlos Forbkoto- 
log anlotdemi 

DAN-B00WN6% 

fctebteB M-fiWKmw 
I ma w OB45<) ST« 70 


[NORDSEE-DÄNEMARK 


FERIENHÄUSER 


Frei fttr das ganze Jahr 
J. Rasmussen IG. Kröger. 2 HH 54 
DK-6990 Uffborg jKroimiabweg E3 A 
T. 0045-48 15 26 IT. 040-54 2B 1 7 


Nords 90 — Dänemark 

moderne Ferienhauser 


foienhöwcf 

Dänemark Nord- und Ostsee, 
alte Jahreszeiten 

Der neue Katalog ist da! 

Sofort anfordem! 

Vermietung nach deutschem Recht. 

P. Karkvankm, Koptrup, DK 610U4adarele, 
Tal. von Deutschland; 0045-4-57 56 76 


Dänische Nordsee 

Komfortable, herrlich gelegene Ferienhäuser In Strand- und 
Woldnähe das ganze Jahr über zu vermieten, Büro om Ort. Eigene 
Servicemonteure. 

Naavand Sontnerfaosustejning ApS Bei Ibsen 

Blaava ndvej 15, DK-6857 Bioavand, Tel. 00455-27 9244 
ietzl die 49. Saison 


komfortable Ferienhiuser am Meer. 

KMahe WM LEO niESEN. Htani a 
pK-6rooErttMB.TM.dosH-napa3ra-g.o-wj 


lb / Norwegen u. FinnM! 

^ ^ Rom &qMT - Aapiwk . 

Kostenlos Farfa katslog 
StnBa 120. 2805 Stahr 


Bornholm 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl ' 


SI 





Anzeig e reaia h me für 
DIE WELT 

Tel. 040347 43 80 und 34742 30 


Ftrienhous in Dfloemoric 

am Meer oretegänsL zu veraüeteu, 
TeL 052i/88 01 99 


Urloab in Dö ne mark 
das ganze Jahr 

Ferienhaas 120 m*. Swdtmltte Lek- 
toi. berrorr. ausgest. f. 9 Pers., DeL 
Information en/Preise: Jens Thaysen, 
öostenrej 11. &K-M8Ö Letten/osS. 


Bornhoim i 

Hegt In einem Naturpark -300 m zum Strand. Alle W 

Zimmer mit Dusche/WC, Doppelzimmer oder DZ 
mit Kinderzimmer und Einzelzimmer 

Schwimmbad - Tennisplätze 

Sauna - Solarium - Kinderspielplätze - 
HP ab DM 65.-. 

Prospekt e/Buchimg: Sandkas 
DK 3770 Allmge. Tel. 0 04 53/98 09 55 
Telex 48 154 

Wir helfen ihnen bei Ihrer Schiffereservte™ 
Wir vermieten auch Sommerhäuser , 


Bornhoim / Nexo Duoodde 

Touristburo Aasen 4 ' 

__ Hexe, 7eletofi 00453W 32 00 


t 9- * • 



. ^ ;** .'Mn ;■ 
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arkti 


ANGEBOTE 


toftrfmh finffe rn Kgr^nm 

Inden Wdhnachts- und Neujahrs- 
tagen fet nicht nur Deutschland 
seine deutsche Weihnacht, sondern 
auchdie Geheimbünde undMasken- 
gesdbchaften Kameruns ihre Op- 
ferfeste. Karawane Studienreisen 
bietet unter Leitung vonKUuis Pay- 
san, Stuttgarter Zoologe und Mit- 
mehrerer dieser Bünde, eine 
.völkerkundliche Studienreise in je- 
ne Gebiete' an, die auch dem Stu- 
dium der Fauna und Flora West- 
Kameruns gewidmet ist Gespräche 
mit Farmerfemilien, die Beobach- 
tung von Haarfröschen und Zipfel- 

kröten sowie die Nörfahrsbegrü- 
ßung des Königs durch die Geheim- 
gesellschaften im Volk der Tikar 
sind Bestandteile des Programraes 
der lfitagigen Reise vom 23. Dezem- 
ber biwäun'idebtenJanu^ 21. 
Dezember bis zum fünften Januar), 
die in diesem Jahr 7250 Mark kosten 
wird, [Auskunft; Karawane Studien- 
reisen» Postfach 909, 7140 Ludwigs- 


Kaiuuda ffir' Senioren ■_ 

Unternehmungslustigen Senio- 
ren, bieten die Angel- und Jagdreisen 
Kloth einen Aufenthalt in der SOver- 
tip Lodge am Lake Quesnel an. Die 
von einem Deutschen geführte Lod- 
ge, etwa 100 Kilometer westlich von 
Jasper gelegen, bietet vom 29. Mai 
bis 15. Juni und vom 4. bis 2L 
September ’84 ab 5800 Mark eine 
große Vielfeit an Wassersport-, An- 
gel- und TreMdngmdgftchkelten 
fernab jeden Massenbetrieb«; Ka- 
£nufehren, Wasserski, Sportbootan- 
geln oder Hausbootfahrten mit Bä- 
renpirsch und Biberbeobacbtung 
(Auskunft: Individuelle Angel- und 
Jagdreisen, Postfach 1368, 2057 
Rembek) . 

Neujahr m den Anden 

Kurzfristig sind noch Plätze für 
eine Studienreise frei, die vom 23. 
Dezember bis zum B. Januar nach 
Peru und Bolivien führt Der 
Schwerpunkt des Programms liegt 
auf dem Besuch der Kulturstätten 
der Inka. Besucht werden Lima, 
iquitos am Amazonas, Cuzco, Machu 
Picchn, per Eisenbahn durch die 
Anden, der Titicaea-See sowie La 
Paz. Gegen einen Aufpreis von 290 
Mark besteht die Möglichkeit zu 
einem Rundflug über die Schaltbil- 
der von Nazca. Die gesamte Reise 
kostet 5960 Mark. (Auskunft; Gesell- 
schafter internationale Misik- und 
Kunstbegegnung, Melchersstraße 
72, 4400 Münster) . 


TUT lehnt Schlagabtausch mit der Konkurrenz ab 

Preiswert, nicht billig 


HÖR, Frankfurt 

Die Wanddekoration bei der Pro- 
grammvorstellung in Frankfurt sym- 
bolisiert die Hoffnung auf neu- 
en Höhenflug. Die Touristik Union 
International (T ul) Hannover, der 
größte deutsche Reiseveranstalter, 
ließ sechs Fesselballons mit seinen 
E tozfthwkeri Touropa, Scharaow, 
Trans-Europa, Hummel, Dr. Tigges 
und Twen-Tours steigen. 

Im Geschäftsjahr 1982/83 hatte TUI 
mit knapp 22 Millionen Buchungen • 
ein Minus von 1,9 Prozent (Die 
WELT berichtete.) In der bevorste- 
henden Reisesaison hofft das Unter- 
nehmen auf eine stabile Entwick- 
lung. Wie häufig, wenn die Zeiten 
schwierig, der Markt eng und die 
Erlöse schmaler werden, geben die 
Verantwortlichen in allen Branchen 
ihre vornehme Zurückhaltung auf 
und neigen zum Schlagabtausch mit 
Konkurrenten auf dem Maukt So 
warf man bei der TUI einem Mitbe- 
werber vor, den Preiskrieg vom Zaun 
gebrochen zu haben, der sich im ab- 
gelaufenen Jahr für die Branche ne- 
gativ ausgewirkt habe. Wenige Tage ■ 
zuvor bei ihrer Präsentation hatte 
NUR die gleiche Aussage, allerdings 
mit umgekehrten Vorzeichen, ge- 
macht Als Antwort auf die Ankündi- 
gung des Konkurrenten- „oft billiger 
als im Vorfahr“ zu sein - konterte 
TUL „Auch wir könnten mit solchen 
Schlagzeilen operieren, da gleich 600 
Hotels preiswerter als im Vorjahr 
sind. Doch wir wollen keinen dicken 


Knüppel aus der Tasche ziehen.. .“ 
Man habe nicht vor, „billigster“ Ver- 
anstalter zu sein, sondern eis 
preiswürdiger. 

Zu den Ferienzielen, die bei der 
TUI preisstabü bleiben, zählt „das 
mit Abstand führende Reiseland Spar 
nifln“. Flugrei ge n den K»T«rfanhftn 
Inseln, nach Portugal und Nordafrika 
können im Durchschnitt zwischen 
ein und drei Prozent billiger als im 
Vorfahr gebucht werden. Mehr aus* 
geben müssen dag e ge n Urlauber für 
Italien (plus fünf) und Israel (plus 
sieben Prozent). 

Zu Vorfahrespreisen bietet TUI die 
meisten Fernziele (Malediven, Sri 
Lanka, Kenia etc.) an und ebenso die 
Bahnreisen; Ferienwohnungen wer- 
den oft billiger. Stark auf dem Vor- 
marsch sind die Robinson Clubs. Neu 
ins Programm kommen die Clubdör- 
fer JBentota“ auf Sri Lanka und 
„Kylhni Besch“ in Griechenland. Bel 
den Kreuzfahrten vermißt TUI stark 
das verkaufte „Traumschiff“, die MS 
Astor, 1500 Buchungen müssen noch 
anderweitig verteilt werden. Das rua- 
gjgche Kr e uzfahrtschiff „Mikhail L er- 
montov“, neu in der TUI-Palette und 
deutlich preiswerter, kann wohl 
schwerlich als Ersatz bezeichnet wer- 
den. 

Für besonders anspruchsvolle Ur- 
lauber sind 78 Hotels in 41 Zielgebie- 
ten mit dem Gü t ezei ch en „Touropa- 
Select" gekennzeichnet Wer hier 
bucht, bekommt einen noch besseren 
Service garantiert 


Studiosus: Plus durch Ideen 


PS. München 

Vom menschlichen Drang 
Neuigkeiten leben nicht nur Klatsch- 
basen gut, auch die Veranstalter von 
Studienreisen bauen darauf die Hoff- 
nung auf eine rosige Zukunft. „Die 
Neugier des Kunden ist ein uner- 
schöpflicher Markt“, meint Werner 
Kubsch, der sich als Inhaber der 
„Studiosus Reisen* 1 mit Sitz in Mün- 
chen „Deutschlands größter Veran- 
stalter von Studienreisen“ nennt Der 
Wissensdurst seiner Kundschaft 
brachte Kubsch eine beachtliche Bi- 
lanz: Die Teilnehmerzahl stieg um 
12,9 Prozent auf 22920, der Umsatz 
gar um 13,9 Prozent auf 79,3 Millio- 
nen. 

Auch der Katalog unter dem Titel 
„Die Wett des anderen Urlaubs“ 
wächst, auf 220 Seiten werden im 
nächsten Jahr 175 Reisen angeboten, 
darunter 32 neue Ziele: Zum Beispiel 
eine 25-Tage-Reise zu den Oasen an 
der Alton Seidenstraße in China (8490 


Mark, Vollpension), eine 17tägige 
Wanderreise auf Indiopfaden durch 
Peru (6480 Mark mit Vollpension), 
Südafrika zwischen Krügerpark und 
Tafelberg (22 Tage für 6990 Mark mit 
Halbpension) und eine kombinierte 
Tour Israel und Jordanien durch das 
Hgflige Land beiderseits des Jordans 
(15 Tage für 2975 Mark mit Halbpen- 
sion). Eine zweiwöchige Syrienreise 
wurde ebenfalls neu aufgenommen, 
nachdem die bisherige Syrien-Jorda- 
nien-Tour außergewöhnlichen An- 
klang fand. 

Gute Chancen sieht Studiosus Rei- 
sen für Mexiko: „1984 konnte das 
Mexikojahr schlechthin werden; die 
Preise waren lange nicht mehr so 
günstig wie jetzt.“ Neu im Pro- 
gramm; Kuba und Mexiko in 22 Ta- 
gen, Halbpension, 6180 Mark. Doch 
der Favorit bleibt Griechenland, wo- 
mit Studiosus vor 30 Jahren begon- 
nen hat Es werden 25 Ziele, darunter 
zehn neue, angeboten. 



Auch bol Gästan aus USA und Japan fahr bailabt: dar AH-Rothan borgar WaihnadjrfgnraAt^^^^^, 

DEUTSCHLAND / Fast in jeder Stadt lockt jetzt ein Weihnachtsmarkt 

Lebkuchenduft und Rauschgoldengel 


RW. Nürnberg 

Ein regelrechter Lebkuchen- und 
Zimtplätechen-Tourismus setzt jedes 
Jahr zur Vorweihnachtszeit in Süd- 
deutschland ein. Dort haben die al- 
ten, weltberühmten Weihnächte- 
märkte wie der Nürnberger und der 
Münchner Christkindlmarkt oder der 
Rothenburger Weihnachtsmarkt seit 
jeher einen festen Platz im Kalender 
der Reisenden und sogar der Rei- 
seuntemehmen aus aller Welt gewon- 
nen. Und viele deutsche Weih nacht s- 
märkte, von denen die Reise-WELT 
einige vorstellt, werden auch im Rah- 
men des DB-Kurzzeiseprogramms im 
Städtetourenpaket angeboten. 

Die Städte haben es verstanden, 
durch stimmungsvolle Veranstaltun- 
gen, wie zum Beispiel dem Lichter- 
zug der Kinder zur Kaiserburg in 
Nürnberg am 8. Dezember, mit Bla- 
serserenaden vom Rathausbalkon in 
München oder dem Aufbau einer Rie- 
senkrippe nach fränkischer Alt in 
Bamberg, die Beliebtheit dieses 
Brauchtums auf gleichbleibender 
Höhe zu halten. 

Unzählige norddeutsche oder rhei- 
nische Städte und Dörfer aber sind in 


der Adventszeit oft nicht weniger lie- 
bevoll weihnachtlich geschmückt als 
die großen Traditionsmärkte. Stell- 
vertretend für viele können mittelal- 
terliche Städte wie Monschau in der 
Eifel oder Lüneburg und Celle in der 
Lüneburger Heide, die nicht nur den 
letzten, sondern auch viele frühere 
Kriege unzerstört überstanden ha- 
ben, auch heute noch die architekto- 
nische Kulisse eines Marktplatzes 
wie im Märchen bieten. Die Atmo- 
sphäre vieler kleinerer Weihnachts- 
märkte ist zudem noch von einer 
Ursprünglichkeit geprägt, die den 
touristischen Massenzielen leicht ab- 
handen kommt Im niedersächsi- 
schen Bad Bevensen beispielsweise 
wird bis zum 17. Dezember an jedem 
Werktag zwischen 16 und 17 Uhr eine 
fette Weihnachtsgans verlost, und 
das Publikum hält sich zahlenmäßig 
in chancenträchtigen Grenzen. 

Nicht zuletzt besitzt auch Berlin 
seine eigenen Weihnachtsmärkte. 
Der bekannteste von ihnen befindet 
sich bis zum 18, Dezember in den 
Messehallen am Funkturm, und die 
pfiffigen Berliner tauften ihn nicht 
etwa den „Weihnachtsmarkt ohne 


Schnee matsch“, sondern sprechen 
selbstbewußt vom „größten über- 
dachten Weihnachtsmarkt der Welt“ 
- was heißen will, daß dort auf 25 000 
Quadratmeter Ausstellungsflache al- 
lerhand geboten wird. Wer aber die 
Berliner Luft im Freien schnuppem 
möchte, kann an jedem Wochenende 
in jeweils verschiedenen Stadtteilen 
FreüicbtrWeihnachtsmärkte besu- 
chen und über Weihnachten und 
Neujahr durch die Buden um die 
Gedächtniskirche wandern. 

Im Westen, an der Grenze zu Bel- 
gien und Holland, werden auf dem 
Aachener Weihnachtsmarkt viele 
Spezialitäten für Naschkatzen feilge- 
boten, die weltberühmten Aachener 
Printen und herrliche Spekulatiusfi- 
guren von Knecht Ruprecht und von 
Kaiser Kari .. . 

Aber ob es nach Lebkuchen oder 
Kletzenbrot, Glühwein oder gebrann- 
ten Mandeln duftet; Zwischen Krip- 
penfiguren, Rausehgoldengdn und 
Spielzeugbuden werden nicht nur die 
kleinen, sondern auch die großen 
Weihnachtsmarktbesucher auf die 
Feiertage eingestimmL 


Die touristische 
Entwicklung im 
Zonenrandgebiet 

geo, Bonn 

Das Zonenrandgebiet bleibt dank 
seiner niedrigen Preise und weitge- 
hend unberührten Natur ein attrakti. 
ves Urlaubsziel für Familien mit Kin- 
dern und ausgesprochene Wander- 
freunde. Diese Ansicht vertrat vor 
kurzem das Ministerium für inner- 
deutsche Beziehungen, als es in Bonn 
eine Bilanz des touristischen Ge- 
schäfts 1983 im Zonenrandgebiet zog. 
Alles in allem, so vernahm man im 
Ministerium, seien die Urlaubsorte 
entlang der deutsch-deutschen Gren- 
ze zufrieden. Obwohl die Verweildau- 
er gesunken sei, hätten die Urlaubs- 
länder das sich abzeichnende Minus 
dank steigender Gästezahlen auffan- 
gen können. 

Als ausgesprochen günstig erwie- 
sen sich die Sonnentage im Sommer 
und Herbst für die beiden deutschen 
Küstenländer. Das gute Wetter habe 
die Gäste auf Kosten der Mitteige- 
birgsregionen ans Meer gelockt. 

Mit der Entwicklung zufrieden sind 
auch die Urlaubsgebiete Lüchow- 
Dannenberg, Oberfranken und der 
Bayerische Wald. Weniger günstig 
sieht es in Hessen aus, besonders in 
den Kurorten, die teilweise empfind- 
liche Einbußen von mehr als zehn 
Prozent verkraften mußten. Das Re- 
sümee des Ministeriums: Der 
preiswerte Urlaub in Deutschland ist 
wiederentdeckt und kann eine gute 
Chance für das Zonenrandgebiet 
sein. 

Steigende Zahlen werden auch im 
deutsch-deutschen Reiseverkehr ge- 
meldet So wuchs der Strom der 
Westdeutschen, die den anderen Teil 
Deutschlands kennenlemen wollten, 
von 140 000 im Jahre 1980 aufl65 000 
in diesem Jahr. Die Gründe: Die Fei- 
ern zum Luther-Jahr und die Verdop- 
pelung der Jugendreisen. 

Gerade im Bereich des Jugendtou- 
rismus wirkt sich der Vertrag aus, 
den die Freie Deutsche Jugend der 
„DDR“ im September vergangenen 
Jahres mit dem Deutschen Bundes- 
jugendring abschloß. Ob ähnliche 
Zuwachsraten allerdings in der Zu- 
kunft zu erreichen sind, scheint ange- 
sichts der Hotelzimmer-Kapazität in 
der „DDR“ fraglich. Da die meisten 
Bundesbürger die klassischen Touri- 
stenziele wie Leipzig, Dresden oder 
Weimar ansteuem, muß mit Engpäs- 
sen gerechnet werden. Vorteilhafter 
ist es daher, Urlaubstage an der Ost- 
seeküste oder im Thüringischen zu 
verleben, bei teilweise konstanten 
oder leicht angehobenen Preisen im 
nächsten Jahr. 
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von MALLINCKRODT K.G. 

FachHfnlk für Innere Mediän und Naturtiettverfafiren 
Reirftaltetorungszeftfrucn - Nachsorge 


Fachäiztlicf» Diagnostik u. Vorsorgauntersuchungen 
moderne BSder- Abteilung für eile Kuranwendungen 

Aktiva Bewegungstherapie - ‘ 
Hallenschwimmbad 30 Grad C 
THX-Thyim»-F risch extra kt, original nach Dr. Sand- 
berg. neu auch in Kombination mit Organ-Extrakten. 
Wiedemann-Kur, Procain-Therapie nach Aslan, Revft- 
organ, zytoplasmatische Therapie nach Dr. Theurer, 
Sauerstoff-Mehrechritt-Therapie nach Prof. v. ArdeAne. 
Ozon-Therapie, Neutraltherapie nach Huneke, Homöo- 
therapie, Entschta^ajngskuren/Aufbaukostfbrmen. 

Eleganter Hotelkomfort in ruhiger, klimatisch bevor- 
zugter Lage. Pauschal- und beihüfefähige Badekuren. 

Kostenloses umfangreiches Informatio ns material bitte 
anfordern von: 

Park-Sanatorium St Georg 
6463 Bad Socfen-Salmünster, Telefon 06056/80 05-6 
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GESUNDHEIT 
IN GUTEN HÄNDEN 

Alles unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung. SeUeuung. 
Beratung. Labor-, Röntgen- und 
Fanktiönidtagnoi.tik. moderne 
Diätetik. Kuranwendungen eirtschl. 
Moorvollbsder, Schwimmbad 30 . 
Bewcgungsbed 35 . Sauna. 
Kneippanwondungcn. gemütliche 
Cafeteria - in landschaftlich 
schöner Lage - direkt am neuen 
Kurpark. 

uifuhrtiche Informationen schicken wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG 

49GJ Horn-Bad Weinberg 2 Wällenweg 46 Postfach 23 40 
Telefon (0 52 34; 9 SO 61 


Kurhotel Bdrenstein 

4934 Horn - Bad Mefabez* I. Teutoburger Wald. Telefon 052S4/B33PL 





Bezaubernde Ferien wohnunzu. Stjj" 

mit Pool schtj- 
«S __a Tennis. TeL 


dlo in gr. pnramtw *»“■ * 

££ Dorf and Strand. TemSs. TeL 
W 004l/22M41lS0ra 


Avoriaz - 1800 « 

App. f. 4 Fert» ^SMnrtag ab 8. i 
freL T. 03334/73 23 *■ 



Festtage auf Sylt 


Appultö ns. daUiobuuv wenmzn- 
stedt, TV, TeL. Sann*- Huxsprospeb. 
TeL Ms 12. Dez. 040/82*27, 
ob IS. Dar. 84651/42837 



yys 


,v.^°-en und // . 


NEU £ 

^ Original- Aslan-Therapie 

die komplette Gero H3-Kur. 
auf internistisch-klinischer Basis 
Wledeaunn- Regeneration * Gcttrnd-Cniber- Kosmetik 

* TT?X-ThyMius-B*faaudbreg * 660 KcaL ScUaaUeäs-Ofif 

* SMcsxtoff-Mcfcischritt-Therapfe » HOMSfmble-Heflve rMw 

nach Prof, von Antenne * Kneipp- and Badekuren 

* Ozflw-Eigc nh hitbch an <fiang * Aktivprogramm 






Privatkfinik und Sanatorium für Innere Krankheiten 
Großes Hallenschwimmbad 

Ärztfiche Leitung: Dr. Claudia Mefms, Dr. Kurt Rümefin 
Arzte für innere Medizin 

Uchtentaler Allee 1/ 7570 Baden-Baden Telefon (072 21) 230 37-9 


Seche rnri eawtro. In Kampen/Sytt L 
d.Utr.1. 7.-55. 7. M oder IX tr- 
12. 8. 84. TeL 02241/48 93 






Ein Hotel der Koaifortfctesse mit Knrzentmn 

Restaurant Tiffany-Bar. Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
ärztf. Leitung VP ab 99.- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefähigkeit unserer Kuren an 

Knrhotd-Karsaiurtoriinii Hocfasanerland 

5788 Winterberg-Hoheleye 
Am Kurpark - TeL 0 27 58/3 1 3 
Telex 875629 ^ 


^'öen auf ' 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Mbn - EbpMsm - BracHUs - Han/KratoHil 

aflargotogfectia Otegnos*. Entwöhnung wm /tewam M braach - Brapwuno 
von Cortbon-Piaptratan. Intenriv-Tharepta und BnMung dar ftohafarattUon. 
PmopeM Teteton 08032« 1718 







Termine frei. Telefon 0511/68 6i 52 


KLINIK AM SEE 


seit 30 Jahren 





Sytt/W«st*rtand 

Baus. Weihnächte- Osterferien freL 
privat. Tri. 030/822 46 47 


Wastarkiad/Syit 

Sehflaes 2-2L-App^ Zentnm. I 
HngfT.. freL T. 704653/1 643 (ab 


Westeriond/Sylt 

Fafwbgu. L Landh’stü au altem 
Komf. wie Farb-T?, Video. Bwfio. 
TeL, ScfawTjad. Satuia. Somwnhank. 
Geachirrap., Wäsche, 300 m c. Strand 
o. K m ri erte L GOnst Nacha'preise m. 
SJ-« % PrelsnachL 2 PWa. ab 60 /% 4 
Peru, ab 100.-. Hansprapekt anfor- 
dem. 

UfehkHBa. 22M waatariond 

Trift 23. TeL «4431/78 85 + 74 «8 



Ostsee 


Mallorca 

Colonia tan jordi 

unverbauter Strand mit 
wald. Appartments und Höiwer 
ju vermieten. Nachsaison^ Infor- 
mation: Sonor ßonet 

Urbarrfsodon los EstanquOJ 
Plaza de Europa No 4 
Palma de Moltorca 
TeL 0034-71-6584 45 


l- 6 Per*-- 1 

Reihe, auf Wonach Pkw u. m.Wto- 
tenmete! Probewohnen, Je« Dez^ 
Im. für ftylmw 04fl/430 01 18 


Schönes Haus auf Ho#w*° ®d- 
UmEom t. 2 temteeab 
von 2 Pers. m. Hnnd gesuait T. 
06193/417 18 


Teneriffa Exclusiv 

Puerto de la Crux, Ortsteil La Paz- 

5S4SSS5 

den Atlantik, für 2-3 Personen, eto- 
schBeSlich rlu< und Transfer ab > al- 
len Rnzfafifen. Unterlaseu ^anfor- 

17.00 Uhr 


niwWn anliaii ns l all. 2052 Bad ai fcaM 1 bei Bw aw i ba »— - Tatetow 047 46 /292 
atetatemab te l rta i rtn # r Pr r rii nl t iii r i i ili A Mgna rok aaadhla. 
fticbetbarepte. - piakL Amin, Mababaireribl u ea). 1 kfln. Olptoa Paycholepa 
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b,onn 1 ■ «^Vii-saca* 4 


Fr isdizeflen schockgefrostet 

Das anspnxjisvoOe btotogische Helveriahren zu^erschwndfchen Preisen: 
be Arthrose (Zeüjmpiantation cflrekl in cSe Gelenke) sowie bei zahlreichan ancle- 
rwi Erkranjuingen gemäß frxWaflgnsiste rt unserem ausführiehen RcepoM. 

fliAbif-Thpr a nlp ^ &&&** ver- 

VH«KH lllw Bin« schkjSkrankheiten u- deren Fotoe- 
erscheinungen wie Arteriosklffose" Angna pectoris, Schiaganfafl. etc. 

Kurzentam Oberland ®S h Ä!I 5 dWi ~ ,e 


Westerland 
Wenningstedt 
Tinnum auf Sylt 

Ganzjährig erstklassige Häuser und 
Ap parte m en ts, gepflegte Ausstat- 
tung, zum Teil mit Meeresbück. 
Schwimmbad. DM 35,- bis DH 350.- 
pro TSg. Prospekt anfordern bei: 


-a aukorflOie Privatarzt!. Ükenberg-Institut 
X©«W**® ..«Wtir fö r Naturheilkunde 

im/ l AküpUlWW» ^ KnboM Atcoaa 
UTIO r Aueh ambulante Bahandlw» u. Gatriam 


und 


• Auch ambulante Bahandlung u. Oefrieixsllan mögt 
ZUr AmtetHde 4, 3118 Bad Beve ns en. TeL 05821/10 88/89 


Neue Energie und 
Lebensfreude 


HILFE 

auch für Sie! 

Heilschlaf. Ozon- Thymus-Kuren, 
FrtaehzMtan, fadiaizffiche und nahr- 
heO«undL Betreuung, S4Moche>vKur 
mft Vbflpension nur DM 1.999,-. 
ftmfliefd)etriebt konkurrenzlose 
Preise. Ab z»«ei Para, konstant. Haus- 
abholung. Eigenes Labor Im Haus. 
InL K RIEDL, MaxbnUanstn 4a 
Ar6176 VEtsHlrol 
TaL 0043/5222^58162 


Frischzellen 

R u r h eim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

TeL 04154/62 11 


FRISCH- 

ZELLEN 


• Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

„DfcVkr wS? 

Firberweg 6 BB 

0-8183 Rottach-Egcm, 

TeL080 22/167 80-64 15 


Rainkokf Rial Imatobinen 

Andreas-Dirks-Straße 6 

2280 Westerland. 04K1/2 28 74 


Wer sagt, 
daß Sylt nur 
für Reiche 
da ist? 


Sylt 




z.8. Ffefenwrfwiuno in W ejartm d. 
flaMV, vweo. Rete, Tel.. Koch- 
farttjy, OusriteWC, Scfmta»- 
bad, Sauna. Sobnura Ul. oder \A. 
Wie. Bpegung ml 2 Pen. 

1 Woche / liternaditg. pro ftnon 

Anratat 10. 12.63 0M1S3.- 

Annteg17.12 63 DM217,- 




ÄLKOHOL-ENTWÖHNUNG 


\ | Kleiner Ratientenkrels (Ws 10 Personen). 

(! Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
'/ 28tägfge Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretioa Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg Woffgang Kgflein 

6120 Erbach-Erbuch- Odenwald a*0 60 62-31 94 


Entzitetiung« 

-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Köln-DeBbrück - Telefon 0221/68 10 16 
Letter Dr. roed. Kahle 


FRISCHZELLEN 

ernschl. fnjeidioflm von Thymus-Gewebe 

- 34 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschafe 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei: 

# Herz- und Kreislaufstörungen 

# Chronischer Bronchitis und Asthma 

# Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

0 Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

# Nieren-/uasen-/Prostata-Leiden , Potenz - 
Störungen 

# ieben/Magen-/Bauchspeicheldrvsen- 
erkrankungen 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 

C"£* 

C) Sanatorium Block 

Braun«da3r.53 r 8172lwragii4S 
Telefon 08042/2011 

der alpine Luftkurort Oberboyems 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliche! Infoiwatlonsmaterial - 
- bitte Alter und Beschwerden nennen. 


KLINIK 

MOIILNURACH 


Spezulklinik für Erkrankungen des 
Halbings- und Bewegnngsapparales 
Rheuma. Orthopädie. Herz. Kreislauf. 
Nachbehandlung. Beihilfefihig. 
Sonderpamchatangfbote auch für 
Alleinslehe ade mit besonderem 
Programm flr Wrihmctoa / Neqjahr. 

(mmanuel-Kant-Str. 3J. PLZ 7432, 
Bad Urach. Tel. 07125-151-146. 



Tourist 


■ 2 ■ 22 oJ '/g'ssterssM/Sy- 

Te.e-or 0 46 5; / 8 S C 



Schweiz 


srut-KEtwaet 

84, ThL *2141/54 02 79 


ltny/AUg6u 

F.-Whg. ab 7. 1. frei in Landhausvilla 
neben Lift n. Loipen. TeL 07362/8934 


Bayerischer Waid 

Akt to a sprelio für Feriesaniage mit 
Bungalows f. 2-6 Pen. alt raib-TV, 
TeL, Hallenbad, direkt am hanseige- 
iwi Skilift ra|11 SHhanj henL Lang- 
lanflolpeii. Rodeln. Aach Wvfc- 
nacbtsfiriH noch freL Weflmacbt»- 
il SOvesterprograam mit vielen 
tiberraachnngen. AZUR Perie nie n- 
tr m n Bayerwald. 8391 Gottadorf b. 

Passau, Totefon BS393/444 


WNd— Imfc zs M i te di w 
prefsoa: 3 Wo. Urlaub. 2 Wo. bezah- 
len, 2 Wo. Urlaub, 11 Tage bezahlen. 
Ei stehen Omen unsere fcomf. Pe- 
rienwhg, zur VerfQgaM. 

Imfl. Ausstattung: Sauna, TV, Balk. 
Ansk. ft. KöQIng, Haus Alpenbtick, 
An der Ahomstr. 5 u. 11, 8221 Inzell. 
T. 08865/70 11 
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Bei Garmisch-Portenkijchen 

3C 



Alpcnliaus Mietcontor 
Alponwog !0. £221 Borgen 
Tel. 08462: $1 11 


Schwarzwald 


SdwanwaM. ktyUlsche Ferienwfag. 
b. 4 Pers., ln Lenzklrcb-Salg frei ab 7. 
12. TeL 0251/81 60 01 


Verschiedene 


181 


Obertiorz/Bad Grund 

Apporte Btent L Barzbotel .Eichel- 
berg“ v. Prrv. z. verm. Schwimmbj' 
Sauna/Garxge frei TeL 05151/ 
146 52 


„Es gibt Reben, de man wieder und 
immer wieder macht, wie Bücher, die 
man Rest, oder Musik, die man hört, wie 
Gesichter, de man sieht, Menschen, zu 
denen man spricht und fedesmid ist 
etwas verändert and etwas gleich 
geblieben.* 

William Saroyan 



Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


Dänemark 


Norwegen 


DanCcntcr 

Dänische F^rienhauser 



Spitalerstr. 16,2000 Hamburg 1 
Telefon 040/322781 


Schweden 


Schweden 

Forienhduter. Siodtöuser. Bownihöle 
Katalog anf ordern I ! I 

SüdsdnaBsefae fenedHBsJtenäduag 

Box 117, S-789D0 Knällnge.T. 004644-60655 


Spanien 


Weihnaehton ln Spanien 
Fftewvm c._3 SctoBfZ-, KoBdiiz.. Sa- 
km-2 BOder. frei T. 65592/442 


Wallis 

Bettmerelp 1950 m autofwi Omte£ 
' i iiQlmu M für 4 Personen — 20. 12. 83 
u. ab 9. 1. M freL T. 030/82! 51 00 


m. berrikh gelegen, ideales SÜ^- 
btetTfreU vom 267 1. bis 3. 2. 1984 — 
vom 12. 2. bis 2. 3. 1984 und vom 
14*3. bis 6. 4. 1984. TeL 02723^0 71 


Sons Fm DG-Fewo. Wunderschöner 
AnsbL, 3 SchlafzL. 2 BadezL, WohnzL 
m. intr. IÖL, Kamin. TV. TA. Terr.. z. 
verm. 02101/530021 


Otn. a nso. Ln Msaatem. Zu vm. in 
■aBso-Locsraa CH, teU/mAtL-Vn«.. 3 
Z*Terr., 7# nP m. S*bL Gar., ir. da Dez. Äat 
l E iwtenfaetl Postkc Bodettoa, CB 7431 
Spffliw-TeL 03 1-621121/621366 


arosa 

JZtnhonbBck 0 Die Top-Aremrte- 
mente bis 6 Personen. Großes Hal- 
lenbad. Tennis- und Squasb-HaBen. 
Telefon 004181/31 02 11 


VUb/ttoMtd Haute- Neadox 

In voll «scbL Ski- u. Wandergeb, 
sind ein od. zwei sehr gut ansgest 
App.'s t Jew. 4 Pers. zu verm.. beide 
App.' 8 befinden sich im 4L Hs. Inter- 
eas. wenden rieb bitte an Frau Fröh- 
lich, 2850 Bremerhaven, Wurster 
Strafte 70. TeL 0471/80 32 80 


MnfnMMiiwotaniigefl 
Ersen /Walds /Schweiz 




Nähe Hesch/Bettmeralp für 2 - 6 Pws. 
zu DM 1750 bte DM 25,- pro Pers. /Tag 
Schneesicher von Dezember bis ApriL 

Mo-FcTeL 0231 7527478 


Woms/RboMtai. Haute-Nendaz 

in voll erschL SU- u. Wandergeb. 
tfnd ein od. zwei sehr gut ansgest. 
App’s. L Jew. 4 Pers. zu verm.. beide 
App’a. befinden stob Im (ß. Hs. Inter- 
est. wenden sich bitte an Frau Fröh- 
lich, 2850 Bremerhaven. Wursterstr. 
70. T. 0471/80 32 80 


WALUS» Elscholl 1220 m. urw. Berg- 
dorf. SUgeb. bis 2500 m, QuJetwhg. 
m. allem Komf^ 100 m*. 3-6 Betten, 
off. Kamin, Uftnah. ab 3. 1. 84. TeL 
0231/730904 


Wunderschöne Ferienmoimoag 

im ApntrAotel Rotboraböci noch frei 
ln der Zelt vom 8.-21. 1. 84 /v. 16. 2.-8. 
3-JM # v 8. 4,- 28. 4. 84 In Arosa/ 
Schweiz dir. v. Qgent x. verm. Anfr. 
um. 02841/2 20 M oder 02841/2 59 23 



Österreich 


Fotemaahnona in Tirol. 3-Zunmer- 
Wohmmg, mit Bad/WC. komplett mö- 
bUert. ganzjährig als Ferienwohmmg 
im vermieten. Zuschriften an: Rieaer 

vSÄÄSS?“ “■ 


Ferienhaus in Tirol 

84 Pe Si D »S ,P %. 135 '- /T a*. ab 7. 1. 
” “cj- ram. Grissemaim. A-6460 
Imst. Kramen. 4. T. 0043-5412/22 25 


KjS - ^■W®wo®We^n? l ^DH ISO-/ 
J W£Östern, PrebgflÄ 
Tel 0043222^6 52 3 




Frankreich 


Ursula Lotze 

vermittelt für 

Vacances France VF 

sorgfiltig ausgewählte Ferienhau - 
xr, Villen und Wohnungen an 
allen französischen Küsten. 

L. Telefon 0211. '58 84 91 


Ihr Spezialist für France 

vaiii-iaucPiuiiAKriein P<xri flppan 
Morris an aüen KuscnrviscnMkcti Kiyy^ 

Aflence 

FnriSwWrane» t : : 7. 

-OOOSlurtpiW l / / : 


COTE D’AZUR 

Landhäuser und Apis vermiet«; 
JMMOPART GMBH. SfflW Mt r. 88. 
228 Westerland. * 04651/50 ST 


Uilaub in Paris 

ln gut auwewOdten Apputeteettg 

Urlaub am Atlantik 

ln ausgesucht schönen Hfnaenj 


Monte Coilo - Cop Mmfli 

’ fo “fcäSÄÄ§ärf. ,w 



CAta d’AzuR HenL Feriemri« la er. 
vma zu venn.. 100 m* WIL, kpL «n- 
ger. m. TV. TeL. Ceach’sp. etc. 81«. 
Garage. Kr. S'pcoL auf ca. 3000 o*. 
Allerbeste Referenzen. 1884 UMh bi* 
20 7. u.abl.fl. freLPretsiw.135.-B, 
165,- Je nach Saison. TeL 0033/«/ 
71 63 37 (deutsch) 



COT E D A7.UK & PitOV'l 'Mf 



FRANCE REISEN 

Ihr Partner fUr individuelle SV:lrp|:cn 


SKI in Frankreich 

das gröfito SpezMipragiBrem per 
U1XUS8US FLUGZEUG - AUTO 
8000 Ferienwoimungon tkChatets 
gemütfiche Skfttolete 
in den beliebten franz. Skiorten - 

Prate e so gfliwtlg wie ntel 
War schnöd bucM, sichert stob . 
(Se beeten Angebote. 


Großer Farbkatalog kostenlos 
Telefon: 0 89/28 82 37 
Theresienstr. 19- 8 München 2 


Italien 


Anthotr/SUdtivol 
Rost Chalets fflr Winter u. Sommer. 
TeL 004191863686 


\ Hirn. IcriiirenhapflscB 
& Kaucrobaw-cr 

TOSCANA 

mvim« oiua vta&Hiii dueb 
Uk*oi*nmai una imii iu* 

r».» Ii-L 021 1.1 5 U08 

bclla iialia reisen 8**0-.' 
avau iii'nsi i iiiiat i - * n.MiMr. 


Verschiedene 


Holkmdhous 

bis 8 Personen, ab 2M,- BM pro Wo- 
che. 02236/629 14 


Winter 83/84. Schöne komrortabk 
Ferien wohnungen. Ansk. + proip.: 
Ferienhauabdro Arnold. T. Ö4i$*-fni 



Griech. Insem% 

gerienhaua eesneht -für Junt"* 5 * 
Personen. TeL 07U/2218«.' 

U.). 4 15 94 (ab 18 0. v. :iS s 


0HNAI 

usiLv: 


BAHAMAS 


ffn 



ir > bae 

^ *«Wr 


NoitihoHääri 

Bbumknr, 6 Pers., Weitab 
r. ftöhJahr/Sommer84zuvefm- 
M 0421/48 32 65 




Schönes Haus auf HuUonw pijj- 
MatbeHo T. 2 Monate ab Ende JaoMf 
von 2 Pers. m. Hund gesuem. 
06193/477 18 



JfrOjcs* l 'JNG* 
































Tirol 


Salzburger Land 


rTYTTTTTTl 


Kärnten 


*3 


BAD KLEIN- 


ZU . MUSE MITTEN IN ORLAtf BSVER6N06EN 

yjSÄÄKS 

scmrAHKKN x, supSprkbek bSaSrSoouSiu. _ 

a * m ' esässsht -“ d 

IH JXmeB EIIKKPAUSCHALPKEIS ANSEBOT III 

flnfTR|]i*Ti AB 

' JMznmmAcHBNBa 

A-S215 AOTENK1RCH/T1B0L, TEL 0043/5246/6550, 6389 


1000-2400 1 

inOsttia 


L 


mal drei: 


UML 


ISSEN 

Sb fflHmm 



XlVOOJU AM WDfcHMNGSBB ^ 

...aimUduCIftckTetdn'nr- bsC e t i c bl aor tn der Operette. 

-OpdUeaeDe winterfeste- St- Wbttgang IdylliaCb verschneit, die spiegelglatte 
Fläche des Sees, Pisten tad Loipen gras ohne Ramme 1. Reitpferde, Teanisludle. 
Wlnter-Oolfsclmkr. Dan ein RomanUkhotel mit RaSenbsd, Peioschmeeker- 
Renmnmtvnd viel StfaMnang. Dieses Seboeeverjnfcjra wird Qna VI egen. 


HP tnkL Frühe! ücksfcüfJrt und 4gan0gem Abrndraern 
ab DH 78.- pro Pmon und TÄR. 


m 




: i 


*r- 


i l . r- 


Lira). Beste VetpOesusx. PriUzstOcfesbaffet. KL-5aMpL. Heitsf.. Ponrv Lattslsnf. Hasel 
t SkfcanOnser, PterdMctiBHrn. ebene cerfinzKe WudersesF. HetTLTasesLm.eiC.BDS. 
Antobabnansf. St. Georten od. patts AMri*. BM. VBcUanstfcL 

^ B ad. WC. Bslk. T7-VP DU iS,-- S-3 Wo. VP DU 32.-. VWo.-Panv±_ DU 738 .-_ZL. Du/ 
BUk , TV, TP DU 20.-. 2-3 Wo. TP DU 28.-. 4- Wo. -Paasch. DU 688.-. Prrienwo tuwwea 
für i-8 Pera. täd. Mete ab DU 30,-. ZL ar.a. k. fl. V. VP DU 23.-/Z5.-. 
Hotd-Peeskm LehoincM-SchoOer. Jfljignt 1&4880 Sl Ceonren L AnsJÖberOsterr. TM. 


■■ •« va,£ 
■ 4j i -i «z 
* -i 'iiirvil - . . 


SKJ in Frankn 

v • : . Jr vMp 

- • * . -1- r- ej03lB l 

- ’.r<«-bf*S 
‘ rr "‘ S l* 

• > r s. 

f'Fr ‘■•Ui - P2C1 
ft.-. *»<!» 


TlMoftöWat 


modernen SportbaHea 

zu Preisen, die einmalig sind: z.R ab 7.L1984 

7 Tao* HP mis/rotor Fahrt auf aOenLiÜen -PSklbn» ab DM 287.-% 

7 Tao* NfFbdd. Litt + SUbui ab DM 2Q2.-.Khida«mäffioiiiio bis 50% 
Vvrkohjsbüio A-9971>tohM htOsBfaol T*L (KM 3*48 75-65 27. Tote* 46674 


Sdripotasts: Horberg - Gerent- 
rnn "oniii Penken - Sonnalm * Gertosstem 

1 Efnseäumlaufbahn. 6 Sessefoahnen. B Schlepplifte. 20 km Loipen - Nacht- 
wandertape. Wandenvegs, ScHschute, Sdriändergarten, GästescWrennen, 
Rodelbahn, PfentescW i ttenfahrten, Bstaufpbtz, BsstodscMeBen, Hafenbad, 
Sauna, Solarium, Hot Whirlpool, Türkische Sauna. Uhteftattungsprogiamm. 
jWUc Verkehrsvertend MS 283 töppach, TeL D 0043 ^ 282/8130 u. 2533a 


tiiroltiotfl ^ 


Für jeden das Seine... (-opne^. 
und alles 

unter einem Dach t- 

jjjijpfj c 


Sommer + Wlntsr Erhol* Dich HL pr rt s ws fl 4 aamfltUch. RustriamoUi mt aDam Komta. mU 
Smn+Geseffigkat Panoma-SdiwtmmuBe (17x25 m| azongeklin 78* C. Suna. Sobnsr. Uassage. 
Fnsmtr- + KObromsatai Sportanlmaoon Tnaas-CDnurm« Fr»- und Hatanpausn (in Vor- unö Rieft»- 
son Frepteztemflziiiig und ABUngBrkivsegaDs|.36S Tag» Jeglicher Sommer- und Wlntiiriport 
suMOOO Hstor Hfllw. Jedem sethe ZhnmerUaaM Je iwdi seiner Urfsubskasss! 

4 Pietsfcttegoilcovoni SawSard- bis zum Luruszmmer FVPbs DU SQ — ) Vloft Irots Extras 


A- 6 flt 6 Obstslg Tlroi Tei.< 0 Qü 3 ) 5 ? 6 d- 3 isi-Teiex fl-s. saaa 




Kais 


Wann Sa beim longioufen asm barg bo- 
fsn, vmrdan Sie ach Ober die Viaffafr der 
Loipen in (1.100 ml und um (1^00 m) und 
obarhafe [1.950 m) van Boa I Q cinferc J theitn 
Freuen. Aber auch über dm Spaziergägje 
.auf idyfedun Wint er we gen . Ober ae 
henhoAen Kömtner KäsSdiieeitan, exqui- 
jüe NcdurltOche, getnOlfidie Bars. 
□ber ges eRge Sauno A b en d e und 
Sdtvm eu wr m ßgen im IbefmaHlönter- 
bod oder in der Alpe n d w n uo (33^. 

Dow über gepRegto Ruen mü 23 LAen. 
Wühlen Sie zwischen Bad Kl emioirh heims 
Speaialwochen bis 17.12. und von 18J3. bis 
ebtsdEsfifahOstBm7TogeHPirdd.SU- 
fafi und BStn er bod pro IWson ob OM 530, 
ab 7.1. bis 4284 7 läge Oben to dttung 
und FrOhstOdc inVL SkHtd) pro forson 
ab DM 280.-. 

Bad KleinUnhhebn - vom Berg ins Bad 
von 1100 w bis 2400 m ^ 

F rerodenvofiehnverband 
Ar9S46BadKhedüdihem 16 
Tel 0043/4240/8212 


Das andere Hotel. 


äVrtpl Der Sehne« ist da! 

Eine Woche HP fir 546- DM sn femi- 
lifir- legeren Komtorthotel Sonnalm mn 
einem unglaublich umfangreichen Win- 
lerprogramm. Kommen Sie zu uni. Sie 
werden sehen, warum men sagt: 

Hotel Sotmaim, das andere Hatei. 
Tdaton-Nr. unseres DeutacMandburos- 
0205t /21051 (Huppert) 


. A 5582 Kal 3 Ch 5 grgHc n . 1 T 0 CJ.J 4 . 3 U-J 9.0 


t» 


Steiermark 




£ 




autotrti- bneliti 

• Sportbahnen - Lsnglsufloipe - Hallen- 
bäder - Eisbahn - ScMitteln - Skischule 

• Tanz - Unterhaltung - Kino 

0 Hotels. Chalets und Appartements - 
Spazierwege - Parkplätze und Parkhaus 
in Lirahal. 

• Tageskarten ab Umhai Fr. 28.-/ 

Kinder Fr. 19.- 

• JubfiSum Sfcbchufel Woche MdL 
Spoitbehnen Fr. 175WXinder Fr. T35.— 

• 7 Tage ALL IN Januar und 11. März 

bis Ostern ab Fr. 470.- 
Automaüscher Schnee- und Wetter- 
benctrt 004158/84 35 35 

Verkehrsbüro. 

CH -8784 Braunwald 004158/84 1 1 08 

_ aut bald in Braunwald 


-attraktiv, sportlich, praisbewusst 

Das neue Erstklasshotel Gauenpark** * • 
garantiert gemütliche Skiferien in herz- 
licher. gepflegter Ambiance. 

Alle Zimmer mit modernstem Komfort 
Restaurants. Bar. Dancing. Kegelbahnen. 

Unser Haus liegt direkt an dar Skiptste. 

bn Dezember. Januar. März günstige Ski- 
plausctTwochen: 

7 Tage inld. Halbpension und SUpass 
Fr. 632.- pro Person 
Hallenbad. Sauna. SonnenstuiSo 
Hotel Gauenpark 

CH -8897 Ftumserberg. 

Tal: 004185/3 31 31. Tales: 85 57 57 
Dir. LSchudi 


Wildhaus 
Unterwasser 
AH St. Johann 




75 Jahre Tradition und 

Gastlichkeit verpflichten 

Alpin / Langlauf und Spazierwege für den Kenner. 

Gratisbus zu Bergbahnen und Loipen - Tiefgarage 
Hausorchester - Kindergarten - Hallenbad - Tennishallc 
Wintersaison: 16. Dezember - 25. April 

HOTEL WALDHAGS 

CH -7514 S1LS- MARIA (ENGADIN / SCHWEIZ! 

Tel. 0041S2 - 4 53 31 - T.v 74 444 
Farn R. Kienbe/ger & F. Dietrich 

Wir bitten um ein Angebot für einen Aufenthalt 

für Personen Name 

vom .... bis Strasse 

l Piz/Ort 

1 ★★★★★ 1 


CH -3803 ßeatenberg 
Tel. 0041 - 36-412121 
oder Deutschland 0 21 66-44061 a 


Dorint 


=T 





UnWmm 


m 

• 9 * 

QJ 

*4 


8 Hotels in allen Preislagen - 120 Feri en- 
vvohnungen - Im Zentrum des Oben eg- 
gen bürg er SJuga Eueres bis 2282 m - Draht- 
seilbshn Idiot, Luftsellbahn Chäaemigg 
Skilifte: Stof eii. Espel. fltios. Chäaemigg 
Günstige Jan uarskiwochen ab Fr. 310.-lnkL 
Skipass 

Praspeknnfragen : 

Varkahnbüro Unterwasser. 

Tal. 004174/51923 od. 52228 


Fenanwohnungen und 
Chalets in einem 
J 1 Verzeichnis. 

Kostenlos erhältlich I 
Verkahrsbüro 
9658 Wild haus 
Tel. 004174/5 27 27 


VERKEHRSVEREINE 
CH 9658 Wildhaus 

004174-52727 
CH-9657 Unterwasser 

004174-51923 
CH-9656 Alt. St. Johann 

004174-5 1888 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


^ - 
**** Prätsehli 

CH -7050 AROSA 
Tel. 004181-31 18 61 - Tx. 74 554 

Das gepflegte Erstklasshaus 


Gute 

Dienste 

bei der Gestaltung von 
Urlaub, Freizeit und 
Wochenende leisten die 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG mit ihren viel- 
fältigen Anzeigen. 


> amnaun - 

vnmsz i 


Grenzenloses Skifahren - 
bei uns eine Tatsache ! 


Verkehrsbüro Samnaun 
CH -7 563 Samnaun 
Telefon 0041/84/9 51 54 


Internat Skiarenä 
Samnaun im Engadin 


|«9 

& 

1 

fa+Ao 

1 Jon 

\ R. 546 

Dar Tip f 

- t ri 

ubc Longiouf 
jor - April 
,- prolMxhc. J 

Orltap-FaHan! 


\ tTHiilt fi 





Wohin zu Weihnachten und Silvester? 

*o - w *°t 



, I 

Gri** fc ;? 


Genießen Sie 

-WEIHNACHTEN 
und SILVESTER 

im festlichen Rahmen 
e i n es S p 1 1 ze n h o t e 1 s 
in BAD PYRMONT 
inmitten waldreicher Natur 


Arrangements zum Sonderpreis 
Pro Person: 

24. 12. S3- 27 12. 83 300 - DM Im Doppelzimmer 
350.- DM im Einzelzimmer 
370.- DM im Doppelzimmer 
420.- DM im Einzelzimmer 
850.- DM im Doppelzimmer 
980 - DM im Einzelzimmer 

inkl. Festessen Heiligabend und Silvester. 

Großer Silvesterball 

Bitte (ordern Sie 

unseren Prospekt an' 


3280 BAD PYRMONT 
Bombergallee 18 


00 ) 

inbeomor 

Oie Hotel/ der BehagKchkeii 


Glucksburg Mmcntc ■ Giomn/ 
Timmendorfvi Strond Bad Sogoberg 




°MeeAn€tcA/en 

Dia Intarmar-Hotals 
dar Bafcagficfckrit 
biatan Ihnen zum 
Jahreswechsel Urlaub 
ganz besonderer Art. 

WeRinaehts-Arrangemants Ü3 

3 Übernachtungen 
(23.1 2.-26. l£) 
von DM 295,- bis DM 319.- 
pro Person Jm Doppelzimmer 
mit Halbpension 

Silvester- A rr an gements * 837*84 

2 Übernachtun"— » 


KK 





gen 
1.84) 

von DM 314,— bis DM 347,- 
pro Person im Doppelzimmer 
mit Halbpension und Silvester- 
Gala mit Tanz und Unterhaltung 
fröhlich ins Neue Jahr. 

Urlaub zum Jahresausklang 

9 Übernachtungen - An- und Ab- 
reise nach Wunsch - von 
DM 893,50 bis DM 980,— 
pro Person im Doppelzimmer 
mit Halbpension und Silvestar- 
Gala. Viele Extras und 
Überraschungen warten auf Sie. 
Verlängerungen möglich. 

Benutzung der Hotel- und 
Freiznteinridmmgen inklusive. 
Informieren Sie sich noch haute. 


InfOrrtw HolelqeiClIschatt mbH 

■Zentrale Retorvierung- 
Stfandlt^ßc 94 
2408 Timmendö-I?f Strand 
Tel. 04503.6426 Telex 261 440 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


WEINGUT 
ME1NTZINGEK 


Seit 1790 im Familienbesilz 

1. 

Für Freunde. Kenner und 
Genießer 

Fran ken wei n-E in kauf 
Wanprobe 

Vorzugspreise für Gisic 

2. 

Uber ehemaligen bischöflichen 
Kellereien 

komroriabef wohnen 
Do.Zj. DM 75.— bis DM 140.- 
Ei.-Zi. DM 55.- bis DM 90.- 

md. Fruhsiüeksbudei 

3. 

FcsUugspauschalangeboi 
vom 25. Dez. 1983 bis I Jan. 84 
Do.-Zi. DM 470,- bis 900.- 
ind. Tcsü. FrühstucksbulTci 
31. Dez. Sj’ivesierfeicr mit 
Wcinrrcunden 

4. 

Sofon Prospcki-Maieriai 
un fordern und telefonisch 
Termin vereinbaren. 

8701 Rickenhausen am Main 
Telefon 09331-3077 



KURHOTEL TERME PRESIDENT 

TELEX 430280 PRESID-I • TEL 00 39 49 668288 

SPEZIAL-PROGRAMM 

gfiltif vom 18. 11. 2883 bla 28. 12. 1983 ^ 

and vom s. L 18M bl* 29. 2. 1SM 
WÄHREND DIESER ZEIT GIBT ES ^ 

6 SCHLAMMPACKUNGEN 
KOSTENLOS !!!! 

Alle Kuren lm Hause bei: <1 V ) 

Rheuma - Arthrose • Neu- 

nüzlen Band- Modernes Hotel 

es& aässsä 

SAUNA Zentrale und ruhige Lage 

NV TAVERNE MET MUSIK 
ZDF (2. deutsches Programm) 
VJ03^ GANZJÄHRIG GEÖFFNET 

<Cir NÄV VERBUNDEN: THERMALHALLEN- UND -FREIBAD 






I - 35031 ABANO TERME - ITALIEN 


g^ENBURG-Meran-Südtirol 

I** Fern. Wiasw. IfingarstniBe 14. 1-39012 Meran | 


Tal.-Diraktwahl: 0039 473 / 3 00 SO 




(j Komf. Zimmer m. Du/VVC/BalkorVSafa/Tetefori/Radio-fTV-Anschl. 
J* Hallenbad mit Jetstream. Sauna, Solarium, TV-Raum (ZDF/ORF). 

^ Lift, Tiefgarage. HP mit Frühstücksböfstt ab DM 70^-. 

Ganzjährig geöffnet! SBvesterabend mit Musik und Festdinner. 



SAVOY 

dH jhjfifi- 

fhr *****T0P-H0TR 

förakthiB Winter- + SommerfBrien. 

Eins eaduova privat* Ferionwalt für SIE: 
Hallenbad, Tennishelle. Squash - Hallen 
Kegelbahnen. Kinderganen eic. 

* Tennis^ + Stowochen (OS) * 

* Schönheitswochen ab Fr. 92IL- ★ 

* ScManktteitswochen * 

* Spaa MaB w rtB sna iiang a twits * 


Die Lenzerheide ist ein schneesicheres 
Skiparadies: 150 Abfahrtskilometer 
für Anfänger und Fortgeschrittene, 42 
km gepflegte Langlauf-Loipen durch 
zauberhafte, idyllische Winterland- 
schaft. 

Ihr SUNSTAR-HOTEL liegt an zentraler 
und doch ruhiger Lage. Eisbahn und 
Skiscfiul-S3mmelplatz befinden sich in 
der Nahe des Hotels. Im SUNSTAR Len- 
zerheide fühlen sich auch Familien 
sehrwohl. 

a Moderner comfort in ungezwvär.gsnei. 
gemutacner Atmosphäre • alle Zimmer 
mit SoC.-D'jtche und ’.VC, Radio. Telefon • 
F'unstücksbuffe: s di>cre::on creisgün- 
stigesSpszialitäten-Restadrant furdiever- 
'.volr.cc-'ten Gourmets • Unterhaltung m 
der hEimeügenHotei-Ear* grosses Hallen- 
bad gratis Sauna und Solanum • S:t- 
zuigsz^nier grosse ScnnenreTasse 
Garage =arKirg • cekannt f;r freund- 
liche und zuvorkommenc? Bedienung. 


7 feile (UbpeaskM In 

Doppefztaner/Bad: R.560.- 

08.1-10.5.1984 + Ft HB.-I 
nKamadit/Beoiaor af Anfrage i 


SUNSTAR-HOTEL 

Lenzerheide 

seserv.r-re- *.? ne : "irer. aeüeDuro oder 
dTFKt P-: ::-r?m Cest-eoer 
,-a-n.ü. schre, der. CH- 707t Lenzerheide 
Telefon 004131/34 24 51 - Telex 74 556 
'.‘.eitere su-.STAR-Hcte's in Davos. 
Crindelwald. '.'/enger, Ffims 
iHdte; Surseiva:. Vi'.lars iHetsi Elite! 



1 i\ i 1 3 1 


und die HURTIGRUTEN 

Eine Seereise für Individuali- 
sten zu hohen Breitengraden 
mit den norwegischen Post- 
schiffen. 

2.500 Seemeilen in 11 Tagen 
kosten z.B. pro Person mit 
Bahnreise von/nach Deutsch- 
land, Vollverpflegung und 
Unterbringung in Doppel ka- 
binen 

ab DM 1.705.- 

F ragen Sie nach weiteren Pauschal - 
anqeboten wie Flug- und Bus7 
Sen iff/Bahn- Reisen sowie Veriän- 
gerungsmög lieh keilen in Norwegen 


Amu ich es Reisebüro der Dänischen 
und Schwedischen Staats bahnen 




2 tx» Hamourg Ti 4000 DUsseMorf 1 

on-west-smae 70 Hunwi Mnmo w« 
Telefon oao.'MKn Telefon om.»09M 




eine Reise 


I RöbüelM WaihnoeMMi ln Natums bei Memn^SOdtirol 

. HOTEL LAMM, I-390S5 NATURNS, die Kombination von mod. 

Komfort u. bewährter Tradition ergänzt durch echte Tiroler 
cSt 3 Gastlichkeit. Für frohe u. friedvolle Weihnachtsfelertsge 
mit Menü und UntBftialtungsmusik am Silvesterabend. - 
Gemütlich und r oman ti sch die getäfelte Gaststube mit Kachelofen. 
Mit dem Fahrstuhl in die komf. Balkonzimmer. Zwischendurch 
schwimmen im Hallenbad mit Sauna und Solarium. Hinein ins Schnee- 
vergnügen auf MERAN 2000, TARSCHER ALM, und auf den welt- 
bekannten SCHNALSTALER GLETSCHER. Für einen erlebnisreichen 
Stadtbummel in der nahen Kumte« MERAN haben Sie sicherlich auch 
noch ZeiL Gönnen Sie sich erhol sa me Tage bei uns, wir erwarten 
Sie nrit einem ausgezeichneten ... aus unserer eigenen Brennerei. 
Sitte annifen! Tel. DW. 0038/473*71 16 Fam. Ptat 2 gummer 


In den Anzeigen der Reiseteile von WELT) und 
WELT am SONNTAG finden Sie interessante 
Angebote und nützliche Vorschläge für jeden 
Geschmack und jeden Geldbeutel. Da macht das 
Planen wirklich Freude. 


Winterurlaub in TUNESIEN 



Einfach mal «abschalten* sich ein bißchen verwöhnen lassen, 
die Sonne genießen, wieder zu sich selbst finden. Tunesien - 
Sonne für Körper und Seele. In zwei Stunden sind Sie da. 
Wenden Sie sich an Ihr Reisebüro oder direkf an das 
Fremdenverlcehrsamt Tunesien: 

Frankfurt (0611)231891 Düsseldorf (0211) 35 9414 
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Tips für Skifahrer 


Sicherheit im Schnee 


fingt mit Gymnastik an 


Mfineben 

Saisonstart Die neuen Rennski ste- 
hen bestens präpariert bereit, bis der 
Schneebericht endlich genügend 
weiße Auflage in den Brettlrevieren 
meldet. Also; hoch mit dem Lift, 
oben rein in die Skibindung, so 
sehnen wie möglich runterflitzen, 
rauffahren, abwärtswedeln. Nach 
drei, vier Abfahrten werden die Knie 
weich. Kein Wunder, schließlich 
stand man zum letzten Mal vor sieben 
Monaten auf den Brettln. 


Oben an der Bergstation duftet es 
verführerisch nach Jagatee und 
Glühwein - eine kleine „Stärkung" 
macht fit für weitere Pistenruns . . . 
Leicht beschwingt folgt sodann der 





ZEICHNUNG: WILHELM MÄSTUNG 


zweite Teil des ersten Skitages. Nach 
drei Glühwein übersteigt nun der 
„Mut“ bei weitem die Kondition. 
Sturz, crash - fürs erste hat die Ski- 
saison ein Endet 


Gerade zum Winteranfang sind 
überschätztes Fahrkönnen, Impo- 
niergehabe, fehlende Kondition und 
zuviel Eifer in den ersten Skistunden 
die Hauptursache für Pistenunfälle. 
Sportmediziner und Alpinski-Exper- 
ten warnen deshalb vor Pistenstreß, 
mangelnder Vorbereitung auf die 
Skisaison, zuviel PromiUezuführ 
tagsüber und Leichtsinn auf Schnee- 
hängen außerhalb der präparierten 
Pisten. Fast alle Skiunfälle (etwa 30 
Prozent aller Sport hlessuren) passie- 
ren aus diesen Gründen. Jede zweite 
Skiverletzung ist schwer, einige en- 
den tödlich. Dabei ist Skifahren heu- 
te fast ein „Kinderspiel“. Die Ausrü- 
stung wurde im Laufe eines Jahr- 
zehnts optimal verbessert, die Lehr- 
methoden verfeinert, die Pisten ent- 
schärft 

Besonders wichtig für das Ski ver- 
gnügen; die Vorbereitung. Wer sich 


das ganze Jahr über kaum sportlich 
betätigt, riskiert auch als geübter Ski- 
fahrer mindestens einen Muskelka- 
ter; in schlimmeren Fällen Zerrun- 
gen, Bändenisse oder gar Knochen- 
brüche. Besser ist es, sich das ganze 
Jahr über mit Gymnastik fit zu hal- 
ten. Für gezielte Gymnastik braucht 
man keinen Turnverein (außer, daß 
es dort geselliger zugeht); Bücher, 
Schallplattee und Fernsehsendun- 
gen bringen Anleitungen für den 
sportlichen Schwung auch ins heimi- 
sche Wohnzimmer. 

Langes Liftfähren kann selbst gut 
durchtrainierte Gelenke kalt und 
steif werden lassen. Ein aus gekühlt er 
Körper ist für Verletzungen beson- 
ders anfällig. Deshalb: nicht g lei ch 
oben vom Lift aus die erste Schuß- 
fährt absolvieren, sondern die kalten 
Knochen durch ein paar Kniebeugen 
und Armekreisen wieder aufwännen. 

Alkohol brennt zwar manehnud 
heiß in der Kehle, bringt aber fehlen- 
de Körperwärme nicht zurück. Der 
hochprozentige Jagatee oder ein paar 
Stamperl Obstler machen nicht nur 
gefährlich mutig, sondern können 
bei extremen Minusgreden leicht zu 
Erfrierungen führen. Immerhin ist je- 
der vierte Pistenunfall auf Alkohol 
zurückzuführen; jeder vierte von 300 
Verunglückten hatte nach einer Vor- 
arlberger Untersuchung mehr als 0,8 
Promille. Der beliebte Einkehr- 
schwung soll hier aber nicht verteu- 
felt werden; ein Gläschen Glühwein 
gehört nach wie vor zu den ange- 
nehmsten Abwechslungen bei klir- 
render Kälte. Nur - eben alles in 

MnltATV 

Eine Unsitte ist es auch, mit Tages- 
Skipassen möglichst oft „reinfahren“ 
zu wollen. Pistenkilometer sollte nur 
deijenige „fressen“, der wirklich oh- 
ne Anstrengung skifährt. „Pisten- 
streß“ trifft vor allem ungeübte Ski- 
fahrer, die - mit Recht -Angst haben 
vor rücksichtslosen aggressiven Pi- 
stenrowdies, die viel zu schnell an 
ihnen vorbeiflitzen. Auch an Steil- 
hängen, die der Anfänger nur müh- 
sam bewältigen kann, erhöhen sich 
die Puls-Frequenzen. Vor allem älte- 
re Ski&hrer sollten vorsichtshalber 
solche Pisten meiden. 

Sträflich leichtsinnig verhalten 
sich immer wieder jene Ski- Ignoran- 
ten, die in abgesperrtes Gelände ern- 
ähren und damit nicht nur ihr eige- 
nes Leben, sondern auch das von 
unschuldigen Brettlfreunden riskie- 
ren. 

HEIDI GANSER 
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Bis auf 2400 Me- 
ter Hßfea er- 
streckt tick das 
SHaeMet OaM- 
riea, das den 
Matteier Wfnter- 
aflstee bis Inden 
April hinein 

■chneetkhere 

Brettl- F reuden 
verspricht Ge- 
dränge gibt es 
hier noch nicht - 
weder an nlner 
der fünf Auf- 

stlegsMIfeft, 
noch auf den Pi- 
sten. Me 8UMu- 


nen auch Touristen unter fochkündi. 
gar Anleitung mit Skizzenblock, 5$. 
telstiften oder Tusche geruhsam 
zeichnen, was das Auge erfreut D» 
Teilnehmer der kunsthigtorischea 
Fahrten von Boxnholm bis Ägjrj%j 
eines Münchner Veranstalters wer- 
den von dem Künstler Volker Daiua 
betreut, dessen Werke bisher fc, 
Deutschland, Englend und Gi*. 
chenland gezeigt wurden. Pro. 
grammbeispiele: Zwei Wochen pet 
Motorjacht durch die Kykladen (14 
his 28. April) ab 4190 Mark oder eixn 
Woche Bretagne (27. Mai bis 3. Juni) 
ab 2040 Mark. Alle Reisen sind auf 
maximal 13 Teilnehmer beschränkt 
(Auskunft: „Reisen und Malen", Stu- 
dien ährten Prof Kutscher, Theafi. 
nerstraße 33, 8000 München 2X 


fer können unso- 
stfirt den Anblick 


stört «km Anblick 
der b Dreitau- 
sender ringsum 

BSÖISSaS. HARDT 


Von Matrei ins „Paradies“ wandern 


Matrei 


Kletterer, Bergwanderer und Gip- 
felstürmer begründeten den Touris- 
mus in Matrei in OsttiroL Mit Eispik- 
kel und Hacke eroberten sie die faszi- 
nierende Bergwelt der Dreitausen- 
den den Großglockner, den Großve- 
nediger, die Granatspitz- und L&sör- 
lingruppe. An der Südseite der Ho- 
hen Tauern gelegen und durch eben 
diese Berggiganten vom Norden ab- 
geschnitten, führte das Gebirgsdorf 
und mit ihm gesamt Osttirol lange 
Zeit ein touristisches Schattendasein 
Erst der Bau der Felbertauemstraße 
Mitte der sechziger Jahre erschloß 
dii» t Landschaf t 

Hocbgebirgstäler und weiten Almen. 

Matrei ist Hauptort der Ferienre- 
gion Hohe Tauern Süd, in der sich 
vier Täler zusammengeschlossen ha- 
ben. Das gut 20 Kilometer lange Vir- 
gental ist das urwüchsigste der Ge- 
meinschaft. Und darin, so glauben 
die Talbewohner, liegt ihre touristi- 
sche Zukunft. Seit 1981 proben die 
Verantwortlichen den Weg zum 
„sanften Tourismus“. Das bescheide- 
ne Angebot für Winterurlauber um- 
faßt zwei, drei kurze Schlepplifte, 


Langlaufloipen bis zu 15 Kilometern 
Länge und Wander wege. 

Anders im Kaiser Tal, dem zwar 
auch das Prädikat weltabgeschieden 
gebührt, das jedoch durch seinen 
bäuerlichen Charakter einen Hauch 
Romantik verbreitet Eine Sessel- 
bahn und mehrere Schlepplifte er- 
schließen ein kleines Skigebiet mit 
zwölf Kilometern Abfahrten. Urige 
Heimatabende mit Zithermusik, 
Lichtbildervorträge und vor allem 
ein famfltonfre unriTirhgfl Angebot mit 
Rodelbahnen für Kinder, winterfe- 
sten ’R ^UPr pb Q fq imi'HgTw n pnri Binwn 
NatureMnufplatz mischen ein buntes 
Programm für den Urlaub. Auch hier 
gibt es, wie in der gesamten Ferienre- 
gion, keine Hotelkomplexe oder Bun- 
galowdörfer, dafür zahlreichp alte 
Häuser mit Schindeldächern, niedri- 1 
gm Türen und winzigen Fenstern. 
Die beiden einzigen Hotels der geho- 
benen Kategorie sind das Sporthntel 
und das Hotel Rauter in Matrei Das 
letztgenannte ist Beit mehr als 300 
Jahren in FamiHeiibesitz und hat 
sich, dank exklusiver Küche und ei- 
nem grandiosen Anbau im vergange- 
nen Jahr, eine Haube im Restaurant- 
führer „Gault-Mülau Österreich“ ver- 
dient 


Erst vor wenigen Jahren erschlos- 
sen die Mktreier mit dem Bau der 
Goldried-Ber^rahnen ein bis in den 
April hinein schneesicheres Skige- 
biet Wartezeiten an den insgesamt 
fünf Uften sind untwfamwt. Ein Ses- 
sellift in zwei Sektionen ermöglicht 
auch Nichtsfrilfiufem die Auffahrt bis 
auf 2180 Mieter. Ein langer Schlepplift 
bringt die Ab&hrer noch einmal 240 
Meter höher. Von hier aua genießt 
man den Ausblick auf insgesamt 36 
Dreitausender. Wie wenig bekannt 
und besucht dieses Gebiet ist, zeigt 
eine Ges chichte der TgTnhrimiröhgn, 
die sie halb gruselig, halb spöttisch 
erzählen: Anfang der siebziger Jahre 
wurde hier der letzte Breunbär erlegt, 
eine Vorsichtsmaßnahme, um Ski- 
läufer und Wanderer vor einer unlieb- 
samen Überraschung zu schützen - 
dam das Tier war aus 
Zoo entlaufen. 

Ein ausge dehntes Wander we gen etz 
im Tal führt zu den Naturschönheiten 
der Region, zum Zedl&cher Paradies 
zum Beispiel, emgm Urwald mit den 
schönsten Lfiiehenheständen der 
Ostalpen. Manche der Baumriesen 
sind an die 000 Jahre alt und bah<m 
einen Durchmesser von sechs Me- 


tern. Im Kirchlein St Nikolaus fin- 
den Kunstinteressierte Fresken aus 
dem U. Jahrhundert Bereits 1903 
erhielt dar Urlaubsort Matrei eine 

Goldmedaille-- wegen seiner touristi- 
schen und klimatischen Vorzüge auf 
ein pf Kurorteausstellung in Wien. 

War man in früheren Jahren allein 
auf gutes Wetter angewiesen, so ha- 
ben die Matreier einiges für die Un- 
terhaltung ihrer Gäste getan. Neben 
gemütlichen Wirtshäusern und Ca- 
fes, dem Heimatmuseum und der Bi- 
bliothek helfen seit kurzem Tennis- 
und Reithalle bei der Programmge- 
staltung an Schlechtwettertagen. 

Wer mit dem eigenen Auto anreist 
hat einen guten Ausgangspunkt um 
im Rahmen von Tagestouren die ge- 
samte Uiiaubsregion kennenzuler- 
nen. Bis nach Lienz, der heimlichen 
Hauptstadt Osttirols - die offizielle ist 
Innsbruck sind es nur 27 Kilome- 
ter, und auch das Defereggental, ein 
Up für alpine- Winterfreuden mit der 
ganzen Familie, ist in weniger als 
einer Stunde zu erreichen. 

PETRAS. HARDT 
* 


Kochknrse in Berlin . 

Kochseminare bietet das Steigen- 
berger Hotel Berlin. Für 600 Mark 
lernen die Teilnehmerfirmen) alles 
vom Aperitif bis zur Zwiebelsuppe 
in Seminaren zu jeweils zwölfPerso- 
neu, einschließlich einer Weinprobe 
für die korrekte Wahl zum eigenen 
Wildbraten. Auswärtigen Teilneh- 
mern offeriert das Hotel fünfÜber- 
nachtungen mit Vollpension und 
einem Theaterbesuch mit dem 
Kochseminar für insgesamt 1300 
Mark (Auskunft: Hotel Steigenbev 
ger, Los-Angeles-Platz 1, 1000 Berlin: 
30). 


Aoaknaft: Fremdenverfeehraverbaiid, 
A-9971 Matrei 


Golf ffir Anfänger 
Erstmalig bietet Touropa im Ro- 
binson Club Atalaya Park an der 
Costa del Sol in diesem Winter Golf- 
kurse an. ln der Zeit vom 4 Dezem- 
ber bis 4. April können Anfänger je 
14 Tage lang in Zehnergruppen Golf- 
theorie erwerben und in die Praxis 
umsetzen. Fortgeschrittenen, ab« 1 
auch motivierten Anfängern, stehen 
Dreiperaonengruppen für intensi- 
ves Training offen. Der Anfänger- 
kurs kostet einschließlich Rüg ab 
Frankfurt und Golfeusrüstung ab 
2887 Mark. Für die Golfeusrüstung 
besteht keine Übemahmeverpflich- 
tung. Der Golf-Spezial-Kurs wendet 
sich an Anfänger und Fortgeschrit- 
tene. Die Gruppe besteht lediglich 
aus drei Personen und einem Golf, 
lehren Zwei Wochen kosten ein- 
schließlich Halbpension und Flug 
von Frankfurt ab 2817 Muk pro 
Person. (Auskunft; TUI, Kari-Wfe- 
chert-Allee 23, 3000 Hannover 611 


Zct;d lederst 


Von Süden betrachtet beginnen hier die Alpen in ihrer großartigsten 
Szenerie: Die Italienischen Sonnen-Alpen. Hier wird die 


Wintersaison schon 4 Wochen vor Weihnachten gestartet. Die 
Rekordpisten im Aosiatal zwischen Montblanc und Matterhorn sowie 
das lombardische Veltlin ( Austragungsort der 
Skiweltmeisterschaften '85 ) lohnen auch die etwas längere Anfahrt. 
Mit dem "Gewinn-Coupon" erhalten Sie allgemeine Prospekte, 
Mit den “ Bons Aostatal und Lombardei" können 
Sie Hotelangebote in den einzelnen unten 
erwähnten Ski-Stationen direkt anfordern. 
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Skigebiet oberhalb Courmayeur 


“SSKS" (Montblanc - Aostatal) 


Studienreise 

IndterHiepaHTrailaid 


26. 10 .- 13 . 11 . 1984 


POPPE TOURS 


Epptehrmuarg&s&Q B - 6500 Mainz 
Talafon (06131)201-233 


Studienreise 

Mexico 

14.-28. 4. 1984 

POPPE TOURS 


Epplchmauergane B - 6500 Mainz 
Talafon (06131)201-233 


r 500 Prrov 
zu gewinnen 1 



Skivergnügen all’italiana, 
wo die Sonne zu Hanse ist 


•11 1 




INDOCULTURE TOURS 


Ihr Spezialist für 

INDIEN - NEPAL - BHUTAN - PAKISTAN 


30 verschiedene Studien- und Erlebn iara Isen. SondarreHian zu großen 
Fasten in Indien und Bhutan. Exkursionen nach Ladakh - Klalntlbat 



92aeltiger Katalog 84 auf Anforderung kostenlos. 


INDOCULTURE TOURS 

Indoculture Relsedienat GmbH 
Btemarcfcplatz 1, 7000 Stuttgart 1 
Talafon 07 11 / 01 70 57 + 50 


Silvestermal ganz anderst 


Sonderflug nach 

Tromso In Nord-Norwegen 

Silvester 

am Polarkreis 




e 1.-4 Preis: 
je ein IO- Tage- Aufenthalt 
in den Sonnenalpcn. 

• J.-rS. Preis: A 

je I Paar Ski SIAXEL ^ fl) , 
i alpin oder nordisch I. tf¥93J CEfJKl 

• 20.-35. Preis: Oß 

je I Pullover Mod. I. Sicnmark, irJot 
CERRCTl ISSI SPORT WOl 

• 56 '500. Preis: 

je 1 SOSSEXA LPES- ReisekJsscn. 



Notarielle Verlosung am 25.1.84. Nur vollständig 
ousgc füllte Coupons werden verlost! - Gewinner werden 
sofort benachrichtigt. (Rechtsweg ausgeschlossen). 


• ***» Siede, 

» Ich ^ ■■ awu ^ 

\ ; 

I SuaBe; .... - — ^ 

i / — 

: # i* 


31. Dezember-t Januar 

• Silvester vormittags Rüg ab 
Hamburg mit Hapag-Uoyd 

• gutes Hotel ■ volle Verpflegung 

• Sltvesterfeter mit Feuerwerk 

• Schlittenf. a. Neujahrsmorgen 

• Neujahr abends Rückflug 

Reisepreis DM Q55 — 
Exclusiv - bald anmelden! 


Hapag-Uoyd 
Vk Reisebüro 


IE Reisebüro 

VerkehrapavMon Jungfemstieg 
2000 Hamburg 36- 040/32 84 430 


□ 12 KREUZFAHRTEN 1984 
auf eigenen Charterschiffen 
April-Oktober. Mittelmeer, Nord- 
und Ostsee. England, Spanien, 
Frankreich, Nordkap, 


Aus dem vielfältigen Katalog für Reisen nach Norwegen: 

Postdampfer-Küstenfahrt 


□ 27 YACHT-KREUZFAHRTEN 
auf bequemen Motoryachten (max. 
3Q Personen). Zwöchlg zwischen 
31. 03. und 27. 10. 1084: grlechJ- 


zum Nordkap und nördlicher als Rundreise - elnschl. der 
Schiffsreise mit Jahre Lina von Kiel nach Oslo und Bahnfahrt 
nach Bergen ab DM 1820.- 

Bitte fragen Sie nach dem Nordland- 
Relse-Ka lende r In Ihrem Reisebüro oder 
direkt bei 


sehe Inseln, türkische Küste, Jugo- 
slawische Küste und Inseln. InkJu- 



slawische Küste und Inseln. InWu- 
sht-Preis ab DM 3160.- 


FAST-REISEN 


Alstertor 21 , 2000 Hambur 
Telefon 040 / 30 90 31 41-4 


□ „REISEN UND MALEN" 

(für Könner und Anfänger) 

16 elnwöch. Reisen vom Februar 
bis November 1984: Türkei, Italien, 
Ägypten, England, Tunesien. Bom- 
holm, Frankreich, Jugoslawien, 
Griechenland. Leitung durch dt, 
Kunstmaler. 



620 km Abfahrtspisten, 
die höchsten Kuropas. 
Günstige Pauschalen. 


fiosta-Tal 


'•'Skifcrtcn nach Maß" 


Anfordern mir Hons hei Orten Ihrer Wahl. .Auf 
Postkarte. Ansehen: Ad resse/ untere, mittlere 
oder obere PrcLskl./Personen/.iihl von... his...! 


COURMAYEUR (Mont Büuic) >«gl CERVINIA (Mafterhom) EUROHOTELS informiert .>£1 

1 3 Hotels l. Rang HP ab DM 88. 8 Hotels 1 Rang . 2 Hotels 1. Rane HP ab DM 175. 13 Hotels 2. Ran? . und bucht fDr 31 Hotels jeder Preisklasse in l 
I 68. 13 Howls 3.^ng HPab DM 41. 13 HP ab DM 103. .0 Hotels 1 Rang HP ab DM 7|.Tcf I Aosu-Siadt und fl Skistationen: Z.B. 2i.mii Früh- 1 

Hoicls-Gami ab DM 26. Nennen Sie Ihre Wilnsche 1 oder schreiben Sic Ihre Wunsche. Tel. 0034166 - I stück ab DM 28. HP ab DM 50 fSkimsskom- 
IEÜKP Tuns,l °- 1 q , 4gi ^ l WW86. Tclcs 2118:: . Ass. Opmton Tun- , K&!> TeC^ USEtt - 7653». ffiiSlI 

I Postfach Ut - 1-H0I3 C ournuvcur. { s t wi - M1021 brcml-CtP-ima. [EUROHOTELS - 1-11020 Quan-V illair. | 


CERVINIA (Matterhorn) 


I SA RR ES PROMOTION Free bookmg > 

1 in 16 Orten fllr 39 Hotels mittlerer bis oberer Preisklasse, 
l HP von DM 41-88. Z». Frühstück. Skipasskombi Pauschalen a. Anträge. 
I Tel. 0034125 - 758245. Telex 211306 - Sarres Promotion. Reg. Peralle I. 
1-11024 Chätillon. 


>TI 


MONTE ROSA SKI ><| 

Das neue Skidorado der Hochtäler Cressoncy u. Ayas (ca. 1500 m). 43 i 
1«4. Kat. pAufiiiegsan tagen. Deutsdispr. äkilehrer. ZL^FrUhSl. • 
J A DM -S. HP ab DM 38. Skipasskombi möglich. Anfragen an; I 

AASJ- J'J Cfe »of*>*La-Tnniie (T. 0039125 • 356143) und/oder 1 
AAST. 1-1 1020 A>ft!,-Champoluc (T. 0039125 - 306676). I 


9ll\H 


. APRICA 1180-2400 m -n 

36 Hotels. 50 km Pinea. 29 Außtieisulwn. WeiOe 
I Wocbe/VP ab DM 338. Skipau «ä*. TeL0039342 . 
746113. Telex 312126. AAST - 1-23031 Apnca. 

lUvlGNO 1816-3000 nt „ ^ 

. 73 Hotels. 80 km Pisten. 27 Aufsliasanlagm. Weiße 
i Woche/ HP ab DM 39a Skipass (DM 270 ohne). Tel. 
1 0039342 - 996402. AAST - 1-23030 üvigno. 


BORMIO 1225-3020 


FOPPOLO (San Simone) 1200-2300 nj 


cn. Weiße 
OOM34S- 


PRESOLANA 1500-1900 m 
■ 26 Hotels. 50 km Pisten. 20 Auf 
, Woche/VP ab DM 28a Sldpais 
) 60039. Pro Loco - 1-24020 Caati 


>?T MADESIMO 1550-2884 m >g lroNTEDILE^OTONALE"l260-3iÖöm I 

feiße , 12 Hotels. 50 km Pisten. 22 Aufstiegsa n laecn. Weiße , 20 Hotels. 85 km Pisten. 31 Aufstieeanlassi. Weiße , 
I. Tel. I Woche/HP ab DM MXX Stapasa eatra. TeT 0039343 - ] Woche incl Skipass: 14 Tage zum Preis von 11. TcL I 
1 53015. Telex 312216. AASrTl-23024 Materimo. » 0039364 ■ 91 l2i?AAST -7-25056 Pomcdilejpio. ' 

><| S. CATERINA VALFURVA 1738-3000 m>£\ VALMALENCO-TaT ioÖ^IWT “3?? 

Je iüe 1 33 Hotelv 40 km Ptsteo. 8 AuEuicgsanlagen. Weiße 1 46 Hotels. 50 km Pisten. 17 AufsilegMflliia. Weiße ' 
346 - . Woche/VP ab DM 325. Skipau extra. Tel. 0039342 • . Woda/HP ab DM 237. Skipau exträ. TeC 0039342 - , 
am, 935598. Pro Loco - 1-23030 5. Ckterina Vilfurva. [451 ISO. AAST - [-23023 Chiaa Vabuknca i 


□ STUDIENREISEN 
in Europa und Oberaaa. 


- /■ ^ 




and A iuO b* ■ fcinnil »H wi 

Studtmfalirt*n Prot. KutBcher 
Thöatinerafr. 33 ■ 6000 München 2 
L Telefon (089) 225818 ^ 


*84 

fflORERLEBai 



Nostolgie- 

Istonbul-Orient-Exprefi 

1984 

POPPE TOURS 


s» Unsere SSSSi ^ «uwhe Mseenuna Betreut: 

SRuffiSIS. 111 ro,le venjflwir« 


iÖpp; 

Y/& * 






WEIHNACHTEN 1 WOCHEN AUF SK 
Xtnrpten ZZ, 12. ab Gent» 759,-/2790^ 



Eppldhrnauerpasae 8 - 6500 Mainz 

Telefon (06131) 201-233 



: sssas 

ItKfl' SsBE 

• 2a.Q3.-n.o4B4 

• 0S.04.-13.MM aS«55S£ 

e oa 04-09.05. M ttriUMM um 

5 !!■ W-25.M.M SSSSSSL- 


Z ii niMir 

• 21M-S »84 jg gE^weroi s 17 nur 700 h 

• Hfcmacn fa iaen wtttare Krmafanrrea. 


Donaukreuzfahrt mit 
MS Donauprinzessin 

21,-28. 7. 1984 

POPPE TOURS 


«... — ...anHig sreuznRTren. 

•su*«!. spitzihcin, norokmi. asren, rund um mwlansi 


»0» 
3990.-D.P. i 
1480 -p.P.. 
13W.-O.P. 
195Ö.-D, P. 
ISW.-P.P.' 
i9sa-o.p. 
«80.-0. P. 
i«h».-o.p;- 
34».- aP. 
«90.-0-P 
JIÄ-tJP. 
160.-0. P. 
HM.- P.P' 


9 kalte 




£? ESÜST 0 ***"**mi - imann 
wo inwnwi am 
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rURE TOÜ? 


WEGEN 

, Hurtig 1 * 

0f -Kuste 


In diesem Herbst erleben wir eine 
nie dagewesene echte Flut von Int 
„OpenMnfienen) Turnieren, an de- 
nen neben Titelträgern auch Amateu- 
re mit einer niedrigeren Spielstarke 

tfwl nAlrmp n. krinnon 

Faä zur Reichen Zeit mit zwei 
.Open" in Deutschland (Griesbach 
L R. and Nürnberg) wurden, weitere 
offene Turniere in Gala d’Or, St Ma- 
rime,BorundanfderInsdGuernsey 
veranstaltet Da. die Deutschen be- 
kanntlich reiselustig sind, ist das 
deutsche Schach bei den ww#n 
„Opens“ gut vertreten. Selten kön- 
nen wix jedoch einen so hervorragen- 
den Erfolg deutscher Spieler ver- 
zeichnen wie nun in Cala d’Or (Balea- 
ren), wo trotz der Teilnahme von GM 
Pomar (Spanien) und Marovic (Ju- 
goslawen) die ersten fünf Plätze von 
unseren Vertretern besetzt worden 
smri: GM Hecht ?, San^iro Khindt 
und Tschauner 6%, Feustel 6 usw. 

Englisch. Fenstel - Angnix 

LSß c5 Äxi SfB 3J>3 dS Ag3 Iß? 
(Hier steht der Läufer recht schlecht 
Richtig wäre dt! 5 ig2 Sc 6 usw.) 
SxdSc Sd5: 6JLg2 Sc€ ?JLb2! (Gut 
wäre n at ürlich auch 7.Ö3, aber der 
Textziig ist raffinierter: Schwarz wird 
zu Sb4 verführt!) SdM? fU-0! (Natür- 
lich nicht 8.d3? Ld3:! 9.ed Sd3:+ 
10JSe2 Sb2: 1LDc2 SM 12J)b2: Dd3f 
usw. Nach dem Textzug geht Sc2? 
nicht da. Weiß mit 9J3h4 zwei Figuren 
gegen Turm gewinnt Dd7 10Sf5: 


WürfeJzerteihmg 

Wenn man einen Würfel geschickt 
entlang der Diagonalen der Außenflä- 
chen zerschneidet, erhalt man eine 
Menge von Py ramid en mit einem 
gleichs eitigen Dreieck als Grundflä- 
che. Finden Sie durch Nachdenken 
heraus, wie viele es werden können? 

Doppelt sparsam 

McGeiz hat sich zum völligen Er- 
staunen .seiner Freunde «wn einfia- 
chenLichtdimmer geleistet Es ist ein 
Modell, an dem man die T-ampen mit 
einem Regelknopf allmählich von hell 
auf dunkel (bzw. umgekehrt) stellen 
muß. .Nur so etwas kam für mich in 
Frage“, erläuterter. JDezm so spareich 
nicht nur Strom, sondern vergrößere 
auch die Lebensdauer der Glühbir- 
nen!“ — S timmen Sie ihm zu? 

Launischer Zeitmesser 

Es gibt schon seit langem Uhren, die 
gehen entgegen dem Uhxzeigersiim 
(aber manchmal auch richtig herum), 
oder sie zeigen die Zeit auch ohne 
JZeigersinn“ an (zu manchen .Zeiten 
auch überhaupt nicht). Was für eine 
komplizierte Mechanik mag das wohl 
sein? . 

Hoch hinauf 

^genauerer Betrachtung von AB- 
täglichem stößt man häufig anfkteine 
(?) Wunder. So ist esz. B. physikalisch 
unmö g lich , unter normalen Bedin- 
gungen Wasser mit einer Säugpumpe 
mehr als ca. 10 Meter hoch zuiördem. 


Df5:? lLe4 usw.) Dd7 9.Sc3 efi (Damit 
verliert der Zug Lfö jeden S’ WT i — 
Schwarz sollte Lh3 versuchen.) 16.&3 
Saß lLSh4 Lgß 123g6; hgö: 13 J3 Sc3 
lATcl c5 15.Se4 Se6 16JM! cbt 
17 jM: Lbfc? (Ermöglicht eine takti- 
sche Tjos n ng, aber auch sonst wäre 
Schwarz nach 18.b5 oder 1 &Sc 5 klar 
im Nachteil.) l&Tcfc! bc& (Odm- Dc6: 
19Sfßf gf 20Xc€:+ bc 21Da4.) 19J>a4 
(Nun darf der Lb4 weder zurückzie- 
hen noch gedeckt werden, da in er- 
ster Linie 20-SfBH nebst Lc& droht 1 ) 
Sdi 2fiJLd4;! (Wesentlich stärker als 
20JDb4: Se2:+ - mm gewinnt Weiß 
mit direktem Angriff gegen den 
schwarzen König.) Dd& 2LDc6:+ Ke7 
S2JDb7+ Keß 23MÜ (Mit der starken 
Drohung 2ASg&f Kd6 25.Sf7*. Falls 
23... Jß, so folgt 24_Lh3+ nswj TMS 
24Td! TadS 2&Sg5f-Kf6 26Xh3 auf- 
gegeben (27 J5h7 mattX 
Es folgt eine An griffgmmiatnr aus 
Bor (dort siegte Marjanovic vor Bos- 
feo, Tukmakow. Amason, Jansa u. aO: 
FramösfedL Abramovic - Sahovic 
Le4 e6 ZM d5 3^c3 UA 4x5 Se7 
5La3 LcJ» &be3: bfi!? (Ein<> zwei- 
schneidige Alternative mm üblichen 
Aufbau c5 7JDg4Dc7 usw.) 7J)g4 Sg6 
(Nach 0-0 8Lg5 Dd7 9Xd3 Sg6 10±4 
kommt Weiß zum starken Angriff ) 
8Jh4 h5 9JM1! Laß (Sh4: 10.g3 Sg6 
lLTb5: usw.) lOXaß: Sa& UXg5 
Dd7!? (In Betracht kommt ffit? iP.pf 
gf 13J)d3 Kf70 ÜLSe2 Dcß 13.0-0 Kd7 
(Von mir seinerzeit empfohlen — aller- 


DENKSPIELE 


Wlean kann es dann Bäum e geben, di<» 
höher wachsen? Anch diese verfiel 
nur über Säugpumpen, nämlich das 
Laub! 

Gestirntes 

Warum erscheinen nuneh» hellen 
Sterne röthch, gelblich oder gar in 
kühlem Blau, die Mehmhl dagegen 
einfach weiß? Oder könnten auch die- 
se bunt sein, ohne daß wires wahrseh- 
men? 

Der Mond ist aufgegangen 

Solange derMond nodi eine schma- 
le Sichel ist, kann man auch auf seiner 
Seite deutlich Einzelheiten erkennen 
Wissen Sie, woher das Licht kommt, 
und warum es nur in der Zeit um 
Neumond herum so hell ist? 

Gut verschlüsselt 

Welche Botschaft mag wohl in den 
folgenden Zahlen verborgen sein: 
1 31 31 7 59/1 41 11 1 41 13/19 61 67/ 
861 3 17 79 7 59? Die Verschlüsselung 
erfolgte jedenfalls nach pmer sehr 

einfachen R pgpl! 

Immer schön vorsichtig 

DasPoheren von optischen Glaslin- 
sen muß sehr behutsam erfolgen. 
Denn sonst wird aus einer Erhöhung 
auf da - Glasoberfläche (einem opti- 
schen Fehler also) schnell das Gegen- 
teil; eine kräftige Vertiefung. Wie ist 
der Mechanismus hierbei? 

Auflösungen vom 25. Nov. 

MB iw h» In 


ding q mit einer andpmn späteren 
Fortsetzung!) 14JI Taß 15J5! efifc 
lGJDd3! Sb8 17.TS: IS? (So gebt es 
mit Sicherheit nicht! Meine Absicht 
war De6.) 18iMi3! Ke7 (Es geht nicht 
De6 19.eC gf 20.Td5:+) 19.ef6:+ gffi: 
20.Tel! Kd8 2LSS! Sfl: 22JJ4: Tf7 
23wDß! aufgeg. 

Lösung vom 25. Novmnber 

(Kg3, De2, Tal, b2, Sc4, Ba4, c2. d3. 
e5, f4, h2; Kg8, Dcß, Taß, £8, Lhß, Bc5, 
£5, g4, hT): ■ 

1 — Lf4:+! 2JK14: Dhfrt lKg3 fit 
4J£gt: (4JKf2 g3+D Ta7! 5JS13 Tg7 
«.Tel IÄ3t 7 Ee4 G 8JM2De6! aufge- 
geben. 

Game! - Kristümsen (1983) 


Das große Kreuze onrätsel 



(KG, De4, Tbl, b7, Bc4, e3, f4, g3, 
h3; Kg7, Dc3,Ta2,LfE, Ba7, c5, dß, f7, 
gß.hß) 


So bilden die sechs MTm7An je drei 
Reihen in einer asymmetrischen 
Anordnung. 

Glitzerkram 

Ge rade hei gKtaemdennnd ftinkeln- 

den Dingen nimmt in der Regel jedes 

unser er Heiden Augen eine y nTH g un - 
ter schiedliche Helligkeit wahr, die 
ach bei bereits sehr kleinen Bewegun- 
gen des Kopfes staric verändert Einen 
snlchen Eindruck kann dag statische 
Foto einer normalen Kamera natürlich 
schwerlich ve rmitteln! 

Zugiges 

Der Zug eines Kamms entsteht 
durch den Auftrieb der warmen Ver- 
brennungsgase »nd ist um so größer, 
je hoher diese Gase schnell im Abzug 
aufsteigen können. Wenn der Schorn- 
stein aber noch kalt ist, werden die 
Gase wieder abgekühlt und liefern 
dann nur .gehr wenig Auftrieb \ind 
damit Zug! 

Eins 
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So bilden neun Hölzchen drei Vier- 
ecke. 

Kurz -noch kürzer 

W8 List eine Wachtel, mitnurzwei 
Buchstaben und einer Zahl geschrie- 
ben. 

Arithmogziph 
Adel Lade Leda 


6 


bayr. 

Passior» 

spiefort 


anhäng- 

lich 


Kopf- 

bedec- 

kung 

Abk^T 

einen 

Bibel- 

teil 

Spiel- 

leitung 


Abk.f. 

Adresse 


Finken- 

vogel 

Mann 

zu 

Pferde 


flink 

Afri- 

kaner 


Abk. f. 
Straße 

Futte- 

ral 

Zeichen 
f . Thu- 
lium 


r 




‘ f 

¥ 



Bad 

ander 

Tauber 

► 


f 



5 





11 

männl. 

Vor- 

name 


tier. 

Milch- 

drüse 

► 

2 




türk. 

Sul- 

tans- 

name 


Beflis- 

senheit 

► 





frz. 

Bild- 

hauer 


männl. 

Kurz- 

name 

Edel- 

gas 

r 





Strom i. 
Frank- 
reich 


greisen- 

haft 

f 

► 





Held. 

Halb- 

gon 


Zusam- 

men- 

bruch 

f 

► 


' f 

” r~ 

Ver- 

lobte 


Stadt 

ander 

Loire' 

Abk.f. 

Nach- 

schrift 

Hohl- 

maß 

¥ 





Lyra 


weibi. 

Bühnen- 

fach 

f 







USA- 

Exprä- 

s'idart 

► 

f 

F 




Sumpf- 

pflanze 


inneres 

Organ 

f 

► 





Stadt i. 
Thü- 
ringen 


Japan- 

Brett- 

spiel 

- 


Abk. f. 
Mistress 

► 



Tausend- 

füßler 


Nage- 

tier 

T 

► 





früh. 

türk. 

Titel 


nord- 

span. 

Hafen- 

stadt 

f 


1 



Borts 



dt. 

Dichter 

¥ 





Blas- 

instru- 

ment 


europ. 

Staat 

"f 

10 




dt. 

Tenor 

Nutz- 
tier d. 
Lappen 

hi stör. 
Berliner 
Kaffee- 
haus 

L 






Alter- 

tum 


Staat 

der 

USA 

— T — 





dürres 

Ge- 

zweig 


Abk. f. 
Arkan- 
sas 

7 ' 

► 

V 

¥ 

Zeichen 
für GaJ- 
Gtrm 

► 


Abk. f. 
Tennes- 
see 


Haupt- 
stadt v. 
Assy- 
rien 

¥ 





dt. So- 
zialist 


männl. 

Vor- 

name 

7“ 






Funk- 

zubehör 

► 


« 





weibi. 

Wesen 


Freistoß 

beim 

Ball- 

spiel 

f 

► 




engl, 
weibi. 
Von 
na me 

► 




r 



4 


Geist- 

licher 


süddt. 

Groß- 

stadt 

— v — 

► 








Ge- 

steins- 

art 


Fluß 
in der 
Schweiz 


Stadt 

Inder 

Pfalz 

span. 

Insel- 

gruppe 

Geburt» 

ort 

Ander- 

Ltens 


Stadt in 
der Tos- 
kana 

T 

► 




Ruß 

zum 

Ebro 

► 



Ausflüge 

zu 

Pferde 


Kongreß- 
Stadt ÜL 
Steier- 
mark 

T 

► 

3 


T 


Gut- 

schein 

f 

► 

¥ 


Samm- 
lung v. 
Schrift- 
stücken 

► 





Bit- 

orient. 

Göttin 


Bich- 

lein 

¥ 

► 

8 







Initialen 

Düren 

► 


Ruß 

zur 

Aller 

► 



Über- 

bleibsel 


dt. 

Rad- 

Sportler 

f 

► 

9 





Konzen- 

trat 


rtaL: 

König 

*» 


r 




Ge- 

bärde 


Fluß 

zur 

Aare 

V 

► 





Riß 


Schweiz. 

Alpen- 

gipfel 

¥ 

► 





Schwer^ 

meeafl 



Stadt i. 
Weiß- 
rußland 

* 

► 





Kum- 

mer 


Nüm- 

hauer 

¥ 

► 





Aristo- 

kratie 

<tal. 

Heiliger 

altes 

Apo- 

theker- 

qewicht 

Herbst- 

blume 






Abk. f. 
Ersatz 


nord- 

europ. 

Nomade 

f 

► 





Tochter 

Labans 


babyl. 

Gott 

¥ 

► 

f 

¥ 

r 



Abk. f. 
Stück 


Fluß 

durch 

Fried- 

richstadt 

— r" 

► 





Ver- 

hältnis- 

wort 


Stadt 
in Süd- 
holland 

f~ 



6 



Euro- 

päer 


kräftig 

► 





Staat 

in 

Europa 

► 


V 





Boden- 

schatz 


i 


Musik - 
reichen 

► 


7 


Hoch- 

schüler 

► 







Zim- 

mer- 

pflanze 

► 
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141 
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9 


10 


H 


SCHACH 


Aufgabe Nr. 13«8 
CJR. SammeUus, Rotterdam 


m 

-/j'/ß 

■ 

ü 

■ 




Hilfsmatt in 6 Zügen 

Die Aufgabe erhielt den 1. Preis im 
10. Ktüver-Thematumier der 
„Schwalbe“ laut Preisbericht in de- 
ren Okt/Nov.-Heft 1983. 

Neuerscheinung 

Gurewitsch/Speckmaim, Meister- 
wette der Endspielknnst Verlag 
Walter de Gruyter & Co., Berlin. 142 
Seiten mit 126 Dia gramm pti i karto- 
niert 22 Mark. 

Seit zehn Jahren vergriffen, ist die- 
ses Buch jetzt in der zweiten erwei- 
terten Auflage erschienen. Ausführ- 
lich wird über die „Poesie des 
S chach s“ berichtet und ergänzend 
über die d putsche Studienkunst. Ei- 
ne begrüßaaswerte Neuerscheinung. 

RE 


AUFLÖSUNG 
DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Aguti - Butter - Caravan 3. REIHE As - Uhland - Arosa 
4. REIHE Leander - Haube 5. REIHE Kalb - Amtier - Bad 6. REIHE Knolle - Rake- 
te 7. REIHE Agathe - Untat 8. REIHE Eger - Aegina - Page 9. REIHE Skat - Rema- 
gen 10. RE I HE Sinai — Dauer — BT 1 1. REIHE wie — Rapier — Linie 12. REIHE Petina 

- Indianer 13. REIHE Osten - Passe - Mn 14. REIHE Leisester - Hel 15. REIHE Lan- 
ze — Ankara 16. REIHE Anne — Atemanne 17. REIHE Rentner in — Hede 18. REIHE 
Salome - Romanen 19. REIHE E.G. - Balearen 20. REIHE Lebensabend - Libelle 
21. REIHE Argon — Rektor — Nessel 

SENKRECHT: 2. SPALTE Galapagoanseln - Sela 3. SPALTE Fusel -Genie -Ansa- 
ger 4. SPALTE Altar — Peine — Bg. 5. SPALTE Pima — Sagan - Romeo 6. SPALTE 
Khaki — Lebemann 7. SPALTE Buehne — rite — one 8. SPALTE Uhr — Atlantik — Bar 
9. SPALTE TI - Albe - Spa - Angabe 10. SPALTE Takelage - Porte - Lek 1 1. SPAL- 
TE Enke - Desaster - ent 12. SPALTE Urd - Ungar - Mikado 13. SPALTE Henna - 
Iwan 14. SPALTE Schar - Renner - Rel. 15. SPALTE Rater - Antonin 16. SPALTE 
rabiat - Limone - Be 17. SPALTE Are - Pavian - Hades 18. SPALTE Belag - Hagen 

- LS 19. SPALTE Passat - Gebieter - Delle 20. SPALTE Na - Deventer - Lavendel 

- NEBELBANK. 
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Im kalten Winter in den ewigen Frühling der Karibischen Inselwelt: 

Karibik-Kreuzfahrten mit MS Vistaf jord. 



Karibische Insein 

Tour HAT 440 A 15 Tage 6.1.-21.1.84 

Tour HAT 440 B 15TBS« 27.1.-11.2.84 
Tour HAT 440 C 15 Tage 17.2.- 3.3.84 

Tour HAT 440 D 15 Tage 9.3.-24.3.84 

Lufthansa-Linienflug nach Miami. Transfer nach 
Miami Beach zum Hotel Sheraton Bai Harbour. 
Übernachtung. Gemeinsamer Ausflug zum Sea- 
quarium. Transfer nach Port Evergfades zur Ein- 
schiffung auf MS Vistaflord. 

Kreuzfahrt: Port Evergfades - 2 Tage auf See - 
Santo Domingo/Dom. Republik - 1 Tag auf See - 
Kingslown/St Vincent - Brigdetown/Barbados - 
SL John s/ Antiqua - Tortola/BriL Virgin Islands - 
SL Tb omas/US Virgin Islands - San Juan/Puerto 
Rico - 1 Tag auf See - Port Everglades. 
Lufthansa-Linienflug Miami -Frankfurt. 

Ab DM &500 Vorprogramm A+C 

HANSEÄT1CTOU RS- Reise beglertung 





Kleine Karibische 
Insel-Kreuzfahrt 

Tour HAT 441 A lOTage 19.1.-29.1.84 

Tour HAT 441 B 10 Tage 9.2.-19.2.84 

Tour HAT 441 C 10 Tage 1.3.-1 1.3.84 

Tour HAT 441 D 10 Tage 22.3.- 1.4.84 

Lufthansa-Linienflug nach Miami. Transfer nach 
Miami Beach zum Hotel Sheraton Bai Harbour. 
Übernachtung. Gemeinsamer Ausflug zum Sea- 
quarium. Transfer nach Port Everglades zur Ein- 
schiffung auf MS Vistaflord. 

Kreuzfahrt: Port Everglades - 2 Tage auf See - 
SL Crolx/Virgln Islands -Gustavia/SL Barthöiemy- 
Philipsburg/St Maarten - 1 Tag auf See - Cap 
Haitien/Haiti - 1 Tag auf See - Port Everglades. 
Lufthansa-Linienflug Miami -Frankfurt. 

Ab DM 4.820 Vorprogramm A+B 

HANSEAT1C TOURS-Reise beglertung 


Vorprogramme: 

Wir bieten ihnen 3 Möglichkeiten, durch interes- 
sante Vorprogramme Florida intensiv kennenzu- 
lemen. 

Vorprogramm A 
4 Tage Badeurlaub ln Miami. 

DM 950 , EZ-Zuschlag DM 630 

Vorprogramm B 
6 Tage Florida-Rundreise. 

DM 1.090 ! 


Vorprogramm C 
5 Ikge Florida-Rundreise. 
DM 950 


EZ-Zuschlag DM 590 


EZ-Zuschlag DM 500 


HANSEAflC TOURS-Reise beglertung 


Eine ideale Kombination 

Sie können di© Tour HAT 441 D 122.3. -1.4. 84) mit 
einer geruhsamen, aber interessanten Transatlantik- 
kreuzfahrt bis nach Genua verbinden : 

Bermuda - Azoren - Madeira - Cadiz - Menorca - 
Genua. 

Tour HAT 447 24 Tage ab DM 9.150 

HANSEAT1C TOURS-Reise beglertung 


Wenn diese Reisen Sie interessieren, gehen Sie 
bitte mit dieser Anzeige in Ihr Reisebüro oder rufen 
Sie uns an: Sie erhalten umgehend unseren Pro- 
spekt „Karibische Inseln 83/84“. 

H ANSEAT1C STOURS 

Große Bleichen 21c, 2000 Hamburg 36. Tel. 040/3 560000 
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Achtung, 

Weihnachtsferien! 
, Gran Conario» 
Teneriffa 

Bei uns 2 Wochen noch frei. 

Reisebüro Kozica 
TeL 0201/30 13 02 + 0201/30 SS 32 


Preiswerte Fluge in alle Welt 


AöanO/Detr. SSI.- Lima 1 

ewcaoo Santtaoo WA- 

NewYork 79BL- & Aires 2395.- 
itong 1820.- So/Redfe 21 BBLp 
144Kp ABCaü Frankfurt: 
1595b- Main ab 1 155b- 


TOUft-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenaucr-Pl. 15.0228/45 1663 


S 6 SpradhKurse ] 
für jimge Leute 

25. 12. 83 bau. 1.8*DZ/HP060.- 
. Kurse: sidisa,-: Engl. Franz. RsL 90.- 

[ UnfKjmUfcLhetraiT 


lüge a 

; Z. B. Bangkok l SB0 ; . 

; Jaknna 166B.-. Mento i75S 

j 13 «.-. Tokywuö aoes.- 


2095. 



SÜDAIVIERIKA-FLÜGE 


HIN sad TUROCK AB B8U/AM8 

Asoneöa 2350.- HexfeO 1700.- 

HOBtevideo 2350,- 

Bosotä 1700.- Quito 1K0,- 

arLA&s 2350.- Recife IMO^ 

Caracas 1550.- Bk) de Jan. 2280,- 

LaPaz 2170.- SastiKO 2370.- 

üma 1950,- S*o Paula 2280.- 


L.A.F. L’.V. ■ 23 B remer: 1 
Schwachhausc-r Heersir. 222 
Telefon 0421 / 23 92 43 


JanuarwQsser immer 

Über 2 o°: o 71 l/ 625 o 11 


Tanstiffn SAd ★ Htstd Harri 
thaer Vorsaison-Angebot: 
QW 1 Wo . Rag/UbOT. 

StiÜTUURIS'I IK. 0611/631 24 16 


ISRAEL, das Land, 
in dem alles begann 
o 71 l/Ä 25 oll 


Preiswert fliegen 
0511/49 52 54 


Weltweite Höge 

SprecJien Sie mit Speziaasten 
Reisebüro Sky-Toura 

TeL 0611/76 2S 67 od. 76 10 83 


Utna 


»urg 13 
1795,- 


DM 


u. V. O. BUBuflüfS ob Benetu x. 

.0221Ä1! 


TeLl 


9318 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Agraterda» - Mexico ^ Aini l t ud dw 
1799,* DM 

ForaflOgo + Arawfko BoiMtMvie« 
02151/16 28 +1040/4620 IE 


Shalom: 07 |ll/ 625 on 


California ÜJSJL 

Urlaub und Geld anlegen kombinie- 
ren. U.SA Bank-TentHCercUieaifis 
12 % amen oder California Real- 
Estate? Privnt-Zimmer in deutschem 
Haushalt Guentber und Karola 
Schulz, Gusttae. CA. 95322 U.&A. TeL 
209/854/23 05 


Weihnachten auf Teneriffa 

23 12 - 6 . 1 . ab Düsseldorf + München 
Tmcriffa-Tuun Toi 061 20-8096 
Tulpenwea 14 - 6209 Heiden iuü t 


re 


1 schneegcher^Superpisten^ perfekter üftsenrirej ^ 

WiiABisport wie noch nie: mit deutschsprach^KiSkitehiem und pöfektem üftserwee, 
die für das Skivergnügen zum sofortigen Abt] eben sorgen. Und zum Aprte-Ski lassen Sie £ r '~“ 

sich dann von französischer Küche verwöhnen. Vergleichen Sie die Preise und fordern 


Wutetyortwie tustkme! 

IJ - Ich bitte um nähere Informationen über 

k»i .Winterurlaub in Frankteich“ 

I» eame 

, 


Adresse 


Sie umgehend Informationsmaterial über Ihren Winterurlaub in Frankreich an. 


Schicken Sie den ausgefüllten Coupon an: SKI-FBMICE. 61. BldJ Hausmann, 75008 PARIS. 


BGNNES VACANCES! 
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UGS-TIP 


DIE^WEU B 


Anfahrt: Bundesautobahn E 61 
Köln-Koblenz bis zum Autobahn- 
kreuz Bfieshefm, weher über die 
Autobahn E 42 bis zur Abfahrt 
EusJdrchen-Weißidrchen, an- 
schließend Wechsel auf die Bun- 
desstraße 266 bis Kommem. 

Besichtigung: Der Printenmarict 
findet vom 16. bis zum 18. Dezem- 
ber statt 

Auskunft: Rheinisches Freilicht- 
museum Kammern, 5353 Mecher- 
nich-Kommem. 


Freilichtmuseum Kommem 


T^alls Schnee liegt werden Max, 
t der Ochs, und Lisa, die Stute, 
aus dem Stall geholt: Vor einen 
alten Pferdeschlitten gespannt 
müssen sie Besucher durch das 75 
Hektar große Museumsgelände in 
Kommem in der Eifel ziehen. Das 
„Rheinische Freilichtmuseum 1 * und 
„Landesmuseum für Volkskunde“ 
des Landschaftsverbandes Rhein- 
land hat das ungleiche Paar ebenso 
„engagiert“ wie es, kurz vor der 
Weihnachtszeit einen „Printen- 
markt“ organisiert hat Denn trotz 
des wissenschaftlichen Anspruchs 
mauserte sich Kommem in den ver- 
gangenen Jahren zu einem Ort fröh- 
licher Feste, die ihrerseits dazu bei- 
tragen, die Erinnerung an die Viel- 
falt des bäuerlichen Lebensbe- 
reichs der Rhei nlan d? wachzuhal- 
ten. 

So ist denn Kommem nicht nur 
ein Museum zum Anfassen. Ein 
Schützenfest eine historische Kir- 
mes und der Printenmarkt machen 
mit Brauchtum so gut wie mit alten 
handwerklichen Methoden nicht 
nur bekannt sondern fordern auch 
zum Mit- und Nachmachen auf, 
wenn auch der Meilerofen im eige- 
nen Garten kaum aufgebaut wer- 
den kann. 

Schwer wird man es auch mit den 
echten Aachener Printen haben, die 
zwar vor den Augen der Zuschauer 
im Museums-Backes hergestellt 
werden, doch nur aus einem „Teig 
nach Geheimrezept“, den Aachener 
Bäcker geliefert haben. Der Model- 
schnitzer aber läßt sich ebenso un- 
befangen auf die Finger schauen. 


wie der Keraenaeher oder die 
Klöpplerin, die unter den uxnher- 
wirbelnden Stückchen eine Spitze 
wachsen läßt Und gekauft werden 
können diese Produkte „altmodi- 
scher“ Handfertigkeit auch. 

Was der Töpfer an der Drehschei- 
be zeigt ist freilich nur als Anre- 
gung gedacht Die anmutigen Krän- 
ze aus Trockenblumen jedoch sind 
ein phantasievolles Weihnachtsge- 
schenk, wie auch die Marmorpapie- 
re in bunten Farben - Erinnerung 
an jene Zeiten, in denen Bücher 
noch von Hand gebunden wurden. 

Seihst die Weihnanhfedferier wer- 
den nicht von einem Tonband lust- 
los abgespult sondern von Blasmu- 
sikem mit Hingabe gespielt Fal- 
sche Tone, die sich dabei gelegent- 
lich einschleichen, verzeihen die 
Besucher, tragen sie doch zur auf- 
gelockerten fröhlichen Stimmung 
bei Gerade wie die Drehorgel des 
Museums, eine von jener Sorte, wie 
sie in rheinischen Landen früher 
am „musikalischen Donnerstag“ 
auf Straßen und in den Hofen zu 
hören waren. 

Dazu duften die frischgebacke- 
nen Waffeln, nur übertroffen von 
den Bratäpfeln. Ein Hauch von hei- 
ßem Kaffee und Glühwein würzt 
zusätzlich die winterliche Eifelluft 
Für die Kinder hingegen gibt's wär- 
menden Limonadenpunsch. Denn 
der Prmtenmarkt -Ausflug macht 
durstig und hungrig, auch jene Be- 
sucher, die auf der S chlittenfahr t 
mit Max und Lisa die Vergangen- 
heit an sich vorüberziehen las sen. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 



Im FreiKchtiuuseun Komment zeigt «Im Klöpplerin Ihr« Kunst 

FOTO: BLAUS OTTERT 


Reise in die Oase Schiwa 
zum Orakel des Amun 


Schiwa 

Bis auf 17 Kilometer haben sich die 
Soldaten des 5. ägyptischen Pionier- 
regiments an die Oase Schiwa nahe 
der Grenze zu Libyen herangearbei- 
tet Sie asphaltieren die seit dem Al- 
tertum bekannte und bis zum 
Tschadsee führende Karawanenstra- 
ße Kassem Gabr, der erst 26jährige 
Bürgermeister der Oasenstadt 
kommt jeden Tag zur Baustelle. Und 
er ist zuversichtlich: „Bereits im 
nächsten Winter werden die Touri- 
sten kommen. Natürlich können wir 
nicht mit den Pyramiden von Kairo 
oder den Tempeln des oberen NU 
konkurrieren. Aber unsere Oase ge- 
hört zu den geheimnisumwittertsten 
ganz Nordafrikas.“ 

Jahrelang zögerte die Regierung in 
Kairo, Schiwa für den Tourismus 
freizugeben. Sie liegt in einer militä- 
rischen Sperrzone. Jetzt wird nicht 
nur von Marsa-Matruh aus die Stra- 
ße gebaut Auf einem bizarren Fels- 
hügel über den Palmwäldem ent- 
steht ein kleines Luxushotel, ganz im 
Stil eines orientalischen Herrscher- 
hauses mit Springbrunnen, schatti- 
gen Höfen und dämmrigen Hallen. 

„Darb el Mahashas“ - die Straße 
des Verglühern - hieß der Kara- 
wanenweg. Auf ihm pflgerte auch 
Alexander der Große zum Orakel 
Amun, um sich Ratschlage für künf- 
tige Feldzüge zu holea Meistens 
stellten sie sich danach als falsch 
heraus. Solche Fehlprognosen hin- 
derten weder den großen Alexander 
noch die Massen von Wundergläubi- 
gen, sich vom gespenstischen Gott 
Amun. dem besondere Grausamkeit 
nachgesagt wurde, Auskünfte für den 
weiteren Lebensweg zu holen. 

Wie sah das Orakel damals aus? Es 
bestand aus einem Vorzimmer, ei- 
nem Hauptraum mit getrennter Ora- 
kelhalle und einem seitlichen quadra- 
tischen Zimmer. Rätsel gibt ein 
schmaler, an der Orakelzelle vorbei- 
fuhrender Gang auf, der zweifelsfrei 
mit dem Orakelvorgang in Verbin- 
dung steht. 

Völlig unägyptisch ist die Fassade 
des Orakelraums. Die erhaltenen Re- 
liefe und Inschriften geben nur spär- 
liche Hinweise. Götterprozessionen 
mit Amun und seiner Gattin Nut sa- 
gen nur aus. daß der Schöpfer kein 


ägyptischer Künstler war. Offenbar 
kam der Bildhauer aus einer liby- 
schen Oase im tiefen Süden. Er imi- 
tierte die ägyptische Kultur, ohne tat- 
sächlich mit ihr vertraut zu sein. 

Geschichte und Geographie spiel- 
ten der Oase Schiwa, die unter dem 
Meeresspiegel liegt, eine schillernde 
Sonderrolle zu. Als ihr Ruhm als der 
Ort eines Orakels verblaßte, geriet sie 
ins Abseits. Die Bewohner galten den 
Regierenden in Kairo als undurch- 
sichtig und verdächtig. 

Wie eine Fata Morgana wirkt das 
Dickicht der Palmenwäkier jenseits 
der Sanddünen. Dazwischen kleine 
Seen. Dutzende von Süßwasserquel- 
len sprudeln. Wie vor zweitausend 
Jahren werden die Häuser aus Lehm 
mit Außenfronten ohne Fenster ge- 
baut Alles Leben spielt sich in den 
Innenhöfen ab. An ihrer „Anders- 
artigkeit“ halten die Bewohner von 
Schiwa beharrlich fest Nur wenige 
Bewohner fahren jemals nach Kairo. 
Ihren Lebensunterhalt verdienen sie 
nach antikem Vorbild durch den Ver- 
kauf von Datteln und Oliven. 

Eher zwiespältig erwarten sie die 
angekündigten Touristen. Außer 
dem Amun-Orakel können sie zum 
Gruseln den Berg des Todes mit un- 
zähligen Grabhöhlen anbieten. Au- 
ßerdem die Geisterstadt Alt-Schiwa 
mit ihren verfallenen Ruinen. 

Der künftige Hotel-Manager 
kommt aus einem amerikanischen 
Konzern. Er versteht sich auf dunkle 
Geschichten, wie sie sich Alfred 
Hitchcock nicht besser hätte ausden- 
ken können. Der Hotelier hat für sei- 
ne Touristen die gruseligsten ausge- 
sucht Orakel, Oase und Wüstenaben- 
teuer werden geboten und dazu 
Basargeschichten. 

Nur eine Angst hat Bürgermeister 
Gabr Die Hauptattraktion der Oase, 
das Orakel, steht auf einem vom Ein- 
sturz bedrohten Felsen. Als er eine 
Volksabstimmung zur Erhaltung des 
Heiligtums abhalten wollte, bekam er 
die stoische Antwort „Wir brauchen 
keine Bürokraten aus Kairo, Allah 
wird unser Heiligt um be wahren.“ 

PETER HORNUNG 

* 

Auskünfte: Ägyptisches Fnsmdenver- 
kehrsamt, Kaiserstraße 64, 6000 
Frankfurt/Maia 
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Das Kolosseum von El Jan aus den 5. Jahrhundert u. Chr. zählt zu den bastertoatteaen Amphitheatern 


FOTOS: MANFRED ROWOLD 


TUNESIEN / Vom Badestrand zur Wüste - Routen für Winterflüchtlinge 


Ein paar Zweige Minze für den Fremden 


T unis 

Der Gedanke an den Nachtfrost zu 
Hause vergrößerte das Badevergnü- 
gen noch. Den Sommer zu verlän- 
gern, wenn in der Heimat die Blätter 
und die Temperaturen falten, dawi 
hatte es gerade gut zweier Stunden 
bedurft. Dann waren wir am Nordzip- 
fel des afrikanischen Kontinents, in 
Tunesien. Lufttemperatur: 25 Grad; 
Wassertemperatur: noch über 20 
Grad. Wer rieh auf den Winterschlaf 
vorbereitete, muß auf Sommerfrische 
umschalten. 

Badevergnügen im Herbst: Ob in 
Tabarka nahe der algerischen Grenze 
mit seinen Korallenbänken, in Bizer- 
ta oder T unis mit den nahegelegenen 
Anziphnngs p unkten Karthago und 
Sidi Bou Said. Hier sind es die Über- 
reste des römischen Karthago, das 
auf der Asche der panischen Metro- 
pole errichtet wurde, dort ist es eine 
maurische Siedlung, die schönste des 
Landes, eine Komposition in Weiß 
und Blau, garniert mit der üppigen 
Flora des Landes. Und durch, enge 
Gassen hinab stößt der Blick auf das 
Meer. 

Uber Naheul, wo das tunesische 
Töpferhaixi werk zu Hause ist, Ham , 
mamet, Sousse und Monastir, über 
Sfey mit seinen riesigen Oliven-Plan- 
tagen und Gabes zieht sich nach Sü- 
den entlang der Küste eine Kette von 
Badeorten bis zur Palmeninsel Djer- 
ba. Vor weniger als zwanzig Jahren 
hatte man entdeckt, daß das über das 
ganze Jahr hinaus relativ müde Kli- 
ma Geld wert ist Heute ist der Tou- 
rismus der drittgrößte Wirtschafts- 
fektor des Landes. Doch noch gibt es 
keine zweite oder dritte Hotel-Reihe 
an den Stränden, noch versucht man, 
möglichst individuell auf den Gast 
emzu gehen. 

Man tut allerdings gut daran, sich 
darauf einzustellen : Es ist nicht all**« 
und überall Luxus, was als solcher 
angeboren wird, zumal zu oft sehr 
günstigen Preisen. Luxus ist wie so 
vieles relativ, und man sollte sich 
zuweilen von mitteleuropäischen Be- 
griffen freimachen. 

Jenseits des Hotelbereichs findet 
der Gast die kostenlose Beigabe, die 
Möglichkeit, ein fremdes Land zu be- 
rühren. Er lernt den kühlenden 


Schatten einer Palme schätzen, die 
wohltuende Frische des Granatap- 
fels, den Genuß von frischen Datteln 
und Feigen, von Melonen, deren Saft 
besser als anderes rign Durst stillt. An 
Landstraßen, vor weiten gelben Mie- 
lonen-Feldem, bieten Verkäufe- ihre 
Ernte an. Die Natur liefert die Früch- 
te, die das Leben am Rande der Wü- 
ste erleichtern, dort, wo die Sonne 
regiert 

Der Gast sucht Meer, Strand und 
Sonne. Manchmal wird jedoch spür- 
bar, daß die Gastgeber mehr bieten 
möchten, mehr auch als Unterhal- 
tung durch Spiel und Sport, die im- 
mer großer geschrieben werden: Es 
ist die Zeit der Club-Hotels. Mehr - 
das heißt Land und Leute, das heißt 
Afrika, das heißt arabisches und mos- 
lemisches Leber, in den auch christ- 
liche und jüdische Mmdprhotfen ih- 
ren Platz haben. 

Wenn gegen Sn nngmntprgang der 

Mnprrin die Gläubigen in die Mo- 
schee ruft (meist mit gespeicherter 
Stimme vom. Tonband), wenn auf den 
Spitzen der Minarette Lampen ange- 
zündet werden und die oft kumtvoL 
len Türme wie Leuchtfeuer in die 
früh herembrechende Dunkelheit 
hinrinragim, offenbart sich ging an- 
dere Weh. Bei aller Geschäftigkeit in 
engen Gassen der Medinas, in 
den Marktvierteln der Altstädte, der 
Uhrzeiger scheint hier seine diktato- 
rische Macht einzubüflen, Wochentag 
und Tageszeit scheinen sich im Treib- 
sand der Augenblicke zu verlieren. 

Wer das Land mit offenen Augen 
sieht, dem prägen sich Bilder ein: 

Frauen - auf den Feldern, mit 
Maultieren, Kinder auf dem Rücken, 
Schafe, Kühe oder Ziegen hütend, 
Lasten tragend. 

Mütter und Tochter- die einen im 
t raditi o nel len weißen Körperschleier, 
die anderen im Mini-Rock und Pulli 
Zuweilen auch junge Frauen im 
Schleier, auf dem Land mehr als in 
der Stadt Doch siehe da: Man trägt 
dazu auch Pumps und läßt Bein 
sehen. 

Die Kinder - zumeist mit schwar- 
zem Haar, ein offener, neugieriger 
Blick aus dunklen Augen. Fast im- 
mer scheinen sie in Horden auf dem 
Weg von und zur Schute zu sein; in 


touristischen Gegenden können sie 
hartnäckig betteln, mit leiser Stimme 
das Wort „Dinar“ auf den Lippen. 
Andere verkaufen Antik-Kitsch in 
Karthago. Ein Junge im Teenager- 
Alter bekommt einen kleinen Betrag 
zugesteckt, der ihn angenehm zu 
überraschen schönt Er pflückt ein 
paar Pfefferminz-Pflänzchen ein paar 
Schritte vom Weg und bedankt sich 

damit 

Wißbegierig und sprachbegabt ist 
die Jugend, rniww bereit die Wörter 
der Fremden zu lernen. Irgendwann 
zahlt es in 

Hotel auf Djerba: Ich verlange einen 
Beutel schlichter Karamel-Bonbons, 
um für fordernde Kinderhände ge- 
wappnet zu sein. Als der junge Mann 
im Tacfen das Dreilache dessen ver- 
langt, worauf ich mich eingestellt hat- 
te, falle ich aus allen Wolken. Da sagt 
er beschwichtigend: „Alles Handar- 
beit!" Mein Protest geht Im Lachen 
unter, gelangen bin ich im Netz der 
deutschen Weltmaßstäbe. 

Die Männer -säten sind sie bei der 
Arbeit zu sehen, bevölkern scheinbar 
von früh bis spät die Straßencafes, 
rauchen Wasserpfeife, spielen Karten 
oder Domino. Europäische Kfeid^ m g 
überwiegt, nur die Alten kommen in 
Pluderhose und Kaftan und tragen 
den roten Fez auf dem Kopf. Ge- 
schlossene Gesellschaft: Eine einhei- 
mische Frau würde hier als Hure gel- 
ten. Sie wartet geduldig zu Hause. 
Kein Land de- Extreme - auch nicht 
in der Emanzipation. 

Nicht nur in Karthago erinnern 
stumme Zeugen an eine ferne Ver- 
gangenheit In El Jem aim Beispiel, 
auf halbem Weg zwischen Sousse 
und Sfex, stoßen wir auf eines der 
größten und am besten erhaltenen 
Amphitheater der Römer, auf deren 
Spuren man vor altem auch in Doug- 
ga, westlich von Hamroamet, wan- 
delt In Kairouan ist es die Große 
Moschee, nach Mekka, Medina und 
Jerusalem das vierte Henigtiir^ der 
islamischen Wett, in Monastir ist es 
der Ribat, die Ordensburg moslemi- 
scher Krieger aus dem achten Jahr- 
hundert, die zu einem Ausflug in die 
Geschichte einladen. Wer den Reiz 
der Wüste vorzieht, der kann sich mit 
dem Landrover zu den in Felsen ge- 


hauenen Berber-Siedlungen bei Ta- 
tanuine begehen und die glitzernde 
Unendlichkeit des Salzsees Schott el- 
Jerid bewundern. Oder er fahrt zu 
den Höhlen Wohnungen von Mat- 
mata. 

Ich bin an genehm überrascht, ab 
ich eine solche Erdhöhle betrete, an- 
gelockt von ernwn Jungen, der mit 
seinen Diensten wahrscheinlich 
mehr verdient ab sein Vater auf dem 
Feld oder auf der Bausteife- Bin ich 
überrascht, weil der Raum gekalkt ist 
und sauberer wirkt ab erwartet? 
Oder liegt es an de- jungen Frau, die 
hier wohnt Ihre Erscheinung - ein 
hübsches, ausdrucksvolles Gesicht, 
ein charmantes Lächeln, selbstbe- 
wußt und schüchtern zugleich, ein 
buntes Berberkleid, Goldschmuck an 
H als und Almen - aclvmit so gar 
nicht hierher zu passen. Wie eh und je 
leben hier noch einige Tausend Ber- 
ber in der Obhut der kühlenden Erde. 
Rund um ein Erdloch herum sind auf 
zwei Etagen Räume in den Boden 
gegraben. Es ist das Reich einer Fa- 
milie samt Ese l und Zieg en , für die 
gte fe h nebenan Platz geschaffen ist 

Im Morgengrauen geht es auf Djer- 
ba zum Flughafen, zum Mittagessen 
werden wir wieder in der Heimat 
sein. Die sandige Weite sieht im Halb- 
dunkel wie erp* 1 S dinpphT^yhaft 
aus. Oder spielt uns die Phantasie 
einen Streich, haben wir uns schon 
auf das eingestellt, was uns bei der 
Rückkehr in den kalten Dezember 
erwartet? 

MANFRED ROWOLD 

Puten: Gültiger RaiMpaß: 

Geld: Ein- und Ausfuhr von Dinar (1 
Dinar ■ rund vier Mark) Ist streng 
verboten. 

Faua c ha hM B g ebotei Tunesien Ist in den 
Programmen aller großen Veranstal- 
ter za fin de n. Der Spezfalveranstatter 
Hannibal Belsen (Gral- Adolf-Straße 
78, 4000 Düsseldorf) offeriert unter an- 
derem Clubhotels auf der Insel Djerba 
oder in Ham mamet ab 678 Mark bzw. 
578 Mark pro Woche inklusive Flug ab/ 
bis Frankfurt und Vollpension, Bade- 
ferien in Sousse in Komfortho- 

tel am Golfplatz ab 728 Mark mit Halb- 
pension sowie Tunis zum Kennenler- 
nen, Minisafaris und Ily & Drive-Pro- 
gramm oder Bundreisen (eine Woche 
ab 998 Mark). 

Auskünfte Fremdenverkeh r»» tt,» Tu_ 

~ Am Hauptbahnhof 6, 4000 



D« Mausoleen 
dar Familie das 
tunesischen 
Staatsgründan 
Habib Booigd- 
ba in dessen 
G o burt ss tadt 
Monastir. 


KOMMENTAR / Klassenkampf mit Kauderwelsch 


uf der Jagd nach dem Kunden 
lassen sich internationale Flug- 
gesellschaften für die Business-Klas- 
se immer phantasievollere Namen 
einfallen. Während die graue Maus 
im Fluggeschäft, die Touristen-Klas- 
se, fast einheitlich Normal- oder Eco- 
nomy-Oass heißt, harscht in der ge- 
hobenen Gruppe für den geschätzten 
Geschäftsreisenden babylonische 
Sprachverwirrung. So nennt etwa 
Ahtalia ihre zweite Klasse „Interme- 


dia“, Cathay Pacific, die Fluglinie 
Hongkongs, taufte sie auf den Namen 
»Marco Polo", bei Japan Airlines 
heißt sie Super-Executive-Class und 
South African Airlines gab ihrer den 
glänzenden Namen Gold-Class. 

Um das Durcheinander in der Na- 
mensnennung noch um einige Grade 
zu steigern, verfiel gar die französi- 
sche Fluggesellschaft „Air France“ 
vor kurzem auf den Gedanken, ihre 
zweite Klasse, die sogenannte „Clas- 
se Affaires“, in die „Air France Le- 


Club“-Klasse umgiitaufen . Ein- 
schränkend fügte die Gesellschaft 
gleich hinzu, daß der gehobene Fhig- 
genuß, der mit einer Verbesserung 
des Komforts emhprg in g , nur für die 
Linien nach Nordamerika, Mexiko, 
Südamerika und Asten gelte. Der 
Kunde vemimmtis und ist verwirrt 
Was bei den Fluggästen wirklich 
rähtt, sind an besserer Service an 
Bord, mehr Samfort - insbesondere 
mehr Bemfreihett- und Trans 

bei den Leistungen. Nur so 


sic* auf Dauer Kunden halten oder 
gar fainzugewirmen. Die Gesellschaf- 
ten sollten daher aus Rücksicht auf 

ihre Klientel zur simplen, aber durch- 
sichtigen Klassifiaerung in erste, 1 
zweite und dritte Klasse zurückkeh- 
ren, oder, um den Flair des Interna- 
tionalen zu erhalten, die 
Komfortgruppen als First-, Business- 
und TouristClass führen. Namen, so 
heißt es, sind Schall und Rauch . . . 


KATALOGE 


NackafflKun Rai mm (Hodihaw 
am Baseler Platz, 6000 Frankfurt 
11): „Flugreisen Sommer 1984” - 
Die Mit! eimeerreg k>n von Torre- 
mollnos über Tunesien, Istrien, 
Griechenland bis Zypern Ist nach 
wie vor Schwerpunkt des NUR. 
Flugprogramms und wird ergänzt 
durch die Angebote an der AU 
garve, auf den Kanarischen In- 
seln und an der Schwarzmeerieö- 
sie. Viele dieser Angebote wur- 
den im Preis zwischen 60 und 180 
Mark gesenkt. Neu sind eine Bus- 
rundreise von Tarremotinos über 
Lissabon und SeviHa nach Tanger 
für 979 Mark oder die Dtrelctflug- 
möglichkeit nach Santorin für 7/4 
Mark in der Neben- und 939 Mark 
in der Hauptsaison, Abflug jeden 
Montag. Im April öffnet der AJ- 
diana-Club Kreta seine Pforten, 
rund 100 Kilometer östlich von 
Herakllon an der NordkOste ein- 
sam in der Nähe eines kleinen 
Fischerdorfes gelegen. Bne Wo- 
che Vollpension in doppelstöcki- 
gen Bungalows mit zahlreichen 
Sport mögllchkeiten kostet 1254 
Mark, die ersten beiden Wochen 
vom 20. April bis 4. Mai sind um 50 
Mark billiger. 

Tenumar Reisen (NUR-Touri- 
stic, Hochhaus am Baseler Platz, 
6000 Frankfurt 11): „Flugreisen, 
Femreisen, Rundreisen, Auto- 
und Bahnreisen Sommer 1984" - 
Auch im zweiten Katalog Ihres 
Bestehens Hegt das Schwerge- 
wicht des Programms der Nek- 

kermann-Todritergesellschaft 
Terra mar auf Mittelmeerzielen 
für gehobene Ansprüche. Die 
Hotelpreise liegen -in der billig- 
sten Kategorie und in der Ne- 
bensaison - in Ibiza, Mallorca, 
und der Costa de) Sol zwischen 
700 und 900 Mark pro Woche, 
Halbpension inklusive, auf Gran 
Canaria um 1000 Mark^auf Tene- 
riffa bei 1100 Mark für Ubemach- 
tung/Frühstücfc und am Lago 
Maggiore zwischen 500 und 700 
Mark für Halbpension. Die Preise 
gelten ab München. Gebucht 
werden können überwiegend 
Hotels und Pensionen der geho- 
benen Mittelklasse, aber auch 
einige ausgesprochen luxuriöse 
Häuser. Außer zu den mediterra- 
nen Zielen führen Terra mar Rei- 
sen in das Salzkammergut und 
nach Kärnten, einige Reisen nach 
Südostasien sowie in die USA. 

Minftrek (Minitrek Expeditio- 
nen, Bergstraße 153, 6900 Heidel- 
berg 1): „Minitrek Expeditionen 
1983 und 1984 N - Nicht Urlaub auf 
ausgetretenen Touristenpfaden, 
sondern Expedition«) auf den 
Spuren fremder Kulturen und Ge- 
schichte bietet der Heidelberger 
Veranstalter. Wer hier buchen 
will, sollte wissen, daß auf den 
Expeditionen Verzicht auf Kom- 
fort, der flexible Reiseablauf oh- 
ne festen Stundenplan und ein 
wenig Toleranz gegenüber frem- 
den Kulturen absolutes Muß sind. 
Wer dabei sein will, kann zwi- 
schen Expeditionen durch Mau- 
retanien, den Jemen, Indien, Hin- 
dukusch, die Sahara, Mali, Kame- 
run, Süd-Äthiopien, Botswana, 
Südamerika, die Südsee und 
Südostasien wählen. Eine drei- 
wöchige Expedition von Mali 
über umbuktu bis nach Dogan 
kostet 5660 Mark. Der Preis für 
eine dreiwöchige Süd-Äthiopien- 
ExpedTtion mit Start In Addis 
Abeba beträgt ab 6780 Mark. 

Havser Exkursionen (Neuhau- 
ser Straße 1, 8000 München 2): 
„Prag ramm übersieht 1984/85" - 
Der Katalog enthält eine an- 
spruchsvolle Mischung aus Kul- 
tur-, Natur- und Bergsteigerei- 
sen. Darunter sind sechzehn neue 
Angebote, von kulturhistorischen 
Wanderungen in den Abruzzen 
über Safaris in Botswana und 
Sambia, vom Trekking an Alaskas 
Westküste und durch die Cordil- 
lera Carabaya in Peru bis zu ei- 
ner Reise, zu Fuß und auf Elefan- 
tenrücken, in Indischen Tierreser- 
vaten oder einem Trekking auf 
den Spuren Heinrich Harrers in 
Nepal. Ein neues Australien Pro- 
gramm wurde in den allgemei- 
nen Katalog auf genommen und 
ist, wie sämtliche übrigen Ange- 
bote von den Alpen bis zum Hl- 
malaya. In Detailbeschreibung 
einzeln beim Veranstalter erhält- 
lich. Ansonsten bietet Hauser 
Touren nach Grönland ebenso 
wie zu Buddhas Geburtsort, die 
Durchquerung der Thar-Wüste in 
der westindischen Provinz Rajas- 
than per Kamelkarawane oder 
ein Bergsteigeriager im Altai- 
Gebirge in der UdSSR. Eine Reise 
zu den süditalienischen Vulkanen 
Stromboli, Upari und Ätna nimmt 
sich da schon wie die Neuent- 
deckung des eigenen KOchenho- 
fes aus. Die Preise Degen bei 
5300 Mark für das Kameftrekkfng 
und 2250 Mark für die Vulkantour. 

Rebemervice Africa (Parzlvai- 
stroße 6, 8000 München 40): „Ke- 
nia, Tansania, Mauritius, Seychel- 
len 83/84" - Das Spezkalbüro für 
Ostafrika hat nach zweijähriger 
eigener Erprobung für Motor- 
sportbegeisterte eine Tour zur 
Safari-Rallye '84 nach Kenia in 
sein neues Sommerprogramm 
des kommenden Jahres aufge- 
nommen. Die Gruppe, auf zehn 
Teilnehmer beschränkt, wird an . 
drei von Mitarbeitern getesteten 
Punkten entlang der Strecken- 
führung die Tourenwagen-RoBye 
beobachten und zusätzlich Aus- 
flüge in den Tsavo- und den Am- 
boseli-Nationalpark unterneh- 
men. Die Reise kostet 3255 Mark. 

Es ist auch eine individuelle Reise- 
per Suzuki -Gelände wogen ent- 
lang der Strecke mögl]«. Imüb- 
3 ©n bietet der Veranstalter seit 
zehn Jahren Reisen nach Kenia, 
Tansania, Mauritius und zu den I 
Seychellen an. Der durchschnfttfi- 
che Reisepreis betragt 4000 Mo™ 
und * ‘ ~ 

eine 

sowie 

Versicherung etjn^ Nicht zükrtä 
wegen der teuren, oft aber un- 
umgänglichen Lodges kostet «j- 
ne einwöchige Safari 
Ausflugsprogramm von Mombd- 
sa audi bereits 1374 Marie 







